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This is a digital copy of a bix>k lhat was preservcd for gcncralions on library sIil-Ivl-s before il was carcfully scanncd by Google as pari ol'a projeel 

to makc the world's books discovcrable online. 

Il has survived long enough Tor the Copyright lo expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subjeel 

to Copyright or whose legal Copyright terni has expired. Whether a book is in the public domain niay vary country tocountry. Public domain books 

are our gateways to the past. representing a wealth ol'history. eulture and knowledge that 's ol'ten dillicult to discover. 
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anywhere in the world. Copyright infringemenl liability can bc quite severe. 
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Über dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches. Jas seil Generalionen in Jen Renalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Well online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat Jas Urlieberreclil ühcrdaucrl imJ kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich isi. kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheil und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar. das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren. Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Original band enthalten sind, linden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Niitmngsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichlsdcstoiroiz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sic diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sic keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zcichcncrkcnnung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist. wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google- Markende meinen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sic in jeder Datei linden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuchczu linden. Bitte entfernen Sic das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sic nicht davon aus. dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich isi. auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sic nicht davon aus. dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechlsverlelzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 

Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Wel t zu entdecken, und unlcrs lül/1 Aulmvii und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchlexl können Sic im Internet unter |htt : '- : / /-■:,■:,<.-: . .j -;.-;. .j _ ^ . .::-;. -y] durchsuchen. 
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BERICHT 



über den 




und 



DIE WIRKSAMKEIT DER CIVILHOSPITAELER 



im 



RUSSISCHEN KAISERREICHE 



für das Jahr 1859. 



Auf Befehl des Herrn Ministers des Innern zusammengestellt vom 
Medicinaldepartement, nach den bei demselben eingegangenen 

officiellen Berichten. 




In Connnission bei Aug. Hirsch wald in Berlin 
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ST. PETERSBURG. 

Druck (Irr Uucbdruckcrci von Kiumin <fc C<>. 

1859. ., 
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Auf dem Rassischen Original vom Herrn Minister des Innern gezeichnet. 

Durch Druck zu veröffentlichen Lanskov. 



An den Herrn Minister des Innern 

des Medicinischen Departements 

Bericht. 

In Folge des von Euer Excellenz erhaltenen Befehles hat 
das Medicinische Departement die Ehre, Hochdenselben den Be- 
richt über den Volksgesundheitszustand im Kaiserreiche und über 
die Wirksamkeit der Aerzte in den Civilhospitälern , entnommen 
aus den Jahresberichten der Gouvernements - Medicinalbehörden 
und der dem Ministerio des Innern unterstellten Stadthospitäler, 
für das Jahr 1857 ehrerbietigst vorzulegen. 

Der Director, Civil-Generalstabs-Doctor 

Fr. Otsoltg. 

St. Petersburg, den 30. October 185c*. 



HDMBRISGHH UEBERSICHT 

der in den 

CIVDL-HOSPmELERN UND IN DER PRIVAT-PRAXIS 

BEHANDELTEN KRANKHEITEN 

Im Jahre 18S9. 
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GOUVERNE- 
MENTS. 



Archangel 

Astrachan 

Bessarabisch. Bez. 

Charkow 

Cherson 

Ehstland 

Eriwan 

Grodno 

Jaroslaw 

Jekaterinoslaw . . 

Irkntsk 

Kaluga 

Kasan 

Kiew 

Kostroraa 

Kowno 

Karland 

Kursk 

Katais 

Livland 

Minsk 

Mohilew 

Moskau 

Nishny-Nowgorod . 

Nowgorod 

Odessa 

Olonetz 

Orel 

Orenburg 

Pensa 

Perm . y 

Pleskow 

Podolien 

Poltawa 

Rjasan 

Samara 

St. Petersburg . . 

Saratow 

Schemacha u. Der- 

bent 

Simbirsk 

Smolensk 

Stawropol 

Tambow 

Taurien 

Tiflis 

Tobolsk 

Torask 

Tschernigow . . . . 

Tula 

Twer 

Wilna 

Witebsk 

Wjatka 

Wladimir 

Wolhynien 

Wologda ....... 

Woronesh 

Zabalkal scher Bez. 
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Meteorologische Beobachtungen. 

Der Anfang des Winters 18"/„ zeichnete sich, wie dessen 
schon zum Theil in dem Berichte für das J. 1856 Erwähnung ge- 
schah, durch auffallend unbeständige Witterung und plötzlichen 
Temperaturwechsel, beinahe in der ganzen Ausdehnung des Reiches 
aus. Schon im November 1856 bemerkte man rasche Ueberg&nge 
von Kälte zur Wärme, von strengen Frösten, unter deren Einwir- 
kung in vielen Gouvernements die Flüsse zufroren, zu Thauwetter, 
das von Schneegestöber und Regen begleitet war, so dass die 
kaum zugefrorenen Flüsse an vielen Orten wieder aufgingen und 
die mit hohem Schnee bedeckten Felder sich von Neuem entblössten. 
Den ganzen Winter hindurch, vom December 1856 bis zum 
März 1857, zeichnete sich die Witterung durch dieselbe Unbestän- 
digkeit der Temperatur und des Barometerstandes aus, bei raschem 
Wechsel der Winde und wenigem Schnee in den meisten Gouver- 
^jiements. Der niedrigste Thermometerstand in den Wintermonaten 
-des verflossenen Jahres verhielt sich in den verschiedenen Gouver- 
nements verschieden. Die grössten Kältegrade betrugen: 

in dem Gouv. Tobolsk) iAOü ' 

__ .J — 4U iL 

» » » Tomsk l 

* » » Irkutzk — 35° » 

» *> » Witebsk j _ 30 o 9 

9 » » Wologdaj 

» » » Twer — 28° » 

» » » Archangelsk f 27 o 

w » » Jeniseisk J 

1 
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in dem Gouv. Kostroma 1 ftKO D 

» » » Pleskau | 

» » » Tula — 24° » 

» » » Astrachan J 

» » » Tambow ( — 22° « 

» » » Kursk ] 

»d » Livland 1 

» » » Minsk > s — 21° » 

» » » Simbir8k) 

» » » Wolhynien 

» » » Kurland 

» » » Nishny-Nowgorod 

» » » Podolien 

» » » Rjäsan > . . . . — 20° 

» » »St Petersburg 

» » » Smolensk 

» » » Charkow 

» » » Jaroslaw 

» » » Saratow — i*r » 

» Bessarabien 

» dem Gouv. Jekaterinoslawi 

» » » Moskau \ — 18° » 

» » » Cherson 

» » » Wladimir 

» » » Kiew 

» » » Orel 

» » » Wilna . 16° » 

» » » Ehstland 

» » » Kaluga j 

» » » Taurien> — 15° » 



Saratow — 19° 



■ Grodno) 



— 17* 



Kowno — 14° 



» 



» » » Jkowno — i* w « 



Der December 1856 zeichnete sich im Allgemeinen durch be- 
sonders unbeständige Witterung, mit wenigen Ausnahmen, fast in 
allen Gouvernements des Reiches aus. In den meisten derselben, 
besonders in den im Innern des Reiches gelegenen, machten hef- 
tige Fröste plötzlich eintretendem Thauwetter Platz, wodurch der 
vorher gefallene Schnee fortschmolz: Dem Thauwetter folgten 
wiederum Fröste, welche an vielen Orten 19°, selbst 26° er- 
reichten. In einigen Gouvernements gingen die schon zugefrore- 



«i 



ncn Flüsse von Neuem auf, und dies ereignete sich selbst drei Mal 
im Laufe eines Monats. Im Oouv. Moscau war der December im 
Allgemeinen neblig, bei leichten N und NO Winden wechselte 
Thauwetter mit Frösten bis— 12° ab; Schnee fiel ziemlich selten, 
häufiger Regen. Im Gouv. Wladimir dagegen folgte auf die zu 
Anfange des Monats bestehenden Fröste, von — 10° bis — 17°, Thau- 
wetter und die Schlittenbahn kam erst gegen Ende des Monats 
zu Stande. Im Gouv. Rjäsan erreichte die Wärme in der ersten 
Hälfte des December +12°, so dass die Schlittenbahn abging und 
die Flüsse in bedeutender Ausdehnung aus ihren Ufern traten. 
Gegen Ende des Monats endlich, namentlich am 24. December, be- 
gann wiederum die Kälte, die — 16° erreichte, wobei unausge- 
setzt reichlicher Schnee fiel Desgleichen fand im Gouv. Tula 
während des December plötzlicher Temperaturwechsel, bei S., SW. 
und W.-Winden, Statt; die Wärme erreichte +5°, die Kälte 12,°5, 
wobei ziemlich häufig, wiewohl in geringer Menge, Schnee fiel. 
Im Gouv. Kaluga war die Witterung im Laufe des ganzen Monats 
bei massigen und veränderlichen Winden und unbeständiger Tem- 
peratur, fortwährend trübe, mit häufigem Thauwetter und hin und 
wieder ausfallendem Schnee und Regen verbunden. Den Zustand 
der Atmosphäre im Gouv. Jaroslaw war im böhsten Grade verän- 
derlich. So thaute es zu Anfange des Monats bei +3° Wärme 
und bei heftigem bisweilen von Blitz begleiteten Regen; in der 
Mitte des Monate erreichten die Fröste — 7°, bei wenigem Schnee, 
gegen Ende des December endlich stieg die Kälte bis — 20° und 
fiel reichlicher Schnee bei veränderlichem Winde, statt des 
vorher beständigen S.-Windes. Im Gouv. Nischny-Nowgorod waren 
die plötzlichen Uebergänge von strenger Kälte ( — 20°) zu Thau- 
wetter daran Schuld, dass die Flüsse drei Mal aufgingen und wie- 
der zufroren; die herrschenden S. und SW.-Winde brachten reich- 
lichen Regen mit sich und nur erst gegen Ende des Monats fiel 
Schnee. Im Gouv. Pensa machte in der Mitte des December der 
Winter plötzlich eintretendem Thauwetter Platz, so dass die schon 
zugefrornen Flüsse ihre Eisdecke wieder verloren nnd weit aus- 
traten, so dass, an vielen Orten selbst die Brücken fortgerissen 
wurden. Gegen Ende des Monats traten leichte Fröste ein und 
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UM etwas Schnee. Im Gm, Woronesch folgte auf das aaflngli* 
die Thaawetter strenger Frost (bis — 20°), bei weigern Sehnee. 
Im Q*m. Tambow webten heftige & and W.- Winde, bei verän- 
derlicher Temperatur, so das* die Flüsse mehrmals zufroren und 
nieder aufgingen. Unter den südlichen Gouvernements kamen im 
Taurischen, bei mehr regnerischem als Schneevetter, Fröste von 
—8° und dann wieder Thauwetter mit 4-8° Warme vor. Ii Bes- 
sarabiei entsprach die Unbeständigkeit der Witterung weder dem 
Klima des Landes, nach der Jahreszeit; Frflhlingswinne vom 1. 
bis zum 10., wodurch aller Schnee fortschmolz, und Regen vom 10. 
bis zum 12 n machten plötzlich in der Mitte des Monats einem mit 
Schnee begleiteten Froste Platz, wekhe wiederum gegen Ende des 
December und zu Anfang Januar's herrschendem Thauwetter wir 
chen. Im Gouv. Jekaterinoslaw war die Kälte, bei klarer Witte- 
rung und SW.- Win des, massig und der Dnjepr bedeckte sich im 
Laufe des Winters drei Mal mit neuem Eise. Im Gouv. Kiew tra- 
ten die ersten Fröste schon in der Mitte des November 1856 auf, 
bald darauf stand der Dnjepr bei — 7°, es fiel reichlicher Schnee 
und die Schlittenbahn kam am 21 zu Stande; doch schon am 26 
schmolz der Schnee, wieder bei eingetretenem Thauwetter, der 
Dnjepr ging auf und das warme Wetter hielt unausgesetzt bis mm 
24. December an, wo wiederum Fröste bis — 15° eintraten. Im 
Gouv. Kowno befreite sich der eben zugefrorene Niemen, bei ein- 
getretenem Thauwetter, wieder vom Eise und stand hierauf erst ge- 
gen Ende des Monats December. Schnee war dabei nur äusserst 
wenig. In Wollhynien war der December im Allgemeinen feucht, 
mit leichten, hin und wieder auftretenden Frösten, wobei es fast 
völlig am Schnee fehlte. Im Gouv. Witebsk betrug die mittlere 
Temperatur des Monats — 3,6°, während sie gewöhnlich — 7,0° 
zu sein pflegt Die Düna bedeckte sich in diesem Jahre zwischen 
dem 12. und 13. mit Eis. Im Gouv. St Petersburg zeichnete sich 
der December durch seine Unbeständigkeit, sowohl in Hinsicht 
auf Temperatur, als auch auf Witterung aus; es kamen Fröste von 
— 20° und Wärme von +1° vor. Bei veränderlichen Winden, 
welche zu Anfange des Monats vorzugsweise aus SW., in der Mitte 
ans NW. und gegen Ende aus 0. wehten, wechselten heitere Tage 
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mit Regen und Schnee ab. Dagegen fiel in Livland in den ersten 
Tagen des December häufiger und starker Regen und erat in der 
zweiten Hälfte des Monats zeigten sieh Fröste und Schnee, und 
die Dana stand am 7. In EhsÜand schwankte zu Anfange des Mo* 
nats die Temperatur zwischen + 3° und — 1°; in der zweiten Hüfte 
begleiteten heftige Fröste bis— 14°, bei NO. - Wind T heitere Tage. 
Im Gouv. Olonetz wechselte fortwährend Frost mit Thauwetter ab, 
nicht nur im December, sondern im Laufe des ganzen nachfolgen* 
den Winters. Im Gouv. Kasan kam der Winter, bei unbeständi- 
ger Witterung zu Anfange des Monats und herrschenden N. und 
NW.-Winden zum 8. December zu Stande. Im Gouv. Orel begann 
er in den letzten Tagen des December und am 25. standen die 
Flüsse bei — 7°,11 Kälte; die ersten Tage des Monates dagegen: 
waren regnerisch und neblig, bei herrschenden N. und NW.-Win- 
den. Im Gouv. Cherson kamen im Laufe des Monats zwar einige 
Fröste, bis — 15° und — 18° vor, doch war das Wetter im Allge- 
meinen neblig und feucht und es regnete oft heftig. Im Gouv» 
Charkow war der Anfang des December bedeutend kälter als daa 
Ende desselben; bei SO.-Wind fiel mehrmals sogar recht reichli- 
cher Regen, doch gingen die Flosse deshalb nicht auf. Im Tscher- 
nigowscben Gouv. dagegen war das Wetter zwar trübe, doch ohne 
Regen und bei herrschendem W.-Winde und unbedeutenden, — 2° 
nicht übersteigenden Frösten, fiel häufig Schnee. Im Pleskau- 
schen Gouv. war, bei S.- und SW.-Winden und Frösten von — 2° 
und 4°, reichlicher Sehneefall; gegen Ende des Monats aber stieg 
die Kälte bis auf — 20°. Im Gouv. Grodno waren die ersten Tage 
des December regnerisch und warm; die Wärme kam bis auf +5°, 
so dass die schon mit Eis bedeckten Flüsse wieder aufgingen. In 
Kurland fiel, bei anhaltenden, bis — 20° strengen Frösten und herr- 
echenden S.- und SW.-Winden, ungemein häufig und in grosser 
Menge Schnee. Im Gouv. Wologda begann der December mit Schnee, 
gestöber und Frösten bis — 26°. -Im Gouv. Perm fiel bei leichten, 
doch anhaltenden Frösten, eine Menge Schnee. In anderen Gouv, 
fanden im December geringere Abweichungen von dem gewöhn- 
lichen regelmässigen Verlaufe Statt; die Fröste waren anhaltend- 
an einigen Orten massig, an anderen streng. Es gehören hierher 
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folgende Gouvernements: Twer, wo die Kälte — 19° erreichte, bei 
meist heiterem Wetter, wechselnden Winden und wenigem Schnee; 
Tobolsk, wo in diesem Monate die Kälte nicht Aber — 25° stieg, 
während sie daselbst um diese Zeit gewöhnlich — 40° erreicht; endlich 
Simbirsk, wo in diesem Monate, bei geringem Schnee, massige 
Kältegrade bestanden. In einigen Gouvernements bemerkte man 
im December gar keine Abweichungen von den gewöhnlichen Witte- 
nmgs- und Temperaturverhältnissen dieser Jahreszeit Es gehören 
hierher die Gouvernements Wjätka, Wilna, Poltawa, Tomsk, Ir- 
kutzk, Jeniseisk, Smolensk, Podolien, Minsk und Kostroma. Im 
Gouv. Stawropol steigerte sich die Kälte ganz regelmässig; bei 
herrschendem NW.-Winde, mit leichten Frösten und geringem Schnee 
xu Anfange des Monates beginnend, erreichte sie am Ende allmälig 
— 15° und sogar — 20°. Im Gouvernement Saratow hielten, bei 
massigen Kältegraden und überaus reichlichem Schnee, den gan- 
zen Monat hindurch Schneegestöber an. Die Wolga bedeckte sicÄ 
am 13 mit Eis. Im Gouv. Tiflis war der December trocken und 
heiter und die Kälte äusserst gemässigt. Im Gouv. Astrachan kam, 
bei mittlerem Barometerstande, fast während des ganzen Decem- 
ber, so wie im Laufe des übrigen Winters, kein Schnee vor. 

Der Januar charakterisirte sich, gleich dem December, durch 
seine niedrige Temperatur in den Gouvernements Wjätka, Wilna, 
Jekaterinoslaw, Smolensk, Podolien, Minsk, Kostroma und in Sibi- 
rien in den Gouvernements Tomsk, Irkutzk und Jeniseisk. Im 
Gouv. Archangelsk wehte fast den ganzen Monat hindurch SO.- 
Wind, zu Anfange mit leichten, von Schnee begleiteten Frösten 
( — 3°), welche in der Mitte, bei heiterem Wetter, — 20° erreich- 
ten. Zu Ende des Monats liess die Kälte wieder nach und es fiel 
Schnee. Im Gouvernement Grodno war das Wetter, bei anhalten- 
den Frösten, während des ganzen Monats trübe. Dabei wehten 
bald NO.-, bald NW.-Winde, die ziemlich viel Schnee mit sich 
brachten, so dass um diese Zeit sich die erste Schlittenbahn ein- 
stellte. Gegen Ende des Monats wurde das Wetter heiter und die 
Kälte stieg bis — 15°. Im Gouv. Kaluga war die Kälte gleich- 
falls andauernd und erreichte — 14°. Obgleich dabei bedeutend 
mehr neblige und trübe Tage vorkamen, als heitere, so fehlte es 
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doch beinahe gänzlich an Schnee. Im Gouv. Kiew dagegen war 
der Januar ungemein schneereich, bei — 15°, — 17° und — 20° 
Kälte. Im Gouv. Kowno fiel, bei fast ununterbrochenem Froste, 
nur wenig Schnee. Im Gouv. Moskau war der Januar unausgesetzt 
kalt; das Thermometer fiel bis auf — 18°. Dabei wehte Anfangs 
NW.- Wind, mit geringem Schnee, später W.-Wind, wonach das 
Wetter trübe wurde. Im Gouv. Orel herrschte vorzugsweise NO.- 
Wind, die Kälte erreichte — 17°, wobei in der ersten Hälfte des 
Monats die Tage heiter, später aber trübe und neblich waren. Im 
Gouv. Pleskau fiel, bei beständigem N.-Winde, Schnee in grosser 
Menge; die zu Anfange des Monates massige Kälte steigerte sich 
allmälig und kam gegen Ende Januar bis auf — 22°, selbt — 25°. 
Im Gouv. Wologda begann der Januar mit strengem Fröste, bis 
— 20° und — 30°, doch nach zweitägigem Schneegestöber ver- 
änderte sich die Witterung und das Thermometer zeigte + 1°. 
Eine milde Temperatur, bei mittlerem Barometerstande, bemerkte 
man während des Januars in folgenden Gouvernements: in Wol- 
hynien, wo in den ersten Tagen des Monats Schnee ausfiel, massi- 
ger Frost ununterbrochen anhielt und das Wetter überhaupt heiter 
und still war; Woronesh, wo bei völlig heiterem Wetter zu An» 
fange des Monats Thauwetter und eine bedeutende Menge Schnee 
vorkam, worauf die Kälte zunahm und endlich — 20° erreichte; 
Kasan, wo bei schwachen und wechselnden Winden und wenigem 
Schnee die mittlere Temperatur des Monats — 8° betrug. In 
Kurland zeichnete sich der Januar durch massigen Frost und noch 
häufigeres Thauwetter, bei herrschendem S.- und SW.-Winde, aus. 
Im Gouv. Olonetz kamen blos in den ersten Tagen des Monats 
strenge Fröste vor, welche allmälig nachliessen und endlich, bei 
W.- und SW.-Winde, in Thauwetter übergingen. Schnee fiel nur 
während des Frostes und überhaupt wenig. Im Gouv. Poltawa be- 
trug in diesem Monate die mittlere Temperatur — 2,85°, wobei 
beständig N.-Wind wehte und Schnee in geringer ' Menge fiel. Die 
Temperatur des Januar war im Gouv. Saratow bedeutend niedriger, 
als im December, und auch Schnee fiel, bei W.- und NW.-Winden, 
ungleich weniger. Im Gouv. Simbirsk dagegen erreichte die Kälte 
im Januar — 21°, bei SO.- und NO.- Winde; Schnee fiel nur wenig. 
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In einigen Gouvernements ujfterschied sich der Januar wenig vom 
December, hinsichtlich da* unbeständigen Witterung und der plötz- 
lichen Uebergtyfge von Wtyme im Kälte und von trockenem Wet- 
ter zu Thauwetter, Regen und Nebeln. So machte im Gouv. 
Nishny-Nowgytod strenge Kälte (bis — 20°) plötzlich eintretendem 
Th au wetter, mit vielem und häufigem Schnee, Platz. Im Gouv- 
Pensa zeichnete sich das Wetter durch eine besondere Unbestän- 
digkeit ans: Frost Wechselte mit Thauwetter ab, heitere Tage gin- 
gen in trttbe nnd neblige aber, bald fiel Schnee, bald Regen; die 
herrschenden Winde waren SW. und SO., selten NW., bei nebliger 
Luft; Schnee im Ganzen wenig. Im Gouv. St Petersburg war die 
erste Hälfte des Januar von häufigem Thauwetter begleitet; gegen 
Ende des Monats traten Fröste ein, die — 20° erreichten. Die 
herrschenden Winde waren SW. und NW.; Schnee fiel sechs Mal, 
Regen drei Mal und ein Mal war dichter Nebel. Im Gouv. Tau- 
rien war der Januar, gleich dem December, mehr regnerisch als 
schneereich; es kam Thauwetter bei + 4° und Frost von — 8° 
vor. Im Tambow'schen Gouv. beobachtete man bedeutende Kälte- 
grade, vorzüglich in der zweiten Hälfte des Monats. Dabei war 
4er Wind Anfangs N., später NO.; Schnee fiel neun Mal. Des- 
gleichen war im Twer'schen Gouv. der Januar ungemein streng, 
die Kälte nahm allmälig zu, erreichte — 18°, — 19° und sogar 
— 28° (in Wyschny-Wolotschok), wobei der .Wind massig und 
wechselnd war und nnr sehr wenig Schnee mit sich brachte. Im 
Gouv. Tula beobachtete man Anfangs Thauwetter, hierauf erschie- 
nen Fröste, welche zu Ende des Monats — 14° erreichten. Die 
Richtung des Windes war Anfangs W., dann 0. und endlich NO., 
wobei nur wenig Schnee fifel. Dasselbe fand im Gouv. Charkow 
statt Im Cherson'schen Gouv. war der Anfang des Januar regne- 
risch und erst gegen Ende des Monats erschien Frost, bei heite- 
rem Wetter, wonach der Dnjepr sich mit Eis bedeckte. Im Gouv. 
Tsehernigow betrug die mittlere Temperatur des Monats 5,58° und 
bei herrschendem 0.- und NO.-Winde war wenig Schnee. In Ehst- 
land kamen den ganzen Januar hindurch keine heiteren Tage vor. 
Obgleich auf den anfänglichen W.~ später O.-Wind folgte, blieb 
das Wetter dennoch unausgesetzt trabe und neblig und zu Ende 
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des Monats erreichte die Kälte — 16°. Zu Anfang des Januar fiel 
im Jaroslaw'scben Gouv., bei wechselndem Winde und unbedeuten- 
dem Froste, Schnee in grosser Menge und mit heftigem Sturm; 
gegen Ende des Monats wurde die Kälte strenger und zeigten 
sich heitere Tage, bei NO.- und NW.- Winden. Im'Goqv. Witebsk 
kamen zwar Fröste von — 20° vor, doch war im Ganzen das 
Wetter, bei vorherrschendem NW.- und SW.-Winde, neblig und 
trflbe; ein Mal regnete es, und nur erst gegen Ende des Monats, 
als die Kälte zunahm, erschienen heitere Tage. InLivland machte 
Thauwetter, bei -f 3°, Frösten bis — 16° Platz. In einigen der 
südlichen Gouvernements war der Januar völlig schneelos; .dabei 
trat in Astrachan, bei -4* 2°, Thauwetter ein und darauf, bei Wind- 
stille, Frost von — 15° und — 17°. In Bessarabien war der An- 
fang des Januar warm, doch fiel kalter Regen; um die Mitte des 
Monats erschienen leichte Nachtfröste und gegen Ende, namentlich 
am 25., erreichte die Kälte — 18°. 

Schneelos war in Bessarabien und Astrachan auch der Februar, 
wobei in dem letztern Gouvernement die Kjlte — 17° erreichte. 
Im Woronesch'schen kamen Fröste blos am Jörgen, und zwar in 
der ersten Hälfte des Monats vor, in der zweiten dagegen be- 
wirkte das häufige und starke Thauwetter, bei reichlichem Regen, 
Eisgang und Austreten der Flüsse. Im Gouv. Wladimir wehte zu 
Anfange des Februar W., hierauf SW.- Wind, wobei die Kälte — * 6° 
nicht überstieg. Im Kaluga'schen kam die Kälte nicht über — 9° 
und betrug die mittlere Temperatur — 4°. Dabei war das Wetter 
Anfangs trübe, wurde um die Mitte des Monats klar und erst ge- 
gen Ende des Februar erschien Thauwetter mit Regen. In Kiew 
dagegen waren die ersten Tage des Monats von leichten Frösten 
( — 1°) begleitet, welche stetig zunahmen, ohne jedoch — 8° zu 
überschreiten, wobei das Wetter im Laufe des ganzen Monats hei- 
ter blieb. In Livland kam mehrmals Thauwetter, bei nicht mehr 
als + 4°, und Fröste von höchstens — 7,5° vor. In Gouv. Poltawa 
beobachtete man, bei herrschendem NO.- Winde, bedeutende Fröste, 
und betrug die mittlere Temperatur — 7,2°. Im Pleskau'schen 
Gouv. machten sich die ersten Tage des Februar durch heftige 
Kälte (bis— 25°), bei vorherrschendem N.-Winde, bemerkbar. Spä- 

2 
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vorzüglich in den Gouvernements Wjätka, Orenhnrg, Perm, Koa- 
troma, Wladimir, Rjtean, Simbirsk und in einigen andern, unter- 
schied sich der Februar wenig oder gar nicht vom Januar, weder 
in Bezug auf Temperatur noch auch auf anderweitige Witterung»' 
Verhältnisse. 

Der Frühling begann nicht gleichzeitig in der ganzen Ausdeh- 
nung des Reiches und zeichnete sich in diesem Jahre gleichfalls 
durch Unbeständigkeit der Witterung und häufige Schwankungen 
der Temperatur aus. Das Maximum der Frühlingwärme in den 
verschiedenen Gouvernements ergiebt folgende Tabelle. 

Im Gouvernement Kaluga + 27° R. 
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Im Gouvernement Orel j , « 
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Bei einer solchen Verschiedenheit in dem Maximum der Tempe- 
ratur nach den verschiedenen Gouvernements des Reiches mussten 
bei dem mehr oder weniger frühen Eintritt des Frühlings auch 
die Flüsse zu sehr verschiedener Zeit aufgehen. So fand in den 
Gouvernements Woronesh, Kowno und Cherson schon um die Mitte 
des Februar der Eisgang Statt, zu Anfang März in den Gouver- 
nements Poltava und Minsk. Im Witebsk'schen gingen die Zuflüsse 
der Düna am 10. März auf, während das Eis der Düna selbst am 
21. d. M. brach. Um die Mitte desselben Monats setzte sich das 
Eis der Flüsse in Bewegung in den Gouvernements Pensa, Wla- 
dimir, Kiew, Mohilew, Charkow, Tschernigow; zu Ende März in 
den Gouvernements Moskau, Grodno, die Wolga im Twer'schen 
(die kleinen Flüsse waren schon am 19° aufgegangen), Rjäsanschen, 
Tula'schen. Im ersten Drittel des April fand der Eisgang Statt in 
den Gouvernements: Pleskau, St Petersburg, Saratow, Smolensk, 
Jaroslaw, Nishny-Nowgorad, Kasan, Wologda, Irkutzk; um die Mitte 
des Monats zu Kostroma und am Ende desselben in Tambow, 
Grodno, Simbirsk und Jeniseisk. Zwischen dem 6 und 8 befreiten 
sich im den Gouvernements Tobolsk und Tomsk die Flüsse vom 
Eise, wo die Ueberschwemmungen ungewöhnlich gross waren. 
Erst am 8. Mai fand der Eisgang auf der Wolga im Gouv. Ar- 
changelsk Statt, am 9. auf der nördlichen Dwina und am 10. auf 
den Flüssen im Gouv. Olonetz. Dabei kam es, wie oben bemerkt, 
in einigen Gouvernements noch während des Winters vor, dass 
die schon zugefrornen Flüsse von Neuem wieder aufgingen. 

Die in den verschiedenen Gouvernements während des März 
beobachteten atmosphärischen Veränderungen ergeben folgende 
Eigentümlichkeiten hinsichtlich der Schwankungen von Tempera- 
tur und Thermometer, Wechsel der Winde und grosser Schnee- 
und Regenmenge. 

Sogar in einem und demselben, z. B. dem südlichen, Land- 
striche Russlands stellte sich der März in den einzelnen Gouver- 
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nements verschieden heraus; in einigen war er unfreundlich, so 
in Astrachan, wo fast alle Tage des Monats regnerisch waren, 
obgleich das Thermometer nicht unter + 7° und nicht über 4- 19° 
zeigte. In Bessarabien trat am 1. März ein heftiges Schneegestö- 
ber ein, das vier Tage andauerte und war überhaupt das Wetter 
während des ganzen Monats feucht und kalt nnd nur die letzten 
Tage zeichneten sich durch heiteren Himmel, Windstille und 
trockene Luft aus. In einigen südlichen Gouvernements dagegen 
war fast der ganze März trocken und klar, mit fühlbarem Mangel 
an Schnee oder Regen, so z. B. im Jekaterinoslaw'schen, wo die 
mittlere Temperatur des Monats + 9 ° betrug (bei trockener und 
klarer Witterung); desgleichen in den Gouvernements Cherson und 
Charkow, wo nach dem Eisgange, wegen vorhergegangen Schnee- 
mangels, keine Ueberschwemmungen stattfanden. Die mittlere 
Temperatur betrug im Gouvernement Poltava — 0,5°, bei heiterem 
und trockenem Wetter. In der Krim waren bei herrschenden NO.- 
und SW.- Winden, im südlichen Theile, fast den ganzen Monat 
hindurch, neblige und regnerische. Tage, während im nördlichen 
Theile sich Dürre fühlbar machte. Im Gouv. Kursk beobachtete 
man, bei ziemlich veränderlichem Barometerstande, Schwankungen 
der Temperatur von 4-6° bis — 9,5*°. Im Gouv. Tschernigow be- 
trug die mittlere Temperatur -f- 1,4° und die herrschenden Winde 
waren zu Anfange des Monats SO. und gegen Ende S., wobei wäh- 
rend des ganzen Monats blos einmal Schnee fiel. Im Gouv. Kiew 
waren zu Anfange des März trübe und kalte Tage; nach dem 15. 
März stieg das Thermometer auf -|- 2° und+ 6° und die letzten 
Tage des Monats waren völlig frühlingmässig, warm und heiter. 
In den nördlichen Gouvernements boten die Temperatur und die 
Witterung überhaupt keine Abweichungen von dem gewöhnlichen 
Stande während jener Jahreszeit dar. So z. B. waren im Wolog- 
da'schen die Fröste unbedeutend, die Tage im Allgemeinen heiter 
und nur von Zeit zu Zeit fiel Schnee. Im Olonetz'schen betrug, bei 
beständigem W.-Winde, die mittlere Temperatur des Monats — 2°. 
Unter den baltischen Provinzen kamen im St Peterburgi'schen die 
Kälte bis auf — 7°, die Wärme auf +6°, wobei zu Anfange des 
Monats SO.- in der zweiten Hälfte dagegen NO.- Wind vorherrschte 
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und während des ganzen Monats drei Mal Schnee fiel. In Ehst- 
land machte der bisherige SO.- dem NO.- Winde Platz, wodurch 
das Wetter vorzugsweise klar und die mittlere Temperatur des 
Monats =0° war. In Kurland dagegen kam im März kein einzi- 
ger Frost vor, das Maximum des Thermometerstandes betrug + 11°, 
das Minimum 4* l°i der Wind war in der ersten Hälfte 0., in der zwei- 
ten NO.; am 3. fand ein heftiges Gewitter statt. In den westlichen 
Gouvernements war der März zum grössten Theil unbeständig; im 
Wilna'schen Gouv. begann er mit auffallenden und unerwarteten Tem- 
peraturveränderungen, bei Unwetter, Regen und Schnee und nur ge- 
gen Ende des Monats wurde die Witterung beständiger und wärmer. 
Eben so auffallend unterschied sich im Gouv. Grodno der Anfang des 
März vom Ende desselben. In den ersten Tagen nämlich erreichte 
die Kälte, bei heiterem Wetter und W. und SW.- Winden, —6°, in 
den letzten dagegen war das Wetter neblig, regnerisch und das Ther- 
mometer zeigte bisweilen + 13°, wobei gleichzeitig ' Nachtfröste 
vorkamen. Im Gouv. Witebsk war der Anfang des Monats ziem- 
lich kalt und kamen Fröste von — 6° vor; die zweite Hälfte dage- 
gen war bedeutend wärmer und, bei herrschendem S.-Winde, ka- 
men 8 regnerische Tage vor, so dass am 21. sich dass Eis auf der 
Düna in Bewegung setzte. Im Gouv. Podolien dauerten leichte 
Fröste von der Mitte des Februar bis zur Mitte des März fort 
Unter den Gouvernements im Innern des Reiches erreichte im 
Moscau'schen in der ersten Hälfte des Monats die Kälte — 5° bei 
veränderlicher Witterung im Laufe des ganzen Monats; in der 
zweiten dagegen wurde es wärmer und die Temperatur stieg bis 
-+-8 . Im Gouv. Rjäsan stand das Thermometer im Laufe des 
ganzen März über 0°, obgleich die Tage neblig und feucht wa- 
ren. Im Gouv. Tula kamen im März Thauwetter, bei + 9°, und 
Fröste mit — 10° Kälte vor. Dabei herrschte zu Anfange des Mo- 
nats W.-Wind, hierauf NW. und endlich SO.; die erste Hälfte des 
Monats war schneereich, die zweite regnerisch. Im Gouv. Kaluga 
kamen zu Anfange des Monats Fröste von — 7° vor; um die Mitte 
dagegen erreichte die Wärme + 6° und erhielt sich fast in dersel- 
ben Höhe bis zu Ende des Monats. Die kalten Tage waren von 
heiterem Wetter, die warmen von reichlichem Regen begleitet und 
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die Zahl der Regentage überwog bedeutend die der heiteren. Im 
Gouv. Smolensk war der Anfang des März kalt, die letzten Tage 
dagegen wärmer und, bei heftigen NO.* Winden, gingen die Flüsse 
auf. Im Gouv. Twer herrschte während des ganzen Monats, bei 
veränderlichem Wetter, SO.- Wind. Im Pleskau'schen war die erste 
Hälfte des März kalt, die Fröste erreichten — 12°, die zweite 
Hälfte dagegen war wärmer und das Thermometer zeigte +2 . 
Im Nowgorod'schen Gouv. traten ungewöhnlich früh warme Tage 
ein und hielten den ganzen Monat hindurch an. Im Jaroslaw'schen 
zeigte die Temperatur grosse Schwankungen; so erreichte die 
Kälte in den ersten Tagen des Monats — 8°, in der letzten dagegen 
stieg die Wärme bis auf -f- 16° in Schatten. Zu Anfange des Mo- 
nats war das Wetter, bei NO.- Wind, klar; um die Mitte dagegen 
fiel, mit SW.- Winde, Schnee und* Regen. Im Gouv. Kasan war, bei 
herrschendem NO.-Winde, beinahe der ganze März, obgleich trübe, 
doch warm. Im Nischny-Nowgorod'schen Gouv. dauerte das unbe- 
ständige Wetter der früheren Monate auch im März fort Die Kälte, 
welche in der ersten Hälfte des Monats — 18° erreichte, machte 
zu Ende desselben dem Thauwetter Platz. Im Tambow'schen betrug die 
mittlere Temperatur des Monats — 1,3°, doch kamen auch Fröste 
von — 12° vor, wobei der herrschende Wind SO. war. Im Woro- 
nesh'schen kam in der ersten Hälfte des Monats, bei Windstille, 
häufig Thauwetter und nicht selten Regen vor, in der zweiten 
Hälfte dagegen brachte NO.- Wind heitere Tage. Im Gouv. Pensa 
war der März warm, der Schnee ging ab und die Flüsse befreiten 
sich vom Eise. Im Orels'chen kamen zwar meist kalte Tage, mit 
Frösten bis — 15° vor, doch beobachtete man auch mehrmals Thau- 
wetter. Im Irkutzk'schen dauerten die Fröste während der ersten 
Hälfte des März fort und im Tomsk'schen herrschte sie gleich- 
falls den ganzen Monat hindurch und blieb die Erde mit Schnee 
bedeckt. 

Der April war in den südlichen Gouvernements vorwiegend 
trocken und heiter, doch wies er in den einzelnen Gouvernements 
einige Eigentümlichkeiten auf. So war z. B. in der Krim das 
Wetter, wie im März, bei herrschenden NO.- und SW.-Winden, im 
nördlichen Theile des Gouvernements trocken und klar, im Süd- 
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liehen dagegen neblig und regnerisch. Die mittlere Temperatur 
betrag im Goav. Jekaterinoslaw -(- 17°, vier Mal fiel im Laufe des 
Monats Regen, die übrige Zeit hindurch war das Wetter klar und 
trocken. Im Gouv. Cherson machte "die mittlere Temperatur + 20° 
aus, doch erreichte die Wärme bisweilen + 29° im Schatten, wo* 
bei die herrschenden Winde SO. und SW. waren. In Bessarabien 
fiel in der ersten Hälfte des April, bei warmer Luft, ziemlich 
häufig Regen, in der zweiten Hälfte war das Wetter klar und 
ohne Regen. Im Gouv. Astrachan dagegen war der ganze April 
regnerisch, das Maximum des Thermometerstandes betrug + 25°, 
das Minimum + 2°. Im Saratow'schen war das Wetter, bei herr- 
schenden NO.- und NW.- Winden, warm, doch veränderlich, die 
mittlere Temperatur des Monats + 13°; im Charkow'schen dagegen 
erreichte die Wärme, von den ersten Tagen des Monats an stetig 
zunehmend, gegen Ende + 23° im Schatten, wobei Dürre herrschte. 
Im Gouv/ Kursk kamen im April Fröste von — 4° vor, doch beob- 
achtete man ebenfalls Tage, an welchen das Thermometer im 
Schatten +21° zeigte. Im Poltawa'schen war die erste Hälfte 
des April, bei wechselnden Winden, veränderlich, in der zweiten 
Hälfte dagegen das Wetter heiter und ohne Regen; die mittlere 
Temperatur = -|- 8°. Ebenso waren im Gouv. Kiew bei vorzugs- 
weise nebligem Wetter heftige Regengüsse nicht selten, obgleich 
das Thermometer oft um Mittag + 18° zeigte. Am 15. d. M. 
fand das erste Gewitter statt Im Gouv. Tschernigow betrug die 
mittlere Temperatur des Monats -f- 8,6°, wobei SO.« Wind herrschte; 
ein Mal hagelte es und ein Mal hörte man Gewitter. Im Gouv. 
Tiflis herrschte zu Anfange des Monats klares Wetter, hietauf 
folgte Hitze und vollständige Dürre. Unter den westlichen Gou- 
vernements war im Minskischen, bei vorherrschenden NO.- und 
NW.- Winden, der April im Allgemeinen ziemlich warm; am Tage 
zeigte das Thermometer nicht selten sogar -f 15°, obgleich bis- 
weilen in der Nacht die Kälte — 7° erreichte. Zu Anfange des 
Monats fiel ziemlich häufig Regen, oft mit Schnee abwechselnd, 
gegen das Ende dagegen wurde das Wetter klar. Im Pleskau'schen 
Gouv. war der April, bei herrschendem S.- Winde, überaus regne- 
risch, so dass am 7. die Flüsse austraten. An demselben Tage 
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fand in der Nähe der Stadt Pleskau ein heftiges Gewitter statt 
In den Gouvernements Grodno und Kowno war der ganze Monat 
im Allgemeinen kalt und in ersterem herrschte NW.- Wind. In 
Wolhynien war, bei wechselnden Winden, die Witterung gleich- 
falls unbeständig; dasselbe beobachtete man im Witebskischen, wo 
die mittlere Temperatur des Monats 4* 3 > 5 ° ( das Maximum 4* 20 °i 
das Minimum — 8°) betrug; in den ersten Tagen fiel häufig Schnee, 
in den letzten dagegen gewitterte es mit Platzregen und Hagel. 
Im Gouv. Wilna war die erste Hälfte des April warm und heiter, 
die zweite dagegen kalt und unbeständig. In Podolien war der 
ganze Monat regnerisch und der Regen nicht selten von Gewitter 
begleitet Im Gouv. St Petersburg beobachtete man, bei anfäng- 
lichen NO.- Winden, Fröste bis 8°, wobei Schnee mit Regen fiel, 
welche Witterung den ganzen Monat hindurch andauerte. In Liv- 
land war der April im Allgemeinen warm; Anfangs stieg das 
Thermometer bis + 10°, zu Ende nur bis + 2,5°. Dasselbe beob- 
achtete man in Kurland, wo auf den anfänglich wehenden O.-Wind 
NO. folgte und häufig Regen fiel. In Ehstland betrug die mittlere 
Temperatur des Monats 0°; zu Anfang des Monats wehte NO.- Wind, 
hierauf SW. und endlich NW. In den Gouvernements im Innern 
des Reiches war der April verschieden. So z. B. zeigte in Moskau 
das Thermometer am 5. -f 11°, am 10. — 8°, am 19. 4- 17°, 
gegen Ende des Monats + 3°, wobei NO.- und O.-Wind herrsch- 
ten. Am 5. gewitterte es, hienach fiel an den übrigen Tagen 
bald Schnee, bald Regen. In den Gouvernements Wladimir und 
Rjäsan war der April warm und heiter; in dem letztern betrug 
das Maximum des Thermometerstandes + 26 °; an* 14. fand das 
erste Gewitter mit Regen statt. Im Tula'schen Gouv. dagegen fiel 
in der ersten Hälfte des Monats Schnee und das Thermometer 
zeigte bisweilen — 9°, das Maximum der Temperatur betrug 4* 19°; 
dabei wehte in den ersten Tagen O.-Wind, hierauf S. und end- 
lich SO. Im Kaluga'schen war der April im Allgemeinen warm, 
doch regnerisch, vorzüglich die zweite Hälfte. Im Smolensk'schen 
froren zu Anfange des Monats die schon offenen Flüsse plötzlich 
wieder zu, gingen jedoch in den letzten Tagen abermals auf. Am 
7. erfolgte ein bedeutender Schneefall. Derselbe Tag brachte im 



— 19 — 

Gouv. Twer, bei NW.- Winde, viel Schnee. Im Nowgorod'schen war, 
bei NO.- Winde, die Witterung blos bis zum 3. warm, hierauf wurde 
es kälter und am 8. waren — 10°; am 3. heftiges Gewitter mit 
Platzregen, nachher bald Regen, bald reichlicher Schnee. Dasselbe 
beobachtete man auch im Gouv. Jaroslaw: die Kälte stieg bisweilen 
bis — 6°, daneben auch wieder warme Tage bei -f* 22 °- Ueber- 
dies fiel, bei NW.- Winde, häufig Regen; hierauf blies NO., auf 
welchen ein stürmischer SW. folgte; dann trat Windstille ein und 
am 19. ein dichter Nebel; endlich kam NO.-Wind und hiermit 
wurde das Wetter klar. Im Woronesh'schen Gouv. waren die ersten 
Tage warm und trocken; um die Mitte des Monats zeigte das 
Thermometer im Schatten + 20°. Während dieser ganzen Zeit 
wehte SO.- Wind, als derselbe aber einem N. Platz machte, folgte 
auf die Hitze plötzlich kalte Witterung und Frost von — 6°. Im 
Gouv. Tambow betrug die mittlere Temperatur 4* 5 > 5 °i das Maxi- 
mum jedoch + 22°. Während des ganzen Monats dauerte, bei 
leichtem S.- Winde, trockenes und heiteres Wetter an und gegen 
Ende fand reichlicher Morgenthau statt Im Orel'schen war bis 
zum 10. April das Wetter klar und trocken; vom 10. an traten 
Regen und Kälte ein und zu Ende des Monats fiel Schnee. Un- 
geachtet dessen betrug dennoch die mittlere Temperatur + 11)5°. 
Unter den östlichen Gouvernements betrug im Wjätka'schen die 
mittlere Temperatur + 2,5°, bei herrschenden W.- und NW.- Win- 
den. Im Gouv. Kasan war, bei SW.- und W.- Winden, die erste 
Hälfte des April warm, in der zweiten kamen unbedeutende Fröste 
vor. Im Gouv. Samara war das Wetter, bei herrschendem SO.- 
Winde, klar und Dürre fühlbar, besonders in der innern Kirgisen- 
horde. In dem nördlichen Theile des Reiches dagegen nahm der 
Frühling noch nicht seinen Anfang. Im Gouv. Archangelsk kam 
in der ersten Hälfte des April die Kälte bisweilen auf — 22°, 
doch beobachtete man auch Thauwetter bei 4* 5°, grösstenteils 
aber war das Wetter klar. In der zweiten Hälfte war die Witterung 
zwar weniger kalt, doch fiel in Menge Schnee. Im Gouv. Olonetz 
betrug die mittlere Temperatur + 1° und bei W.-Wind während 
des ganzen Monats waren die ersten Tage warm; um die Mitte 
jedoch trat Kälte mit Schnee ein, gegen das Ende aber wiederum 
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Th&uwetter und reichlicher Regen. Im Gouv. Wologda zeigte die 
Temperatur im Laufe des ganzen Monats täglich schroffe Ueber- 
gänge von Wärme zu Kälte, so dass nicht selten das Thermometer 
am Tage auf + 10 ° und Nachts auf — 10° stand. In den Sibiri- 
schen Gouvernements begann der Frühling zu Ende April , indem 
der Schnee abging und die Flüsse sich allmälig vom Eise befreiten. 
Der Mai war in den südlichen Gouvernements überaus unbe- 
ständig. In der Krim unterschied er sich vom April nur dadurch, 
dass die Wärme um einige Grade zunahm. Im Jekaterinoslaw'scben 
Gouv. kamen in den ersten Tagen des Mai sogar Nachtfröste vor, 
doch betrug die mittlere Temperatur -j- 18°; Regen fiel im Gan- 
zen zwei Mal, bei SW.-Wind. In Bessarabien wäre der Mai warm 
zu nennen gewesen, wenn nicht von Zeit zu Zeit kalte Winde ge- 
weht hätten. Im Gouv. Astrachan kam in den ersten Tagen des 
Mai ein heftiger Sturm mit Schnee vor, doch erreichte das Maxi- 
mum des Thermometerstandes + 25°, bei im Ganzen regnerischer 
Witterung. Im Gouv. Saratow beobachtete man am 3. und 9. Fröste 
von 3,5°, bei NW.- Winde; die mittlere Temperatur betrug + 18°, 
doch stieg das Quecksilber bisweilen im Schatten bis auf 4* 24°. 
Am 3. Mai fand das erste Gewitter statt; um die Mitte des Mo- 
nats war das Wetter klar, gegen das Ende trat Regen ein. Im 
Charkow'schen dagegen herrschte den ganzen Monat hindurch 
Dürre, bei 0.- Winde, und in den ersten Tagen des Monats kamen 
Fröste von — 4° vor. Im Kursk'schen fror es am 7., 8. und 9. 
Mai bei — 6°, hierauf folgte warme Witterung und das Maximum 
der Temperatur erreichte + 24°. Im Gouv. Poltawa fiel, bei hef- 
tigen und veränderlichen Winden, im Laufe des Monats 5 Mal 
Regen; die mittlere Temperatur betrug + 13°, im Tscher nigow'schen 
dagegen 4* Hfi°. Daselbst beobachtete man in der Nacht des 
6. Mai Frost, bei W.- Winde; während des Monats fiel ein Mal 
Hagel und gewitterte es fünf Mal. In Bessarabien betrug die 
mittlere Temperatur + 14,6°. Unter den westlichen Gouverne- 
ments herrschte im Minsk'schen in der ersten Hälfte des Mai 
heiteres Wetter, in der zweiten dagegen war es regnerisch; das 
Maximum der Temperatur erreichte -f 24°. Im Pleskau'schen war, 
bei herrschendem N.- und NW.-Winde, der Mai im Allgemeinen 
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feucht und kalt, nur gegen Ende des Monats brachte eintretender 
S.-Wind warme und heitere Witterung. In den Gouvernements 
Kowno und Grodno dauerten bis zum 10. Mai kalte Tage fort, nach 
diesejn Tage wurde es warm und erreichte die Temperatur 4- 22°. 
Im Grodno'ßchen fiel am 14.,° 26. und namentlich am 29. Platzregen 
mit grobem Hagel, der viel Sommer- und Wintergetreide vernich- 
tete. In Wolhynien war die Witterung unbeständig. Die mittlere 
Temperatur des Monats betrug im Gouv. Witebsk 4* 11°; g e 8 en 
Ende des Monats traten Frost, Schnee und Regen ein. Im Wilna- 
schen herrschte im Mai kalte Witterung mit häufigem und starkem 
Regen. Im Mohilew'schen war dieser Monat gleichfalls regnerisch; 
am 5. kam ein Frost von — 3° vor. Zu Anfange Mai traten in 
Podolien, nach schönem Wetter, kalte Tage, mit scharfem N.- Winde, 
ein. Im Gouv. St Petersburg zeichnete sich der Anfang des Mai 
durch Fröste von — 2° aus, während um dieselbe Zeit in Livland 
die Wärme bis auf + 23°, in Kurland auf -f 22°, in Ehstland auf 
+ 10° kam. Die zweite Hälfte des Monats war im St. Peters- 
burgischen warm, die Temperatur erreichte + 18°* in Livland da- 
gegen betrug das Maximum blos 4* 3°, in Kurland -f 10°, in Ehst- 
land dauerte die warme Witterung fort und das Maximum er- 
reichte -f- 18°. Im Gouv. Moskau betrug die mittlere Temperatur 
des Mai + 1 1°, in den ersten Tagen stand das Thermometer auf 
0°; am 5. fiel Schnee und hierauf blieb das Wetter fortwährend 
trübe und feucht, wobei N.- und NW.* Wind vorherrschten. Im 
Gouv. Wladimir war die Luft während des Mai trocken, doch kalt; 
bisweilen kamen Nachtfröste vor. Im Rjäsan'schen kam am 6. und 
7. ein Frost von — 9° vor und fiel reichlich Schnee. Die äusser- 
en Punkte der Thermometer-Schwankungen im Tula'schen Gouv. 
waren — 1° und 4- 23°; am 12. fand, bei S.- Winde, ein heftiges 
Gewitter statt; hierauf wehtq W.- und endlich SW.-Wind. Im 
Kaluga'schen war, bei unbeständigen Winden, auch die Temperatur 
veränderlich; in den ersten Tagen des Mai erreichten die Fröste 
bisweilen — 6°, um die Mitte und zu Ende des Monats kamen da- 
gegen Hitzegrade von -f 22° und selbst 4* 27° vor. Im Smolensk- 
tthen war der Mai im Allgemeinen warm, doch überaus regne* 
risch, so dass die Flüsse bedeutende Ueberschwemmungen anrieh- 
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teten; gegen Ende des Monats waren die reichlichen Regengüsse 
noch von Gewitter begleitet Im Gouv. Twer erreichte die Kälte 
am 5. und 6. — 2°, hierauf folgten warme Tage und das Maximum 
betrug + 22°; dabei herrschte zu Anfange des Monate ein heftiger 
NW.- Wind, darauf ein massiger S.; Im Allgemeipen jedoch war 
der Mai regnerisch und zu Ende desselben fiel Regen mit Hagel. 
Ebenso war auch im Nowgorod'schen Gouv., bei SW,- Winde, das 
Wetter regnerisch; im Jaroslaw'schen dagegen fiel blos zwei Mal 
Regen und die Übrige Zeit hindurch war das Wetter klar und 
warm; nur am 6. waren — 2°, hiernach aber erreichte die Wärme 
im Schatten -f 24° und -f 26°. Im Kostroma'schen fiel, bei NO.- 
Winde, vier Mal Schnee und gegen Ende des Monats herrschten 
Stürme und Wirbelwinde. Im Nishny- Nowgorod'schen war, bei 
überaus unbeständigem Barometerstande, auch die Temperatur un- 
gemein veränderlich, ebenso wie in den vorhergehenden Monaten, 
und die Kälte erreichte bisweilen — 9°. Im Simbirsk'schen Gouv. 
war der Mai gleichfalls mehr kalt, das Minimum des Thermometer- 
standes betrug 4~ 2°, wobei reichlicher Schnee fiel; im Pensa'schen 
und Woronesh'schen war die Witterung kalt, doch trocken, mit 
Nachtfrösten. Im Tambow'schen war der Mai, bei herrschendem 
NW.- Winde, im Allgemeinen kalt, mit Nachtfrösten, und zu Anfange 
des Monats fiel häufig Regen mit Hagel; gegen Ende aber wurde 
es warm und das Maximum des Thermometerstandes erreichte -f- 24°. 
Im Orerschen Gouv. betrug die mittlere Temperatur +12°; am 
9. fiel Schnee, der zwei Tage liegen blieb, gegen Ende des Monats 
zeigten sich leichte Gewitter. Im Perm'schen Gouv. wehten den 
ganzen Mai hindurch kalte Winde, wodurch die Vegetation in ihrer 
Entwicklung aufgehalten wurde, und im Wjätka'schen fiel, bei W.- 
Winde, vom 8. an abwechselnd bald Schnee bald Regen. Im Gouv. 
Kasan trat mit dem Mai der Frühling vollständig ein, bedeutendem 
Regen kam nicht vor, wohl aber Gewitter. In der Kirgisen-Horde 
fiel im Mai viel Regen, bei bedeutender Kälte, die den Heerden 
grossen Schaden brachte. Im Archangel'schen Gouv. zeichnete sich 
der Mai durch heftige und kalte Winde aus, bald verbunden mit 
Schnee, bald mit Regen; im Olonetz'schen dagegen betrug, bei 
herrschendem W.-Winde, die mittlere Temperatur des Monate 4* 6°% 



»— 23 — 

doch kamen auch Fröste von — 5° vor und das Wetter zeigte sich 
im Allgemeinen veränderlich. Eben so unbeständig war die Wit- 
terung im Wologdaschen Gouv. Um die Mitte des Monats kamen 
daselbst Fröste von — 4° und — 6° vor und nur gegen das Ende 
wurde das Wetter anhaltend warm und heiter. Unter den Sibiri- 
schen Gouvernements herrshte im Irkutzk'schen trockene und klare 
Witterung, im Tomsk'schen dagegen war es regnerisch. 

Die Sommermonate des Jahres 1857 zeichneten sich gleichfalls 
durch unbeständige Witterung und Temperatur - Schwankungen in 
den verschiedenen Th eilen des Reiches aus. Obgleich von Zeit zu 
Zeit bedeutende Hitzegrade vorkamen, so beobachtete man ander- 
seits an manchen Orten auch kalte Tage, selbst Fröste, z. B. im 
Wologda'schen Gouv. im Juli — 5°. Im Allgemeinen war der 
Sommer nur in wenigen Gouvernements kalt, in vielen jedoch 
regnerisch. 

Das Maximum der Temperatur während des Juni, Juli und 
August in den verschiedenen Gouvernements ergiebt folgende 
Tabelle. 
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In den einzelnen Gouvernements zeigten in den Sommermonaten 
1857 die atmosphärischen Veränderungen folgende Eigentümlich- 
keiten. 

Die mittlere Temperatur des Juni im Gouv. Cherson betrug 
+ 17°, bei trockenem und klaren Wetter; desgleichen zeichnete 
sich in Bessarabien der Juni durch Regenmangel aus. ~ Im Gouv. 
Astrachan erreichte dasMaximum der Temperatur + 26°, die mitt- 
lere betrug -f-14 . Im Stawropol'scben fand am 2., bei NW.- Winde 
ein heftiger Sturm mit grobem Hagel statt, worauf heisse Tage 
und Dürre eintraten. Im Saratow'schen war, bei herrschendem S.- 
Winde, die mittlere Temperatur — f— 21°, gegen Ende des Monats 
jedoch blos-f-5 ; im Laufe desselben kam mehrmals Regen und 
Gewitter vor. Im Charkow sehen war der Juni verhältnissmässig 
kalt und regnerisch, wobei am 6. im Isium'schen Kreise ein ver- 
derblicher Hagel fiel. Im Kursk'schen Gouv. betrug die mittlere 
Temperatur des Juni -f 13°, das Maximum 4- 24°, das Minimum 
4-3°, bei häufigem und reichlichem Regen. Im Poltaw'schen kamen 
bei einer mittleren Temperatur von + 16°, viele regnerische Tage 
vor. Im Kiew' sehen war der Juni massig warm und regnerisch. 
Im Tschernigow'schen betrug, bei W.-Winde, die mittlere Tempe- 
ratur + 14°, Hagel fiel ein Mal; am 19, 20, 21 und 22 fanden Ge- 
witter statt. Im Mohilew'schen Gouv. war der Juni, bei herrschen- 
den SW.- und S.-Winden, regnerisch und bisweilen fiel Regen mit 
Hagel. In Wolhynien dagegen waren im Juni heitere, massig 
warme Tage, ohne Regengüsse. Im Gouv. Witebsk begann der 
Monat mit heiteren Tagen, doch um die Mitte traten heftige Re- 
gengüsse, mit Gewitter und Hagel ein, weiche zwar bald klarer 
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and trockener Witterang Platz machten, sich aber gegen Ende 
des Monats wiederholten. Dabei war die mittlere Temperatur 
+ 14,7°, das Maximum + 23°, das Minimum + 8°. In allen 
übrigen westlichen Gouvernements war die erste Hälfte des Juni 
trübe and regnerisch, während die zweite Hälfte sich ganz allge- 
mein durch trockne und klare Witterung auszeichnete. So z. B. 
waren im Grodno'schen Gouv., bei massiger Wärme, Anfangs trübe 
und ziemlich regnerische Tage, hierauf bis zu Ende des Monats 
warme und selbst heisse. Das Maximum der Wärmegrade betrug 
-f- 23°. In Podolien trat in der zweiten Hälfte vollständige Dürre 
ein, wobei das Thermometer + 30° erreichte. Dieselbe Witterung 
beobachtete man in den Gouvernements Wilna und Pleskau, wo das 
Maximum der Temperatur + 28° betrug und zu Ende des Mo* 
nats mehrere Gewitter vorkamen. Im Minsk'schen Gouv. regnete 
es bis zum 23., häufig mit grobem Hagel, bei heftigen N., 0. und 
NW.-Winden; nach dem 23. erschienen klare Tage und dqp Ther- 
mometer stieg auf + 24°. Im St Petersburg'schen Gouv. war das 
Ende des Monats wärmer als der Anfang; in der ersten Hälfte 
erreichte die Wärme + 8°, zu Ende -f 23°, bei NO.- Winde, der 
dem N.-Winde folgte. Im Laufe des Monats kamen mehrere hef- 
tige Regengüsse vor. In Livland dagegen war der Anfang des Juni 
wärmer, als die zweite Hälfte; in der ersten erreichte das Maxi- 
mum des Thermometerstandes + 24°, zu Ende blos + 8°. In Kur- 
land war, bei unbeständigen Winden, das Wetter heiter, die 
mittlere Temperatur jedoch blos -f- 13 °, * n Ehstland + 16°, bei 
herrschenden NO. and NW.-Winden. In dem grössten Theile der 
im Innern des Reiches gelegenen Gouvernements war der Juni 
regnerisch. So waren im Woronesh 'sehen trübe und warme Tage 
und in der ersten Hälfte des Monats kamen häufig starke Regen- 
güsse vor. Im Tambow'schen zählte man, bei herrschenden NW. 
und W.-Winden, 18 Regentage und zwei Mal Gewitter; dabei er- 
reichte das Maximum der Wärmegrade + 27° und die mittlere 
Temperatur des Monats betrug + 15,45°. Besonders regnerisch 
war der Juni in den Gouvernements Moscau, Wladimir, Rjäsan, 
Tula, Ealuga, Smolensk, Twer, Nowgorod, Simbirsk und Pensa. 
Eine Ausnahme in dieser Beziehung macht das Gouv. Kostroma, 
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wo der Juni wann und trocken war. Dasselbe gilt vom Nischny- 
NowgorocTschen Gouv., wo bis dahin Monate hindurch im höchsten 
Grade unbeständige Witterung geherrscht hatte. Im Jaroslaw'schen 
war blos zu Anfange und am Ende das Wetter veränderlich, in 
der Mitte dagegen warm und heiter, wobei das Maximum des Ther- 
mometerstandes + 26° erreichte und die mittlere Temperatur +19° 
betrug. Die herrschenden Winde waren: Anfangs ein starker NO., 
hierauf S. und zu Ende des Monats trat Windstille ein. Im Orel'- 
schen Gouv. machte die mittlere Temperatur des Juni -[- 15,2° aus, 
wobei fast unausgesetzt ein scharfer W.-Wind blies und bis zum 
20. das Wetter warm und trocken blieb; vom 21. ab begann reich- 
licher Regen. In dem östlichen Theile des Reiches war der Juni 
im Allgemeinen trübe und kalt. Im Perm'schen Gouv. herrschte 
allenthalben Kälte und Regen, mit Ausnahme des Kamyschlow'schen 
Kreises, wo zu Anfange des Juli der erste Regen fiel. Im Wjät- 
ka'schen war, wie im Perm'schen, die erste Hälfte des Juni regne- 
risch und kalt, erst nach dem 25. trat, bei SO.- Winde, warme und 
klare Witterung ein. Im Kasan'schen Gouv. dagegen war der gan- 
ze Juni, ohne Ausnahme, regnerisch, wobei nicht selten Gewitter 
vorkamen. Im Archangerschen fiel, bei Windstille, zu Anfange 
des Monats nicht selten Hagel, gegen Ende jedoch wurde das 
Wetter klar. Obgleich im Olonetz'schen Gouv. die mittlere Tempe- 
ratur des Monats -4-11° betrug, so war doch die erste Hälfte 
kalt und an manchen Orten kamen Fröste vor. Im Wologda'schen dage- 
gen war das Wetter den ganzen Monat hindurch beständig und warm; 
nur in den ersten Tagen kamen Fröste von — 5° vor, wobei Schnee 
fiel. Im Irkutzk'schen fiel an manchen Orten anhaltend und reich- 
lich Regen; im Tomsk'schen war die erste Hälfte des Juni regne- 
risch, die zweite klar. In den Gouvernements Jeniseisk und To- 
bolsk war die Witterung ziemlich beständig; die Wärme erreichte 
in dem erster en + 20°, in dem letzteren + 22°. 

Der Juli war in den verschiedenen Gouvernements des Südens 
verschieden; in einigen regnerisch und kalt, in anderen heiter und 
warm. Zu den ersteren gehören die Gouvernements Stawropol, 
Charkow, zum Theil Saratow. In Astrachan war die Witterung 
trübe, doch warm; die mittlere Temperatur betrug + 17°, das 
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Maximum + 29°. Im Cherson'sehen trat, bei veränderlichen Win- 
den, erst in der zweiten Hälfte bedeutende Hitze ein. Die mitt- 
lere Temperatur betrug, bei grosser Dürre, + 19,5°. Im Kursk - 
achen dagegen machte sie -f- 13° aus, das Maximum + 24°, das 
Minimum + 3°. Im Poltawa'schen machte sich, bei einer mittleren 
Temperatur von + 16,5°, in der ersten Hälfte des Monats Hitze 
fühlbar , während vom 16. ab die Nächte kalt wurden. Im Kiew- 
sehen Gouv. war das Wetter den ganzen Juli hindurch grössten- 
teils beständig und massig warm; blos ein Mal (am 14.) stieg das 
Thermometer auf + 23°. Im Tschernigow'schen betrug die mitt- 
lere Temperatur des Monats + 13,2°, der herrschende Wind war 
W. und drei Mal kam Gewitter vor. In Odessa und dessen Be- 
zirke betrug die mittlere Temperatur + 17,4°. Unter den west- 
lichen Gouvernements war im Mmsk'schen der Juli, bei herrschen- 
den NO.- vnd NW.- Winden, im Allgemeinen kalt und regnerisch; 
der gewöhnliche Wärmegrad war + 18°, überaus selten + 20°. 
In Podolien machte sich Dürre fühlbar. In den übrigen westlichen 
Gouvernements war die erste Hälfte des Monats regnerisch und 
kalt, die zweite zeichnete sich durch klare und heisse Tage aus. 
z. B. in den Gouvernements Grodno, Pleskan, Kowno, desgleichen 
im Witebsk'schen , war der Juli bis zum 16. kalt mit häufigem Re- 
gen; hierauf folgten heitere und heisse Tage. Die mittlere Tem- 
peratur betrug in dem letztgenannten Gouv. + 14°, das Maximum 
-|- 23°, das Minimum + 9°. Im Gouv. St Petersburg fiel, bei 
herrschenden N., NO.- und NW.- Winden, 7 Mal Regen, die mitt- 
lere Temperatur betrug + 12°, das Maximum + 22°. In Livland 
stieg das Thermometer auf -(- 23°, in Kurland bis auf + 21°. In dem 
letztern fiel, in der zweiten Hälfte des Monats, bei unbeständigem 
Winde, häufig Regen mit Hagel In Ehstland machte die mittlere Tem- 
peratur, bei herrschenden SW., S.- und NW.- Winden, 17,5° aus. 
In allen innern Gouvernements war der Juli zum grössten Theile 
regnerisch, im Moskau'schen überdies, bei herrschendem W.- Winde, 
der Regen von Gewitter begleitet In den Gouvernements Rjäsan 
und Wladimir regnete es fast täglich; im Tula'schen fiel überdies 
häufig Hagel und kamen Gewitter vor. Die mittlere Temperatur 
betrug in den letztgenannten Gouv. -f- 11°, das Maximum 4* 24°, 
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bei W.- und SW.- Winden. Bei einer mittleren Temperatur von 
+ 1^,6° und einem Maximum von 21°, fand im Kaluga'schen 
während des ganzen Monats heftiger Regen statt und kamen nur 2 
klare Tage vor. Eben so fiel in den Gouvernements Nowgorod, 
Smolensk, Kostroma, Simbirsk und Pensa im Laufe des ganzen 
Monats unausgesetzt reichlicher Regen. Im Tambow'schen Gouv. 
war, bei einer mittleren Temperatur von + 16,5° und herrschendem 
SW. Winde, Regen nicht selten, und im Orel'schen regnete es, bei 
scharfem W.- Winde und einer mittleren Temperatur von + 16 °» *&" 
haltend, obgleich nicht heftig. Im Woronesh'schen waren die Tage 
trübe, doch warm, nur hin und wieder kam Platzregen vor. Im 
Twer'schen dagegen währte das Regenwetter, bei herrschendem 
starken SW.- Winde, bis zum 23.; die nächstfolgenden Tage waren, 
obgleich heiter, doch feucht und das Maximum des Thermometer- 
standes erreichte + 28°. Im Jaroslaw'schen war, bei herrschendem 
NO.- Winde, das Wetter in der ersten Hälfte des Juli überaus 
regnerisch, in der zweiten veränderlich; das Thermometer erreichte 
ein Maximum von -f- 28° und ein Minimum von + 10°* Unter den 
östlichen Gouvernements war im Perm'schen der Juli ebenso reg- 
nerisch; im Orenburg'schen Anfangs regnerisch, gegen das Ende 
heiter und massig, warm. Im Kasan'schen dagegen zeichnete er sich 
durch bedeutende Hitze aus, wobei das Wetter heiter war und nur 
zu Ende des Monats unfreundlich wurde. Im Wjätkaschen Gouv. 
war das Wetter, bei herrschendem SO.-Winde, während des gan- 
zen Monats heiter und die mittlere Temperatur + 12,5°. Dasselbe 
gilt vom Gouv. Archangelsk, wo Windstille herrschte. Im Olonetz'- 
ßchen dagegen erreichte die Hitze bisweilen + 30°, bei einer mitt- 
leren Temperatur von -(-12°; zugleich beobachtete man heftige, 
doch veränderliche Winde. Im Wologdaschen war das Wetter, bei 
heftigem und kaltem NW.- Winde, veränderlich und kamen Fröste 
von — 3° vor. Der Roggen ertrug dieselben ohne Nachtheil, das 
Sommerkorn dagegen, namentlich der Hafer, gingen zu Grunde. 

Das regnerische Wetter, welches während des Juli beinahe in 
der ganzen Ausdehnung des Reiches geherrscht hatte, dauerte in 
einigen Gouvernements auch den August hindurch fort, so im 
Kuisk'schen und in Taurien, wo N.- und NO.- Winde den häufigen 
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Regen begünstigten. In dem erstem Gouv. betrag die mittlere 
Temperatur des Monats + 13°, das Maximum + 24°, das Minimum 
4- 2°. Eben so war im Kiew'schen der ganze Monat regnerisch, 
mit häufigen Gewittern; zweimal hagelte es stark. Im Poltawa'schen 
betrug blos in der ersten Hälfte des Monats die mittlere Tempe- 
ratur + 14°, in der zweiten Hälfte dagegen fiel die Temperatur 
bedeutend, bei reichlichem Regen. Bei einer mittleren Tempera- 
tur von + 11° herrschten im Tchernigow'schen Gouv. SO.- und 0. 
Winde und regnete es häufig, drei Mal mit Gewitter. Im Odes- 
saer Bezirke betrug die mittlere Temperatur + 16,6°; in der Nähe 
von Tiflis entlud sich am 28. August ein furchtbares Gewitter, das 
vier Stunden anhielt. Im Gouv. Astrahan war der August, wider 
Gewohnheit, nicht heiss. Das Maximum der Wärmegrade betrug 
-f 22°, das Minimum + 9°? die mittlere Temperatur +11°. Im 
Stawropol'schen war freilich die erste Hälfte des Monats warm, 
in der zweiten aber traten leichte Fröste ein. Im Saratow'schen 
erreichte die Wärme, bei herrschendem NO.- Winde, in der ersten 
Hälfte + 22 °i * n der zweiten jedoch nur + 6°; im Cherson'schen 
dagegen war die erste Hälfte des August heiss, die Temperatur 
erreichte + 28°, wobei Regen und Thau höchst unbedeutend waren 
und S~, N.- und W.- Winde herrschten. In Bessarabien war die 
Witterung warm, es kamen sogar erstikende Hitzegrade vor. Eben 
so erfreute man sich im Charkow'schen beinahe den ganzen Monat 
hindurch einer warmen und trokenen Witterung. In den westli- 
chen und in den baltischen Provinzen zeichnete sich der August, 
zum grössten Theile, durch heiteres und trockenes Wetter aus. 
Die mittlere Temperatur betrug im Minsk'schen Gouv. + 16°, 
wobei den ganzen Monat hindurch Windstille herrschte und Regen 
selten war. Dasselbe beobachtete man im Pleskau'schen. Im Grod- 
no'schen herrschte den August hindurch, fast ohne Ausnahme, kla- 
res, warmes, selbst heisses Wetter; Regen kam überaus selten vor 
und war immer von Gewitter begleitet; gegen Ende des Monats 
begannen die Nächte kalt zu werden. In Wolhynien und im Wi- 
tebsk'schen machte sich sogar Dürre fühlbar. In dem letztern Gouv. 
betrug die mittlere Temperatur + 13 i 5 °i das Maximum -f- 25°, 
das Minimum + 8°, im St. Peterburg'schen die mittlere Tenipe 



— 30 — 

ratur + 10,5°, das Maximum + 24°, wobei in der ersten Hälfte 
NW.,- in der zweiten SW.-Wind wehte und nur 4 Regentage und 
ein Mal Hagel vorkamen. In Kurland unterschieden sich weder 
der Thermometerstand, noch die Richtung der Winde in diesem 
Monate von dem vorhergehenden; den ganzen Monat hindurch 
war heiteres Wetter, ohne Regen und ohne Hagel. In EhsÜand 
war der Anfang des August nur eine Fortsetzung des Juli. In der 
zweiten Hälfte, bei herrschenden NO.- und N.- Winden, betrug die 
mittlere Temperatur -f- U°* Von den Gouvernements des Innern 
war in einigen der August, gleich dem Juli, regnerisch, nament- 
lich im Moskau'schen, Nishny-Nowgorod'schen, Simbirsk'schen, Tarn- 
bow'schen, Or ersehen, wo die mittlere Temperatur ungefähr -f- 14° 
betrug. Im Pensa'schen waren die ersten Tage des August warm und 
heiter, hierauf folgten kühle und trübe Tage, doch fehlte Regen fast 
gänzlich. Im Gouv. Wladimir war blos die erste Hälfte des Mo- 
nats regnerisch, in der zweiten traten Nachtfröste auf, wesshalb die 
Wintersaaten sich verspäteten und schlecht Wurzel fassten. Im Kalu- 
ga'schen betrug die mittlere Temperatur + 9°, das Maximum + 24°; 
dabei waren eben so viel regnerische wie heitere Tage; Fröste kamen 
nicht vor. In den Gouvernements Twer und Nowgorod war der Au- 
gust bis zum 15. regnerisch, bei SW.- Winden; die übrigen Tage hin- 
durch herrschte Windstille und klares Wetter. Im Gouv. Jaroslaw 
kam, als der bisherige NW.- Wind in NO. überging am 13. ein Frost von 
— 2° vor; in der zweiten Hälfte des Monats kamen Tage vor, an wel- 
chen das Thermometer + 20° zeigte, wobei SW.-Wind wehte. Im 
Allgemeinen waren die ersten Tage des August regnerisch, hierauf 
folgten klare Tage und im letzen Dritttel fiel Schnee. Im Tula'schen 
Gouv. herrschte, bei S.- Winde, in der ersten Hälfte des August, warmes 
und trockenes Wetter, und die Wärme erreichte + 13° und + 23°; 
in der zweiten Hälfte begannen, bei W.- Winde, Fröste, doch blieb 
das Wetter heiter und trocken. Im Rjäsan'schen erschienen früh 
Fröste, der eiste am 14. August; zugleich schneite es. Im Perm'- 
schen Gouv. war der August regnerisch und kalt, weshalb die Heu- 
und Getreideerndte spärlich ausfiel; im Orenburg'schen dagegen war 
der Monat warm und trocken. Im Wjätka'schen war die Tempe- 
ratur, bei herrschendem W.- Winde, gemässigt; hin und wieder ka- 
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men Nachtfröste vor, und zwar nur in den letzten Tagen. Im 
Gouv. Archangelsk herrschte, bei heftigen und veränderlichen Win- 
den, Kälte (am 13.) mit Schnee. Im Olonetz'schen war der Monat, 
obgleich die mittlere Temperatur 4- 10,5° betrug, doch im Allge- 
meinen kalt und windig. Im Wologda'schen war die erste Hälfte 
des August regnerisch und ziemlich kalt, die zweite heiter und 
warm. 

In den Herbstmonaten des Jahres 1857 erreichte die Tempera- 
tur in den verschiedenen Gouvernements folgendes Maximum. 

In dem Gouv. Livland + 22° R 

» » » Tambow. \ + 20° » 

» » » Grodno \ 

» » » Kursk , j + 18° « 

» » » Simbirsk) 

» » » Minsk -f- 17° » 

» » » Witebsk 

i) » » Kaluga 



» 



» 



-J- 16 

» » » Tula 

i> » » Ehstland 

» » » Jaroslaw . , 

» » » St. Petersburg! 

» » » Poltawa + 13,69°» 

» » » Saratow j 

» » » Witebsk [ + 13° » 

» » » Cherson / 

» » » Kurland + H° Ä 

Die Kälte, welche in vielen Gouvernements ziemlich früh be- 
gann, wurde bisweilen überaus streng. Das Maximum ergiebt fol- 
gende Tabelle: 

Im Gouv. Simbirsk — 20° R. 

» » Nishny-Nowgorod . . . . — 16° » 

» Tula i 

— 15° » 

» Jaroslaw ) 



o 
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Im Gouv. Astrachani 



» » Pleskau [ — 14 Q » 



» » Kursk 

1 — 13° » 



» » Saratow ■ <oQ 



» » St. Petersburg 

» » Witebsk 

" • KftlU « a J _ 12 o . 

» » Moskau 



» » Tambow 

— 10° » 



» » Orel i ,~ 



» » Podolien 

. * • -— O M 



» » Liyland. _ 



» » Minsk 

» » Kowno — 6°.» 

» » Grodno — 5° » 

» » Ehstland — 4° » 

Bei so früh auftretenden Frösten froren in einigen Gouverne- 
ments auch die Flüsse ungewöhnlich zeitig zu, so im Tambow'&hen 
und Pleskau'schen schon im October (in ersterem um die Mitte 
des Monats, in letzterem um den 30.). In den meisten Gouverne- 
ments geschah dies um die Mitte des November und nur im Tscher- 
nigow'schen bedeckte sich die Desna am 30. November, und der 
Dnjepr im Kiew'schen noch später, am 3. December, mit Eis. Nach 
den einzelnen Gouvernements zeigten die Herbstmonate folgende 
Eigentümlichkeiten: 

Im Süden des Reiches war die erste Hälfte des September 
£um grössten Theile kalt und regnerisch, die zweite trocken mid 
heiter. So war in den Gouvernements Jekaterinoslaw, Saratow und 
Charkow, bei NO.- Winde, die erste Hälfte des Monats kalt und an 
vielen Orten fiel Schnee; in der zweiten dagegen wurde das Wet- 
ter heiter und warm. Im Kursk'schen beobachtete man, bei an- 
haltendem NW.- Winde, Thermometer-Schwankungen von 4- 18 ° bis 
— 1°. Im Poltawa'schen war die erste Hälfte des September kalt 
und, bei NO.- Winde, fiel Schnee; in der zweiten wurde es zwar 
nicht wärmer, doch trocken uud heiter. Ebenso war im Kiew'schen 
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die erste Hälfte regnerisch und kalt, die z*4ite dagegen w rm 
nnd trocken. Im Cherson'schen betrug in dar ersten Hälfte des 
Monate, bei NO.- Winde, die mittlere Temperatur -f- 8°, am 20. 
wandte sieh der Wind nach NW. uiid wurde es warm, bei einer, 
mittleren Temperatur von -f- 13°; nur im Bobrinetz'schen Kreide 
fiel Schnee, der mehrere Stunden liegen blieb. In Bessarabien 
war der September, bei NO.- Winden, trocken, ziemlich warm und 
heiter; im Astrachan'schen dagegen verhäHnissmässig sehr kalt. 
Gewöhnlich beträgt daselbst in diesem Monate die mittlere Tem- 
peratur + 24°, in diesem Jahre dagegen überstieg das Maximum 
nicht -+- 9°. Dasselbe beobachtete man im StawropoFscben , wo 
überdies noch heftige Regengüsse und bisweilen Schnee vorkamen. , 
Im Tschernigow'schen betrug die mittlere Temperatur, bei herr- 
schenden W.- und 8.- Winden, + 6 °- Unter den westlichen Gou- 
vernements herrschte im Minsk'schen bfs zum 14. ein starker NW.- 
Wind, wobei am 8. und 9. Nachtfröste vorkamen. Nach dem 14. 
trat Windstille ein, das Thermometer zeigte fast beständig + 17 ° 
und das Wetter war anhaltend heiter. Ebenso erfreute man sich 
im Pleskau'schen den ganzen September hindurch warmer und hei- 
terer Tage. Im Eowno'schen dagegen schneite es vom 10. ab, bei 
heftigem NO.- Winde und — 3° Kälte. Nach dem 14. aber erschie- 
nen wieder warme und heitere Tage. Im Grodno'schen war der 
September bis zum 7. kalt und regnerisch; hierauf trat ein starker 
N.-Wind auf; das Thermometer fiel bedeutend, doch nicht unter 
0° und das Wetter veränderte sich nicht bis zum Ende des Mo- 
nats. Im Witebsk'schen war der September bis zum 10. regnerisch, 
hierauf fiel das Thermometer bis auf — 1°, wobei es reichlich 
schneite, und vom 20. ab erschien heiteres und warmes Wetter; 
die mittlere Temperatur des Monats betrug -f- 7°, das Minimum 
— 1°, das Maximum + 1*°- Im Mohilew'schen kamen in den ersten 
Tagen des September Fröste vor, in Podolien dagegen blieb die 
Wittermg den ganzen Monat hindurch heiter und warm, so das* 
selbst Dürre fühlbar wurde. Im Gouv. St. Petersburg war die 
erste Hälfte des September kälter als die zweite; zu Anfange des 
Monats kamen, bei SW.- Winde, Nachtfröste von —2° vor, in der 
zweiten Hälfte dagegen erreichte die Wärme, bei NW. -Winde, 

5 
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4- 15°. In Livland verhielt es sich umgekehrt: die erste Hälfte 
des Monate war wärmer, die Temperatur erreichte + 22°, in der 
zweiten nur +2,5°. In Kurland schwankte das Thermometer im 
September zwischen + 8° und 0°, wobei zu Anfange S.-Wind 
herrschte. Am 11. und 12. beobachtete man einen heftigen Sturm- 
wind mit Schnee. In der zweiten Hälfte des Monats war der 
Wind vorzugsweise SW. In Ehstland betrug die mittlere Tempe- 
ratur, bei veränderlichen Winden, -f- 7°, das Maximum in der zwei- 
ten Hälfte des Monats + 16°- In den inner n Gouvernements des 
Reiches brachte der September im Allgemeinen günstige Witterung. 
Trocken und warm war dieselbe in den Gouvernements: Simbirsk, 
wo das Maximum des Thermometerstandes + 18°, das Minimum 
4- 2° betrug und den ganzen Monat hindurch S.-, W.- und 0.- Winde 
herrschten; im Kaluga'schen, bei einer mittleren Temperatur von 
+ 4»7°, einem Maximum von + 16°, einem Minimum von -f- 9° 
und veränderlichen Winden. In der ersten Hälfte des Monats 
kamen heitere Tage vor, die zweite dagegen war durchgängig 
regnerisch, bisweilen mit Schnee. Im Smolensk'schen erschienen 
in den ersten Tagen des September, bei NO.- Winde, leichte Fröste 
mit Schnee; die zweite Hälfte des Monats dagegen war wann. 
Dasselbe beobachtete man in den Gouvernements Nowgorod und 
Jaroslaw. In dem. letztern herrschten während des September NW.- 
und SW.- Winde, bei einem Maximum der Temperatur von -J- 15° 
und einem Minimum von — 4°. Veränderlich war im Allgemeinen 
die Witterung in den Gouvernements Nishny- Nowgorod, wo die 
mittlere Temperatur + 8° betrug; Moskau, wo bei herrschendem 
0.- Winde, in der ersten Hälfte des Monats das Wetter veränder- 
lich, in der zweiten heiter und trocken war; und in Orel, wo die 
mittlere Temperatur + 5° betrug. Im Bjäsan'schen war das Wetter 
zwar warm, doch veränderlich; imPerm'schen regnerisch und kalt 
In den Gouvernements Wjätka und Orenburg fiel am 6. Schnee 
und hienach schneite es bis zum Ende des Monats abwechselnd 
mit Regen. Im Archangel'schen und Orenburg'schen war der Mo- 
nat zum grössten Theile trübe und regnerisch; im Wologda'schen 
dagegen dauerte heiteres und ziemlich warmes Wetter fort; Fröste 
kamen nicht vor. Im Irkutzk'schen war die erste Hälfte des Monats 
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warm, in der zweiten fror es, bei heiterem Himmel. Im Laufe des 
Monats schneite es übrigens ziemlich häufig. 

Während des October war im südlichen Theile des Reiches 
die Witterung zum grössten Theile günstig, namentlich in den 
Gouvernements Jekaterinoslaw, wo 0.- und NO.- Wind herrschten, 
Charkow und Poltawa, bei NO.- und W.-Wind und einer mittleren 
Temperatur von + 6>5°; endlich Kiew, wo blos am 23. ein wenig 
Schnee fiel. Im Tschernigow'schen betrug die mittlere Temperatur, 
bei O.- und SO.-Winden, -J- 1,6°; im Cherson'schen, bei NO.- Winde, 
-\- 2,5°; im Astrachan'schen unter 0°, wobei die Kälte — 9° er- 
reichte. Im StawropoFschen, wo die Witterung im Allgemeinen 
ziemlich warm war, beobachtete man nur in der zweiten Hälfte 
des Monats regnerische Tage. Im Saratow'schen war die Tempe- 
ratur veränderlich: bei NW.- und S.-Winden kamen Fröste von 
— 13° und Wärme von +13° vor; Regen fehlte. Im Kursk'schen 
beobachtete man — 8° Kälte, während anderseits die Wärme + 18° 
erreichte. In den westlichen Gouvernements war der October 
günstig, so im Pleskau'schen, wo, bei SW.- Winde, den ganzen Mo- 
nat hindurch bis zum 30. heitere und warme Tage mit leichten 
Nachtfrösten anhielten. Am ' 30. bedeckten sich , bei strengem 
Froste, die Flüsse mit Eis. Im Kowno'schen war die Witterung 
den ganzen October hindurch andauernd heiter, trocken und warm. 
Im Grodno'schen und in Wolhynien überstieg die Kälte nicht — 1°, 
die Wärme erreichte + 12 ° und in den ersten zwei Dritteln des 
Monats war die Witterung heiter und warm, mit Morgennebeln; 
erst in der zweiten Hälfte erschienen Nachtfröste und Schnee. Im 
Witebsk'schen war die erste Hälfte des Monats, bei einer mitt- 
lem Temperatur von + 2,6° und" einem Maximum von + 9°, trocken 
und warm; in der zweiten erschienen leichte Fröste mit Schnee 
und am 30. erreichte die Kälte — 10°, wobei die Schlittenbahn 
zu Stande kam. Im Minsk'schen erreichte die Wärme am Tage 
-f 4° und -)- 7°, gegen Ende des Monats traten Nachtfröste auf. 
In der ersten Hälfte des Monats herrschten Windstille und trockene 
und heitere Witterung; in der zweiten dagegen brachte NW.- Wind 
Schnee mit sich. Im Wilna'schen war der October regnerisch, 
mit Ausnahme der ersten Tage, an welchen Schnee fiel. In Podo- 
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lien regnete es zu Aufrage des Monats, bei S.- Winde, hierauf tra- 
ten leichte Fröste mit Schnee auf. Im Gouv. St Petersburg waren 
die Octobertage, obgleich trübe, doch trocken und warm, bei herr- 
pclienden SW.- und KW.- Winden; die Temperatur schwankte zwischen 
-—5° und 4-9°, Beegen kam blos vier Mal vor. In Livlaud er- 
schienen gegen Ende October leichte Fröste, von reichlichem Schnee 
begleitet, so daas raach sich gute Schlittenbahn herstellte, die vier 
Wachen anhielt. In Kurland dagegen achwankte das Thermometer 
zwischen 4. 1 1° und 4* 3° und die Witterung war, bei Windstille, 
trocken und warm. In Ehstland war es in diesem Monate feucht 
und neblig, bei einer mittleren Temperatur von 4-4*5° und herr- 
schenden SW,-, S.- und O.-Winden. In den Gouvernements des 
Inaern war der October fast überall kalt, doch trocken und heiter. 
Im Wladimir'schen und Moskau'schen fiel im Laufe des ganzen 
Monats kein Tropfen Regen, wobei SW.- und NW.- Winde herrsch- 
ten; im Tula'schen kamen, bei W.-, N. und NW.- Winden, Kälte- 
grade von — 8° vor; die Wärme dagegen erreichte anderseits 
4*16° und das Wetter war trocken und heiter. Ebenso heiter 
und trocken war es während des October in den Gouvernements 
Smolenak, Nowgorod, Nishny-Nowgorod, Simbirsk, Woronesh und 
Tambow. Im Kaluga'schen war nur die erste Hälfte des Monats 
trabe, in der zweiten wurde es heiter und trocken; die mittlere 
Temperatur betrug + 0,7°, die Kälte überstieg nicht — 3°. Im 
Perm'scben war die erste Hälfte des October feucht, regnerisch 
und kalt, die zweite schneereich. Im Orenburg'schen und Wjätka- 
sehen betrug die mittlere Temperatur — 3,2°, bei feuchter, kalter 
und regnerischer Witterung. In den nördlichen Gouvernements 
war der October überaus unfreundlich, im Olonetz'schen, bei herr- 
schendem S.- Winde und einer mittleren Temperatur von 4" 1°* 
höchst veränderlich, im Wolpgda'schen, bei N.- Winde, regnerisch, 
häufig mit Schnee. 

Der November war in den südlichen Gouvernements verschie- 
den, in der Krim, im Jekaterinoslaw'schen, Cherson'schen, Char- 
kow'schen und Poltsw'scben heiter, trocken und bisweilen warm; 
in andern dagegen kalt, so z. B. im Astrachan'schen, wo die Kälte 
— 14° und im Stawropol'schen, wo sie — 8° erreichte. Dabei fiel 
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in dem letzterem Gouvernement, bei heftigem NW.- Winde, viel 
Schnee und stellte sich der Winter ungewöhnlich früh ein. Im 
Saratow'schen bedeckten sich schon am 15. die Flüsse mit Eis und 
trat ein früher Winter ein. Im Eursk'schen kam die Kälte bis 
auf — 14°, die Wärme bis + 4° und am 15. stand das Eis auf den 
Flüssen. Im Tsehernigow'schen betrug die mittlere Temperatur 
— 1,3°, bei W.- Winde, und am 30. bedeckte sich die Desna mit 
Eis. In Beesarabien war die Witterung bis zum 18. heiter, warm 
und trocken; hierauf begann es zu regnen und bis zum Ende des 
Monats blieb es trübe. Im Kiew'schen begann das Thermometer, 
bei trübem Wetter, merklich zu fallen und am 3. stand das Eis 
des Dnjepr, bei — 10° Kalte. In einigen der festlichen Gouver- 
nements war der November unfreundlich, in anderen trocken und 
heiter. Im Minsk'schen z. B. schneite es in den ersten Tagen, bei 
NW.- und SW.- Winden und — 8° nicht übersteigender Kälte; in 
der zweiten Hälfte des Monats dagegen regnete es. Im Grodno- 
sehen fiel das Thermometer nicht unter — 5°; die erste Hälfte des 
Monate war regnerisch, die zweite neblig und trübe, ohne Schnee. 
Im Witebsk'schen erreichte die Kälte — 12°, die Wärme + ö°, 
wobei das Wetter veränderlich war. Anfangs Thauwetter, hierauf 
Regen und Schnee und erst am 30. stellte sich bei bedeutender 
Kälte, der Winter her. Im Kowno'schen war der November warm, 
trocken und heiter und nur gegen das Ende traten Fröste ein. 
welche jedoch — 6° nicht überstiegen. Im Wilna'schen kamen, 
bei heiterem Wetter und völliger Windstille, einige Fröste von 
— 13° vor und in Podolien zeigten sich erst um die Mitte des 
Monats Fröste, bei — 10° Kälte. Im Pleskau'schen erreichte die- 
selbe — 14°; Schnee war überaus wenig. In Wolhynien fehlte es 
an Schnee, doch war die Kälte beträchtlich. Im Gouv. St Peters- 
burg schwankte die Temperatur zwischen + 4° und — 13°, das 
Wetter war, bei vorzugsweise herrschenden W.- und SW.- Winden, 
trocken; Schnee fiel 3 Mal und die Newa bedeckte sieh am 16. 
mit Eis. In Livland erreichte die Wärme + 8°, die Kälte — 8°; 
zu Ende des Monats trat Thauwetter, mit starkem Hegen ein, wo- 
durch aller Schnee fortschmolz und die Schlittenbahn vernichtet 
wurde. Zu derselben Zeit fiel in Kurland eine bedeutende Menge 
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Schnee and froren die Flüsse zu, bei N.- Winde und bis — 6° star- 
ken Frösten. In Ehstland erreichte die Kälte — 4°, bei unbe- 
ständigen Winden. Im Moskau'schen Gouv. war der November 
bei herrschendem NW.- Winde, schneearm und die Kälte Oberstieg 
in der ersten Hälfte nicht — 7°; nach dem 15. aber nahm der 
Frost zu und erreichte — 12°. Im Tula'schen fiel das Thermome- 
ter nicht unter — 10°, die herrschenden Winde waren 0.- und NO„ 
Schnee fiel in grosser Menge. Im Kaluga'schen erreichte die Kälte 

— 12°, doch war das Wetter im Allgemeinen trübe und abwech- 
selnd fiel bald Schnee, bald Regen. Ebenso war die Witterung in 
Smolensk'schen , bei unbedeutenden Kältegraden, veränderlich. Be- 
ständig war dieselbe dagegen in den Gouv. Nowgorod, wo der No- 
vember bei leichten Frösten, fast ohne Ausnahme heiter war und 
Schnee nur wenig ausfiel; Jaroslaw, wo, bei NW.- und SO.- und 
N.- Winden, die Kälte — 8°, selbst — 15° erreichte. In Nishny- 
Nowgorod kam dieselbe bis auf — 13° und — 16°, am J. fiel in 
ansehnlicher Menge Schnee, hierauf bedeckten sich die Flüsse mit 
Eis und stellte sich der Winter vollständig ein. Im Gouv. Simbirsk 
war die Kälte den November hindurch anhaltend und erreichte 

— 20°; am 8. fror die Wolga zu. Im Woronesh'schen war die 
Witterung in der ersten Hälfte des Monats trocken und heiter 
(bei heftigem, doch veränderlichem Winde), in der zweiten schneite 
es häufig, bisweilen mit Regen. Im Tambow'scben betrug die mitt- 
lere Temperatur — 2°, doch kamen auch Fröste von — 12° vor; 
der Wind war dabei veränderlich und im Laufe des Monats fiel 
mehrmals Schnee und Regen. Im Orel'schen fiel am 1. Schnee; 
die mittlere Temperatur betrug gleichfalls — 2°, doch beobachte- 
te man auch — 10° Kälte. In den Gouvernements Perm und Wjät- 
ka stellte sich der Winter um die Mitte des November ein, unter 
bedeutender Kälte und mit einer grossen Menge Schnee. Im Ka- 
san'schen kam gleichfalls beträchtliche Kälte vor, bei herrschendem 
NW.- und N.-Winde, und am 7. stand das Eis auf der Wolga. Im 
Orenburg'schen Gouv. erfreute man sich den ganzen November 
hindurch trockener, heiteret und warmer Tage. Im ArchangeF- 
schen erreichte die Kälte zu Anfange — 17°, bei starkem NO.- 
Winde, zugleich schneite es, unter heftigem Schneegestöber; um 
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die Mitte des Monats dagegen kam Thauwetter und + 2° Wärme 
vor. Im Olonetz'schen herrschte S.-Wind, das Wetter war heiter 
leichte Fröste waren von Schnee begleitet und gegen Ende des 
Monats stellte sich der Winter vollkommen ein. Die mittlere Tem- 
peratur betrug — 2,9°. Im Gouv. Wologda kamen während des 
November keine bedeutende Fröste vor, obgleich NO.-Wind der 
herrschende war. 



Bei einem so ungleichartigen Character der Witterungs-Ver- 
hältnisse in den verschiedenen Theilen des Reiches konnte auch 
die Ernte nicht liberal gleich günstig ausfallen. Zu den Gouver- 
nements, welche im Jahre 1857 die beste Ernte aufzuweisen hat- 
ten, gehören folgende: Wolhynien, Nischny -Nowgorod, Kurland, 
Saratow, Taurien, Minsk und Simbirsk. Nächst dem war die Heu 
und Getreideernte im Allgemeinen gut zu nennen in den Gouver- 
nements Kasan, Tobolsk, Smolensk, Samara, Podolien, Pensa und 
in Bessarabien. Eine gute Ernte an Getreide, doch dürftige an 
Heu und Gemüsen, machte man in Irkutzk, Kowno, Mohilew, Now- 
gorod, Orel, Poltawa, Tschernigow und Kiew. In dem letztgenann- 
ten Gouvernement war übrigens die Gemüseernte noch mittelmäs- 
8ig. Im Kursk'schen dagegen erntete man viel Gemüse, massig 
viel Heu und nur dürftig Getreide. Im Tomsk'schen war, bei 
spärlicher Getreideernte, Heu im südlichen Theile reichlich, im 
nördlichen dagegen wenig. In vielen Gouvernements war die Ernte 
am Sommer- und Wintergetreide nicht gleich; namentlich im Wil- 
na'schen, Wladimir'schen und St. Petersburg'schen fiel die letztere 
gut oder massig, die erstere nur dürftig aus. Umgekehrt verhielt 
es sich in den Gouvernements Grodno, Moscau, Rjäsan und Char- 
kow. Mittelmässig war die Ernte an Getreide, Heu und Gemüsen 
im Allgemeinen in den Gouvernements Witebsk, Livland, Pleskau, 
Tula und Jaroslaw. In dem letztern waren die Gemüse, nament- 
lich der Kohl, sehr gut gediehen. In Astrachan, Woronesch, Wjätka, 
Jekaterinoslaw, Jeniseisk, Perm, Olonetz und namentlich in Tam- 
bow, Twer und Wologda, waren Getreide, Heu und Gemüse dürf- 
tig. Im Cherson'schen war, bei Ueberfluss an Gemüsen, Misernte 
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an Getreide und Heu. Was die Kartoffeln anbetrifft, so gaben die* 
selben, bei fast durchgängig schlechter Beschaffenheit, im ganzen 
Reiche eine schlechte Ernte, namentlich in den Gouvernements 
Tula, Moskau und Pensa. Eine Ausnahme machten in dieser Be- 
siehung bloe Jaroslaw, Cherson, Charkow, Saratow, Wolhynien, 
Kiew, Eowno und Minsk, in welchen die Kartoffeln nicht nur reich- 
lich, sondern auch von guter Beschaffenheit waren. 

Anmerkung. Die in diesem Abschnitte mitgetheilten meteorologischen 
Beobachtungen sind den Berichten entnommen, welche dem raedicinischen 
Departement von den Gouvernements-Medicinal-Behörden eingesandt werden. 
Leider werden diese Berichte bis jetzt noch nicht überall mit gleicher Ge- 
nauigkeit verfasst und können daher nicht als Grundlage zu ausführlichen 
statistischen Folgerungen Über die klimatischen Bedingungen im ganzen Rei- 
che dienen. Dessen ungeachtet haben sie, im Allgemeinen und nach den ein- 
seinen Gouvernements betrachtet, Bedeutung, namentlich in Bezug auf das 
Verhalten zwischen dem Verlaufe der Jahreszeiten und dem Character der 
herrschenden Krankheiten. 

Uebrigens müssen wir auch in Bezug auf diese letzteren bemerken, dass 
das Departement in dem vorliegenden Berichte nicht im Stande war, vollstän- 
dige statistische Notizen über die Zahl der Kranken im Reiche zu geben, 
weil es sich blos auf die Berichte der ihm untergeordneten Medicinal -Behör- 
den und Civil-Krankenh&user beschränken musste. Vollständige und ohne 
Zweifel nützliche, medicinisch-statistische Untersuchungen können bei uns 
erst dann einen Anfang nehmen, wenn sich bei der Sache auch andere Res- 
sorts betheiligen, ausser dem Medicinaldepartement des Ministeriums des In- 
nern, unter dessen Fürsorge sich blos ein gewisser Theil der in den Heilan- 
stalten des Reiches versorgten Kranken befindet. 



II. 



Herrsehende Krankheiten. 

Während des Jahres 1857 wurden in den Oi vil-Krankenhäusern, 
andern Heilanstalten des Reich*» und in der Privatpraxis (laut 
den Berichten der Medicinal-Inspectoriate) im Ganzen 996,377 
Kranke behandelt. Davon genasen 881,784, starben 54,727, ver- 
blieben in der Behandlung 59,866. Folglich kommen auf 1000 
Kranke c 57 Todesfälle. 

Nach den einzelnen Gouvernements ergiebt sich zwischen der 
Zahl der Verstorbenen und Erkrankten folgendes aufsteigende 
Verhältniss: 



Im Gouv. Livland wie 16,6 

Woronesh » 18,7 

Orenburg » 18,9 

Kutais » 22,2 

Perm » 23,6 



» 

19 

9 
9 



9 
1» 
9 

9 
9 
9 
9 

9 
9 



9 

9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 



Simbirsk » 

Kurland » 

TransbaikaTscher Gebiete » 

Wladimir » 

Taurien » 

Pensa ........ 

Kowno * 

Tambow » 

Grodno » 

Charkow 



» 



24,5 
29,8 
32,6 
35,2 
37,3 
37,4 
39,1 
39,6 
40,4 
43,4 



1000 
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Im Gouv. Bessarabien wie 43,5 

» » Kaluga » 43,8 

» » Orel » 44,0 

» » Irkutzk » 46,6 

» » Saratow » 46,9 

» » Smolensk » 47,5 

» » Samara » 48,0 

» » Rjäsan » 48,1 

» » Kursk » 48,2 

» » Minsk . » 49,3 

» » Jekaterinoslaw . . . . » 50,3 

» » Witebsk » 50,4 

» » Pleskau . » 515 

» » Podolien » 51,5 

» » Cherson » 52,7 

» » Kostroma » 53,1 

» » Tschernigow » 53,8 

» » Poltawa » 55,1 

» » Tobolsk » 55,5 

» » Twer » 57,3 

» » Wjätka » 57,4 

» » Stawropol » 58,4 

» » Nowgorod » 58,8 

» » Wilna « 58,9 

» » Kasan . » 59,1 

» » Moskau » 61,4 

» » Tomsk » 66,6 

» » Wolhynien ». 72,3 

» » Olonetz » 78,0 

» » Mohilew « 81,5 

» » Kiew d 90,7 

» » Nishny-Nowgorod ...» 92,0 

» » Wologda » 92,1 

» » Archangelsk »112,9 

» » Astrachan » 113,0 

» » St Petersburg . . . . »113,4 



1000 
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M Gouv. Jaroslaw wie 121,1 : 1000 

9 » 8ehemacfaa und Derbent » 231,3: — 
* » Eriwan » 340,5: — 

ENDEMIEN und EPIDEMIEN. 
Die wichtigsten acuten Krankheitsformen, deren in den Be- 
richten Erwähnung geschieht, zeigen, wie in früheren Jahren, Ver- 
schiedenheiten in Bezug auf ihre Verbreitung und den mehr oder 
weniger entschieden ausgesprochenen epidemischen oder endemischen 
Krankheits- Charakter, sowohl in den verschiedenen Tbeflen, als 
auch in den einzelnen Gouvernements des Reiches. Diejenige* 
Krankheiten, welche in mehr oder weniger genauem Zusammen- 
hange mit den meteorologischen Einlassen und localen Verhält- 
nissen standen, traten vorzugsweise unter der Form der sog. con- 
tinujrlichen und Wechselfieber, mit verschiedenem Charakter und 
verschiedenen Complicationen, auf. 

CONTINUIRLICHE FIEBER. 

Continuirliche Fieber kamen im Laufe des Jahres 1857 fast 
allenthalben vor, unter der Form des entzündlichen, rheumatischen, 
gastrischen und vorzüglich des catarrhalischen. Im Allgemeinen 
kann man sagen, dass im nördlichen Theile des Reiches die catar- 
rhalischen und rheumatischen Formen vorherrschten. Erstere loka- 
lisirten sich in den Luftwegen, letztere befielen, als acute Entzün- 
dungen, nicht nur Gelenke und Muskeln, sondern coucentrirten sich 
nicht selten in den serösen Häuten, als Entzündungen seröser Sä- 
cke, mit flüssigem Exsudate, welches durch seine Quantität den Tod 
zu Wege brachte. Im Tula'schen Gouvernement beobachtete man 
im December Matastasen des Rheumatismus auf die Hirnhäute, 
deren Ausgang beinahe immer ungünstig war. Der Character der 
Fieber hing vorzüglich von der Jahreszeit und den Witterungs- 
verhältnissen ab. Im Winter nahmen sie meist die rein entzünd- 
liche Form an, und befielen die Schleimhaut des Rachens, der 
Luftwege, sogar das submucöse Zellgewebe und die Lungensubstanz, 
oderdas Brustfell und den Herzbeutel. Im Frühjahre und Herbste er- 
schienen sie unter gastrisch-catarrhalischer Form und verbreiteten 
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sich bisweilen mit einer, der epidemischen eigenen, Etteuf vität In 
diesem Falle traten sie nicht selten als Grippe auf, wobei man 
ziemlich häufig einen ungünstigen Ausgang beobachtete. Im Som- 
mer dagegen hatten die Fieber einen vorzugsweise gastrischen 
Character. Zu dieser Categorie von Krankheiten muss auch das 
Puerperalfieber gerechnet werden, welches im Laufe des Jahres 
fast an allen Orten vorkam , nirgends jedoch eine epidemische Ver- 
breitung erlangte und im Allgemeinen eine geringe Sterblichkeit 
nach sich zog. 

In den nördlichen Gouvernements, z. B. Olonetz, Archangelsk 
und Wologda, hatten die Fieber zum grössten Theile den typhö- 
sen Character. überdies sind im Archangel'schen Gouv. verzeich- 
net: catarrhalische Fiebeifc»*nke 1727, von denen 21 starben; 
rheumatische 315, von denen 3 starben. 

In Livland complicirten sich im März und April die catarrhi - 
lischen Affectionen der Luftwege mit Entzündung der Lungensob- 
Btanz. Zu Anfange des Herbstes prädominirte die fieberfreie rheu- 
matische Form, mit Durchfall, der nicht selten biliös wurde, com- 
plicirt Dabei beobachtete man, ausser bisweilen hinzutretende? 
Ruhr, noch nervöse Zufälle, z. B. Cardialgie, krampfhaften Husten, 
krampfhaftes Muskelzucken. Im Gouv. St. Petersburg waren im De- 
cember und Januar Erkältungs-und rheumatische Fieber vorherr 
sehend und complicirten sich nicht selten mit Entzündung der 
Brustorgane. Im Grodno'schen erreichten die catarrhalisch-rheu- 
matischen Fieber eine epidemische Verbreitung und dauerten vom 
Anfang December 1856 bis zur Mitte des Mai 1857. Bei feuchter 
Witterung nahm die Zahl der Erkrankten zu und die Krankheit 
selbst erschien als Entzündung der Luftwege, des Brustfells und 
der Tonsillen. In dem letztern Falle kam bisweilen tödtlicher 
Ausgang durch Erstickung vor. Weder Geschlecht, noch Alter 
schützten vor der Krankheit, von welcher vorzugsweise cachectische 
Sub jede befallen wurden. Während dieser Epidemie beobachtete man 
ItAufigEntzündung derOhrspeicheldrüsen, nicht selten mit Uebergängen 
in Brand und Tod. Gastrisch-catarrhalische Durchfälle waren häu- 
fig von Gesichtsrose begleitet Acuter Rheumatismus befiel meist 
eine Körperhälfte, vorzüglich die obere, und wenn er bei dem ge- 
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meinen Volke vorkam, welches seine Krankheiten gewöhnlich 
vernachlässigt, so hatte er entweder Anasarca, oder allgemeine 
Wassersucht, oder aber Hydrops pericardii zur Folge, wobei letfaar 
le Ausgänge nicht selten waren. Namentlich wurden im Januar 
vorzugsweise chronische Kranke von der Grippe befallen, welche 
unter diesen schwierigen Umständen einen ungünstigen Ausgang 
nahm. Im Witebek'sehen Gouv. nahmen die Fieber die Gestalt ei- 
ner epidemischen Influenza an, welche gutartig blieb, so lange sie 
sich nicht mit Entzündung der Brustorgane complicirte. In den 
Sommermonaten war die Krankenzahl eine beschränkte, doch stei- 
gerte sie sich dafür bedeutend im Frühjahre und Herbste. Den- 
selben Character hatten die Fieber in den Gouvernements Wilna 
und Mohilew. Von den südlichen Gouvernements hatten blos in 
Wolhynien und im Stawropol'schen die Fieber zum grössten Theile 
einen entzündlichen Character, mit Neigung zu Ausschwitzung, be- 
sonders wenn die Athmungswerkzeuge ergriffen waren, in dem letzte- 
ren Gouvernement, vorzüglich auf den hochgelegenen Punkten in Pä- 
tigorsk, Stawropol und Jeisk und in dem nordöstlichen Theile, in den 
Niederlassungen in der Nähe der Dänischen Thalschlucht, ferner in 
4er Gegend von Nowogeorgiewsk, Petrowak, Wedensk und Nikedde, 
in der Nähe der Flüsse Kuma und Garsyk und auch in den Nagair 
neben Dörfern. Im Gouv. Tiflis dagegen waren Fieberfälle überaus 
selten. In den Gouvernements Taurien, Poltawa, Kiew, im Ödes- 
sa'er Bemrfce, im Astrachan'schen, Jekaterinoslaw'schen, Tscherni- 
gow'sckea, Podolien, Charkow'schea und Cherson'scben waren die 
Fieber im Allgemeinen sehr leicht Im Frühjahre und Herbste 
hatten sie einen oatarithalischen, im Winter einen rheumatischen, 
in den Sommermonaten einen gastrischen Character. In den Gou- 
vernements Kostroma, Tula, Jaroslaw und Wladimir beobachtete 
man im Winter Erkältungsfieber, die in typhöse übergingen. Aus- 
serdem befiel im Tula'schen der Rheumatismus häufig die Hirnhäu- 
te, gewöhnlich mit ungünstigem Ausgange; im Frühjahre und Herb- 
ste waren die Fieber catarrhalisch und complkirten sich nur sel- 
ten mit Entzündungen innerer Organe. Im Jekaterinoslaw'schen 
hatten im December, Januar, Februar und Man: die remitürenden 
Fieber einen catarrhalischen Character, in den Sommermonaten 
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einen gastrischen, gegen Ende des August zeigten sie Neigung 
zum Uebergange in Typhus. Im November traten heftige Ca- 
tarrhalfieber auf, mit hartnäckigem Kopfschmerz und Schwäche, 
wurden jedoch nicht bösartig. Im Tobolsk'schen begegnete man 
vorzüglich rheumatischen Fiebern. Dieser Kheumatismus war 
überaus verbreitet, befiel vorzugsweise das Muskelsystem, wo- 
bei nicht selten Contrakturen entstanden, und wollte den geeig- 
neten pharmaceutischen Mitteln nicht weichen. In den Gouver- 
nements Jeniseisk, Tomsk, und Irkutzk gingen Erkältungsfieber, 
mit catarrhalischem und gastrischem Gharacter, ziemlich häufig in 
typhöse über. 

WECHSELFIEBER. 

Das Wechselfieber besass im Jahre 1857 an vielen Orten des 
Reiches einen rein endemischen Gharacter, ohne irgend wo eine 
epidemische Entwicklung zu erlangen, und obgleich es an man- 
chen Orten mit bedeutender Intensität herrschte, so war es doch, 
sowohl in Bezug auf seine Stärke, als auch was die Zahl der Erkran- 
kungen anbetrifft, schwächer als in früheren Jahren. Der Typus 
war meist ein tertianer oder quotidianer; der quartane kam ziem- 
lich selten vor. 

In den nördlichen Gouvernements begegnete man dem Wech- 
selfieber seltener und nur im Sommer, grösstenteils mit dreitägi- 
gem Typus, wobei der Ausgang gewöhnlich ein günstiger, ohne 
Nachkrankheiten, war. In den westlishen Gouvernements ent- 
wickelte sich das intermittirende Fieber endemisch, bisweilen mit 
ungünstigen Complicationen und Ausgängen. So beobachtete man 
im Grodno'schen und Kowno'schen, ausser den gewöhnlichen Fol- 
gen, auch tödtliche Ausgänge. 

In der Krim war die Krankheit gleichfalls endemisch. Im Jahre 
1857 beobachtete man sie vorzugsweise an den Mündungen der 
Flüsse und auf den südlichen Ufer der Krim, mit quotidianem, 
tertianem und selten mit quartanem Typus. Im Cherson'schen Gouv. 
herrschte die Krankheit das ganze Jahr hindurch und 7* der Er- 
krankungen gehört hierher, doch war die Sterblichkeit geringer 
als im vorigen Jahre, der Typus meist ein tertianer. Im Ganzen 
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erkrankten 1000, von denen 3 als verstorben angezeigt sind. In 
Wolhynien nnd im Jekaterinoslaw'schen begegnete man dem Wech- 
Beifieber, mit Ausnahme des September, October nnd November, 
die übrigen 9 Monate hindurch, doch besass es keine besonder« 
Intensität» Dasselbe beobachtete man in den Gouvernements Astra- 
chan. In den Gouvernements Kiew, Poltawa, Fodolien, Tscherni- 
gow und sogar Tiflis und Stawropol, wo das Wechselfieber eine 
gewöhnliche endemische Krankheit bildet, kam dasselbe in diesem 
Jahre nur sehr selten vor und die wenigen Fälle, welche ange- 
troffen wurden, hatten keine üblen Folgen. In den östlichen Gou- 
vernements, namentlich Samara, Wjätka, Orenburg, Perm und 
Kasan beobachtete man im Jahre 1857 ziemlich' häufig intermitti- 
rende Fieber, besonders in dem letztgenannten, und zwar in den 
Monaten December, Japuar und Februar; hierauf nahm die Krank- 
heit bis zum November stetig ab und erlosch endlich in diesem 
Monate gänzlich. Im Kursk'schen war im März und April das 
Wechselfieber ziemlich verbreitet, obgleich nicht bösartig mit ein- 
und dreitägigem Typus und Neigung zu Recidiven, dabei häufig 
maskirt durch periodischen heftigen Kopfschmerz. Im Tambow'schen 
kam die Krankheit häufig vor, war hartnäckig und hinterliess' As- 
cites. Dasselbe beobachtete man in den Gouvernements Pensa und 
Simbirsk; in dem letztern war sie von catarrhalischer Affection der 
ersten Wege begleitet Im ßjäsan'schen Gouvernement dauerte das 
Wechselfieber unausgesetzt bis zum November, war immer, nicht 
nur von Affectionen der Milz, sondern auch der Leber begleitet, 
nnd hatte Bauchwassersucht zur Folge; welche jedoch dem Gebrau- 
che der Arsenikpräparate mit Leichtigkeit wich. Der herrschende 
Typus war der tertiane. In den Kreisen dieses Gouvernements, 
namentlich dem Kosimow'schen,, dem Spaskischen und Jegorjewki- 
schen, bildet das Wechselfieber eine gewöhnliche endemische Krank- 
heit Im Saratow'schen war dasselbe schwächer als in früheren 
Jahren und nur im Chwalynskischen Kreise beobachtete man Nach- 
krankheiten mit allen Zeichen der Wechelfieber-Cachexie. Im Tu- 
la'schen zeigten sich im Frühlinge intermittirende Fieber, welche 
häufiger Kinder, als Erwachsene befielen. Der Typus war ein quo- 
tidianer; die Anfälle begannen mit Husten, welcher während der 
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Apyrexie aufhörte und die Krankheit wich ohne Mühe den China» 
priparaten in mittleren Gaben. Im Jarosiaw'Bcben beobachtete man 
im Frflhlinge Affectionen der Leber, welche in dreitägiges Wech- 
•elfieber übergingen, besonders unter dem durch Wjätka ziehenden 
Marschbatalion auf unbestimmten Urlaub entlassener 8oldaten. 

In den Gouvernements Orel, Twer, Smolensk, Kaluga, Wladi- 
mir, Kostroma, Moskau und Woronesch traf man im Jahre 1857 
nur vereinzelte Fälle von Wechselfieber an. In dem nördlichen 
Theile des Tobolsk'schen Gouvernements bildete das Wechselfieber 
eine seltene Erscheinung, dafür aber war es bedeutend entwickelt 
in den den Kirgisischen Steppen nächstgelegenen Städten Omsk, Pe- 
tropawlowsk und Kurtna. Affection der Milz beobachtete man nur 
nach dem 3. oder 4. Anfalle und Leberaffectionen kamen gar nicht 
vor. Im Irkutzk'schen traf man quotidiane Wechselfieber im März 
an den Ufern der Angara und anderer Flüsse. 



Die wichtigsten eigentlich epidemischen Krankheiten des 
Jahres 1857 waren: der Typhus und die typhösen Fieber, die 
Cholera, die Ruhr, acute Exantheme, Croup und Keuch- 
husten. 

Die Gesammtzahl der von epidemischen Krankheiten befallenen 
Kranken ist in den Berichten der Inspectariate auf 147,886 ange- 
geben. Davon genasen 120,098, starben 28,099, verblieben 4,689. 
Die gestorben verhalten sich zur gesammten Krankenzahl wie 
156,19 : 1000. 

Die Zahl der am Typhus und typhösen Fieber Erkrankten*) 
betrug 57,333. Davon genasen 46,737, starben 8,233, verblieben 
2,363. Die verstorbenen verhalten sich zu den Erkrankten wie 
143,77 zu 1000. 



*) In den Berichten sind nicht überall Typhus und typhöses Fieber streng 
von einander geschieden, sondern beide Krankheiten werden nicht sehen in 
einer und derselben Rubrik Terzeichnet. 
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Das Verhältniss der Verstorbenen zu den Erkrankten pr. M. 
lässt sich in folgender aufsteigenden Ordnung darstellen: 







Geaammtxahl der Kranken. 


Im Gouv. Wolhynien . . . 19,4 pr. M. . . . 9049 


» » Smolensk . 


. . 27,9 » 






789 


» » Saratow . . . 


. 65,0 » 






, 1048 


» » Livland . . 


. * . 78,8 » 






837 


» » Grodno . . 


. . 81,1 » 






. 1688 


» » Kaluga . . . 


, . 90,2 » 






1053 


» » Wilna . . . 


. 104,3 » 






553 


» » Olonetz . . . 


. 104,6 » 






. 1951 


» » Moskau . . 


. . 119,0 » 






. 11050 


» » Orel .... 


. 125,0 » 






. 1272 


» » Perm . . . 


. 129,3 » 






6659 


» » Witebsk . . 


. . 132,3 >» 






. 1270 


o » Minsk . .. . 


. 132,7 » 






692 


» » Jekaterinoslaw 


. 139,6 » 






967 


» » Kurland 


. . 140,4 » 






534 


» » Podolien 

• 


. . 147,9 » 






960 


» » Tambow 


. . 148,3 » 






809 


» » Tschernigow 


. . 154,5 » 






951 


» » Charkow . 


. . 158,1 » 






. 1733 


» » Kursk . . 


. . 162,0 » 






685 


» » Kasan . . 


. . 174,2 » 






637 


» » Poltawa . . 


. . 176,9 » 






.' 1571 


» » Nishny-Nowgorod 185,7 » 






656 


» » St Petersburg . 188,8 » 






. 9951 


Anmerkung. Es sind hier blos diejenigen Gouvernements ge- 


nannt, in welchen die Zahl der im Laufe des Jahres Erkrankten 


über 500 betrug. 








• 



Von der Cholera wurden im Jahre 1857 befallen 21,225, ge- 
nasen 13,826, starben 7333. Die letzteren verhalten sich zu der 
Zahl der Erkrankten wie 345,48 : 1000. 

Das Verhältniss der Verstorbenen zu den Erkrankten ergiebt 
pr. M. folgende Zahlen: 

7 
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GcMaattakl der Erkrankt«« 


Im 


Gouv 


. Podolien . 


9 • 


73,5 


pr. M. . 


. . 13 


» 





Cherson . 


• • 


140,6 


» 


. . 64 


» 


» 


Kowno 


• • 


195,3 


» 


. . 87 


»> 


» 


Saratow . 


• • 


215,4 


» 


. . 780 


Y) 


» 


Olonetz . 


• « 


290,9 


» 


. . 55 


» 


» 


Schemacha 


und 












Derbent . 


• • 


313,6 


w 


.1105 


W 


» 


Tiflis . . 


• • 


325,4 


w 


. 3257 


» 


» 


Nowgorod 


• * 


336,9 


» 


187 


» 


» 


Twer . . 


• • 


371,8 


» • 


. . 78 


» 


» 


Kasan . . 


• • 


373,0 


» 


. . 897 


» 


» 


Kostroma . 


• • 


405,0 


» 


79 


» 


» 


St Petersburg . 


456,4 


» 


. 2741 


» 


» 


Simbirsk . 


• • 


466,6 


» 


75 


» 


» 


Eriwan 


• • 


475,8 


» . , 


. 1149 


» 


» 


Moskau . 


• • 


498,0 


» 


512 


K) 


» 


Stawropol 


• • 


513,7 


» 


146 


V) 


» 


Nishny-Now 


srorod 


704,4 


» 


159 



Die Zahl der Ruhrkranken betrug im Jahre 1857 im Ganzen 
18,107; davon genasen 15,343, starben 2135. Die letztern ver- 
halten sich zu den Erkrankten wie 119,10 zu 1000. 

Das Yerhältniss der Gestorbenen zu den Erkrankten lftsst sieb 
in folgenden Zahlen pr. M. darstellen: *) 



Im Gouv. Kowno .... 

» TransbaikaPschen Gebiete 

» Gouv. Woronesh . . . 
» » Kurland . . . 

» Bezirke Bessarabien 

» Gouv. Kasan .... 

» » Livland 

» » Saratow . . . . 



24,7 
36,7 
45,2 
52,3 
52,6 
74,4 
46,2 
62,5 



Hier sind nur diejenigen Gouvernements genannt, in welchen die Zanl der 
Erkrankten nicht unter 100 ausmacht 
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Im Gouv. Nowgorod 60,1 

» » Taurien 77,9 

» » Wilna 78,8 

» » Moskau 100,0 

* » Podolien 100,0 

» » Ealuga ' 105,8 

» » Charkow ....... 106,6 

» » St. Petersburg 108,7 

» » Tschernigow 108,6 

» » Perm 111,7 

» » Orel . . . 112,8 

» » Minsk 114,0 

» Tiflis 118,9 

» » Wjätka 123,0 

» » Orenburg 121,7 

» » Twer 121,2 

» » Kursk 127,3 

» » Grodno . , 137,3 

» » Witebsk 139,0 

» » Wolhynien 157,3 

» » Kiew 172,2 

« » Olonetz 181,9 

» » Mohilew 186,9 

» » Poltawa 176,0 

» » Jekaterinoslaw 255,4 

» » Tula 337,3 

» » Odessa 650,8 

An acuten Exanthemen (hierher sind gerechnet: Masern, 
Scharlach, Variola und deren Variätäten) erkrankten im Laufe des 
Jahres 38,377, genäsen 33,056, starben 4225. Die Zahl der letz- 
teren verhält sich zu den Befallenen wie 110,08:1000. 

Die Zahl der am Croup Erkrankten beläuft sich auf 2648, von 
denen 1882 genasen, 643 starben, d. h. es starben 242,82 von 
1000 Kranken. 

Dieses Verhältnis lässt sich in folgenden Zahlen darstellen: 
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Im Gouv. Irkutzk 76,9 

» » Pleskau 81,0 

» » Livland 121,2 

» » Wilna 152,1 

» » St Petersburg 191,2 

» » Minsk 200,0 

» » Kurland 210,0 

» » Saratow 250,0 

» » Eowno 268,4 

» » Perm 280,0 

*> » Grodno 285,7 

» » Podolien 296,0 

» » Witebsk 340,4 

» » Poltawa 360,0 

» » Moskau 400,0 

» » Orenburg 534,4 

Am Keuchhusten erkrankten 10,196, davon genasen 9254, 
starben 530. Die Zahl der letztern verhält sich zu den Erkrank- 
ten wie 51,09 : 1000. 

Dieses Yerhältniss kann in folgender aufsteigenden Ordnung 
dargestellt werden. 

« 

Im Gouv. Moskau 4,2 

» » Perm 6,8 

d » Stawropol 11,6 

» » Rjäsan 12,0 

» » Smolensk 14,3 

» » Wladimir 16,1 

» » Grodno 19,0 

» » St Petersburg ..... 26,6 

» » Kursk 27,0 

» » Wolhynien 30,0 

» » Poltawa 30,0 

» » Charkow 30,0 

» » Kostroma 32,0 

» » Orenburg 38,5 
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Im Gouv. Livland 44,4 

» » Olonetz 58,1 

» » Jekaterinoslaw 66.6 

» » Minsk 68,7 

» » Kurland 70,0 

» » Kowno 89,8 

» » Orel 92,7 

» » Podolien 93,4 

» Witebsk 112,4 

» » Wilna 151,2 

» » Tambow 152,0 

TYPHUS und TYPHÖSE FIEBER. 

In den am Baltischen Meere gelegenen Provinzen erlangte der 
Typhus im Jahre 1857 keine bedeutende Stärke. Im Gouv. St Pe- 
tersburg zeigte er sich vorzüglich in den drei Monaten December, 
Januar und Februar; in Livland baobachtete man ihn in den Kr ei- 
sen Werro und Wolmar, unter der Form des Abdominaltyphus, in 
den übrigen Kreisen dagegen hatte er keine bestimmte Form. In 
Ehstland und Kurland traten im December und April typhöse Fie- 
ber sporadisch auf und dauerten als locale Krankheit fort, ohne 
eine bedeutende Entwickelung zu erreichen. 

In den nördlichen Provinzen erschien der Typhus zwar Anfangs 
endemisch, blieb jedoch nicht local, sondern nahm einen epidemi- 
schen Charakter an. Im Mesen'schen Kreise (Gouv. Archangelsk) 
zeigte sich im October ein nervöses (typhöses) Fieber, das unaus- 
gesetzt bis zum 30. März fortdauerte. Am 1. September erschien 
es abermals und währt als endemische Krankheit bis jetzt fort 
Dieselbe Epidemie herrschte in der Stadt Mesen vom 12. Juni 
bis zum 10. August, im Archangerschen Kreise vom 26. Januar bis 
zum 6. Mai, im Cholmogor'schen Kreise vom 8. bis zum 29. Juli. 
Von 6 Erkrankten starb 1. Im Olonetz'schen Gouv. hatte das 
typhöse Fieber einen endemischen Ursprung und erschien zuerst 
im December, vorzüglich in den Kreisen Wytegra und Lodeinoe- 
poie, wo es ein ganzes Jahr hindurch fortwährte, ohne die Gren- 
zen seines anfänglichen Auftretens zu überschreiten. Denselben 
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Charakter hatte die Krankheit im Gouv. Wologda, doch war sie 
daselbst allenthalben verbreitet und nahm in den Wintermonaten 
an Ausbreitung und Heftigkeit zu. Junge Individuen überstanden 
glücklich die drohendsten Symptome, bei Greisen dagegen trat 
Entzündung der Parotiden auf, welche entweder in Gangrän über- 
zugehen pflegte, oder rasch zunehmend, venöse Congestionen zum 
Gehirn verursachte; oder endlich das typhöse Fieber nahm einen 
fauligen Charakter an , mit starker Säfte - Entmischung. Dieser 
Charakter der Krankheit bewirkte unter den Greisen eine bedeu- 
tende Sterblichkeit. 

Von den östlichen Gouvernements hatte blos im Perm'schen der 
Typhus eine bedeutende Intensität und zwar starben von 6659 
Kranken 861. In den Gouvernements Orenburg und Wjätka dage- 
gen waren Typhusfälle selten. 

Was die südlichen Gouvernements anbetrifft, so war im Jekate- 
rinoslaw'schen das typböse Fieber immer von typhösem Exantheme 
begleitet, namentlich in den Monaten December, Januar und Fe- 
bruar. Im Cherson'schen und in Bessarabien trat die Krankheit 
sporadisch auf, ohne einen bösartigen Character anzunehmen, wes- 
halb der Ausgang meist günstig war. Ebenso erschien das typböse 
Fieber in den Gouvernements Astrachan und Stawropol , doch war 
hier der Ausgang nicht selten ungünstig, obgleich die Krankheit 
weder besondere Localisationen, noch auch eine bedeutende Säf- 
teentmischung zur Folge hatte. Die Ursache hing vielmehr, nach 
der Angabe des Inspectoriates, entweder Venäsectionen (einen ge- 
wöhnlichen Volksmittel gegen alle Krankheiten), oder von Unacht- 
samkeit der Patienten zu Anfange der Krankheit ab. Im Saratow'- 
schen Gouv. hatte das typhöse Fieber eine Neigung zu Localisa- 
tionen, vorzüglich in Gehirn und Lungen, auch kamen einzelne 
Fälle von exanthematischem Typhus vor, doch war der Ausgang 
im Allgemeinen günstig, weil die Krankheit keinen hohen Grad 
erreichte. Dabei waren die Unterleibsorgane nicht aSkirt, während 
umgekehrt, im Cbarkow'schen der Typhus, neben leichter cat&r- 
rhalischer Aflfection der Lungen, vorzugsweise als Abdominaltyphvs 
auftrat. Seine stärkste Entwikelung erreichte er im December. Im 
Kiew'schen beobachtete man wenig Typhusfälle; in Odessa dagegen 
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herrschte die Krankheit vorzüglich im December und Januar in 
dem unlängst angekommenen Schützenbatallion, verbreitete sich 
jedoch nicht auf die Einwohner der Stadt In den Gouvernements 
Kursk, Poltawa und Tschernigow hatte der Typhus keine beson- 
dere Intensität und in den Gouvernements Taurien und Tiflis er- 
krankte nur eine geringe Anzahl 

Unter den Gouvernements des Innern besass im Moskau' sehen 
der Typhus in der zweiten Hälfte des Winters und im Frühlinge 
einen epidemischen Character und trat unter der Form des ent- 
zündlich-nervösen oder adynamischen auf. Im Sommer und Herbste 
kamen nur sporadische Fälle vor. 

Im Wladimir'schen erschien das typhöse Fieber in 7 Dorfschaf* 
ten, in welche es durch Bauern aus dem Kaluga'schen Gouv. ver- 
schleppt worden war. Ausserdem traf man auch an anderen Orten 
sporadische Fälle an, doch war die Krankheit, sowohl was ihren 
Character, als auch was die Zahl der Befallenen anbetrifft, schwa- 
cher als in früheren Jahren. Im Rjäsan'schen Gouv. besass das 
typhöse Fieber 4 Monate hindurch, vom December bis zum April, 
einen epidemischen Character, hierauf wurde es allmälig schwächer 
and erlosch endlich zu Ende des Jahres. Von 6 Kranken starb 1. 
In den Gouvernements Orel, Tula, Nowgorod, Simbirsk, Pensa, Wo- 
ronesb, Twer, Jaroslaw und Kostroma beobachtete man nur leichte 
sporadische Fälle, mit günstigem Ausgange. In den Gouvernements 
Tambow, Kaluga, Smolensk und Nishny-Nowgorod kam der Typhus 
zwar häufig vor, doch hatte er keinen epidemischen Character. 

Von den westlichen Gouvernements hatte das Kowno'sche ver- 
einzelte Fälle, mit petechialem Character, Affection des Darmka- 
nals und innere Blutungen aufzuweisen. In den Kreisen Lepel, 
Liutzin, Witebsk und in der Gouvernements - Stadt Witebsk nahm 
das typhöse Fieber im Februar, März und April einen epidemi- 
schen Character an; desgleichen zeigte sich im Juni in einem Städt- 
chen des Sebesh'scher Kreises ein epidemischer Typhus, verbreitete 
sich jedoch nicht weiter. In den Gouvernements Mohilew, Minsk, 
Grodno, Pleskau und Wilna beobachtete man den Typhus spora- 
disch, ohne besondere Legalisationen in innem Organen. In Podo- 
lien kamen allenthalben typhöse Fieber vor, welche sich an nie- 
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drig gelegenen Orten der nördlichen Kreise durch günstige Aus- 
gänge bemerkbar machten. In Wolbynien erstreckte sich die Zahl 
der Typhus-Kranken auf 9049, doch war die Sterblichkeit unge- 
mein gering, denn es starb blos 1 von 1000. 

In den sibirischen Gouvernements beobachtete man typhöse Fie- 
ber in den Wintermonaten, namentlich im December, Januar, Fe- 
bruar und März. Häufig und an vielen Orten nahm die Krankheit 
einen bösartigen Character an, als Abdominal- oder Cerebraltyphus 
auftretend, doch blieb sie immer endemisch. Im Tomsk'schen wa- 
ren Erkrankungen überaus selten, in den Gouvernements Jeniseisk 
und Tobolsk dagegen häufig, so im Minusinskischen Kreise (Jeni- 
seisk) unter der Form des Abdominal- und Cerebraltyphus. Im 
Tobolsk'schen begann der Typhus gewöhnlich ohne vorhergehenden 
Durchfall, wie dies in der letzten Zeit beinahe allenthalben im 
Reiche beobachtet wurde, und zeichnete sich durch seinen auffal- 
lend ungünstigen Ausgang aus, so dass sich die Gestorbenen zu 
den Erkrankten wie 1 : 4 ! / t verhalten. Dabei hatte er in den Ge- 
fängnissen einen Character, ähnlich dem, wie man ihn während 
des letzten Krieges in der Südarmee beobachtet hatte. Das Gouv. 
Irkutzk bildet eine Ausnahme in Bezug auf die Zeit, in welcher 
der Typhus sich äusserte. Hier nämlich begann er im August im 
Nishny-Udinskischen Bezirke, mit fast ausschliesslicher Affection des 
Darmkanals. 

CHOLERA. 

Die Cholera hatte im Jahre 1857 nur an einigen Orten des 
Reiches den Character einer wirklichen Epidemie. In das Gouv. 
Tiflis kam sie aus Persien, wo sie schon zu Anfange des Jahres 
mit ziemlicher Stärke herrschte und gegen Ende des Mai zu uns 
drang. Die ersten Fälle kamen im Signach'schen Kreise vor, hier- 
auf verbreitete sich die Seuche allmälig auch in den übrigen Krei- 
sen und dauerte bis zum October. In der Stadt Tiflis begann die 
Epidemie am 12. Juni und erlosch am 1. September. Die Krank- 
heit zeigte nicht in allen Fällen die Form der wahren asiatischen 
Cholera, und selbst wo sie in epidemischer Verbreitung auftrat, 
hatte sie den Character der Ch. nostras oder der Cholerine, welche. 
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aus einer einfachen Verdauungsstörung entstanden, mit ziemlicher 
Leichtigkeit einer rechtzeitigen ärtzlichen Hilfsleistung zu weichen 
pflegte. 

Wir theilen hier eine Tabelle über das Erscheinen und den 
Gang der Cholera an jedem Orte Caucasiens mit: 
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Im Warandin'schen Districte: 
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Vom 29. Juni 
» 6. Juli 
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In der Stadt Schuscha: 
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beitanden erkrtnkteo fenaten aUrbeo vtrbl. 
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Im Schemach a's eben Kreise. 



In der Stadt Schemacha: 
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Im KoBChan'schen Districte: 



Vom 15. Juni 


bis 


zum 


1. Juli . 


. 


29 


4 


15 


10 


» 1. Juli 


» 


» 


8. » 


. . 10 


65 


18 


35 


22 


» 8. » 


» 


» 


16. » 


. 22 


73 


18 


48 


29 


» 16. » 


» 


» 


23. » 


. . 29 


64 


44 


24 


25 


» 23. » 


» 


» 


1. Aug. . 


. 25 


13 


16 


10 


12 


» 1. Aug. 


» 


» 


8. » 


. . 12 


19 


14 


7 


10 


» 8. » 


» 


r> 


15. » 


. . 10 


5 


8 





7 


» 15. » 


» 


» 


1. Sept. 


. . 7 


2 


8 


1 


— 


Vnm 15 


.Tut 


ii bis 


; zum 1. S< 


5Dt — 


270 


130 


140 


_ _ . 



— 60 — 



Vom 18. Juni 

» 1. Juli 
» 8. » 
» 15. » 
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Im KabriBtan'schen Districte: 
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Im Barguschet'schen Districte: 
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Folglich im Schemacha'schen Kreise 
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Im Baku'schen Kreise. 



In der Stadt Baku: 
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Im Kreise Baku: 

Vom 24. Juni bis zum 1. Juli 



» 
» 



1. Juli » 

8. » » 

» 15. » » 

» 22. » » 

1. Aug. » 

8. .» » 
14. » 



» 

» 22. » » 
» 1. Sept » 



» 



8. » 



» 



» 8. » 
» 15. » 

*> 22. » 

» 1. Aug. 
» 8. » 
» 15. *> 
» 22. » 

1. Sept. 

8. » 



» 
» 



» 15. 



» 



Vom 24. Juni bis zum 15. Sept 





— 


119 


85 


20 


14 




. 14 


409 


351 


40 


32 




. 32 


' 832 


656 


92 


116 




116 


514 


591 


39 










458 


350 


106 


2 




2 


343 


210 


57 


78 




. 78 


606 


474 


98 


112 




112 


254 


270 


28 


128 




. 128 


79 


195 


10 


2 




2 


25 


15 


4 


8 




8 


21 


24 


5 


— 


»ept 


___ 


3660 


3161 


499 


__ . 



Folglich im Baku'schen Kreise — 4273 3631 499 — 



Im Nucha' sehen Kreise. 



Vom 3. Juli 


bis 


zum 


10. Juli . 


— 


22 


10 


12 





» 10. » 


» 


» 


17. » . 


. — 


34 


13 


17 


4 


» 17. » 


» 


» 


24. » . 


. 4 


26 


14 


12 


4 


» 24. » 


» 


» 


1. Aug. . 


4 


16 


4 


6 


10 


» 1. Aug. 


» 


» 


7. » . 


. 10 


20 


6 


21 


3 


» 7. » 


» 


n 


14. » 


. 3 


192 


17 


155 


23 


* 14. » 


» 


» 


21. » . 


. 23 


34 


19 


11 


27 
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In der ?Udt Kuba: 



bestanden erkrankten genasen starben rerbl. 



Vom 6. Juli bis zum 16. Juli 
» 16. » » » 23. » 

1. Aug. 

8. » 

15. » 

18. » 

» 25. » 

1. Sept. 

._.,.. 8. » 

Vom 6. Juli bis zum 8. Sept 



» 


23. 


» 


» 


» 


» 


1. 


Aug. 


» 


» 


» 


8. 


9 


» 


» 


» 


15. 


» 


» 


» 


9 


18. 


» 


» 


9 


» 


25. 


» 


» 


» 


» 


1. 


Seot. 


» 


» 





— 


2 


— 


1 


1 




i 


12 


— 





13 




. 13 


38 


13 


6 


32 




32 


2 


23 


« 


11 




. 11 


24 


12 


15 


8 




8 ' 


13 


3 


10 


8 




8 


12 


2 


10 


8 




8 


2 


6 


1 


3 




3 


1 


4 





— 


5ept 


. 


106 


63 


43 


•_ 



Folglich im ganzen Kreise Kuba 
Im Samur'schen 

» 

Vom 27. Aug. bis zum 4. Sept 

» 4. Sept. » » 10. » 

» 10. » » » 17. » 

» 17. » » » 25. » 

» 25. » » » 1. Oct. 

» 1. » » » 15* » 

Vom 27. Aug. bis zum 15. Oct — 237 140 97 — 



Im Achty'schen Hospitale: 

Vom 27. Aug. bis zum 4. Sept . . — 
4. Sept » » 16. » . . 6 



Cuba — 


1064 


671 


493 


— " 


hen Bezirke. 








, — 


44 


22 


15 


7 


. . 7 


24 


17 


10 


4 


. . 4 


7 


8 


1 


2 


. . 2 


114 


52 


54 


10 


. . 10 


13 


20 


1 


2 


. . 2 


35 


21 


16 


— 



» 



» 16. 



» 



» 23. » 



3 — 



15 


5 


4 


6 


12 


13 


2 


3 


... 


3 


— — 


. 



Vom 27. Aug. bis zum 23. Sept — 27 



21 



6 — 



Im ganzen Samur'schen Bezirke — 264 161 103 — - 
Im Derben t'schen Kreise. 

In der Stadt Derbent: 

Vom 7. Sept bis zum 15. Sept . . — 12 3 9 — 

» 15. » » » 22. » . . — 1 — 1 — 

w 22. » » » 1. Oct . • — — — — — 



— 6ö — 



Vom 1. Oct bis zum 8. Oct 
» 8. » » » 16. » 



bestanden erkrankten genasen starben verbl. 

. — 11 2 9 — 

. — 6 5 1 — 



Vom 7. Sept bis zum 15. Oct — 



Im Derbent'schen Hospitale: 



30 



10 20 — 



Vom 11. Sept bis zum 18. Sept . . 


— ■ 


35 


6 


7 


22 


» 18. »»» 25. » 


22 


2 


5 


3 


16 


» 25. » » » 2. Oct . . 


16 


2 


16 


1 


1 


» 2. Oct » » 9. » . . 


1 


4 





2 


3 


» 9. » » » 15. » . . 


3 





3 








Vom 11. Sept bis zum 15. Oct 


— 


43 


30 


18 





Folglich in ganzen Derbent'schen Kreise 


— 


73 


40 


33 





Im ganzen Gouv. Derbent 


— 


1491 


872 


619 





Im Neu-Bajazet'sc 


hen 


Kreise. 






Im Dorfe Helenowka: 










Vom 4. Juli bis zum 25. Juli . . 


— 


18 


5 


6 


7 


» 25. » » » 2. Aug. . . 


7 


30 


19 


13 


5 


» 2. Aug. » » 9. » . . 


5 


10 


9 


3 


3 


» 9. » » » 10. » . . 


3 


1 


4 





— 


Vom 4. Juli bis zum 10. Aug. 


— 


59 


37 


22 


— 


Im Dorfe Makro wani: 










Vom 15. Aug. bis zum 21. Aug. . . 


— 


14 


3 


6 


5 


» 21. » » *> 30. » . . 


5 


17 


12 


6 


4 


» 30. » » »12. Sept . . 


4 


— 


4 








Vom 15. Aug. bis zum 12. Sept 


— 


31 


19 


12 






Folglich im Neu-Bajazet'schen Kreise • — 90 56 34 



Im E r i w an'sch e n Kreise. 

In der Stadt Eriwan: 

Vom 15. Juli bis zum 2. Aug. . . — 
» 2. Aug. » » 8. » . . 67 
» 8. » » » 15. » . . 46 



85 


— 


18 


67 


146 


112 


55 


46 


218 


114 


138 
9 


12 
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Vom 15. Aug. bis zum 22. Aug. 

» 22. » » » 29. » 

» 29. » » » 5. Sept. 

» 5. Sept. » » 12. » 

» 12. » » » 19. » 



bestanden erkrankten genasen starben rerbl 

12 158 80 86 4 
4 48 19 33 — 



6 
2 



6 
2 



Vom 15. Juli bis zum 19. Sept — 663 325 338 — 



Im Scharnr'schen Districte: 

Vom 1. Aug. bis zum 7. Aug. . . — 



» 



7. » 
» 15. » 
» 22. » 



» 
» 
» 



» 



6. Sept » 



10. » » 

17. » » 

» 25. » » 

» 1. Oct » 

» 10. » » 



» 


15. » 




» 


22. » 




» 


6. Sept . 




» 


10. » 




» 


17. » 




» 


25. » . 




9 
» 


1. Oct . 
10. » . 
17. » 





5 
5 
10 
1 
5 
2 

3 
4 



15 
24 
68 
59 
13 
4 

14 
11 



6 
14 
18 
1 
4 
2 
3 
1 
4 



10 

18 

49 

50 

8 

3 

8 
9 



5 
5 
10 
1 
5 
2 

3 
4 



Vom 1. Aug. bis zum 17. Oct — 208 53 155 — 



Vom 7. Aug. 
» 15. » 
» 22. » 



Im Sangibazar'schen Districte: 

bis zum 15. Aug. . . — 118 35 

» » 22. » . . — 74 34 

*> » 6. Sept . . 15 120 50 



83 
25 
67 



15 

18 



Vom 7. Aug. bis zum 6. Sept — 312 137 175 — 

Im Surmalin'schen Districte: 

Am 26. September — 1 — i 



Folglich im ganzen Eriwaii'schen Kreise — 1184 515 699 — 



Im Ordubad'schen Kreise. 



Im Migrin'schen Districte: 



Während des August 



265 



62 203 — 
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Im Nachitschewanischen Kreise. 

In der Stadt Nachitschewan: 

bestanden erkrankten genasen starben verbl. 

Vom 3. Sept bis zum 13. Sept . v . — 6 3 2 — 

Im ganzen Gouv. EriWan — 1545 636 909 — 

In der Karanogai 'sehen Völkerschaft. 
Vom 12. Aug. bis zum 5. Sept. . . — 65 36 29 — 

Im Pätigorski'schen Kreise. 

In der Stadt Mosdock: 

Vom 12. Aug. bis zum 20. Oct . . — 17 10 7 — 

In der Alexandrow'schen Vorstadt: 
Vom 1. Sept bis zum 10. Sept . . — 4 1 3 — 

In den Kirchendörfern Paraskowey und Sotnitzkoe: 

Vom 1. Oct bis zum 20. Oct .. — 20 4 16 — 

Folglich im ganzen Pätigorski'schen Kr. — 41 15 26 — 

Im Kislär'schen Kreise. 

In der Stadt Kislar: 

Vom 12. Aug. bis zum 20. Oct . . — 19 12 7 — 

Im Kreise Kislar: 
Vom 12. Aug. bis zum 20. Oct . . — 65 36 29 — 

Folglich im ganzen Kislär'schen Kreise — 84 48 36 — 

Im ßtawr opol'schen Kreise. 

Im Kirchendorfe Donskoe: 

Vom 2. Dec. bis zum 3. Dec. . . — 7 4 3 — 

» 3. » » « 11. » . . — 21 8 13 — 



Vom 2. Dec bis zum 11. Dec. — 28 12 16 — 

Im ganzen Gouv. Stawropol — 128 111 107 — 

Im Ganzen — 16377 10463 5914 — 

Der Gang der Cholera in Kaukasien kann mithin durch fol- 
gende chronologische Tabelle dargestellt werden: 
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Die Cholera erschien 




am 


5. 


Mai 


im 


» 


20, 


» 


im 


» 


25. 


» 


im 


» 


27. 


» 


in 


/) 


28. 


9 


im 


» 


29. 


» 


im 


» 


1. 


Juni 


in 


» 


10. 


» 


im 


» 


11. 


» 


im 


» 


12. 


» 


in 


» 


15. 


» 


im 


» 


15. 


» 


im 


» 


18. 


» 


im 


» 


24. 


» 


in 


D 


24. 


*> 


im 


)> 


25. 


» 


im 


» 


25. 


» 


im 


» 


27. 


» 


im 


» 


2. 


Juli 


im 


D 


2. 


» 


im 


» 


3. 


» 


im 


» 


3. 


» 


im 


» 


4. 


» 


im 


» 


4. 


» 


im 


» 


6. 


» 


in 


» 


16. 


1» 


im 


D 


16. 


» 


in 


» 


1. 


Aug. 


im 


9 


7. 


» 


im 


» 


7. 


» 


im 


» 


12. 


» 


in 


» 


12. 


» 


in 


D 


12. 


» 


in 


» 


12. 


» 


im 


» 


27. 


» 


im 


» 


1. 


Sept. 


im 


» 


8. 


» 


im 


» 


7. 


S> 


im 


» 


26. 


» 


im 


» 


28. 


» 


im 


» 


2. 


Dec 


im 



Keberlin'schen Districte des Schuscha'schen Kreises . 

Dchewanschir'schen 

Warandin'schen 

der Stadt Schuscha . . . 

Sangesur'schen 

Signag'schen Kreise 

der Stadt Schemacha 

Telaw'schen Kreise 

Elisabethporschen 

der Stadt Tiflis 

Tschelabürt'schen Districte des Schuscha'schen Kreises 

i 

Koschun'schen Districte des Schemasha'schen Kreises . 

Kabristan'schen J 

der Stadt Baku J 

Baku'schen Kreise i 

Laftscha'schen Districte des Schemacha'schen Kreises j 

Kürin'schen Ghanthum i 

Bargusche tischen Districte des Schemacha'schen Kreis* 
Sartatschal'schen Districte des Tiflis'schen Kreises . 1 

Bortschilin'schen i 

Kuba'schen Kreise 

Nucha'schen Kreise . • 

Gori'schen 

Neu-Bajazet'schen Kreise 

der Stadt Kuba 

Ossetin'schen Bezirke 

der Stadt Eriwan 

Scharur'schen Districte des Eriwan'schen Kreises . 

Sangibazar'schen 

Migrinschen Districte des Ordubad'schen Kreises . 
der Kara-Nogai'schen Völkerschaft, im Terekdorfe . 

der Stadt Mosdock 

der Stadt Kislär % 

Kislär'schen Kreise . . % 

Samur'schen Bezirke 

Pätigorsk'schen Kreise 

Nachitschewan'schen Kreise 

Derbent'schen 

Surmalin'schen Districte des Eriwan'schen Kreises . 
Sebidash'schen Districte des Leucoran'schen Kreises 
Kirchendorfe Donskoe des Stawjropol'schen Kreises 
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erlosch 

5. September 
0. Juli . . 
7. » . . 
7. 



» 



et erkrankten Indiridaen, 

487 . 

504 . 

242 . 

109 . 



2. September 1140 

6. » 1351 

3. August 1092 



7. October . 

8. August . 
6. » 
T.Juli . . 
1. September 
5. August . 
S5. » 



» 



209 
527 
854 
145 

270 

236 

613 

ß. September 3660 

358 

90 

168 

20 

. 94 

958 

430 

61 

90 

'. 106 

108 

663 

208 

312 

265 

65 



1. 

ß. Juli . . 

15. August . 

10. Juli . . 

2. September 

12. 



» 



J> 



12. August . 
10. » 

8. September 
[1. October . 
[9. September 
|0. October . 
6. September 
6. 
5. 



» 



tO. October 

fco. 



13. 

15. 

26. 

2. 

11. 



» 



» 



» 



» 



September 

October 

September 

November 

December 



17 
19 
65 
264 
24 
6 

73 

1 

445 

M 

16377 



von welonen tUrben 

121 
297 
110 

36 
398 
403 
385 
107 
228 
221 

42 
140 
161 
143 
499 
233 

90(?) 

75 
8 

45 
350 
297 

24 

34 

43 

15 
338 
155 
175 
203 

29 
7 
7 

29 
103 

19 
3 

33 

1 

270 

16 

5914 
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Im Gouv. Kowno erschien die Cholera zuerst im Schawly'schen 
Kreise, am 7. November; von hier gelangte sie in den Telschy'- 
schen Kreis, von wo sie sich über das ganze Gouvernement ver- 
breitete. Die über den Ursprung der Cholera angestellten Unter- 
suchungen ergaben, dass sie aus Preussen eingeschleppt worden 
war. Von 389 Erkrankten starben 134. 

Im Cherson'schen Gouv. beschränkte sich die Cholera auf ein 
einziges Dorf (Miroliubowka) im Bobrinetz'schen Kreise. Auch hier 
war sie, aller Wahrscheinlichkeit nach, eingeschleppt, denn der 
erste, welcher von ihr befallen wurde, war ein aus St Petersburg 
Angereister, hierauf erkrankte ein Mann, welcher den ersten ge- 
pflegt hatte, und nach diesem erst mehrere Bewohner des Dorfes. 
Doch war die Epidemie, was ihre Intensivität anbelangt, eine leichte. 
Bei dieser Gelegenheit muss bemerkt werden, dass die im Jahre 
1855 über das ganze Gouvernement Cherson verbreitete Cholera, 
damals das Dorf Miroliubowka allein verschont hatte. 

Im Gouv. St Petersburg erkrankten im Laufe des Jahres 2741 
Individuen an der Cholera, doch entwickelte sie keinen epidemi- 
schen Character, sondern steigerte sich blos von Zeit zu Zeit, 
so dass die Zahl der Erkrankten nun unbedeutende Schwankungen 
zeigte. In Ehstland kamen vom Juli bis zum November Erkran- 
kungen vor, doch war weder die Heftigkeit der Krankheit noch 
die Zahl der Befallenen bemerkenswerth. In mehreren der übri- 
gen Gouvernements trat die Cholera bisweilen selbst mit einiger 
Heftigkeit auf; so zählte man im Nishny-Nowgorod'schen 159, im 
Moskau'schen 512, im Saratow'schen 780, im Simbirsk'schen 75, im 
Olonetz'schen 55 und im Nowgorod'schen 187 Erkrankte. In den 
übrigen Gouvernements zeigte sich die Krankheit im Jahre 1857 
entweder gar nicht, oder es kamen nur vereinzelte Fälle, mit leich- 
tem Character vor. 

RUHR. 

Aus den Berichten der Medicinal-Inspectoriate ergiebt sich, dass 
im Jahre 1857 die Ruhr nirgends einen epidemischen Character 
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entwickelte, sondern überall als eine von den Ortsverhältnissen 
bedingte Krankheit auftrat. Trotz dem erreichte sie an manchen 
Orten eine bedeutende Intensivität, mit nicht geringer Mortalität, 
welche vorzugsweise von ungünstigen Complicationen abhing. Die 
Hauptursache der Krankheit war eine fehlerhafte Diät, namentlich 
den Genuss roher, unreifer Früchte. Allenthalben und fast ohne 
Ausnahme, hatte der August die meisten Ruhrkranken aufzuwei- 
sen, in den übrigen Jahreszeiten dagegen kamen blos vereinzelte 
Fälle vor. 

Die geographischen Verhältnisse hatten keinen merklichen Ein- 
fluss auf den Entwicklungsgrad und die Heftigkeit der Krankheit, 
nur beobachtete man einigen Unterschied in den Complicationen, 
oder aber es erkrankten vorzugsweise Individuen von einem be- 
stimmten Lebensalter. So wurden z. B. in den sibirischen Gou- 
vernements blos Kinder bis zum 2 Jahren von der Ruhr befallen. 
In den Gouvernements Tobolsk und Jeniseisk lag die Ursache in ei- 
ner dem Alter nicht entsprechender Nahrung. Die allgemein ver- 
breiteten, bedeutenden Ueberschwemmungen im Frühjahre und die 
dadurch entstandenen, ausgedehnten, Sümpfe möchten bei ihrem 
Austrocknen im Sommer, gleichfalls zur Bildung eines eigentüm- 
lichen Miasma's beigetragen haben, welches die Entwicklung der 
Krankheit begünstigte. Im Jeniseisk'schen Gouv., wo die Ruhr zu 
Anfange des August, nach plötzlichem Uebergange von Hitze zur 
Kälte, auftrat und bis zum September andauerte, hatte sie einen 
erethischen Character. Es kam vor, dass Kinder 200 Stühle in 24 
Stunden hatten, mit unerträglichen Schmerzen im Leibe und hef- 
tigem Tenesums, wobei der Ausgang gewöhnlich tödtlich war. Bei 
Erwachsenen dagegen verlief die Krankheit gewöhnlich günstig. 
(Von 2 erkrankten Kindern starb 1). An anderen Orten ging nicht 
selten ein einfacher catarrhalischer Durchfall der Ruhr voraus. 
Was die Gouvernements des Innern betrifft, so beobachtete man 
im Moskau'schen während des Jahres blos einige vereinzelte Fälle. 
Im Wladimir'schen Gouv. erschien die Ruhr im August in einem 
Dorfe des Perejaslawl'schen Kreises; im Rjäsan'schen während Sep- 
tember, hier namentlich im Jegorjewskischen Kreise, in beiden 
Gouvernements besonders Kinder und Leute aus der niedern Volks- 
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klasse heimsuchend. In den Gouvernements Nowgorod und Kos- 
troma dauerte die Ruhr die 3 Sommermonate hindurch; im Nishny- 
Nowgorod'schen war sie im August stärker als in den übrigen Mo- 
naten des Jahres. Dasselbe beobachtete man im Simbirsk'scben, 
wo überdies auch biliöse Durchfälle vorkamen. Im Pensa'schen 
besass die Ruhr eine bedeutende Intensivität, besonders im Insai- 
schen Kreise, wo von 111 Erkrankten 48 starben. Im Gouv. Orel 
herrschte die Krankheit während des Mai und Juni, besonders un- 
ter den Kindern, mit meist ungünstigem Verlaufe; im October und 
November dagegen nahm die Krankheit einen gutartigen Gharacter 
an, doch waren die einfachen Durchfälle hartnäckig, und hin und 
wieder mit Verschwärung und Erweichung der Darmschleimhaut 
verbunden. In den Gouvernements Tambow, Nowgorod, Jaroslaw, 
Twer, Smolensk, Kaluga und Tula kam die Ruhr ziemlich selten, 
immer nur vereinzelt nnd zu verschiedenen Jahreszeiten vor. 
Denselben Character hatte sie in den Gouvernements Podolien, 
Wilna, Wolhynien, Grodno und Kowno. Im Pleskau'schen erlangte 
sie im August eine bedeutende Verbreitung unter der Arbeiter- 
klasse. In den südlichen Gouvernements dagegen, so in Tiflis, 
Kiew, Charkow, Saratow, Stawropol, Astrachan, Bessarabien, Gherson, 
Jekaterinoslaw, Taurien und in Odessa war die Dysenterie eine seltene 
Krankheit, doch herrschten hier catarrhalische und biliöse Durch- 
fälle. Im Kursk'schen'Gouv. zeichnete sich die Ruhr im December 
und Januar durch die charakteristischen, dieser Krankheit eigen- 
tümlichen Veränderungen in den dicken Därmen aus und endigte 
nicht selten ungünstig, wobei sie sich mit pflegmonösem Erysipelas 
complicirte. In Podolien hatte die Dysenterie einen epidemischen 
Gharacter, mit Ausnahme speradischer Fälle im Juli und August 
in den Kreisen Ghorol, Gadätsch und Konstantinograd. Von 10 
Erkrankten starb 1. Im Gouv. Tschernigow erschien die Ruhr im 
Januar und dauerte bis Ende April, immer mit starkem Fieber 
begleitet und nicht selten mit Wechselfieber complicirt In den 
baltischen Provinzen, desgleichen in den nördlichen und östlichen 
begegnete man der Ruhr ziemlich selten und ohne besondere In- 
tensivität, dagegen waren daselbst catarrhalische Durchfälle häufig 
und nicht selten sogar allgemein verbreitet 
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BLATTERN UND IHRE ABARTEN 

(Variola, Variolois). 

Die Blattern erschienen im Jahre 1857 an vielen Orten mit 
verschiedener Intensivität und verschiedenem Character, überschrit- 
ten jedoch nirgends die Gränzen ihres ursprünglichen Entstehens, 
obgleich sie hier and da selbst zu einer Epidemie sich entwickelten. 
An einigen Orten traten sie als Varicella oder Variolois auf, in- 
desB an anderen die natürlichen Blattern mit grosser Intensivität 
hervortraten, so dass sie selbst solche Individuen heimsuchten, 
welche früher vaccinirt worden waren. Ferner beobachtete man, 
wiewohl nicht allenthalben, Neigung zur Löcalisation im Darmka- 
nale. In anderen Füllen ging Variola dem Scharlach voraus, oder 
war von demselben begleitet Die Gestorbenen verhalten sich zu 
den Erkrankten wie 121,8 : 1000. 

In den Gouvernements Archangelsk und Olonetz beobachtete 
man im Jahre 1857 die Blattern an vielen Orten. So erschienen 
sie im Kem'schen Kreise am 1. Juli und dauerten bis zum 22. No- 
vember, im Kolafchen Kreise am 17. April und währten bis zum 
1. October. Von 3 befallenen starb hier einer. Im Olonetz'schen 
Gouv. befielen sie Kinder von 5 bis 6 Jahren und erlangten dar 
selbst eine wahrhaft epidemische Entwickelung. Der Ausbruch 
fand nicht gleichzeitig an allen Orten Statt Sie herrschten in den 
Kreisen Petrosawodsk, Olonetz, Wytegra und Powenetz und hatten 
nur in dem letzteren einen gutartigen Character. Von sämmtli- 
chen 908 Erkrankten (in allen Kreisen) starben 96. 

In den Gouvernements St Peterburg, Livland und Kurland wa- 
ren Erkrankungen an Blattern ziemlich selten, häufiger kam Va- 
ricella vor, welche gewöhnlich einen günstigen Ausgang hatte. In 
dem Wieland'schen Kreise von Ehstland dagegen beobachtete man 
mehre Fälle von wirklicher Variola, mit tödtlichem Ausgange. In 
den Kreisen Reval und Wieck traten die Blattern in geringer Zahl 
und zum Theile als Windpocken auf. Im Gouv. Witebsk erschie- 
nen im December natürliche Blattern mit bösartigem Character in 
den Kreisen Polotzk und Witebsk, und befielen nicht allein Kin- 
der, sondern auch Erwachsene. Im Februar brachen sie im We- 
lish'schen Kreise aus, hörten im März im Polotzkischen auf, er- 

10 
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schienen jedoch in der Stadt Witebsk, wo sie beinahe bis Ende 
Juni wahrgenommen wurden. Im Gouv. Kowno beobachtete man 
während des ganzen Jahres nicht einen einzigen Fall; im Wilna'- 
schen kamen nur sporadische Fälle vor, und im Minskischen bra- 
chen die Blattern gleichzeitig an zwei entgegengesetzten Punkten 
aus, nämlich in S. und im 0. des Gouvernements, d. h. an den 
Grenzen der Gouvernements Witebsk und Tschernigow und befie- 
len hierselbst vaccinirte Kinder. Der Gharacter der Krankheit war 
meist gastrisch, selten nervös; von 761 Erkrankten starben 94. In 
Podolien traf man gutartige Blattern in den Kreisen Bratzlaw, 
Winnitza und Litin. In Taurien starben von 755 Erkrankten 170. 
Im December erschien die Krankheit im Jalta'schen Kreise, am 16. 
März im Perekop'schen und dauerte daselbst bis Ende Mai; im Ju- 
ni im Feodosia'schen, endlich im November im Dnjeprows'schen 
und Karasubazar'schen Kreise. In Bessarabien hatte sie in der 
Stadt Kischinew einen epidemischen Gharacter und im Gouv. Astrar 
chan trat sie bei Kindern auf, welche nicht vaccinirt worden war 
ren. Im Gouv. Kursk erschienen Windpocken epidemisch in den 
Kreisen Lgow, Putiwl, Rylsk unter dem gemeinen Volke verbun- 
den mit Entzündung de* Dannkanals und der Luftwege, wobei der 
Verlauf häufig ein unregelmässiger war, so dass man nicht selten 
Varicella mit Masern complicirt beobachtete. Im Mai erlosch die 
Krankheit allenthalben. 

Im Romny'schen Kreise (Gouv. Poltawa) brachen im December 
Windpocken, mit leichtem Eiterungsstadium und unregelmässigem 
Verlaufe aus , doch war der Ausgang im Allgemeinen ein günstiger. 
Im Mirgorod'schen Kreise dauerte sie vom Januar bis zum Mai 
(von 4 Kranken starb einer); im Krementschug'schen erschienen' sie 
im November. Im Gouv. Kiew herrschten sie in den Kreisen Ta- 
raschtscha, vom 16. Januar bis zum 24. Februar und vom 1. Mai 
bis zum 15. Juni; im Kowno'schen vom 28. Mai bis zum 18. Juni; 
im BadomysPschen vom Januar bis zum 1. März und im Tschigi- 
rin'schen vom 7. Mai bis zum 15. Juni. Im Gouv. Tiflis befielen die 
natürlichen Blattern blos Erwachsene; im Januar erschienen sie im 
Telaw'schen Kreise epidemisch unter den Milizsoldaten; im April 
brach eine Blattern-Epidemie in der Lesginischen Cordon-Linie aus. 
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Von den östlichen Gouvernements zeigten sich die Blattern im 
Jahre 1857 bloß im Orenburg'schen und Samara'schen. Im Sterli- 
tainak'schen Kreise (Gouv. Orenburg) brachen sie am 20. August 
aus und erloschen gänzlich am 7. September; im Samara'schen tra- 
ten sie am 3. Februar auf, vorzüglich in den Kreisen Nicolajewsk 
und Nowo-Usen, so wie an anderen Orten des Gouvernements, bis 
zum 26. Juli anhaltend. 

In den Gouvernements des Innern waren die Blattern eine 
überaus seltene Erscheinung. In den Gouv. Moskau, Wladimir, 
Rjasan, Tula, Nowgorod, Jaroslaw, Kostroma und Nishny-Nowgo- 
rod kamen meist ganz vereinzelte Fälle vor, welche keine bedeu- 
tende Sterblichkeit zur Folge hatten. In den Gouv. Kaluga, Smo- 
lensk und Twer beobachtete man die Blattern an Kindern, beson- 
ders im Twer'schen, wo in den Kreisen Wyschny-Wolotschok und 
Kortschewa von 992 Erkrankten 163 starben. Im Pensa'schen wur- 
den 700 davon befallen, doch war hier die Sterblichkeit unbedeu- 
tend. In den Gouvernements Simbirsk, Tambow und Orel nahmen 
die Blattern keinen epidemischen Character an, der Ausgang aber 
war nicht selten ungünstig. 

In den sibirischen Gouvernements zeigten sich im Laufe des 
Jahres keine Blattern, wohl aber an manchen Orten vereinzelte 
Fälle von Varicella. 

MASERN. 

In den nördlichen und in den sibirischen Gouvernements hatten 
die Masern während des ganzen Jahres einen sporadischen Ursprung 
und dieser Character der Krankheit wurde allenthalben, ohne Aus- 
nahme, beobachtet Der Ausgang war gewöhnlich ein guter. Unter 
den baltischen Provinzen war im St Peterburg'schen und in Ehst- 
land die Krankheit ziemlich selten, in Livland und Kurland dage- 
gen hatte sie eine bedeutende Intensivität und trat besonders hef- 
tig im Frühlinge und im Herbste auf. In beiden Gouvernements 
zusammen starben 76 Kinder. 

In den westlichen Gouvernements zeigten die Masern keinen 
epidemischen Character; es kamen hier nur vereinzelte Fälle vor 
und zwar vorzüglich im Minsk'schen, Witebsk'schen und Kiew'schen. 
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Was die südlichen Gouvernements anbetrifft, so zeigte sich die 
Krankheit epidemisch im Saratow'schen w&hrend der Monate Ja- 
nuar, Februar und März; im Isium'schen Kreise des Gouv. Char- 
kow im Februar und April, wobei sie unter den Kindern der Do- 
mainenbauern viele Todesfälle nach sich zog. Im Tiffis'schen hat- 
ten die Masern zwar gleichfalls einen epidemischen Character, doch 
war der Ausgang gewöhnlich ein günstiger. In den Monaten De- 
cember, Januar, Mai, Juni und Juli war die Krankheit am stärk- 
sten entwickelt In den Gouvernements Taurien, Jekaterinoslaw, 
Gherson, Bessarabien, Astrachan, Stawropol, Saratow, Kursk und 
Poltawa kamen die Masern entweder gar nicht vor, oder befielen 
blos eine geringe Anzahl Kinder. Im Poltawa'schen Institute hatten 
sie einen epidemischen, doch gutartigen Character. 

In den östlichen Gouvernements waren die Masern im Jahre 
1857 gleichfalls gutartig. 

Im Wladimir'schen erschienen sie zwei mal im Sommer und im 
Winter, und zwar war die Winter-Epidemie leichter als die, welche 
man im Sommer beobachtete. Von 6 Kranken starb 1. Im Woro- 
nesh'schen starb 1 von 3. Im Moskau'schen und Tambow'schen wa- 
ren die Masern von heftiger Entzündung der Nasen- und Augen - 
Schleimhaut und der Bronchien begleitet In den übrigen Gouver- 
nements des Innern kamen sie entweder gar nicht vox, oder wa- 
ren leicht und zogen keinen tödtlichen Ausgang nach sich. 

SCHARLACH. 

Hinsichtlich der Kahl der Scharlachkranken nahmen die Gou- 
vernements Kurland und Livland $ie erste Stelle ein. In dem 
letzteren war der Scharlach am stärksten in den Monaten Decem- 
ber und Januar. Dabei beobachtete man bisweilen das Erscheinen 
des Ausschlages erst nach 8 — 10 Tagen. In der Stadt Kischinew 
Bessarabien) hatte der Scharlach den Character einer Epidemie. Im 
Moskau'schen war er von Entzündung der Bronchialschleimhaut be- 
gleitet, im Wladimir'schen leicht, oft ohne den charakteristischen 
Ausschlag. An andern Orten erschien er sporadisch, befiel eine 
grössere oder geringere Anzahl Kinder, hatte jedoch nirgends ei- 
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ne bedeutende Sterblichkeit zur Folge. Dieselbe stand gewöhnlich 
in einem umgekehrten Verhältnisse zur Zahl der Erkrankten. 

DER KEUCHHUSTEN 

hatte- im Jahre 1857 fast nirgends einen bösartigen Gharacter. 
Obgleich er an vielen Orten vorkam und eine grosse Anzahl Kin- 
der befiel, so war er doch ohne Complicationen und sein Verlauf 
ein regelmässiger. Die Mortalität war gering, nur im Kowno'- 
schen Gouvernement starben von 657 Erkrankten 59. Im Kursk'- 
sehen beobachtete man bisweilen Nasenbluten und Entzündung der 
Luftwege, in welchem Falle der Keuchhusten nicht selten tödtlich 
ablief. Im Poltawa'schen herrschte die Krankheit, vom Mai bis 
zum November incL, ganz allgemein, doch gutartig, so dass die 
Sterblichkeit geringfähig war. An anderen Orten, z. B. in den 
Gouvernements Moskau und Olonetz, beschleunigte der Keuchhu- 
sten, wenn er scrophulöse Kinder befiel, die Erweichung der Lun- 
gentuberkeln, oder begünstigte deren Entstehung. Aus diesem 
Grunde war der Verlauf langwierig und hartnäckig und der Aus- 
gang ungünstig, jedoch mehr durch die Folgekrankheiten, als durch 
den Keuchhusten selbst Was die Zeit des Erscheinens anbetrifft, 
so ergiebt sich ans den Berichten der Inßpectoriate, dass die 
Krankheit am stärksten in den Sommermonaten herrschte, im Früh- 
linge schwächer, im Herbste noch geringer, und im Winter fast 
gar nicht vorkommend. Im Allgemeinen läset sich sag&i, dass im 
südlichen Theile des Reiches der Keuchhusten stärker entwickelt 
war, als an den übrigen Orten. Der Erwähnung werth ist die Ent- 
wicklung desselben im Hafen Neu- Archangelsk im October 1857, 
wo er bis zur Mitte des März 1858 herrschte. Nach dem Bericht 
des Dr. Bese brachte das Schiff «Schelechow» dorthin von der Insel 
Urüp ein Mädchen und einen fünfjährigen Knaben, welche vom 
Keuchhusten befallen waren. Der letztere stieg mit seiner Mutter 
bei einer Verwandten ab. Nach einiger Zeit starb dieses Kind am 
Keuchhusten und bald darauf auch das Kind der Verwandten an 
derselben Krankheit. Von jetzt an begann dieselbe sich zu ver- 
breiten, Anfangs langsam, doch so, dass nach 2 Monaten nicht nur 
alle Kinder, sondern auch viele Frauen, namentlich mit schwäch- 
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licher Brust, vom Keuchhusten ergriffen waren. Unter 90 Er- 
krankten waren 76 Kinder von 4 Monaten bis 7 Jahren, die übri- 
gen Erwachsene. Die feuchte und kalte Witterung des Winters 
war die Ursache, dass das Stadium convulsivum 8 — 12 Wochen 
dauerte. Die Paroxysmen des Hustens traten hauptsächlich zur 
Nachtzeit auf, am Tage bei Weitem seltener, so dass die Kinder 
am Tage beinahe gesund schienen. In der Mehrzahl dieser Fälle 
brachte der Keuchhusten an und für sich nicht den Tod zu Wege, 
sondern andere hinzutretende Krankheiten, wie Entzündung der 
Luftwege, Krämpfe (Ecclampsia infantum), Entzündung und Was- 
sersucht des Gehirns, Zahndurchbruch u. s. w. 

CROUP. 

Aus den Berichten der Medicinal - Behörden ist ersichtlich, 
dass der Croup im Jahre 1857 in folgenden Gouvernements vorkam: 
am stärksten im Kowno'schen, wo er im October anfing, ungefähr 
8 Wochen dauerte und vorzüglich kräftig gebaute Knaben Von 2 — 
10 Jahren befiel Von 514 Kranken starben 138. Im November 
zeigte sich der Croup in den Gouv. Witebsk und Wilna; im De- 
cember und Januar im Mohilew'schen bei Mädchen von 15 — 18 
Jahren; im October und November im Saratow'schen , und im Ja- 
nuar jund Februar im Kiew'schen und in Podolien. Im Allgemei- 
nen beobachtete man hier keinen überaus bösartigen Character der 
Krankheit und die Mehrzahl der unter dieser Categorie gezählten 
Fälle gehörte zu dem sogenannten falschen Croup. 



III. 

Veränderungen Im Krankenbestande In den 
Civil - Hospitälern und anderen Kranken -An- 
stalten Im JTahre 18&9, naeh den Berlehten 

der Medlelnal - Behörden. 

Im Gouv. Archangelsk. 

In den StadthOSpitäleni aifgeno.ro« genaien •urien terbl. 

» der Gouv.-Stadt Archangelsk ... 313 232 49 32 

» *> Kreisstadt Cholmogory ... 73 65 5 13 

» » » Schenkursk ... 62 49 6 7 

» » » Pinega 45 37 3 5 

» » » Mesen ...... 51 44 5 2 

» » » Onega 71-62 4 5 

» » » Kern 74 55 9 10 

In den Gefängnisshospitälern 

in Archangelsk 37 , 36 1 — 

In den Kranken-Anstalten 

anderer Ressorts 4838 4285 276 277 

Summa 5564 4865 348 351 

Im Gouv! Astrachan. 
In dem Krankenhause des Astrachan'schen 

Collegiums der allgemeinen Fürsorge 822 615 104 103 

» der Kreisstadt Krasny-Jar ... 59 47 4 8 

» » » Jenotajewsk ... 89 72 9 8 

» » » Tscherny-Jar ... 113 82 18 13 
» den Kranken - Anstalten anderer 

Ressorts 687 613 22 34 

\ 

Summa 1770 1447 157 166 
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In Bessarabien. 

aufgenommen geoaien starben verbl. 

Im Kischinew'schen Stadtkrankenhause . 909 728 95 56 

» jüdischen Krankenhause .... 336 278 30 28 

» Ackermann'schen Geftnfenisshospitale 62 62 — — 

» Stadthospitale . . 487 447 13 27 



» 



Summa 1794 1545 138 111 

Im Gouv. Wilna. 
In den Stadt-Krankenhäusern der Stadt Wilna: 

Im Hospitale Sawitsch 1039 837 

» des heil. Jacob .... 685 535 

jüdischen Hospitale 2269 1934 

» Irrenhanse 56 23 

» Gefängnis8thnrme 530 485 



» 



» 



In den temporären und den Gefängniss-Hospitälern. 
» der Kreisstadt Swenciany .... 

Troki 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



.... 809 683 

.... 555 478 

Lida 473 386 

Oschmäny .... 957 776 

Wileika 641 526 

Disna 247 189 



136 
51 

241 
8 
6 

26 
30 
33 
85 
41 
26 



» 

n » 
» » 



» 



» 



» 
» 



» » 

» » 

M » 

rt » 



» 
» 

» 
» 



66 
99 
94 
25 
99 

100 
47 
54 
96 
74 
32 



Summa 8261 6852 683 726 



Im Gouv. Witebsk, 

In den Stadt-Krankenhäusern 

» der Gouvernementsstadt Witebsk 276 199 36 41 

» Kreisstadt Welish 125 97 16 12 

Gorod&k .... 69 75 5 9 

Drissa 287 207 16 14 

Lepel ...... 273 226 12 36 

Liotzin 123 98 16 9 

Newel 236 214 11 11 

Polotzk 419 363 31 25 

Reshitza 187 141 27 19 

Sebesh 212 176 18 18 

Surash 119 96 13 10 
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In den 


Gefängniss-Hospitälern 


aufgenommen 


genasen 


starben 


terbl. 


» der Gouvernementsstadt Witebsk 


178 


155 


n 


12 


» » 


Kreisstadt Welish . . . . . 


3 


2 


l 





» » 


*> 


Gorodock . . . . 


3 


3 








» » 


)) 


Dünaburg . . . . 


246 


230 


6 


10 


» » 


» 


Drissa 


8 


7 


1 


— 


» 


» 


Lepel 


61 


56 





5 


» » 


» 


Newel 


63 


59 


1 


3 


» » 


» 


Polotzk .... 


13 


13 





— 


» 11 


» 


Reshitza 


32 


31 





i 



Summa 2903 2447 221 235 



» » 
» » 



» 
» 
» 



Im Gouv. Wladimir. 
In den Stadt-Krankenhäusern 

» der Gouvernementsstadt Wladimir . 1194 976 111 107 

» » Kreisstadt Susdal 161 138 16 7 

» Schuja 201 173 13 15 

Kowrow 112 102 8 2 

Wjäsniki 165 139 17 9 

Gorochowetz. ... 124 111 9 4 

Murom 160 135 N^l 14 

Melenki 80 65 9 6 

Sudogda 50 42 8 — 

Pokrow . . . . i 269 227 31 11 

Alexandrow .... 106 96 5 5 

Perejaslawl .... 173 140 19 14 

Jurjew , 99 83 16 — 

Im Irrenhause der Gouv.-Stadt Wladimir 38 14 8 16 

In den Gefängnisshospitälern zu Wladimir 86 67 12 7 

» der Kreisstadt Susdal 3 2 1 — 

Schuja 14 13 1 — 

Kowrow 21 19 — 2 

" Wjäsniki 84 67 11 6 

Gorochowetz ... 28 24 4 — 

» Murom 13 12 1 — 

» Melenki 9 6 3 — 

11 
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r. » 
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» » 
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» » 



» 
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aifftsoMtn fei 



» 



m 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



In der Kreisstadt Sudogda — 

Pokrow 39 

Alexandrow .... 7 

Perejaslawl .... 34 

» » » Jurjew 1 

In den Kranken-Anstalten anderer Ressorts. 

Im Krankenhause des Seminariums . . 292 
In dem Bezirks -Krankenhause der 

Domainen- Verwaltung 147 

Im Kisseleff 'sehen Krankenhause ... 120 
» Krankenhause auf den Landgütern 

des Fürsten Galitzin 240 

In den Krankenhäusern auf den Fabriken 

der Herren Batascheff 206 



2 



33 
7 

39 
1 

285 

137 
109 

230 



172 28 



»Urt»o verfcl 



1 



1 
5 



» 



Im Gouv. Wol 
In den Stadt-Krankenhäusern 
» der Gouvernementestadt Wologda 
» » Kreisstadt Gräsowetz . . 

Kadnikow . . 

Welsk . . . 

Totma . . . 

Ustiushna . . 

Nikolsk . . . 

Solwytschegodsk 

Jarensk . . . 

Ustsysolsk . . 



ogda. 



» 
» 

» 
» 
» 



J> 



D 
» 



» 

» 
» 
» 
» 
» 
» 



In den Gefängniss-Hospitälern 
» der Gouvernementsstadt Wologda 
» » Kreisstadt Gräsowetz 
» » » Kandikow 

» » » Totma 

» » » Ustiushna 

» » » Nikolsk . 

»9 » Solwytschegodsk 



9 
6 

8 



Summa 4336 3654 361 321 
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In der Heilanstalt (Letechebnitza) •uf g eoü M » D g«n«i«. »urbea rerbi 

in üstioshna 234 197 23 14 

In der Jjednen'schen Fabrik .... 162 161 1 — 

Summa 2204 1827 192 485 



* 



Im G o u v. Wolhynien. 

In den Stadt- Krankenhäusern 

» der Kreisstadt Owrutsch .... 134 109 12 13 

» » » Nowgrad-Wolynsk 243 199 28 16 

» » » Ostrog 234 188 30 16 

» » » Rowno 302 273 20 9 

» » » Staro-Konstantinow . 283 239 22 22 

» » *> Saslawl 327 273 27 27 

» » » Dubno 370 323 30 17 

» » » Kremenetz .... 369 304 28 37 

» » - » Lutzk 171 141 13 17 

» » » Wladimir .... 397 340 35 22 

» » » Kowel. ..... 317 266 24 27 

In den Geföngniss- Hospitalern 

zu Shitomir 417 358 50 9 

» Owrutsch 79 66 5 8 

» Nowgrad-Wolynsk 101 83 6 12 

» Staro-Konstantinow 136 124. 4 8 

» Saslawl , . . 81 78 2 1 

» Dubno 202 18* 10 4 

» Kremenetz 296 270 2 24 

» Rowno 47 45 — 2 

» Ostfog 104 96 4 4 

» Wladimir : . . 179 163 8 5 

Im Krankenhause des, geistlichen Semi- 

nariums zu Kremenetz . . . . ,. 207 196 3 8 
In den Krankenanstalten für herrschaft- 
liche Bauern . 3299 2960 254 85 

In den jüdischen Krankenhäusern . . . 438 348 50 40 

In Kron^u.PrivatrKrankenan8t zusammen 8733 7635 671 427 
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Im G o u v. Woronesh. 

In den Stadt - Krankenhäusern tufg«o»o, e .. ge...» .u*« ,.rw. 

zu Woronesh 6577 5786 408 383 

» Nishnedewitzk 217 186 14 17 

» Ostrogoshsk 444 418 20 6 

» Bogutschar 131 113 14 4 

» Korotojak 137 123 10 4 

» Nowochopersk 105 89 9 7 

» Semlänsk 105 100 4 1 

» Sadonsk 169 145 16 8 

» Waluiki . , 142 121 9 12 

» Biriutsch 138 122 9 7 

» Bobrow 192 175 9 8 

» Pawlowsk 161 136 17 8 

Im Irrenhause des Collegiums der allge- 
meinen Fürsorge 43 7 1 35 

Sumiga 8560 7521 540 499 

Im Gouv. Wjätka. 

In den Stadt -Krankenhäusern 

zu Wjätka 2208 1969 95 144 

» Orlow 200 174 11 15 

» Slobodsk 149 135 6 8 

» Glasow 217 191 15 11 

» Kotelnitsch 118 102 9 7 

» Jaransk f . 185 149 30 6 

» Nowinsk 200 176 20 4 

» ürshum 120 107 8 5 

» Malmysh 545 479 35 31 

» Jelabuga 138 123 6 9 

» Sarapul 292 266 13 13 

In dem Gafängniss-Hospitale zu Wjätka 87 76 6 5 

In den Krankenanstalten anderer Ressorts 6269 5862 143 264 

Summa 10728 9809 397 522 
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Im Gouv. Grodno. 

In den Bezirks-Krankenhäusern aufgenommen 

in Grodno 318 

» Bjälostok 501 

In den temporären Krankenhäusern 

zu Wolkowysk 264 

» Slonim 531 

Prushany 302 



» 



455 
297 
373 



» Kobrin 

» Belsk . 

» Sokolka 

In den Stadt Krankenhäusern 

zu Kobrin 

» Slonim 

» Brest 

In den Gefängniss-Hospitälern 

zu Grodno 

» Wolkowysk 

» Slonim 

» Prushany 

» Kobrin 

Brest 

Belsk 

Bjälostok 198 

» Sokolka 19 

In der Mineralwasseranstalt 

zu Druskeniki 586 



» 



» 



» 



92 

99 

118 

157 
89 
70 
53 
59 
58 
46 



genasen lUrben 

263 23 
396 52 



200 
441 
235 
367 
257 
294 



18 
23 
12 
35 
16 
21 



73 7 
79 5 
86 19 



141 

82 
63 
46 
53 
52 
45 
187 
19 



586 — — 



verbl. 

32 
53 

45 
67 
55 
53 
24 
58 

12 
15 
13 

9 
7 
7 
6 
5 
5 



Summa 4685 3965 250 470 



Im Gouv. Jekatejinoslaw. 

In den Stadt-Krankenhäusern 

zu Jekaterinoslaw 1834 1536 

» Nowomoskowsk 721 673 

» Pawlo^rad 575 529 

» Bachmut 327 290 



151 


147 


41 


7 


23 


23 


17 


20 
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In den Stadt-Krankenhäusern .uf g «oom»«D genasen furbe« v «rbi. 

zu Slawänoserbsk 190 163 22 5 

» Alexandrowsk 476 401 28 47 

» Rostow 228 159 39 30 

» Werchnednjeprowsk 449 400 20 29 

Jh den Gefängniss-Hospitälern .... 1539 1372 48 119 

zu Jekaterinoslaw 195 183 7 5 

» Pawlograd. . . x 221 191 17 13 

» Bachmut 220 178 32 10 

» Slawänoserbsk 150 141 2 7 

» Rostow 1729 1579 74 76 

» Alexandrowsk 330 266 52 12 

» Werchnednjeprowsk 256 228 13 15 

Im Irrenhause 112 19 18 75 

Summa 9552 8308 604 640 

Im G o u v. Jeniseisk. 
In den Krankenhäusern. 

» der Stadt Kräsnojarsk 670 549 52 69 

» » » Jeniseisk 619 520 52 47 

» » » Kansk und dessen Bezirke 680 614 28 38 

y> » » Atschinsk 531 445 43 43 

*> » » Turuchansk 229 218 8 3 



Summa 2729 2346 183 200 



Im Gouv. Irkutzk. 
In den Stadt-Krankenhäusern 

zu Irkutzk 644 470 64 110 

» Nishneudinsk 499 354 34 21 

» Kirensk 135 108 10 17 

In dem Krankenhause dei; Alexandrow- 

schen Branntweinbrennerei .... 651 618 12 21 

In dem Krankenhause der Salzsiederei 400 360 14 26 
» » » deslrkutzk'schen 

Gefängnissthurmes 320 282 16 22 

Summa 2559 2192 150 217 
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Im G o u v. Kasan. 

In den Krankenhäusern aufgenommen genesen tUrben Terbt. 

zu Kasan 1803 1491 200 112 

» Kosmodemjansk 110 88 18 4 

» Lalschew 115 100 9 7 

» Mamadysch 88 69 12 7 

» Swijashsk 101 80 10 11 

» Spask 67 57 8 2 

y> Tetiusch 48 42 2 4 

» Zarewokokschaisk 99 87 5 7 

»•Zywilsk 74 63 6 5 

» Tscheboksary 422 381 31 10 

y> Tschistopol . 390 342 38 10 

» Jadrin 125 111 9 5 

Summa 3443 2911 348 184 

Im G o u v. Kaluga. 

In den Stadt-Krankenhäusern 

zu Kaluga . 3159 2671 197 291 

» Koselsk 179 152 16 11 

» Shisdra. 236 199 27 10 

» Peremvschl 205 173 14 18 

r> Mosalsk 407 350 38 19 

» Meschtschowsk 164 122 20 22 

» Medyn 157 141 7 9 

» Lichwin 145 117 12 16 

» Tarussa 77 56 11 10 

» Malojaroslawetz ....... 137 116 17 4 

» Borowsk 146 124 12 10 

In den Gefängniss-Hospitälern 

zu Kaluga 90 85 2 3 

» Koselsk 12 11 2 — 

» Shisdra 34 28 1 5 

» Peremyschl 5 5 — — 

» Mosalsk 6 4 2 — 

» Meschtschowsk 13 13 — — 
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In den Gefängniss-Hospitälern aufgenommen genasen turbe» wm. 

» Medyn 18 17 — 1 

» Tarussa — — — — 

» Lichwin lö 15 — — 

» Malojaroslawetz 4 4 — — 

» Borowsk 9 8 1 — 

Im Irrenhause 87 46 3 38 

• 

Summa 5306 4457 382 467 



Im Gouv. Kiew. 

In den Stadt - Krankenhäusern 

zu Wasilkow 650 

» Taraschtscha 214 

» Skwira 350 

» Lipo wetz 238 

» Swenigorodka 517 

» Tschigirin 190 

» Tscherkassy 289 

» Kanew 197 

» Radomysl 335 

» Berditschew ........ 551 

In den Gefängniss-Hospitälern 

zu Kiew 534 

» Wasilkow 119 

» Taraschtscha 126 

» Skwira 116 

» Lipowetz 76 

» Swenigorodka 176 

» Tschigirin 56 

y> Tscherkassy 72 

» Kanew 113 

y> Radomysl , . 212 

» Berditschew 135 

o Uman 152 



Summa 5418 
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» 



» 



Im G o u v. Kowno. 
In den Stadt-Hospitälern «»teno»»«» 

zu Kowno ' 546 

*> Wilkomir 544 

» Nowo-Alexandrowsk 455 

» Ponewesh 574 

Rossienny 1316 

Telscby 825 

» Schawly 964 

In den Gefängniss- Hospitälern 

zu Kowno 782 

d Wilkomir 330 

» Nowo-Alexandrowsk ..... 139 

Ponewesh 56 

Rossienny 421 

Telschy 321 

Schawly 283 



gnaaen ttftrbai verM. 

412 54 80 



» 



» 



*> 



445 
374 
446 
1194 
694 
806 

711 
315 
124 
53 
386 
296 
254 



36 
33 
44 
36 
32 
61 

26 



11 
3 
3 



Im G o u v. Kostroma. 
In den Krankenhäusern der Gouverne- 



ments-Stadt Kostroma: 

Im Stadt-Krankenhause 1261 1045 117 

» Krankenhause des Seminariums . . 207 197 2 

» » » Gefangnissthurmed 133 119 3 

» Irrenhause 34 13 5 

In der Kreisstadt Galitsch 106 87 11 

Tschuchloma ... 43 32 5 

Soligalitsch .... 51 40 10 

Nerechta .... 79 63 4 

Kineschma .... 148 120 17 

Wetluga 56 45 9 

Kologriwow .... 86 68 6 

Jurjewetz .... 80 61 13 

Makarjew .... 72 64 4 



» 
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» 
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)> 



63 
48 
84 
86 
99 
97 

45 
15 
14 
3 
24 
22 
26 



Summa 7556 6510 340 706 
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Im Gouv. Kurland. 

In den Stadt-KrankenbäUSem aafeenonunen genasen starben verM 

zu Mitan 1864 1576 127 159 

» Tuckum 196 166 5 25 

» Bausk 133 97 19 17 

» Windau 102 87 4 11 

i» Libau 446 390 22 34 

» Goldingen . 251 223 14 14 

p Hasenpoth 181 146 13 22 

» Jakobstadt 149 119 12 18 

» Friedrichstadt 92 73 9 10 

In den Gefängniss-Hospitälern 

zu Mitau 254 222 10 22 

» Tuckum 61 59 — 2 

» Bausk 8 6— 2 

» Libau 15 14 — 1 

» Goldingen 13 12 — 1 

» Hasenpoth 38 37 — 1 

» Jakobstadt 6 5 1 — 

» Friedrichstadt 24 22 2 — 

« Illuxt 29 29. — — 

» Talsen 3 2 1 — 

» Grobin ...;...... 21 21 — — 

Summa 3886 3308 239 339 

Im Gouv. Kursk. 

In den Krankenhäusern des Kursk'schen 

Siechenhauses 1606 1293 121 192 

Im Kursk'schen Gefängniss-Hospitale. . 410 375 19 16 

In den Stadt-Krankenhäusern 

zu Obojan 338 301 17 20 

» Belgorad 653 572 51 30 

» Graiworony 182 166 II 5 

» Korotscha 327 308 12 7 

» Nowy-Oskol 124 109 6 ' 9 

» Stary-Oskol 309 270 29 10 



— 91 — 

In den Stadt- ErankenhäUSem aufgenommen genasen starben T«rM. 

zu Tim . . . . 87 80 5 2 

» Schtschigry 137 106 17 14 

» Fatesh 184 137 18 29 

» Dmitriew 104 88 7 9 

» Lgow 297 266 16 15 

i, Rylsk 293 258 25 10 

» Pütiwl 142 125 9 8 

» Sudsha 131 98 13 20 

Summa 5324 4552 376 396 



Im Gouv. Livland. 



» 



» 



» 



» 
» 



» 



» 



» 



Im Krankenhause des Collegiums der all- 
gemeinen Fürsorge in Riga. . . 
» Krankenhause für Arme .... 

der barmherzigen 
Schwestern . . . 
des griechisch-katho- 
lischen Seminariums 
für Seeleute . . . 
des Krons-Gefängniss 
thurmes .... 
des Stadt -Gefängniss 
thurmes .... 
für Altgläubige . . 
bei der Fabrik Stras 
denhof bei Riga . 
» Stadtkrankenhause zu Wolmar . 



» 



» 



» 



» 



» 
» 
» 
» 



» Lemsal . 

» Rujen 

» Walk . 

» Wenden 

x> Pernau . 

» Fellin . 

» Dorpat . 
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aafgmMMMU inuta slvbta ?«rbL 

In der Dörpt'schen Stadtklinik ... 1742 1434 34 274 

» dein Werro'schen Stadtkrankenhause 278 227 19 32 

» » Arensburg'schen » 326 299 13 14 

» » » Landkrankenh. 160 134 9 17 



Summa 8945 7596 486 863 



Im Gouv. Minsk. 

In den Krankenhäusern der Stadt Minsk: 

in dem jüdischen 1065 

des Siechenhauses 1Ö10 

> der Wohlthätigkeitsgesellschaft . . 298 
In den Stadt- Krankenhäusern 

zu Igumen , . . . 598 

» Slutzk 605 

» Nowogrodek 872 

» Pinsk 421 

» Mozyr 611 

» Borissow 698 

» Retschitza 377 



Summa 6755 

Im Gouv. Mohilew. 

In den Stadt-Krankenhäusern zu Mohilew: 

für Christen 1586 

für Juden 498 

Für Rechnung des Collegiums der allge- 
meinen Fürsorge ambulatorisch be- 
handelt 102 

In der Anstalt für Unheilbare ... 68 

» » Irrenanstalt . - 54 

Ii den Stadt -Krankenhäusern 

zu Mstislawl 170 

» Klimowitschy 91 

» Tscherikow 174 

» Tschaussy 89 
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In den Stadt-Krankenhäusern »r^nonmen gen«« »t.rb«n uru. 

zu Rogatschew 381 319 32 30 

» Bychow 238 209 10 19 

» Orsctaa 375 316 36 23 

» Senno 135 109 10 16 

» Kopys 80 65 11 4 

» Homel 184 150 14 20 

In den Gefängniss- Hospitälern 

zn Mohilew , . 163 138 3 22 

» Klimowitschy 35 27 4 4 

» Mstislawl 18 15 2 1 

» Tscherikow 29 25 2 2 

» Tschaussy 5 5 — — 

» Bychow 35 33 1 1 

» Rogatschew 105 97 6 2 

» Homel 32 30 2 — 

» Orscha 51 47 3 1 

» Senno 32 26 2 4 

» Kopys« 39 34 4 1 

* _ i 

Summa 4769 3892 407 470 

Im Gouv. Moskau. 
In den Stadt-Krankenhäusern 

zu Moskau 44647 37558 4066 3023 

» Kolomna (in 2 Krankenhäusern) .513 441 45 27 

» Serpuchow 331 252 57 23 

» Klin -. . , . 242 205 19 18 

» Moshaisk 135 113 15 7 

» .Dmitrow 43 25 11 7 

» Bronnitzy 327 276 34 17 

» Rusa 147 128 11 8 

» Swenigorod 115 83 21 11 

» Wolokolamsk 107 92 9 6 

» Podolsk 199 165 29 5 

» Bogorodsk 217 117 30 10 

» Wer^ja. 119 104 8 T 
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auffcraomaicii feuaea starb«» rerbl. 

In den Gefängniss-Hospitälern zu Moskau 3426 3192 64 170 

*> » Irrenhäusern zu Moskau . . . 276 89 19 168 

Summa 50844 42899 4438 3507 

Im Gouv. Nishny-Nowgorod. 

In den Stadt -Krankenhäusern 

zu Nishny-Nowgorod . . . . . . 3711 3054 427 230 

» Ardatow 89 79 7 3 

» Arsamas 159 132 18 9 

» Balachna 96 74 10 12 

» Wassil 211 177 17 17 

» Gorbatow 93 80 7 6 

» Knäginin 54 46 5 3 

» Lukojanow 88 78 4 6 

» Semenow 60 54 4 2 

» Sergatsch 89 70 2 8 

» Makarjew 178 149 12 17 

In den Gefängniss- Hospitälern 

zu Nishny-Nowgorod 753 7f6 16 21 

» Ardatow 16 15 1 — 

»t Arsamas 11 7 1 3 

)> Balachna . . 34 27 2 5 

» Wassil 153 141 11 1 

» Gorbatow 5 5 — — 

» Knäginin 12 12 — — 

» Lukojanow 14 13 1 — 

» Semenow ....*.... 6 6 — — 

» Sergatsch 2 2 — — 

» Makarjew 67 63 13 

Im Irrenhause zu Nishny-Nowgorod . . 103 58 6 39 

Summa 5995 5058 552 385 

Im Gouv.Nowgorod. 
In den Stadt-Krankenhäusern 

zu Nowgorod 379 281 48 50 

» Krestzy 141 109 17 15 
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In den Stadt - KrankenhäUSem aüfgenomme» genasen «Urben terbl. 

» Waldai 140 113 14 13 

» Borowitschi 186 150 23 13 

» Ustiushna 144 120 17 7 

» Tscherepowetz 45 37 5 5 

» Kirilow 94 81 8 5 

» Belosersk 61 51 8 2 

*> Tichwin 123 90 23 10 

In den Gefängniss-Hospitälern 

zu Nowgorod 202 160 22 20 

» Krestzy 74 70 2 2 

» Waldai 37 26 4 7 

» Borowitschi 9 9 — — 

» Ustiushna 56 50 2 4 

» Tscherepowetz 12 6 3 3 

» Belosersk 8 8 — — 

» Tichwin. 18 15 1 2 

In den Krankenanstalten des geistlichen 

Seminariums . . 446 449 — 17 

Summa 2196 1825 197 174 



Im Gouv. Olonetz. 

In den Stadt-Krankenhäusern 

zu Petrosawodsk 858 737 60 61 

» Olonetz 91 78 5 8 

» Lodeinoje-Pole 132 93 25 14 

» Wytegra 189 158 22 9 

» Kargopol 152 133 10 9 

» Pudosh ." 67 f>0 2 5 

» Powenetz .. . 68 61 4 3 

Im Gefängniss-Hospitale zu Petrosawodsk 1 1 — — 

Im Irrenhause zu Petrosawodsk ... 4 — 13 



Summa 1502 1321 129 112 
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Im Gouv. Orenburg. 

In den Stadt-Krankenhäusern 

zu Ufa 227 182 18 27 

» Sterlitamak 114 102 6 6 

» Belebei 94 88 5 5 

» Birsk 103 86 8 9 

» Menselinsk 190 170 9 11 

» Tscheläbinsk 291 249 24 18 

In den Gefangniss-Hospitälern 

m Ufa ... ' 148 130 10 8 

» Orenburg 69 64 2 3 

» Sterlitamak 41 40 1 — 

» Belebei 12 12 — — 

» Birsk 15 9 1 5 

» Menselinsk 36 36 — — 

» Tscheläbinsk 72 64 6 2 

Im Irrenhause zu Ufa 28 3 — 25 



Summa 1444 1235 90 119 



Im Gouv. Orel. 

In den Stadt-Krankenhäusern 

zu Orel 2707 2245 23ft 226 

» Maloarchangelsk 38 29 6 3 

» Liwny 126 107 14 5 

•» Jeletz 250 210 27 13 

» Mzensk 229 193 19 17 

» Bolchow 166 142 13 11 

» Karatschew 177 142 24 11 

» Trubtschewsk 202 167 16 19 

» Sewsk 357 314 36 7 

» Dmitrowsk 232 192 31 9 

» Kromy 185 158 21 6 

In den Gefängniss-Hospitälern 

zu Orel 336 305 18 13 

» Maloarchangelsk 16 14 — 2 

» Mzensk 15 13 1 1 



> > 
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In den Gef&ngniss -Hospitälern «urg©nom»en feum starben wm. 

zu Bolchow 16 15 1 — 

» Sewsk 22 21 — 1 

» Kromy 7 7 — — 

» Bränsk 79 72 4 3 

» Liwny 26 22 2 2 

Im Irrenhause 99 42 13 44 

In den Krankenanstalten anderer Res- 
sorts im Gouvernement 944 899 12 33 

Auf den Appanagengütern 2879 2735 55 89 

In den Dörfern der Domainenbauem . 6194 5789 254 151 



v Summa 15302 13833 803 666 

Im G o u v. Pensa. 

In den Stadt-Krankenhäusern 

zu Pensa 1689 1403 124 162 

» Saransk 114 91 10 13 

» Nishny-Lomow ... % . ... 104 90 9 5 

» Krasnoslobodsk 80 71 3 6 

» Mokschan 97 82 6 9 

» Insar 75 65 . 6 4 

» Tschembar 236 211 16 9 

» Gorodischtsche 98 83 4 11 

» Narowtschat 88 77 6 5 

» Kerensk • . . . 57 54 1 2 

In den Gefängniss-Hospitälern 

zu. Pensa 108 99 2 7 

» Nishny-Lomow 1 1 — — 

» Mokschan 11 10 1 — 

» Insar 6 5 1 — 

» Tschembar 87 86 1 — 

» Gorodischtsche 306 297 2 7 

» Narowtschat 1 — 1 — 

» Kerensk 4 4 — — 

Im Irrenhause 57 22 4 31 

Summa 3219 2751 197 271 

13 



Im G o u v. Perm. 

In den Stadt-Krankenhäase^n «fg«Qom»en geo»» «arte» wm. 

zu Perm 362 289 28 45 

» Solikamsk 100 86 5 9 

» Tscherdyn , . . 84 ' 74 6 4 

» Ochansk 154 135 11 8 

» Werchoturje 121 109 5 7 

» Kamyschlow 114 100 10 4 

» Krasnoufimsk 319 282 12 25 

» Irbit 110 99 7 4 

» Schadrinsk 192 175 10 7 

» Ossa 92 84 2 6 

In den Gefängniss- Hospitälern 

zu Perm . 653 575 44 34 

» Kungur 421 365 32 24 

» Krasnoufimsk 21 20 1 — 

» Schadrinsk 181 172 4 5 

y> Kamyschlow 448 410 20 18 

» Irbit 23 20 1 2 

» Werchoturje 44 40 1 3 

» Solikamsk 18 13 — — 

» Ochansk 461 406 22 23 

» Ossa 13 12 1 — 

Im Irrenhause 38 10 7 21 

Summa 3954 3476 229 249 

Im Gouv. Podolien. 
In den Stadt-Krankenhäusern 

zu Kamenetz-Podolsk 1078 863 95 120 

» Proskurow 293 228 30 35 

» Letitschew 172 149 10 13 

» Litin 174 139 20 15 

» Winnitza 435 389 28 18 

» Bratzlaw 223 190 16 17 

» Olgopol \ . 171 146 6 19 

» Haisin , . . . 198 166 12 20 
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In den Stadt-Krankenhäusern .„^«me.» g»«... m« »ai. 

zu Balta 448 376 36 36 

» Jampol 288 255 17 16 

» Mohilew 347 301 22 24 

» Nowaja-Uschitza 206 171 19 16 

In den Gefängnis» -Hospitälern 

zu Kamenetz-Podolsk 172 148 7 17 

» Froskurow 84 59 18 7 

» Letitschew » . .* 12 8 3 1 

y> Litin 27 24 3 — 

.» Winnitza 112 104 5 3 

» Bratzlaw 154 141 6 7 

» Olgopol 109 101 6 ' 2 

» Haisin 61 55 3 3 

» Balta 259 233 4 22 

» Jambul 69 60 3 6 

» Mohilew 57 52 5 — 

» Nowaja-Uschitza 44 39 2 3 

Summa 5193 4397 376 420 



Im Gouv. Poltawa. 

In den Stadt-Krankenhäusern 

zu Poltawa 2811 

» Romny . 618 

» Krementschug 1522 

» Lubny 625 

» Chorol 802 

» Lochwitza 447 

» Konstantinograd 315 

o Perejaslawl 486 

d Gadätsch 306 

» Pirätin 341 

» Solotonoscha 366 

» Priluki 263 

» Kobeläki 474 
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In den Stadt -Krankenhäusern ut&wmmn geum nvt*» tbim. 

zu Mirgorod 893 783 103 7 

» Senkow * .... 225 202 16 7 

In den Gefängniss- Hospitälern 

der Arrestanten-Abtheilung des Polta- 

wa'schen Siechenhauses 787 696 40 51 

In der Stadt Krementschug 354 322 14 18 

Summa 11635 10018 924 693 

Im G o u v. Pleskau. 

In den Stadt-Krankenhäusern 

zu Pleskau . 3021 2684 189 148 

* Ostrow 303 251 22 30 

» Opotschka 207 160 17 30 

» Noworshew 170 145 16 9 

» Welikie Luki 257 194 33 30 

» Toropetz 154 130 8 16 

» Cholm 196 172 15 9 

» Porchow 326 274 34 18 

Im Gefängniss-Hospitale 17 17 — — 

Summa 4651 4027 334 290 

Im Gouv. Itjäsan. 

In den Stadt - Krankenhäusern 

zu Rjäsan 1910 1587 166 157 

» Saraisk 142 102 24 16 

» Michailow . 77 62 5 10 

» Pronsk 65 51 8 6 

» Skopin 125 109 6 10 

» Dankow 42 40 1 1 

» Ranenburg 1L6 93 10 13 

» Räshsk 133 115 9 9 

» Saposhok 95 76 12 7 

» Kassimow 136 110 16 10 

» Spask 91 77 7 7 

» Jegorjewsk 87 70 8 9 
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In den Gefängniss-Hospitälern tu/genomen geouii «urb« ve*i. 

zu Rjäsan 318 307 — 11 

» Saraisk 15 12 — 3 

» Skopin 9 7 2 — 

» Eanenburg 3 3 — — 

» Räshßk 6 6 — — 

» Saposhok 29 29 — — 

» Spask 12 10 2 — 

» Jegorjewsk 5 5 — — 

Im Irrenhause zu Rjäsan 49 15 12 22 

Summa 3465 2886 288 291 

Im Gouv. Samara. 

In den Stadt -Krankenhäusern 

zu Samara 1630 1424 100 106 

» Busuluk 98 85 7 6 

» Buguruslan 148 125 7 16 

» Stawropol 187 172 9 6 

» Bugulma 112 90 10 12 

» Nikolajewak 82 68 9 5 

» Nowy-Usen 117 100 2 15 

In den Gefängniss-Hospitälern 

zu Samara 146 130 5 11 

» Busuluk 34 29 2 3 

» Bugulma . 30 28 1 1 

» Buguruslan 68 57 8 3 

» Nikolajewsk 85 77 1 7 

» Nowy-Usen 50 45 1 4 

Summa 2787 2430 162 195 

Im Gouv. St-Petersburg. 
In den Stadt-Krank&nhäusern 

zu St-Petersburg 29677 22626 4987 2164 

» Schlüßselburg 117 75 34 8 

» Nowaja-Ladoga 447 318 75 54 

» Ladoga 310 242 43 25 
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In den Stadt-Kraükenhiusern - .„f g e n o»»e n g e...en ...*.. ««. 

zu Gdow 128 103 9 16 

» Jamburg 124 117 3 4 

In den Gefängniss-Hospitälern 

zu St-Petersburg 1983 1776 88 118 

» Zarskoje-Selo 70 70 — — 

» Peterhof . . ., 15 15 — — 

» Schlüsselburg 7 7 — — 

» Nowaja-Ladoga 18 17 — 1 

» Gdow 8 6— 2 

» Luga , 19 18 1 — 

» Jamburg 15 14 1 — 

Summa 32938 25304 5242 2392 

Im Gouy. Saratow. 

In den Stadt -Krankenhäusern 

zu Saratow 2494 2091 241 v 162 

Wolsk 

Im Stadt-krankenhäusern 174 156 10 8 

Im Lazarethe des Saratow'schen Bataillons 1157 1 058 15 84 

» Chwalynsk ........ 203 177 7 19 

» Kusnetzk . . . . 147 126 12 9 

» Petrowsk 109 95 9 5 

» Serdobsk 98 73 16 9 

» Atkarek 346 315 16 15 

» Balaschow 182 162 12 8 

» Zaritzin 179 149 21 9 

Kainyschin 1.91 156 24 11 

Im Flecken Dubowka 139 111 18 10 

In den Gefängniss-Hospitälern 

zu Saratow 1725 1657 17 15 

» Wolsk 49 45 2 2 

» Chwalynsk 91 77 4 10 

» Kamyschin 92 80 2 10 

» Petrowsk 31 31 — — 

» Serdobsk 60 54 1 5 
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In den Gefängniss-Hospitälern anfgeiom«» g«MMn >t»rbea v*rbi. 

» Zaritzin 28 23 4 1 

*> Balaschow 28 26 1 1 

*> Kusnetzk . . , 28 25 1 3 

» Atkarsk 47 42 — 5 

Im Irrenhause zu Saratow G4 19 8 37 

• 

Summa 7622 6748 440 474 

Im G o u v. Simbirsk. 

In den Stadt-Krankenhäusern 

zu Simbirsk 2709 2330 165 214 

d Sengilei 91 82 6 3 

» Sysran 114 92 14 9 

» BuTnsk 140 128 6 6 

» Karsun. 183 157 16 10 

b Alatyr 88 74 6 8 

» Ardator 114 96 7 11 

» Kurmysch 45 40 3 2 

In den Gefängniss-Hospitälern 

zu Simbirsk 516 468 17 31 

» Sengilei 58 54 1 3 

» Sysran 97 95 — 2 

» Bulnsk 80 79 1 — 

» Karsun 46 42 1 3 

» Alatyr 14 11 — 3 

» Ardatow 24 23 — 1 

» Kurmysch 7 7 — — 

Im Irrenhause . , 47 15 3 31 



Summa 4375 3792 246 337 



J m Gouy. Smolensk. 
In den Stadt-Krankenhäusern 

zu Smolensk 782 

» Dorogobush 560 

» Wjäsma 222 

» Gshatsk . 199 



621 


65 


95 


493 


40 


27 


184 


27 


11 


170 


21 


8 
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I 

111 deB KrailkeilhäHSOrn ' •atgeaonuaen («aatea aUrbea terbl. 

zu Sytschewka .151 127 14 10 

» Juchnow 190 72 12,. 6 

» Roslawl 606 518 44 44 

» Jelna 154 135 15 4 

» Duchowschtschina 202 187 10 5 

» Poretachje 94 68 18 8 

» Beloi 154 138 9 7 

In den Gefängniss-Hospitälern 

zu Smolensk 428 376 10 42 

» Dorogobush v. 169 140 4 25 

' » Wjäsma 44 35 6 3 

» Sytchewka 16 15 1 — 

» Gshatsk . . 113 26 5 12 

» Juchnow 9 7 2 — 

» Roslawl 84 70 8 6 

» Jelna 13 9 2 2 

» Krasnoi 79 79 1 2 

» Duchowschtschina 57 55 11 

» Poretachje 13 , 12 — ,1 

» Beloi 44 40 — 4 

In den Krankenhäusern für herrschaftli- 
che Bauern 1287 1216 38 33 

der Smolenskischen geistlichen Semi- 

nariums 229 205 4 20 

4 | 

» Smolenskischen Findelhauses . . 46 43 — 3 
In der Schulanstalt für Töchter von Geist- 
lichen 155 147 — 8 

Summa 6100 5355 357 388 

Im Gouv. Taurien. 

In den Stadt -Krankenhäusern 

zu Simpheropol 653 531 40 82 

» Perekop 62 53 7 2 
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In den Stadt- Krankenhäusern abgenommen g^ato« «urbm rerbi. 

zu Melitopol . . . : 245 211 23 11 

» Feodo8ia J35 117 7 11 

In den Gefängniss- Hospitälern 

zu Simpheropol 311 269 8 34 

» Melitopol 244 212 16 16 

Im Irrenhause zu Simpheropol ... 55 45 1 9 

Summa 1705 1438 102 165 

Im Gouv. Twer. • 
In den Stadt-Krankenhäusern 

zu Twer 1708 

» Beshetzk 174 

» Wesjegonsk 115 

» Wyschny-Wolotschek 138 

» Subzow 120 

» Kaläsin 108 

» Kaschin 162 

» . Kortschewa 73 

» Ostaschkow 164 

» Rshew 223 

» Staritza 147 

» Torshok 206 

Im Krankenhause des Herrn Tutolmin zu 

Staritza 104 92 3 9 

In den Gefängniss-Hospitälern 

zu Twer . 158 134 14 10 

» Beshetzk 5 

» Wesjegonsk 13 

» Wyshny-Wolotschek 29 

» Subzow 16 

» Kaläsin 10 

» Kaschin 5 

» Kortschewa 12 

» Ostaschkow 14 

» Kflhew 25 
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106 


140 
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15 
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51 


15 
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15 
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In den Ge^ngniss-HospitUern a«r g e,o».e. ««•««! starb« ^u. 

zu Staritza 4 4 — 1 

» Torshok 28 25 2 1 

Im Irrenhause zu Twer 94 47 13 34 

Summa 3855 3178 S93 284 



/ 



*> Kirsanow 171 147 19 o 



ImGouv. Tambow. 

In den Stadt-Krankenhäusern 

zu Tambow 2402 2034 196 172 

» Morschansk 152 130 16 6 

» Schatzk 127 111 9 7 

» Jelatma 95 88 2 5 

» Temnikow 64 53 4 7 

» Spask . . . • 97 87 6 4 

5 

» Borisoglebsk 115 99 10 6 

» Ussmann 125 103 16 6 

» Lipetzk 214 192 13 9 

» Lebedjän 178 160 12 6 

» Koslow 260 221 23 16 

In den Gefängniss-Hospitälern 

zu Tambow 335 319 6 10 

» Morschanck ........ 29 28 — 1 

» Schatzk 25 24 — 1 

» Jelatma 10 6 1 3 

» Temnikow 17 14 — 3 

» Spask 6 6 — — 

» Kirsanow 105 91 8 6 

» Borisoglebsk 31 28 — 3 

» Ussman ......... 56 54 4 — 

» Lipetzk 42 37 2 3 

» Lebedjän 17 17 — — 

» Koslow 193 181 5 7 

Im Irrenhause 79 36 10 33 

Summa 4945 4261 362 322 



* 



Im Gouv. Tula. 
In den Stadt-Krankenhäusern 

zu Tula 993 

» Alexin ■ . . 89 

» Easchir 88 
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Im Gouv. Tobolsk. 
In den Stadt - Krankenhäusern »«rgenomnen *««•« surben wm. 

zu Tobolsk 369 277 48 44 

» Tümen 57 37 13 7 

» Turinsk 141 126 11 4 

» Jalutorowsk 131 116 7 8 

d Kurgan 151 142 5 4 

» Ischim 139 115 15 9 

» Tara 36 29 5 2 

y> Omsk 462 429 14 19 

» Beresow 107 86 16 5 

» Surgut 38 33 3 2 

In den Gefängniss-Hospitälern 

zu Tobolsk 1897 1680 99 118 

» Tümen 904 793 49 62 

» Tara 436 379 13 44 

Auf den Branntweinsbrennereien: 

Jekaterininskoe 263 248 8 7 

Uspenskoe 423 408 2 13 

Summa 5554 4898 308 348 

Im Gouv. Tomsk. 
In den Stadt- Krankenhäusern 

» der Gouv. Stadt Tomsk 346 

» » Bezirks » Ka'fnsk 606 

Im Gefängnisshospitale zu Tomsk . . . 746 

Im Irrenhause 15 

Im Krankenhause der Kerewskisclien 

Branntweinsbrennerei 168 167 1 — 



260 


55 


31 


522 


43 


41 


624 


40 


82 


3 


6, 


6 



Summa 1881 1576 145 160 
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In den Stadt-Krankenhäuseru •*$***** g en..en .urbe« ,erbi. 

zu Wenew 94 " 77 7 10 

» Jepifan 69 74 9 6 

» Bogoroditzk 127 103 12 12 

» Jefremow 282 237 29 16 

» Nowoseil 84 66 3 12 

» Tschern 187 166 13 8 

» Krapiwna 141 130 9 2 

» Odoöw 115 97 6 12 

» Belew 385 318 32 35 

In den Gefängniss-Hospitälern 

zu Tula 373 320 12 4! 

» Alexin 3 2 1 — 

» Kaschir 22 22 — — 

» Wenew 4 4 — — 

» Jepifan 1 1 — — 

» Bogoroditzk 6 6 — — 

» Jefremow 50 47 3 — 

» Nowossil 18 17 — 1 

» Tschern ...:..... 19 15 — 4 

» Krapiwna 2 2 — — 

» Odoew 40 39 1 — 

i) Belew 98 93 4 1 

Im Krankenhause des Collegiums der 

allgemeinen Fürsorge 1640 1348 187 105 

Im Irrenhause . .• 91 26 20 45 

Summa 5038 4130 479 429 



Im Gouv. Charkow. 

In den Stadt -Krankenhäusern 

zu Charkow 2510 

» Achtyrka 338 

» Bogoduchow 186 

» Walki 299 

» Woltschansk 89 



2048 


208 


254 


269 


33 


36 


157 


13 


16 


260 


14 


25 


76 


7 


6 
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In den Stadt-Krankenhäusern •uf g « om»en genasen starben ?«». 

zu Sniiew 95 81 8 6 

» Isium . . . . , 537 465 45 27 

» Kupänsk 330 298 21 11 

» Lebedin 113 90 8 15 

» Starobelsk 134 117 8 9 

» Sumy 253 212 26 15 

» Slawänsk 47 39 4 4 

In den Gefängniss-Hospitälern 

» der Gouv. Stadt Charkow .... 701 622 45 34 

» der Kreisstädten 425 400 18 7 

Im Irrenhause 153 52 15 86 

In den Militärhospitälern und Kranken- 
häusern für herrschaftliche Bauern im 

ganzen Gouv 17232 15830 590 812 

Summa 23442 21016 1063 1363 



Im Gouv. Cherson. 

zu Cherson 671 581 39 51 

» Ananjew , 309 274 19 16 

» Alexandria 305 264 20 21 

*> Bobrinetz 274 242 22 10 

» Dubossary 137 112 10 15 

» Nikolajew 94 73 13 8 

» Berislaw 301 263 23 15 

» Jelisawetgrad 263 212 29 22 

In den Gefängniss-Hospitälern 

zu Cherson 464 421 10 33 

» Bobrinetz 313 267 17 29 

i> Tiraspol 289 258 8 23 

» Ananjew . . 308 281 3 24 

« Alexandria 402 364 22 16 

Im Irrenhause 71 15 9 47 

Summa 4201 3267 244 330 
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Im G o u v. Tschernigow. 

Iü den Stadt-KrankenhäUSern. abgenommen gentien ittrben rerbt. 

zu Tschernigow 2621 2213 190 218 

» Koseletz 560 491 42 21 

» Sosnitza 270 246 13 11 

» Nowosybkow 327 295 21 11 

*> Konotop 163 * 134 14 15 

» Surash 127 102 15 . 10 

» Neshin ■ 662 567 46 49 

» Mglin 195 153 22 20 

» Krolewetz 369 316 32 21 

» Gluchow 537 477 35 25 

» Starodub 459 411 29 19 

» Borsna 255 227 16 12 

» Oster 178 163 5 10 

» Nowgorod-Sjeversk . ..... 363 312 34 17 

» Gorodna 109 97 4 8 

In den Gefängniss-Hopitälern 

zu Tschernigow 262 213 21 28 

» Neshin 142 126 13 3 

» Borsna 69 , 64 1 4 

» Gluchow . 57 55 — 2 

» .Starodub 81 72 1 8 

Im Irrenhause '. 72 31 2 39 



Summa 7878 6765 556 557 



Im Gouv. Ehstland. 

In den Stadt-Krankenhäusern 

zu Reval 588 

» Hapsal 102 

» Weissenstein . ...... 192 

» Wesenberg , . . 179 



Summa 1061 
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Im Gouv. Jaroslaw. 

1 

In den Stadt-KrankenhäUSem M%a»onm genasen itarben ferbl. 

zu Jaroslaw 2288 1847 192 249 

» Rostow 194 151 29 14 

» Uglitsch 172 132 27 13 | 

» Rybinsk 669 479 166 24 

» Myschkin 101 86 10 5 

» Moioga 128 100 11 17 

» Poschechonje 102 81 15 6 i 

» Liubim 42 32 6 4 

» Danilow 91 70 10 11 

« Roinanow-Borisoglebsk .... 134 105 22' 7 

In den Gefängniss-Hospitälern 

zu Jaroslaw 53 .49 — 4 

» Rostow 15 15 — — 

» Uglitsch 20 20 — — 

» Rybinsk 32 25 6 1 

» Myschkin 8 7 1 — 

» Moioga 2 2 — — 

» Poschehonje 26 20 4 2 

1 » Liubim 19 19 — — 

» Danilow 20 19 1 — 

» Romanow-Borisoglebsk .... 11 11 — — j 

Summa 4127 3270 500 357 

In der Stadt Odessa und deren Kreise. 
Im Stadt-Krankenhause 

zu Odessa und des-) 

n-r*. av.*u i • • • • 5339 4321 554 464 
sen Militär-Abtheilung ) 

In der Abtheilung für Irre 121 65 

Im Gefängniss-Hospitale 540 469 

» jüdischen » 630 466 

» Quarantaine » 189 176 

» Richelieu'schen Liceum ..... 59 59 

» geistlichen Seminar ium 150 147 

» Hospitale der barmherzigen Schwestern 141 97 



21 
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45 


26 


90 


74 
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In der Weisen-Abtheilung dep weibli- 
chen Wohlthätigkeits-vereines ... 151 137 6 8 
Im Krankenhause für Ambulanten . . . 1987 1840 32 115 
» Odessa'er Kreise 1191 1147 39 5 



Summa 10498 8725 310 763 
Im Ganzen in den Civil-Krankenhäusern 
und andere Heilanstalten, nach den 
Berichten der Medicinal-Behörden, wäh- 
rend des Jahres 1857 365443 311182 28557 25840 



Anmerkung. Hienach verhält sich die Zahl aller Verstorbenen 
zur Gesammtzahl des im J. 1857 Behandelten, wie 1 : 12,7, ein im 
Vergleiche mit den vorhergegangenen Jahren überaus günstiges 
Verhältniss (Im J. 1854 war dasselbe=l : 9,6; im J. 1855=1 : 8,5; 
Im J. 1856=1 : 9,8). Doch muss hierbei der Umstand beachtet 
werden, dass in der Absicht möglichst richtige Schlüsse über die 
Mortalität im Reiche ziehen zu können, bei Zusammenstellung der 
statistischen Uebersicht der Veränderungen im Krankenbestande 
der Civilhospitäler, auch alle in den Berichten der Medicinal-Be- 
hörden vorkommende Notizen über die Behandlung von Kran- 
ken anderer Ressorts benutzt worden sind. Aus demselben Grunde 
sind in der diesem Berichte am Ende beigefügten numerischen Ta- 
belle auch die dem medicinischen Departament eingesandten nu- 
merischen Resultate der Privatpraxis im Laufe des Jahres mit ein- 
geschlossen. 



IT. 

Die nichtigsten Krankheiten und einige be- 
merkenswert he Fälle, naeh den Berichten der 
Clvllhogplt&ler für das Jahr lg». 

TYPHUS und TYPHÖSE FIEBER. 

Im Jahre 1857 wurden in den Civilhospitälern 33,675 Kranke 
am Typhus behandelt Von diesen starben 5508. Es verhalten sich 
demnach die Gestorbenen zu den Behandelten wie 163,56 : 1000. 
Die meisten Typhus-Patienten hatte das Gouv. Moskau aufzuweisen, 
in dessen Krankenhäusern 9617 vorkamen; hienach das St-Peters- 
burger (5948), ferner Woronesh (1110), Poltawa (922), Jekaterinoslaw 
(780), Orel (635), Nishny-Nowgorod (619), Kiew (534), Kursk (533), 
Kaluga (519), Saratow (448) und Tula (413). Die wenigsten Typhus- 
Kranken hatten die Gouvernements Nowgorod (96), Kurland (78), 
Ore'nburg (56), Livland (50), Ehstland (26) und das Transbaikali- 
sche Gebiet (15). 

Die Sterblichkeit stand gewöhnlich im umgekehrten Verhältnisse 
zur Zahl der Erkrankten. Die verhältnissmässig grösste Mortalität 
beobachtete man in Odessa, wo von 279 Kranken 102 starben 
(365,58 pr. m. und in den folgenden Gouvernements: 



Livland 


343,33:1000 ( 


[von, 50 starben 15) 


Nowgorod 


291,66: — l 


(— 96 


— 28) 


Wologda 


251,73: — i 


(— 151 


— 38) 


Wolhynien 


249,47: — 


(— 190 


- 47) 


Pensa 


236,25: — 


(— 170 


— 40) 


Jeniseisk 


215,96: — | 


(— 213 


— 46) 


Ehstland 


230,77: — 1 


(— 26 


- 6) 


Twer 


206,89: — i 


(— 261 


— 54) 


Taurien 


200,00: — l 


[— 140 


— 28) 



15 
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Eine mittlere Sterblichkeit ergiebt sich in denjenigen Gouver- 
nements, in welchen die Zahl der behandelten Kranken eine grös- 
sere war. Hierher gehören die Gouvernements: 



St-Petersburg 


179,73: 


1000 


(von 


5948 star 


ben 1069) 


Kursk 


176,34: 


— 


(- 


573 - 


94) 


Kowno 


172,16: 


— 


(- 


273 - 


47) 


Jekaterinoslaw 


141,02: 


— 


(- 


780 - 


110) 


Woronesh 


139,64: 


: — 


(- 


1110 - 


155) 


Moskau 


120,93 : 


; — 


(- 


9617 - 


- H63) 


Orel 


118,13: 


— 


(- 


635 - 


105) 


Kaluga 


111,75: 


— 


(-. 


519 - 


58) 


Wjätka 


91,07 : 


— 


(- 


392 - 


76) 


Grodno 


70,02 : 


— 


(- 


357 - 


25) 



Ungeachtet der ungünstigen Witterungsverhältnisse war sowohl 
die Zahl der Erkrankten, als auch das Mortalitätsverhältniss im 
Jahre 1857 geringer, als in den 3 vorhergegangenen Jahren. Die 
nächste Ursache ist in den Umstände zu suchen, dass im genannten 
Jahre keine so bedeutenden Truppenbewegungen stattfanden, wie 
in den vorhergehenden Jahren-, wo dieselben zur Verbreitung der 
Typhus-Epidemien ganz besonders beitrugen. Im Jahre 1857 hatte 
der Typhus fast nirgends einen epidemischen Character, sondern 
trat meist sporadisch, obgleich freilich an manchen Orten mit be- 
deutender Extensivität," auf. Epidemisch beobachtete man ihn im 
Hafen von Nowo-Archangelsk *) und in Tiflis. In der letzteren 
Stadt erschien die Krankheit in Folge des Austrocknens der Sümpfe, 
welche sich im Herbste durch ein ungewöhnlich starkes Austreten 
der Flüsse gebildet hatten. Auf ähnliche Weise wurde im Nishne- 
Udinskischen Bezirke, des Irkutzkischen Gouvernements, die Ent- 
wicklung eines typhösen Miasmas durch eine niedrige und feuchte 
Ortslage, häufigen Regen und namentlich das Faulen organischer 
Körper, z. B. gefallenen und nicht vergrabenen Viehes (worauf die 
dortigen Einwohner überhaupt keine Bücksicht nehmen) begünstigt. 
Ueberdies nahm im Bjäsan'schen Gouvernementskrankenhause im 
Winter und Frühjahre das typhöse Fieber gleichsam einen epide- 



*) In den russischen Besitzungen von Nord-America. 
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* 

mischen Character an, so dass man bei vielen Kranken, welche mit 
leichten gastrischen und catarrhalischen Erscheinungen aufgenom- 
men worden waren, einen Uebergang in Typhus beobachtet 

Was den Einfluss der Jahreszeiten auf die Zunahme der typhö- 
sen Kranken anbetrifft, so gehört die grösste Zahl den Wintermo- 
naten, vom November bis zum März, an. So beobachtete man im 
Arbeiterhospitale zu Moskau und in anderen Stadtkrankenhäusern die 
meisten Typhösen im Januar; ebenso in St. -Petersburg; in den 
Stadtkrankenhäusern des Plescau'schen Gouvernements im Februar, 
in Woronesh vom November bis zum April, desgleichen in den 
Stadtkrankenhausern der Gouvernements Poltawa und Jaroslaw. 
Die meisten Kranken mit Typhus und typhösem Fieber wurden be- 
handelt in den Krankenhäusern der im Innern des Reiches gelege- 
nen Gouvernements und zum Theile in den westlichen, mit Ausnahme 
von Kur,-Liv,-Ehstland, Nowgorod und Mohilew. Ebenso bedeutend 
war die Zahl der Typhus-Patienten in den Krankenhäusern einiger 
südlichen Gouvernements, namentlich des Jekaterinoslaw'schen, Pol- 
tawa'schen, Charkow'schen, Kursk'schen und in Odessa; die meisten 
jedoch kamen in den Hospitälern der Gouvernements St Petersburg 
und Moskau vor, namentlich in dem letzteren (9617). — In den Gou- 
vernements Kowno und Kursk beobachtete man mit dem Auftreten 
von Durchfällen einen Nachlass des Typhus, und im Jaroslaw'schen 
hörte die Krankheit mit dem Ausbruche der Cholera völlig auf. 
Der Character des Typhus war ein verschiedener, je nach der Lo- 
calität und dem Ursprünge der Krankheit und hing ausserdem von 
Witterungseinflüssen ab. Im Allgemeinen überwog im Jahre 1857 
der adynamische Character, mit deutlich ausgesprochener Neigung 
zu Blutzersetzung, namentlich bei Gegenwart von localen oder 
atmosphärischen Einflüssen, welche die Entwicklung intermittiren- 
der Fieber begünstigten. So war z. B. in den Gouvernements Pol- 
tawa und Jekaterinoslaw der Typhus von ungewöhnlich grossen, 
den scorbutischen Flecken ähnlichen Petechien begleitet. Im Ku- 
pjänskischen Stadtkrankenhause (Gouv. Charkow) widerstand der 
Typhus hartnäckig der Behandlung, zeigte grosse Hinneigung zu 
Säftenentmischung, ging häufig in Scorbut und Parotitis über, com- 
plicirte sich mit Exsudation in den Brusthöhlen und mit Decubitus 
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und endigte nicht selten mit Phthisis. Alle daselbst beobachteten 
Fälle hatten einen adynamischen Character und entwickelten sich 
fast immer aus intermittirenden Fiebern. Den erethischen Cha- 
racter des Typhus beobachtete man in einigen Krankenhäusern der 
Gouvernements Smolensk, Wjätka, Simbirsk und Tomsk. 

Localisationen des typhösen Processes im Darmkanale und in 
den Mesenterialdrüsen fand man fast in der ganzen Ausdehnung 
des Reiches, doch Hess sich ein Unterschied in der Häufigkeit sol- 
cher Fälle wahrnehmen und zwar wuchs die Zahl derselben stetig in 
der Richtung von 0. nach W. Der Abdominaltyphus wurde vorzugs- 
weise beobachtet in den Stadtkrankenhäusern der Gouvernements 
Charkow, Jekaterinoslaw, Kiew, Kaluga, Wladimir, Grodno, Moskau, 
Rjäsan, Irkutzk, Tomsk, Jeniseisk, Simbirsk, Nowgorod, Twer und 
Pleskau (in den letzteren im Sommer und Frühlinge), Kowno, Tiflis 
und Nishny-Nowgorod. 

Anmerkung. In denjenigen Fällen, wo der Typhus einen Ausgang des 
Wechselfiebers bildete, localisirte er sich ausschliesslich in dem Unterleibsor- 
ganen, und zwar am häufigsten in den Mesenterialdrüsen, auch wohl in dem 
Drusenapparate der dünnen Därme (Im Romny'schen und andern Krankenhäu- 
sern des Gouv. Poltawa) 

Typhöse Brustaffectionen wurden am häufigsten angetroffen in 
den Krankenhäusern der Gouvernements Woronesh, Samara, Mos- 
kau, Orel, St Petersburg; seltener in den Gouvernements Grodno, 
Rjäsan, Smolensk, Pleskau (im Winter). Cerebraltyphus beobachtete 
man am häufigsten in den Gouvernements Taurien, Orel, Woro- 
nesh, Wladimir, Nowgorod und Pleskow (vorzugsweise im Winter); 
zum Theile in den Stadtkrankenhäusern zu Jeniseisk und Poltawa. 

Das typhöse Fieber war namentlich da von Petechien begleitet, 
wo bei merklicher Blutzersetzung eine abdominelle Localisation 
stattfand, so in den Stadtkrankenhäusern zu Poltawa, Jekaterinos- 
law, Kaluga, Kowno und Moskau. 

Von Complicationen des Typhus beobachtete man allenthalben 
Affectionen der Ohrspeicheldrüsen, welche einen nicht unwichtigen 
Einfluss auf den Ausgang der Kranheit ausübte. So endigten im 
St. Peterburger Hospitale von 18 mit Parotitis complicirten Fällen 
10 tödtlich. In den Krankenhäusern des Gouvernements Saratow 



— 117 — 

kamen Parotidengeschwülste häufig vor und nahmen meist einen 
lethalen Ausgang, welcher zum grössten Theile von dem adynami- 
sehen Character der Krankheit selbst abhing. Dieser wiederum 
war von bedeutender Säftenentmischung bedingt 

In das Kolomna'sche Stadtkrankenhaus (Gouv. Moskau) wurde 
ein Typhus-Patient aufgenommen, welchem lange Zeit voher die 
Exstirpation eines Lippenkrebses mit günstigem Erfolge gemacht 
worden war. Die Krankheit verlief nach Wunsche und die Gene- 
sang lag beinahe ausser Zweifel, als eine Parotidengeschwulst, 
welche als kritische Erscheinung aufgetreten war, rasch in krebsige 
Entartung überging und dem Leben des Patienten ein Ende machte. 

Decubitus kam häufiger vor, als Affectionen der Ohrspeichel- 
drüsen, doch hatte er nirgends einen entschiedenen Einfluss auf 
den Ausgang der Krankheit Nur in einem Falle bildete sich durch 
Decubitus Caries des Kreuzbeins, welche tödtlich endigte. (Im Gouv. 
Kowno). 

Ferner ereignete es sich, dass zum Typhus Erysipelas hinzutrat, 
vorzugsweise im Gesichte, bisweilen mit kritischer Bedeutung. Der- 
gleichen Fälle beobachtete man beim Typhus miU er ethischem CBa- 
racter und gastrischer Complication (Im Orel'schen Stadtkranken- 
hause unter 363 Typhusfälle 11 Mal). 

Im Laufe des zweiten Krankheitsstadiums, Kräfteverfall und 
Säfteentmischung kamen Fälle von Gangrän vorzugsweise der Fin- 
ger und Fusszehen, der Ohren, des Scrotums und der Nase vor. 
Im Rjäsan'schen Stadthospitale bildete sich bei einem Patienten am 
12. Tage nach der Aufnahme Gangrän der ganzen rechten oberen 
Extremität, in Folge dessen er am 4. Tage starb. Im Grodno'schen 
Stadtkrankenhause beobachtete man 2 Fälle von Gangrän der Lun- 
gen, welche beide tödtlich endigten. 

In welcher Form der Typhus auch auftreten mochte, so beobach- 
tete man doch fast allenthalben eine langwierige Convalescenz und 
nur in seltenen Fällen verlief die Krankheit in weniger als 2 Wo- 
chen, die durchschnittliche Dauer betrug 21 Tage, das Maximum 
30 und mehr. 

Die Behandlung der typhösen Fieber war, mit geringen 
völlig unwichtigen Ausnahmen, fast dieselbe, wie in vorhergegan- 
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genen Jahre und entsprach im Allgemeinen der Form und dem 
Stadium der Krankheit Wie auch früher, wurden allgemeine 
Blutentziehungen im ersten Stadium der Krankheit nur äusserst 
selten vorgenommen, wegen der merklichen Neigung zu Säfteent- 
mischung in weitern Verlaufe der Krankheit. *) Nur in seltenen 
Ausnahmsfällen, bei plethorischen und kräftigen Subjecten, bedeu- 
tenden Gongestionen zum Gehirn, bei entzündlichem Krankheitscha- 
racter, und auch dann nur ganz zu Anfange, brachten allgemeine 
Blutentziehungen Nutzen. Locale dagegen, Schröpfköpfe oder Blut- 
egel, erwiesen sich in dergleichen Fällen fast immer nützlich, be- 
sonders da, wo der typhöse Process eine Neigung zur Localisation 
in den Brust- oder Unterleibsorganen zeigte. 

Die Abortivmethode der Behandlung durch Galomel (in gros- 
sen Gaben, zu 5 — 10 — 15 Gran oder zu zwei, drei Dosen), wurde 
gleichfalls wenig angewandt, theils, deshalb, weil die Aerzte nicht 
nur keinen Nutzen, sondern bisweilen sogar entschiedenen Nach- 
theil im weiteren Verlaufe der Krankheit sahen, vorzüglich aber aus 
dem Grunde, weil in den Krankenhäusern nur selten Patienten im 
ersten Stadium der Krankheit zur Behandlung kamen, wo diese 
Methode noch hätte angezeigt sein können. Mit constanterein und 
entschiedenerem Nutzen wurde Calomel in kleinen Gaben verord- 
net (Y, — 1 — 2 Gran mehrmals täglich), gleichzeitig mit localen 
Blutentziehungen, bei Concentralien in den Unterleibsorgane, und 
Kälte auf den Kopf und Senfteige auf die Waden, bei Gongestio- 
nen zum Gehirn. Bei beginnendem Typhus, mit gastrischem Cha 
racter, wurden bisweilen Brechmittel gereicht, und zwar besser aus 
ipecacuanha, als aus tart emet., der letztere nützte mehrmals bei 
beginnender Lungenentzündung. Kalte Einwickelungen gaben in 
den meisten Krankenhäusern gute Resultate, besonders bei fehlen- 
dem Schweisse in Typhen, welche mit rheumatischen Symptomen 
begonnen hatten. 

Im weitern Verlaufe der Krankheit, bei hinzutretendem Durch - 



*) Die grosse Sterblichkeit im Astrachan'schen Hospitale hatte, wie es 
scheint, ihren Grund in dem Umstände, dass die daselbst aufgenommenen Pa- 
tienten vorher zu Hause allgemeine Blutentziehungen veranstaltet hatten. 
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fall, wurde gleichfalls vorzugsweise Calomel, bisweilen in Verbin- 
dung mit Opium, gereicht (y t — % — y 4 Gran Opium mit y 4 
— y t — 1 Gran Calomel p. d.); örtlich auf den Unterleib wur- 
den angewandt, Schröpfköpfe Cataplasmen, Einreibungen von Queck- 
silbersalbe, endlich Blasenpflaster. Nach dem Calomel wurden in- 
nerlich öhlige Emulsionen verordnet, inf. rad. ipecacuanh. (gr.*vi — 
Unc. vi), decoct salep c. aq. chlori. bei beginnenden Kräfteverfall und 
Delirien mit Campher, Moschus. Bei Durchfall nützte Opium mit 
Bleizucker (vom letztern gr. y 4 — 1 p. d.); bei Nachlass des Reiz- 
zustandes im Darmkanale arnica, tanninum, plumb. aceticum., lap. in- 
fern, (in Klystirform), dec. salep c. acid. mur dil. *). Bei colliquativem 
Durchfalle fügte man zu den genannten Mitteln noch ferr. mur. 
rad. columbo, Klistire aus pix liquida (Im Nishny-Nowgorod'schen 
Krankenhause). Bei Delirien wurde, nach Beseitigung der übrigen 
Fiebersymptome, mit Erfolg innerlich zincum aceticum versucht 
(Im Nishny-Nowgorod'schen Krankenhause des Collegiums der all- 
gemeinen Fürsorge); bei Delirium mit Anaemie des Gehirns Mor- 
phium acetic. (Wologda); auch Chinin, sulph. zu 2 — 5 Gr. 2 — 3 
Mal taglich (Kowno). 

Mittelsalze wurden nur zu Anfange der Krankheit, bei fieberhaf- 
tem Zustande, angewandt, so lange der typhöse Character noch 
nicht deutlich markirt war. Die anhaltende Benutzung dieser Mit- 
tel prädisponirte zu heftigen Durchfällen im zweiten Stadium der 
Krankheit Natrum nitr. wirkte besser und wurde leichter ertragen. 

Die Complicationen des Typhus wurden den Anzeigen entspre- 
chend behandelt. Bei Parotitis waren Blasenpflaster in sofern nütz- 
lich, dass sie entweder die Resoption, oder den raschen Uebergang 
in Eiterung beförderten. Bei Lungenafectionen, schwieriger Ex- 
pectoration, wurden angewandt senega, arnica plumb um aceticum, 
benzoe, liquor cornn cervi succinnatus, Vesicantien auf die Brust; bei 
Perforation des Darmes grosse Gaben Opium, ruhige Lage, völlige Ab- 
stinenz aller Nahrung, Mercurialeinreibungen in den Unterleib, doch 
Alles meistohne Erfolg. Im Stadium der Reconvalescenz wurde die grö- 



*) Im Pleskau'schen Kranken hause bemerkte man dass die aq. chlori zur 
Entwicklung hypostatischer Pneumonien beitrug, weshalb man daselbst der 
verdünnten Salzsäure den Vorzug gab. 
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ste Vorsicht bei Verabreichung von Speisen und Trank beobachtet, um 
bisweilen vorkommenden Recidiven vorzubeugen. Häufig war der 
< Gebrauch stärkender, bitterer Mittel, neben einer nahrhaften Diät, 
nothwendig. 

Pathologische Anatomie. Die wichtigsten anatomisch-patho- 
logischen Veränderungen in denjenigen Organen, in welchen sich 
der typhöse Process am meisten concentrirte, waren verschieden, 
je nach dem Stadium, in welchem die Kranken gestorben waren. 
So fand man in den Leichen der am cerebralen oder andern For- 
men des Typhus, im ersten Stadium, unter starken Gongestionen 
zum Gehirn, gestorbenen Patienten, ausser Hyperämie des Gehirns 
und seiner Häute in verschiedenem Grade, ziemlich häufig Ausschwit- 
zungen in den Seitenventrikeln, immer seröser Natur und nur in 
seltenen Ausnahmsfällen durch Beimischung von Blut gefärbt Die 
Schleimhaut des Darmkanals und der Luftwege zeigte Röthung, welche 
zum Theil von activer Hyperämie herrührte, zum Theil dagegen 
von Imbibition, und dann bei der Macuration verschwand. Bei sol- 
chen, die im zweiten Stadium des Typhus gestorben waren, be- 
obachtete man im Allgemeinen alle diesem Zeiträume eigentüm- 
lichen Erscheinungen. Die wichtigsten Veränderungen kamen im 
Darmkanale vor, wo schon typhöse Ablagerungen begannen, na- 
mentlich Auflockerung und Anschwellung der Peyer'schen Drüsenhau- 
fen, welche von Epithelium entblösst waren, Uebergang von Hy- 
perämie zu Oedem der Schleimhaut, Infiltration der Mesenterial- 
drüsen mit typhösem Producte. Die Legalisation des Krankheits- 
processes in den Brustorganen zeigte gleichfalls verschiedene Ab- 
stufungen; in geringern Graden der Krankheit Catarrh der Schleim- 
haut, gewöhnlich aber hypostatische Pneumonie, häufig mit Ueber- 
gang in graue Hepatisation, Hyperämie und typhöse Infiltration 
der Bronchialdrüsen. 

In dem dritten Stadium, der Erweichung des Krankheitsproductes, 
erwies sich die Schleimhaut des Ileums und der dünnen Därme, an- 
gedrungen, höckrich, mehr oder weniger erweicht; die Peyer'schen 
und die solitären Drüsen boten verschiedene Grade der speeifischen 
jtyphösen Verschwärung dar, bisweilen mit Schorfbildung. Oder es 
ging die Erweichung und Verschwärung der Schleimhaut mehr in die 
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Tiefe, zerstörte selbst die Serosa und bildete auf solche Weise per- 
forirende Geschwüre, nicht selten von bedeutendem Umfange. (Der- 
gleichen Fälle traf man am häufigsten in den Gouvernements St. 
Petersburg, Poltawa und Jekaterinoslaw). Die Masenterialdrüsen fand 
man entweder angeschwollen, oder, auch wohl bisweilen bei tiefen Ver- 
schwärungen in den Därmen, atrophirt, hart und von grauer Farbe. 
Die Milz wurde fast immer vergrößert angetroffen, bisweilen schon 
zu Ende des zweiten Stadiums, und meist erweicht Bei Affection 
der Brustorgane waren in diesem Stadium die Veränderungen der 
Bronchien dieselben, deren wir bei Beschreibung des zweiten Sta- 
diums erwähnt haben, nur war der Grad der Entwickelung ein 
höherer. 

Diese in gedrängter Kürze mitgetheilten pathologisch-anato- 
mischen Veränderungen sind allen Typhus-Epidemien eigentüm- 
lich, mit einigen Verschiedenheiten,' je nach dem localen Charac- 
ter der Krankheit, und bieten nichts Neues dar. Abweichungen 
kommen selten vor, ausser etwa bei besondem Complicationen. 

Wir theilen hier einige Bemerkungen des altern Arztes beim 
Tambow'schen Krankenhause des Gollegiums der allgemeinen Für* 
sorge, Dr. Falck, über die pathologische Anatomie des dortigen 
typhösen Fiebers mit 

«Es wurden 38 am Abdominal- und 4 am Petechialtyphus Ver- 
storbene secirt 

«Darmkanal und Mesenterial rüsen. Die Affection betraf 
vorzugsweise den untern Theil des Heums und bestand in Hyperä- 
mie, Infiltration, Versch wärung, Schorfbildung und Bildung von 
Narbensubstanz. Auffallend schien jes uns, dass in diesem Jahre 
die pathologischen Veränderungen weit begrenzter, weniger ver- 
breitet waren, als in den früheren Epidemien. Diese pathologischen 
Veränderungen erstreckten sich die dünnen Därme hinauf, doch 
selten höher als, 1 — 1%, und nur 6 Mal trafen wir sie jenseit 
der Bauhinischen Klappe, in den dicken Därmen, doch auch hier 
beschränkt; nur einmal reichten sie bis zum Colon transversum. 
Obgleich von den Beobachteten nicht das Verhalten zwischen dem 
mehr oder weniger schweren Verlaufe der Krankheit und der Aus- 
breitung des pathologischen Processes im Darmkanale beschrieben 

16 
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wird," so glauben wir doch, das» der leichtere Character der dies- 
jährigen Epidemie im Zusammenhange mit der geringern Ausbrei- 
tung der pathologischen Erscheinungen im Darmkanale stand. Con- 
gestionen zu den Därmen traf man vorzugsweise in dem untern 
Theile des Ueums, doch kamen sie auch höher in den dünnen Där- 
men und tiefer, im Dickdarme, vor. 

«Diese Röthung der Schleimhaut hing entweder von erweiter- 
ten, dem unbewaffneten Auge wahrnehmbaren Gefässen ab, oder 
aber von Imbibition, in welchem Falle sie durch Maceration ver- 
schwand. In zwei Fällen, wo während des Lebens die deut- 
lichsten Zeichen des Abdominaltyphus vorwalteten, fanden wir in 
der Leiche blos eine solche Gongestion im Ileum und in einem un- 
bedeutenden Theile des Dickdarms. Dabei war die Schleimhaut an 
diesen Stellen ödematös und mit gallertartigen, graugelblichen 
Schleime bedeckt; in den Peyer'schen, ebenso in den Brunner-schen 
Drüsen war durchaus keine Veränderung zu entdecken. In einigen 
Fällen sab man diese Äöthe blos in der Nähe und in der Umge- 
bung einzelner Drüsengruppen und Plaques; in anderen, wenigen 
Fällen bestand sie in Congestion und Imbibition der die afficirten 
Drüsenbaufen bedeckenden Schleimhaut Dabei erschien dieselbe 
nicht selten angeschwollen, war mit graugelblichem Schleime be- 
deckt und zeigte hin und wieder kleine Erosionen. Diese Röthung, 
welche im allgemeinen selten beobachtet wurde, pflegte um so schwä- 
cher zu sein, ja mehr die Metamorphose in den Daradrüachen vor- 
geschritten war. Infiltration, Schorfbildung und Verschwärung hat- 
ten ihren Sitz in dem submucttsen Gewebe der Bauhinischen Klap- 
pe und deren nächsten Umgebung, ungefähr 4'" — 5'" aufwärts; 
ferner in den Peyer'schen Drüsenhaufeu und den solitären Drüsen 
der untern Parthie des Ueums, indem sie sich bald auf einige, in 
der Nähe der Klappe gelegene, Drüschen beschränkten, bald wie- 
der die obenerwähnte Strecke einnahmen. Infiltration des submu 
cösen Gewebes der Bauhinischen Klappe und deren nächster Um- 
gebung wurde unter 38 Fällen nur 8 Mal angetroffen. Dabei waren 
jedesmal gleichzeitig die Darmdrüschen mehr oder weniger afficirt 
und fast immer zeigte die unbegrenzte Infiltration der Sehleimhaut 
denselben Grad und dieselbe Form der Metamorphose, wie die affi- 
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cirten Darmdraschen. Diese Metamorphose herschte in den Peyer 1 
sehen und Bruner'schen Drüsen, vor. 

«Wenngleich irgend ein Grad der Metamorphose (Infiltration, 
Schorfbildung, oder Verschwärang) vorherrschte, so fanden wir doch 
nur in zwei Fällen einzig und allein Infiltration der Peyer'schen and 
solitären Drüsen, ohne Schorfbildung und Geschwüre, mit Ausnah- 
me eines Falles von Typhus contagiosus, in welchem Mos eine un- 
bedeutende Ablagerung in' den solitären und Peyer'seben Drüsen 
angetroffen wurde. Die jene Ablagerungen bedeckende Schleimhaut 
erschien bald von Epithelium entblösst, baib gespannt, glatt, we- 
nig oder gar nich£ mit Blut injicirt, bald aufgetrieben, mit Darm- 
zotten bedeckt, injicirt Die infiltrirten Plaques und solitären Drü- 
sen waren bald mehr oder weniger erhaben, bald erschienen in 
den Plaques blos einige Dröschen affldrt, serös, oder zugleish mit 
der Umgebung, mit typhösem Producte infiltrirt Diese sogenann- 
ten plagues molles fühlten sich weich an, die plaques dures dage- 
gen hart. In der diesjährigen Epidemie herrschten die erstem vor, 
die letztern fanden sich selten und dann fast immer in der Nähe 
der 'Bauhiniscben Klappe. Das pathologische Product erschien, auf 
dem Durchschnitte als hirnähnliche, grauröthlicbe, nicht selten mür- 
be und schwammige Masse. Unter dem Mikroskope zeigte es eine 
kernige Substanz, aus lachen und eckigen, mit Kernen und Kern- 
chen versehene Zellen, Fettkügelchen, glatten und eckigen Granu- 
lationen, moloeülären Masse und Blutkügelchen bestehend. Die 
Schorf- und Geschwürbildung hatte nichts bemerkenswerthes und wir 
können blos erwähnen, dass viel häufiger Geschwüre, als mit Schor- 
fen bedeckte Plaques angetroffen wurden. Nur drei Mal bemerk- 
ten wir leichte Spuren beginnender Narbenbildung und in allen 
drei Fällen war die Schleimhaut noch nicht regenerirt. In zwei Fäl- 
len von Perforation wir des Ileum affidrt Hier fanden sich läng- 
liche Geschwüre, welche von der Schleimhaut zur serösen hin im- 
mer enger wurden, so dass in einem Falle die Oeffnung so klein 
war, dass sie nur mit Mühe aufgefunden werden konnte. 

«Die Mesenterialdrüsen, vorzüglich des Ileuros, waren angeschwol- 
len, weicher als im Normalzustande, graulich oder weislich und 
meist blutreich. Auf dem Durchschnitte bemerkte man nur selten 



— 124 — 

eine faserige Masse, oder eine weiche, grauröthliche Marksabstanz. 
Die Grösse war die einer Haselmiss, selten bedeutender. Atrophi- 
sche Mesenterialdrflsen fanden wir nicht 

«Die Schleimhaut des Magens war bisweilen schieferfarben und 
erweicht; das Bauchfell in zwei Fällen von Perforation des Darmes 
entzündet und mit Exsudat bedeckt, welches einige Darmschlingen 
mit einander verklebt hatte. 

«Die Milz wurde immer vergrössert angetroffen, erreichte dem 
Anscheine nach die bedeutendste Grösse zu Ende der dritten und 
zu Anfange der vierten Woche; war meist von weicher Consistenz, 
die Kapsel gespannt, dunkelfarbig, blauroth. In drei sehr schwer 
verlaufenen Fällen der Krankheit erschien das Gewebe in eine brei- 
artige Masse verwandelt, in zwei anderen dagegen hart, blaulich - 
roth, doch heller, als in den vorherbeschriebenen Fällen. Uebri- 
gens wissen wir nicht, ob die Patienten nicht früher an intermit- 
tirenden Fieber gelitten hatten. Infiltrationen wurden in diesen 
Fällen nicht beobachtat 

«Die Leber zeigte keine besonderen Veränderungen. Die Be- 
merkung Wunderliche, dass die Galle im ansteckenden Typhus dun- 
kelgrün, im Abdominaltyhus dagegen hellgelblich -braun erscheine, 
* bestätigte sich immer. 

«Die Nieren waren meist unverändert, nicht selten aber beob- 
achtete man Röthung ihres Peritanäalüberzuges , rothe Pünktchen 
auf der Oberfläche der Nieren und leichte Hyperämie der Subsanz, 
einmal der Bright'schen Krankheit eigenthübmliche Infiltrationen 
der Corticalsubstanz. 

«Respirationsorgane. Im obern Theile der Luftwege der 
von uns untersuchten Leichen fanden wir keine krankhaften Ver- 
änderungen, desto häufiger aber in den Bronchien. Die Schleim- 
haut derselben erschien von rosen- bis dunkel violettroth gefärbt, 
mehr oder weniger geschwollen und mit gelatinösem Schleim be- 
deckt. In drei Fällen, wo die ausgeprägten Symptome einer Bronchitis 
' angetroffen wurden, war eine grosse Anzahl von Bronchialzweigen 
beider Lungen afficirt, besonders die hintern Parthien derselben. 
In dem einem Falle erschienen mehr die grobem, in den beiden 
andern mehr die Bronchialverzweigungen ergriffen. In dem erstem 
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Falle besass die sainmentähnliche erweichte Schleimhaut eine braun - 
rothe Färbung, an verschiedenen Stellen der Oberfläche Erosionen 
und war mit eiterähnlichem Schleim bedeckt In den letzteren zwei 
Fällen waren die feinern Bronchialverzweigungen erweitert, zum 
Theile mit eiterähnlichem Schleim erfüllt und die Mucosa dunkel- 
roth gefärbt 

«Die Lungen zeigten in der Mehrzahl der Fälle beträchtliche 
passive Congestion (Hypostasis) in ihren abschüssigen Parthien, be- 
sassen ein dunkelrothe Färbung, schwammen auf dem Wasser, 
crepitirten und entleerten beim Einschneiden schaumiges dunkeles 
Blut Nur in drei Leichen wurde wirkliche Splenisation angetrof- 
fen. Ich rechne hierher diejenigen Fälle, wo die afficirte Parthie 
sich fest anfühlte, fast gar keine Luft enthielt, auf dem Durch- 
schnitte dunkeles, nur wenig Luftblasen enthaltendes Blut entleerte 
und im Wasser zu Boden sank. Im Allgemeinen beobachtete man 
in den Lungen vielfache Ueber gange; bisweilen zeigten sie alle er. 
wähnten Merkmale der Splenisation, ohne im Wasser, wie hepa- 
tisirte Lungen, zu Boden zu sinken, doch schwammen sie nicht 
oben, wie gesunde, sondern sie schwankten im Wasser auf und 
nieder, bis ihre obere Parthie in gleichem Niveau mit der Was- 
seroberfläche zu ztehn kam. Dergleichen Fälle zähle ich zu den 
Hypostasen. 

«In zwei Fällen fanden wir blos die Merkmale einer Pneumo- 
nie. In dem einen erschien die afficirte Parthie dunkel, mürbe, 
crepitirte nicht und nur beim Drucke entleerte sich aus der Schnitt- 
fläche eine geringe Quantität einer klebrigen, rothbraunen Flüs- 
sigkeit; die Bruchfläche zeigte eine körnige Beschaffenheit und die 
afficirte Lungenparthie sank im Wasser zu Boden. In dem andern 
Falle w&r dieselbe weich, mürbe, crepitirte nicht und entleerte auf 
der Schnittfläche eine blutig-eitrige Flüssigkeit; Granulationen 
konnten nicht entdeckt werden. In denjenigen Fällen, wo eine be- 
deutende Hypostase oder Pneumonie stattfand, pflegten die vor- 
dem Lungenparthien aufgetrieben und blassroth zu sein. Die 
Pleura zeigte in keinem Falle die Spuren einer Entzündung, doch 
fanden wir überaus häufig ein röthliches, seröses Exsudat, beson- 
ders da, wo die Brouchien und Lungen stark afficirt waren, Der 
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Harzbeutel enthielt häufig mehr seröse Flüssigkeit als im Normal- 
zustände, doch war dieselbe selten blutig. Das Herz wurde welk, 
mürbe angetroffen und nur bei starker Lungenaffection enthielt der 
rechte Ventrikel bedeutende Coagula. 

«Gehirn, Rackenmark und deren Häute erschienen häu- 
fig vollkommen normal, in einigen seltenen Fällen sogar blutleer; 
in andern, meist rasch verlaufenen, Fällen dagegen beobachtete 
man eine mehr oder weniger stark entwickelte Hyperämie, welche 
sich in Ueberfttllung der grossen Venen und in reichlichen Blutpunk- 
ten der Gehirnsubstanz ausprach. Bisweilen fand man die Gehirn- 
substanz fester, bisweilen weicher, von häufigsten jedoch normal. 
In andern Fällen beobachtete man eine geringe Menge seröser 
Flüssigkeit in den Seitenventrikeln und in einem Falle von Typhus 
contagiOBus, bei einem 60 jährigen Manne, eine Unze Flüssigkeit 
in rechten Ventrikel. 



In einigen Givilkrankenhäusern zeigten der Typhus und das ty- 
phöse Fieber, sowohl was den Char acter, als auch was die Ver- 
breitung der Krankheit anbetrifft, bemerkenswerthe Eigentümlich- 
keiten. Wir theilen hier Auszüge aus denjenigen officiellen Berich- 
ten mit, welche am meisten diese iocalen Charactere ausdrücken. 

Der Typhus im Gefängnisshospitale zu Tobolsk(Ausdem 
Berichte des ehemaligen Tobolskischen Medicinalinspecters, Herrn So- 
koloft) 

Das typhöse Fieber dauerte im Gefängnisshospitale fast unun- 
terbrochen fort, besonders im Frühjahre und Sommer. Vom vori- 
gen Jahre verblieben 4 Typhuskranke, neu aufgenommen wurden 
208, starben 28, genasen 160, verblieben zum 1. November 32. 

Dr. Socoloff, welcher früher, gleich vielen französischen Schrift- 
stellern, den Typhus und das typhöse Fieber für identische Krank- 
heiten gehalten hatte, nahm im letzten Kriege einen auffallenden 
Unterschied zwischen beiden wahr. Dasselbe bestätigten die Beo- 
bachtungen im Gefängnisshospitale. Das eigentliche typhöse Fie- 
ber, febris enteromesenterica typhoidea, kam hier seltner vor, als 
der Typhus und dieser war die Ursache der bedeutenden Sterb- 
lichkeit. 



— 127 — 

Dr. Socoloff beweist, dass sowohl im Typhus, wie auch im ty- 
phösen Fieber, Lungenaffectionen überaus selten im Beginn der 
Krankheit auftreten, sondern gewöhnlich erst im weiteren Verlaufe. 
Diese Affection besteht in Hypostase, aus welcher sich eine langsam 
verlaufende Pneumonie entwickelt Was die Entzündung des Ge- 
hirns anbetrifft, so ist der Typhus immer von einer hochgradigen, 
das typhöse Fieber von einer leichten begleitet. Somit nimmt er, 
auf eigene Beobachtungen gestützt, zwei typhöse Krankheiten an, 
das typböse Fieber, mit Affection des Darmkanals , und den Typhus, 
ohne Locabsation des Krankheitsprocesses. Die characteristischen Merk- 
male des erstem sind Schmerz in der rechten Deocaecalgegend, Kollern 
(gargouillement) beim Drucke auf den Unterleib, rosenfarbene Flecke 
auf Brust und Extremitäten (purpura typbodes), brennende Hitze der 
Haut, ein eigentümlicher Geruch in der Umgebung des Kranken, 
ein häufiger und massig entwickelter Puls, Trockenheit und punctirte 
Röthe der Zunge, durch Hervorragen ihrer Papillen. Gegen alle 
diese Zufälle wurden von Herrn Socoloff die verschiedenartigsten 
Mittel versucht, unter andern Calomel, aethiops miner alis, aqua 
chlori, acidum muriaticum, kaltes Wasser in Form von Einwickelungen. 
Beim eigentlichen Typhus nahm er selten seine Zuflucht zu diesen 
Mitteln ohne daselbst schlimmere Resultate zu erhalten. Uebrigens 
wandte er gewöhnlich folgende Behandlungsweise an: 6 — 10 blutige 
Schröpfköpfe auf die Deocaecalgegend, Einreibungen von Queksilber- 
salbe 2 — 4 Mal täglich, die erste unmittelbar nach den Schröpf- 
köpfen, 2 Blutegel an die Nasenscheidewand, kalte Ueberschläge 
auf den Kopf und innerlich ein Infusum aus rad. ipecacuanhae grvi, 
mit Zusatz von 1—2 Gr. Campher. Gewöhnlich war in 2 — 3 Tagen 
das Loccalleiden im Darmkanale beseitigt und gleichzeitig liess 
auch das Fieber allmälig nach. Wenn dagegen das letztere noch 
durch Congestionen zum Kopfe unterhalten wurde, so pflegte ein 
auf den Nacken applicirtes Blasenpflaster der Krankheit vollstän- 
dig ein Ende zu machen. Dem Nachlass des Fiebers ging biswei- 
len ein reichlicher Schweiss voran. In einigen Fällen entwickelte 
sich mit dem Erlöschen des Leidens im Dürndarme eine hyposta- 
tische Pneumonie; und zwar immer in den unteren Lappen, meist 
beider Lungen, weil die Patienten beständig auf dem Rücken lie- 
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gen, so dass der krankhafte Process gleichsam vom Darmkanale 
auf die Lungen übertragen wird. (Je zeitiger der Arzt seine Auf- 
merksamkeit auf diese Complication richtet, desto sicherer und 
leichter gelingt es, sie zu beseitigen). Bei rauhem Athmungsge- 
räusche und Schleimrasseln in den untern und hintern Parthien der 
Lungen pflegte Dr Socoloff zu dem oben erwähnten Infusum 2 — 3 
Gran sulph. aurat antim. hinzufügen und verordnete gleichzeitig 
blutige Schröpfköpfe auf die leidende Seite der Brust. Trat hie- 
nach keine Zertheilung ein, sondern nahm im Gegentheile, bei 
gleichzeitiger Ausbreitung der Pneumonie nach oben, das Fieber 
zu, so wurde ein Infusum fl. arnicae mit Goldschwefel und Cam- 
pher gereicht; war das individuum plethoriscb, Calomel mit Cam- 
pher und auf beiden Seiten des Thorax Blasenpflaster. Wenn nach 
Beseitigung des Localleidens eine unbedeutende Hitze, ein etwas 
beschleunigter Puls, bei feuchter, oder an der Spitze trockener 
Zunge, nachblieb , 'was auf einen Reizzustand des Darmkanals deu- 
tete, so wurde innerlich decoctum rad. alth. oder eine Emulsio sem. 
papaveris mit aqua laurocerasi verordnet 

Die Convalescenz der an typhösem Fieber mit Affection des 
Darmkanals Leidenden begann. 

bei 4 Patienten am 3. Tage 

— 11 — — 4. — 
_ 3 _ _ 5. _ 

_ 2 — — 6. — 

Folglich betrug die mittlere Dauer der Krankheit 4y 10 Tage. 

Die Wiedergenesung der Typhuskranken mit Hypostasen in den 
Lungen und mit beginnender Pneumonie erfolgte 

bei 1 Kranken am 5. Tage 



— 5 


— 


— 6. 


— 3 





— 7. 


— 2 





— 8. 


— 2 





— 9. 


— 4 





— 10. 


— 2 


— 


— 11. 
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Die mittlere Dauer der Krankheit betrug 9 Tage. 
Von 4 Gestorbenen erfolgte der Tod 

bei 1 am 4. Tage 

_ 1 _ & — 

— 1 — 9. — 

— 1—10. — 

Zwei von ihnen waren Greise von 65 und 70 Jahren, 1 ein 
Kind von 7 und der vierte ein Mann von 40 Jahren. Die 3 er- 
sten wurden mit hypostatischer Pneumonie in das Krankenhaus auf- 
genommen (die Greise kamen unmittelbar vom Marsche); der letzte 
bekam am 5. Tage der Krankheit einen atonischen Durchfall, wel- 
cher bis zum Tode fortdauerte. «Auffallend ist noch», fügt Dr So* 
coloff hinzu, «dass Durchfall dem Ausbruche des Typhus nicht voran- 
zugehn pflegte». Dies erklärt er dadurch, dass in jener Gegend 
die Affection des Darmkanals schwach aufzutreten und von dort 
auf die Lungen übertragen zu werden pflegt, während sich im 
Westen der Krankheitsprocess im Dündarme localisirt und alle 
Stufen der Entzündung durchmacht Hier muss also der Entzün- 
dung eine Reizung der Darmschleimhaut vorangehn, auf welche 
immer Durchfall folgt Im Allgemeinen bemerkt Socoloff, bildet 
derselbe im Norden beim Typhus eine seltene Erscheinung, ebenso 
Verschwärung des Dündarms an seinem Uebergange in das Coecum. 
Dagegen beobachtete er Lungenaffectionen ungleich häufiger im 
Norden, als im Westen. Von allen Kranken, welche mit Ipecacu- 
anha und Campher behandelt wurden, hatten 21, d. h. beinahe die 
Hälfte, Lungenaffection. Dieselbe entwickelte sich unmerklich in 
der Hälfte der zweiten Woche, ohne Schmerz, Oppression oder 
Husten. Die letztern Zufälle traten erst dann auf, wenn schon rothe 
Hepatisation begann, vorher liess sich die beginnende Hypostase 
blos durch Auscultation und aufmerksame Betrachtung der Nasen- 
flügel erkennen, welche sich bei Hypostase und nachfolgender Lun- 
genentzündung deutlich bewegten, was bei normalem Zustande der 
Lungen nicht der Fall zu sein pflegt. 'Dieses Symptom täuschte 
nie den aufmerksamen Beobachter, und Dr Socoloff benutzte es 
immer bei Behandlung kleiner Kinder, deren Untersuchung über- 
aus beschwerlich für den Arzt zu sein pflegt. Je zeitiger man auf 

17 
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in Parotitis beobachtete man bei 12 Patienten, wobei qp auffiel, 
dass derselben einige krankhafte Zustände vorausgingen, namentlich 

1, Lange Dauer des Fiebers, 

2, Schwäche und Erschöpfung des Organismuss, 

3, kleiner, schwacher wellenförmiger, gleichsam doppelschlägi- 
ger, sehr beschleunigter (Puls von 120. und mehr Schlägen 
in der Minute); ferner Erweiterung der Pupillen und Licht- 
scheu. 

4, Die Milz war wenig oder gar nicht vergrössert (In früheren 
Jahren bildete Vergrößerung der Milz ein constantes und 
pathognomonisches Symptom) 

5, Geringe Ausbreitung des typhoesen Exathems (roseolae ma- 
culatae). 

Obgleich der Ausgang in Scorbut in der Mehrzahl der Fälle 
beobachtet wurde, so war er dennoch nicht von grosser Wichtig- 
keit, weil die Kranken, bei entsprechender Behandlung, ziemlich 
leicht genasen. Am verderblichsten erwies sich Ausschwitzung in 
der Brust. In 11 Fällen bildete sich dieselbe rasch und in sehr 
bedeutender Menge, bei reichlicher Schleimabsonderung aus den 
Lungen, und zwar beobachte man Ausschwitzung in die linke Brust- 
hälfte 2 Mal, in die rechte 7 Mal, in beide 2 Mal. 

Die beiden letzten Fälle endigten tödtlich, bei einem Kranken 
nach 4, bei dem andern nach 6 Tagen. 

Die Affection des Darmkanals war in dieser Epidemie schwä- 
cher, als in früheren Jahren und die Fälle von Abdominaltyphus, 
welche sich der Beobachtung darboten, zeigten keine bemerkens- 
werthen Abweichungen vom gewöhnlichen Verlaufe. 

Was die Behandlung anbetrifft, so sahen sich die Aerzte genöthigt, 
ein Mittel zu verlassen, welches im vorhergegangenen Jahre sich 
als das heilbringendste bewährt hatte, nämlich kalte Uebergies- 
sungen. Dieses Mal brachten sie keine Erleichterung; zwar bewirk- 
ten sie Schweiss, doch ohne Nutzen für den Kranken. In 2 Fäl- 
len zeigte sich nach Einwickelungen nicht nur keine Transpiration, 
sondern die kühle Hautoberfläche erlangte nicht einmal die nor- 
male Wärme. Diese Einwickelungen wurden im catarrhalisch-ent- 
zündlichen Stadium vorgenommen. An die Stelle der kalten lieber- 
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giessungen traten Abreibungen des Körpers mit warmem Essig 
und Dambfbäder. Das Hauptmittel waren in dieser Epidemie Säu- 
ren; von denen sich das acidum phosphoricum am wirksamsten 
erwies. 

In den ersten Stadien, bei Delirien, wurden mit Erfolg grosse 
Dosen Chinin verabreicht Bei Complication mit Lungenentzün- 
dung brachte Galomel gleich zu Anfange, zu 2 Gran pro. d. (nach 
Lesser) zweistündlich gegeben, sichtliche Erleichterung. Bei Nei- 
gung zu Säftenentmischung und Exsudation in die Brusthöhlen, 
musste das Mittel mit Vorsicht gebraucht werden. Bei Uebergang 
in Exsudation erwiesen sich Vesicantien nützlich. Dieselben wur- 
den gewöhnlich, zu 3, jedes c 1" im Durchmesser, abwechselnd 
auf beide Thoraxseiten applicirt und nach 4 Stunden der Ort ge- 
wechselt Bisweilen mussten 4 Mal Vesicantien gesetzt werden. 
Bei schon erfolgter Exsudation brachten diese Nutzen, unter 
gleichzeitigen Gebrauche die Expectoration befördernder Mittel. 

Die zwei folgenden Fälle sind bemerkenswert!! , wegen ihrer 
eigentümlichen Ausgänge, in dem einen in Entzündung der Mei- 
bomischen Drüsen, in dem andern in einen matastatischen Leber- 
abcess. 

J. M., Soldat in einen Kürassierregimente, von kräftiger Constitution, wurde 
am 10. April, dem 9. Tage der Krankheit, aufgenommen, mit allen Sympto- 
men eines Typhus petechialis. Bis zum 14. Ajaril blieb der Zustand unverän- 
dert. Am Abend des 14. April erschienen, statt der erwarteten Schweisskri- 
se, zwei rothe Streifen auf beiden Lidern des rechten Auges; der Kranke 
fühlte sich leichter. 

Am 15. steigerte sich die Röthe merklich; der Patient öffnete nur mit Mühe 
das Auge, die Kräfte restaurirten sich. In der Umgebung des Auges wurden 
10 Blutegel angesetz, innerlich ein säuerliches Getränk gereicht. 

Den 16. nahmen die Kräfte zu, die Röthe der Lider blieb dieselbe, der 
Kranke konnte das Auge nicht offnen. Auf die Rander der afficirten Lieder 
wurden, nach Vanzetti's Methode, 2 längliche Blasenpflaster gesetzt und in 
die Umgebung des Auges eine Jodsalbe eingerieben. 

Am 19. fühlte sich der Patient gut, verliess das Bette und ging im Zimmer um- 
her, die Geschwulst der Augenlieder hatte abgenommen, die Bewegung der- 
selben war jedoch sehr erschwert. Dabei hatte er Schmerzen in den Fassen, 
auf der Haut zeigten sich bläuliche Flecke (Scorbut). Innerlich wurde 4 Mal 
täglich einen Löffel Citronensaft, äusserlich Waschungen mit Essig angeordnet. 
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Den 23. waren die scor bauschen Symptome ohne Veränderung, die Mei- 
bomischen Drüsen ein wenig angeschwollen, die Augenlidränder von norma- 
ler Farbe; die Cilien fielen aus. 

Am 30. Mai konnte der Patient völlig genesen entlassen werden, doch 
die Cilien des rechten Auges waren nicht wieder gewachsen. 

Der Soldat D. S. wurde am 9. April mit einem Petechialtyphus in folgen- 
dem Zustande im Hospitale aufgenommen. Patient von mittlerer Constitution, 
32 Jahr alt, klagte aber Kopfschmerz, Hitze, Delirien, hatte eine trockene 
Zujige, üblen Mundgeruch, einen unbedeutenden Schmerz im rechten Hypo- 
chondrium, ruhigen Athem, tympanitischen Unterleib, auf dem ganzen Kör- 
per zerstreute Petechien in grosser Anzahl , einen häufigen (138 Schläge in 
der Minute), kleinen Puls, regelmässigen Stuhl, sparsamen Urin, ohne Boden- 
satz. Verordnung: innerlich acid. phosphor. dil. %}, aq simp. f vi, syrup. rubi 
idaei Jj, zweistündlich einen Esslöffel voll zu nehmen; äusserlich Senfteige 
mit Essig und Wasser. Der Kranke wurde am 6. Tage der Krankheit aufge- 
nommen« 

Am 17. reichlicher Seh weiss, im Urin ein Bodensatz, der Kranke fühlte 
sich erleichtert, der Puls hatte 124 Schläge in der Minute. Des Schwäche- 
zustandes wegen wurde inf. rad. valerian. (ex %\ cum Jvj ad), syrup. simpl. 
^j verordnet 

Den 19. waren Die Kräfte des Patienten, in demselben Zustande, doch 
zeigte er sich munterer und verlangte Vermehrung der Kost. Der Puls wie 
früher; congestive Symptome keine. Vom 19. bis zum 25. wenig Besserung, 
der Kranke klagte über keinerlei Schmerz, war aber im höchsten Grade un- 
ruhig und eigensinnig. Wegen beginnenden Hustens wurde Milch mit liehen 
Island., leicht roborirende Mittel und Wein verordnet. Bei dieser Behandlung 
kehrten die Kräfte des Kranken allmählig wieder, so dass er am 3. Mai im 
Zimmer umhergehen konnte. Bis zum 11. schien er völlig gesund und sollte 
am 12. entlassen werden, als er am 11. Abends über heftigen Schmerz im 
linken Testikel und in der linken Hüfte des Scrotums zu klagen begann. 
Bei sorgfaltiger Untersuchung sah man durch die blasse und glänzende Haut 
des Scrotums den rechten Hoden schwärzich durchschimmern. Nach 6 Stun- 
den erreichte die Geschwulst der rechten Hälfte des Scrotums die Grösse ei- 
nes Gänseeies, beim Fingerdrucke blieb eine Vertiefung zurück, welche nur 
langsam verschwand. Am 12. hatte das Scrotum sein früheres Ansehn wieder 
und auch die Aschwellung des Hodens verlor sich. Dennoch blieb der Kran- 
ke niedergeschlagen, bekam eine gelbe Hautfarbe, der Puls beschleunigte sich 
bis zu 160 Schlägen, es stellten sich häufig wiederkehrende Fröste ein mit 
Kopfschmerz und grosser Mattigkeit. Um 8 Uhr Abends starb der Kranke. 

Section. Beim Einschneiden der Kopfhaut tröpfelte flüssiges kirsehfar- 
benesBlut. Die Hirnhäute erwiesen sich hyperämisch ; die rechte Hälfte des Ge- 
hirns, besonders die graue Substanz war gleichfalls hyperämisirt, die Seiten- 
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ventrickel leer. Die Lungen blutreich, namentlich die linke dunkler als die 
rechte; das Herz weich, von normaler Grösse, die innere Fläche des rechten 
Ventrikels ein wenig mit rothem Serum imbibirt; die Milz beinahe von nor- 
maler Grösse, von dunkeler Farbe, zerreisslich, stark hyperämisch. Die Leber 
erschien nicht vergrössert; l / 2 Zoll unterhalb der Verzweigung der Pfortader, 
fand sich ein metastatischer Abscess von der Grösse eines Taubeneies, mit 
der Spitze nach innen und vorn, mit der Basis nach aussen und hinten ge- 
richtet und mit weissgelbem Eiter angefüllt. Im Darmkanale Blennorrhcea; die 
Peyer'schen Drüsen waren geschwollen und zeigten die Reste früherer Ge- 
schwüre; die Mesenterialdrüsen waren wenig geschwollen, der rechte Hode 
normal; in der tunica vaginalis und dem Heden kein Exsudat; in der Zell- 
gewebshaut geringe albuminöse Gerinsel. 

Im Jaroslaw'schen Stadtkrankenhause beobachtete man in Bezug 
auf die Legalisation des typhösen Processes in der Mehrzahl der 
Fälle Äffection des Darmkanal es, in 12 Fällen des Gehirns und in 
8 der Lungen. In 35 Fällen des Petechialtyphus waren alle 3 Or- 
gane gleichmässig ergriffen. Decubitus kam bei den Kranken nicht 
vor, und zwar blos deshalb, weil auf diesen 4 Gegenstand, wegen 
seiner für den Kranken so oft verderblichen Folgen, eine beson- 
dere Aufmerksamkeit gerichtet war. In 18 tödtlich ablaufenden 
Fällen erfolgte dieser Ausgang 5 Mal im stadio reconvalescentiae 
durch hinzugetretenen Tuberculosis florida; 5 mal durch colliqua- 
tiven Durchfall, gleichfalls im stadio reconvalescentiae und in den übri- 
gen 8 Fällen in der Acme der Krankheit, entweder durch allzu bedeu- 
tende Veränderungen in den afficirten Organen, oder weil die Patienten 
die Krisen nicht durchmachen konnten, oder endlich durch völliges 
Darniederliegen der Lebenskraft Unter den Petechialtyphen kam 
kein einziger tödlicher Ausgang vor. Die Behandlung beschränkte 
sich in diesem Krankenhause auf Verordnung von Chlor, Mineral- 
und organischen Säuren innerlich und äusserlich in Form von Wa- 
schungen, mit verschiedenen Zusätzen, je nach den Indicationen. 
Nicht selten nahm man auch zu örtlichen Blutentziehungen und 
Derivantien seine Zuflucht Diese Behandlung erwies sich als zu- 
reichend und aus diesem Grunde wurden andere, zum Theile neue 
Methoden nicht versucht In 3 Fällen beobachtete man kritische 
Parotidengeschwulst und in 2 andern Kopfrose. Alle übrigen, hier 
nicht erwähnten Fälle, boten nichts Besonderes dar, was den Ver- 
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lauf und die begleitenden Zufälle anbetrifft, mit Ausnahme etwa 
zweier Fälle, wo sich Taubheit einstellte, welche allmählig wieder 
verschwand, und eines Falles von consecutiver Anästhesie der Füsse, 
welche gleichfalls bald wich. Zu den Typhen ist ein Fall von 
morbus maculosus Werlhofii gerechnet, welcher in 5 Wochen gün- 
stig verlief. 

Auszug aus den Bemerkungen des Herrn Goworliwy über 
den Typhus im Hafen Nowoarchangelsk (Nordamerica) 

in den Jahren 1857 und 1858. 

Am 2. October 1851 kam nach Nowoarchangelsk, aus den rus- 
sischen Niederlassungen am Amur, das russisch-amerikanische Com- 
pagnieschiff «Cesarewitsch» und übergab in das Krankenhaus zu 
Nowoarchangelsk 6 typhöse, 5 scorbutische, 4 von Wechselfieber 
befallene Kranke und einige Schwache. Die Typhösen wurden in 
einem besonderen Saale untergebracht. Einer von ihnen, der heftig 
delirirte und beinahe pulslos war, starb 1 2 Stunden nach der Aufnahme. 
Nach ungefähr 3 Wochen, als schon der grössteTheil der Typhus-Patien- 
ten reconvalescirte, wurden alle vier Feldscherlehrlinge, welche jene 
Patienten bisher gepflegt hatten , von der Krankheit befallen. Unmittel- 
bar darauf begann der Typhus sich auch ausserhalb des Krankenhauses 
zu verbreiten, indem vorzugsweise solche ergriffen wurden, welche 
mit jenen Kranken in Berührung gekommen waren. Zu Anfange des 
November zählte man 32 Tyhus-Kranke, von welchen, wie gesagt, 
einer 12 Stunden nach der Aufnahme gestorben war. Im Novem- 
ber erkrankten an derselben Krankheit 41, im December 38, im 
Januar 1858 noch 35, im Februar 32, im März 41 und im April 
39, im Ganzen 258. Davon genasen 283, starben 8, verblieben in 
der Behandlung 17. 

Nach vorhergegangenem Gefühle allgemeinen Unwohlseins, be- 
gann die Krankheit gewöhnlich mit einem heftigen und langdau- 
ernden Fieberfroste, auf welchen brennende Hitze des Körpers, 
vorzüglich des Kopfes, heftiger Kopfschmerz und Schwindel, Mat- 
tigkeit, Uebligkeit und schwer zu beschwichtigendes Erbrechen, 
Schmerz in der Herzgrube und in beiden Hypochondrien, Stuhl- 
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Verstopfung, Schlaflosigkeit folgte. Die Zange war dabei gewöhnlich tro- 
cken, in der Mitte schleimig bedeckt, an den Rändern roth; der Puls 
voll, beschleunigt, gleichsam wellenförmig. Ferner haben die Kranken 
den rheumatischen ähnliche Schmerzen in den Extremitäten, im 
Kreutze und in der Nierengegend, Krämpfe in den Halsmus- 
keln, Fingern und Zehen. Dieser Zustand dauerte 6 bis 9 Ta e, 
mit abendlichen Remissionen und Exacerbationen am Morgen. Gegen 
Ende des 6., 7., 8., oder 9. Tages zeigten sich Schweiss, Anfangs 
örtlich, in den Achselhöhlen, auf dem Rücken, der Nase, hierauf 
allgemein und überaus reichlich. Gleichzeitig erschien Neigung zum 
Schlaf und ein leichter Schlummer, nach welchem der Kranke ge- 
stärkt erwachte. Einen solchen Verlauf hatte die Krankheit bei 
vielen; bei den meisten aber machten am 6., 7., 8. und 9. Tage 
alle Zufälle einen so bedeutenden Nachlass, dass die Kranken um 
ihre Entlassung baten. Hierauf erschien plötzlich Frost, mit nach- 
folgender Hitze, adynamischen Symptomen, allgemeinem oder par- 
tiellem Icterus, Blutungen aus verschiedenen Theilen, Delirien, Seh- 
nenhüpfen, Mückenfangen, u. s. w. 

Speciell betrachtet zeigten die wichtigsten der genannten Symp- 
tome folgende Eigentümlichkeiten: 

Das erste Symptom war ein Fieberfrost, welcher 1 — 5 Stun- 
den anhielt Nach der Aussage der Patienten begann er vom Rü- 
cken, ging von hier zum Kopfe und verbreitete sich erst dann über 
den ganzen Körper. Druck auf die Wirbelfortsätze verursachte 
keinen Schmerz. Wenn die Krankheit mit einem kritischen Schweiß- 
se und Schlaf endigte, so wiederholte sich der Frost nicht weiter, 
wenn jedoch der Typhus aus dem 2. in das 3. Stadium überging, 
so bezeichnete sich dieses durch einen Fieberfrost, auf welchen 
erst die übrigen Zufälle folgten. Jeder Diätfehler gab sich gleich- 
falls durch einen Fieberfrost und Verschlimmerung aller Symptome 
kund. Bisweilen erschien der Fieberfrost einige Tage nach einan- 
der, ohne Hitze und andere Zufälle nach sich zu ziehen, hierauf 
wurde er plötzlich ungemein heftig und die Krankheit entwickelte 
sich weiter. 

Die auf den Frost folgende Hitze war allgemein, brennend, 
trocken, concentrirte sich vorzüglich im vordem und in den Seiten- 

1ö 
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th eilen des Kopfes; in seiteneu Fällen war sie stärker im Nacken, 
was wahrscheinlich von der anhaltenden Rückenlage der Patienten 
abhing. In einigen Fällen überwog die Hitze in der Herzgrube 
und im rechten Hypochondrium. Die Hitze erreichte in den Ach- 
selhöhlen 32° und 33° R. In der Reactionsperiode war sie bren- 

m 

nend und trocken, im adynamischen Stadium ein calor mordax. 
Die gewöhnlichen Begleiter waren rothes aufgetriebenes Gesicht, 
wie bei einem Betrunkenen, injicirte Augen, Summen und Klingen 
in den Ohren und Funkensehen. 

Heftiger Kopfschmerz und Schwindel fehlten nie in dieser Epi- 
demie. Der Schmerz concentrirte sich vorzüglich in der Stirn, den 
Schläfen und im Nacken, war bald schneidend, bald stechend, bald 
klopfend. Der Character des Kopfschmerzes stand in keinem Zu- 
sammenhange mit dem Stadium der Krankheit; der Schmerz war 
ein beständiges und andauerndes Symptom und immer von Schlaf- 
losigkeit begleitet Bis zum Erscheinen der kritischen Schweisse 
schliefen die Kranken entweder gar nicht, oder lagen in einem 
Halbschlummer, mit Delirien, oder sie befanden sich in jenem Zu- 
stande zwischen Schlaf und Wachen, wo man einen Traum sieht und 
dabei alles hört, was in der Umgebung vor sich geht. Im zweiten 
Stadium waren die Delirien stiller Natur und eine ziemlich 
seltene Erscheinung, obgleich die Kranken versicherten, dass 
sie delirirten, so hatten diese Delirien doch mehr eine Aehnlich- 
keit mit den Visionen des Säuferwahnsinns; bald erschienen den 
Patienten reissende Thiere, welche an den Wänden umherkrochen, 
bald Raben, welche über ihrem Kopfe schrien, bald Neger, welche 
sie kaufen wollten und ihren Schlaf störten. Im 3. Stadium war 
das Delirium viel stärker und häufiger und grenzte in einem Falle 
an Wuth. Gewöhnlich waren die Kranken leicht durch die Fragen 
des Arztes aus diesem Zustande zu sich zu bringen, wobei sie deut- 
lich und vernünftig antworteten, doch sehr bald wieder in den frü- 
hern Traumzustand zurück verfielen. 

Störung des Allgemeinfriedens fand bei allen Kranken Statt und 
hatte verschiedene Grade. Bisweilen verfielen die Patienten un- 
mittelbar nach dem Froste in eine allgemeine Ermattung und la- 
gen dann unausgesetzt auf dqm Rucken, indem jede andere Lage 
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für sie angreifend war. Die allgemeine Schwäche nahm im 3. Sta- 
dium der Krankheit zu. Dennoch waren die Kranken trotz der 
grössten Ermattung, bisweilen einige Stunden, selbst einige Minu- 
ten vor dem Tode, noch im Stande selbst aufzustehn und sogar 
zu gehn. 

Erbrechen war ein characteristisches Symptom der Krankheit 
Im 2. Stadium klagten die Patienten gewöhnlich Anfangs über Ueb- 
ligkeit, welche keinen ärztlichen Mitteln weichen wollte. Nach 
einem, zwei Tagen, bisweilen auch unmittelbar nach dem Frostan- 
falle, zeigte sich Erbrechen, anfangs der genossenen Speise, spar 
ter eines zähen Schleimes, welcher zuletzt gelb und braun gefärbt 
war. Man hätte glauben können, diese Färbung hänge von einer 
Gallenbeimischung ab, doch behaupteten die Kranken, dass das 
Erbrechen keinen bitteren sondern blos einen wiederlichen Geschmack 
besitze und man konnte sich auf chemischem Wege davon über- 
zeugen, dass jene Färbung von einer Beimischung von Blutserum, 
in welchem sich H&matin befand, herrühre. Nur bei 3 Patienten 
beobachtete man wirkliches Blutbrechen. Das erbrochene Blut war 
schwarz, flüssig, und die kleinen, darin vorkommenden Goagula wa- 
ren dem Bodensatze von Kaffee ähnlich. Diese Patienten hatten 
alle Gelbsucht und starben 5 Stunden nach eingetretenem Blut- 
brechen. 

Das Erbrechen wiederholte sich ungemein häufig, bisweilen 
5 — 10 Mal in der Stunde. Es griff die Kranken nicht allein an, 
sondern raubte ihnen auch den Schlaf und dauerte bis zum Eintritt 
der kritischen Erscheinungen, wonach es vollständig cessirte. Beim 
Uebergange der Krankheit aus dem 2. in das 3. Stadium, bei Nach- 
lass der übrigen Symptome wurde auch das Erbrechen schwächer 
und begann im 3.. Stadium mit erneuerter Stärke und Hartnäckig* 
keit Zugleich beobachtet man heftigen Schmerz in der Herzgrube 
und in beiden Hypochondrien, der durch äussern Druck gesteigert 
wurde. Dieser Schmerz, wie auch das Erbrechen, standen in offen- 
barem Zusammenhange mit dem Zustande der Leber und Milz; je 
mehr beide Organe an Umfang zunahmen, desto stärker und hart- 
näckiger wurden Erbrechen und Schmerz. 

Die Gelbsucht entwickelte sich gewöhnlich in der 3. Periode 
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der Krankheit, und wenn sie allgemein war, so pflegte der Tod 
fast unvermeidlich zu sein und erfolgte sehr bald nach der Ent- 
wicklung des genannten Symptoms. Von allen Kranken, welche 
allgemeinen Jcterus hatten, gelang es nur 2 zu retten. Die gelbe 
Färbung der Haut zeigte verschiedene Nuancen und entwickelte 
sich so rasch, dass in einer Nacht die ganze Hautoberfläche, sogar 
die Handflächen und Fusssohlen, gelb wurden. 

Locale Gelbsucht, besonders der Gonjunctiva der Augen und des 
Gesichtes beobachtete man gewöhnlich vor dem Eintritt der Krisis 
und sie pflegte sich -ziemlich langsam zu entwickeln, was immer von 
guter Bedeutung war. Zugleich mit der Haut, besass auch der 
Schweiss eine gelbö Färbung, obgleich nicht so grell, wie die der 
Haut Allgemeine Gelbsucht kam in 9 Fällen vor, welche alle, mit 
Ausnahme von 2, nach 5 — 6 — 12 — 20 Stunden nach Ent- 
wickelung der Gelbsucht, tödtlich endigten. 

Stuhlverstopfung bildete beinahe ein constantes Symptom im 2. 
Stadium der Krankheit und wich selten pharmazeutischen Mitteln. 
Ziemlich häufig dauerte sie auch im 3. Stadium fort, doch kamen 
auch einige wenige Fälle vor, in welchen man Durchfall beobach- 
tete. Dyssenterie im eigentlichen Sinne sah man in 6 Fällen, sonst 
war der Durchfall einfacher catarrhalischer Natur. Bei einem Kran- 
ken war die Dyssenterie so heftig, dass bei jedem Stuhlgange, ge- 
gen vier Unzen flüssigen, schwarzen, übelriechenden Blutes, mit 
Schleim und unter den heftigsten Tenesmön, entleert wurden. Bei 
der Section fand man das Rectum völlig unversehrt 

Der zu Anfange der Krankheit röthliche und spaisame Harn, 
bekam im Stadium der Krisen eine gelbliche okerähnliche Färbung, 
welche, wie die chemische Analyse nachwies, nicht von Farbestof- 
fen des Harns, sondern wahrscheinlich von verändertem Hämatin, 
herrührte. Sedimente bemerkte man nicht. Im 3. Stadium wurde 
der Harn unvollkommen excernirt, der Blasengrund befand sich in 
einem paralytischen Zustande und nicht selten musste man zum Ca- 
theter seine Zuflucht nehmen. 

Der im 2. Stadium volle langsame Puls, von 60 Schlägen in der 
Minute, wurde im 3. Stadium schwach, beschleunigt (100 bis 200 
Schläge in der Minute), bisweilen intermittirend; oder es kam vor, 
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dass er auf einige Stunden kräftiger und langsamer wurde, darauf 
wieder fiel und sich beschleunigte. 

Die Anfangs rotbe und trockene Zunge bedeckte sich in der 
Folge in ihrer Mitte mit Schleim, während die Spitze uud die Rän- 
der roth blieben. Bei ungünstigem Ausgange bemerkte man Fu- 
liginosität der Lippen und Zunge; übrigens erfolgte auch in diesen 
Fällen bisweilen Genesung. Je trockener die Zunge war, desto be- 
denklicher pflegte der Ausgang zu sein, und umgekehrt. 

Die Schmerzen im Kreuze und in der Nierengegend waren unge- 
mein stark. In einem Falle, bei den heftigsten Schmerzen in der 
linken Niere, mit Fieber, Erbrechen und blutigem Harne, war die 
Diagnose der Krankheit schwierig und nur die Anwesenheit ähnli- 
cher Zufälle bei andern Kranken Hessen zu Gunsten eines typhö- 
sen Fiebers" entscheiden. Im Beginn der Krankheit pflegte dieser 
Schmerz so heftig zu sein, dass die Patienten laut schrien, hierauf 
Hess er allmählich nach und steigerte sich im 3. Stadium von Neu- 
em. Sogar nach völligem Aufhören aller übrigen Krankheitssymp- 
tome dauerten diese Schmerzen fort und verzögerten die Recon- 
valescenz. 

Krämpfe wurden in 10 Fällen beobachtet, doch zeigten sie in 
keinem eine besondere Heftigkeit. Am Halse begannen sie mit 
Schmerz im Kiefergelenke, was Anfangs die Entwickelung einer 
Parotidengeschwulst befürchten liess. 

Nasenbluten wurde bei 15 Patienten beobachtet, und zwar bei 
7 im 2., bei »8 im 3. Stadium der Krankheit. Im ersten Falle ging 
Injection der Augen, Röthe des Gesichtes, klopfender Kopfschmerz 
voran und das Nasenbluten brachte grosse Erleichterung mit sich. 
Im letzteren Falle war er überaus reichlich und bei einem Kran- 
ken so stark, dass es naoh 10 Stunden mit Mühe durch Tamponade 
der Nasenhöhlen mit Charpie, in eine Solution von perchloret ferri 
getaucht, gestillt werden konnte. Im 2. Stadium hing das Nasen- 
blüten von Kopfcongestion ab , im 3. von Verflüssigung des Blutes. 
Eine wichtige prognostiche Bedeutung hatte es nicht, jedenfalls 
wies die Verflüssigung des Blutes auf einen gefährlichen Zustand 
des Kranken hin. 

Das Fieber war continuirlich; freilich liess es gegen Morgen ein 
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wenig nach, doch so wenig, dass es nicht ein reniittirendea genannt 
werden konnte. 

Was die Häufigkeit der beschriebenen Symptome anbetrifft, so 
beobachtete man 

Fieberfrost bei allen Patienten, 
allgemeine Hitze gleichfalls bei allen, 

heftigen Kopfschmerz, Schwindel, allgemeine Schwäche Erbre- 
chen mit gefärbtem Schleim ebenfalls bei allen; 
Blutbrechen bei 3, 

Schmerz in der Herzgrube und in den Hypochondrien bei allen, 
Stuhlverstopfung bei Vi 
allgemeine Gelbsucht bei 9, 

gelbe Färbung der Augen und des Gesichtes bei der Hälfte, 
Schmerz im Kreuze und in der Nierengegend bei allen; 
Dyssenterie bei 6, 
Nasenbluten bei 15 Kranken. 

Der Verlauf der Krankheit lässt sich in 3 Stadien einth eilen, 
a, das der Incubation, b, das der Reaction, c, das adynamische. 

Das erste Stadium Hess sich in der Mehrzahl der Fälle schwer 
bestimmen, wenigstens bei denjenigen Kranken, welche mit einer 
völlig heterogenen Krankheit im Hospitale aufgenommen, später 
am Typhus erkrankten. Die längste Dauer betrug 10, die kürzeste 
3 Tage. Dieser Zeitraum characterisirte sich durch allgemeines 
Unwohlsein, Schläfrigkeit, Unlust zu Bewegungen und besonders 
durch, den rheumatischen ähnliche, Schmerzen im Kreuze und in 
der Nierengegend. Bisweilen hatten diese Zufällen einen periodi- 
schen Gharacter, traten zu bestimmten Tagesstunden auf und ver- 
schwanden dann wieder. 

Die Reactionsperiode begann mit einem heftigen Fieberfroste, 
der 1 — 5 Stunden anhielt Diese Dauer und die Stärke des Fros- 
tes Hessen zu Anfange der Epidemie meinen, man habe es mit 
dem ersten Paroxysmus eines intermittirenden Fieber zu thun, so 
ähnlich sahen sich die Erscheinungen. Dieser Irrthum war um so 
verzeihlicher, da um dieselbe Zeit auf dem Schiffe «Cesarewitsch» 
einige Fälle von Wechselfieber beobachtet worden waren. Der 
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weitere Verlauf der Krankheit machte jedoch die Diagnose leicht 
Nach dem Frostanfalle folgten Hitze und Trockenheit der ganzen 
Hautoberfläche, besonders des Kopfes, Uebligkeit, Erbrechen, rheu- 
matische Schmerzen in den Extremitäten, Stuhlverstopfung, allge- 
meine Schwäche, Schlaflosigkeit, voller und langsamer Puls, Röthe, 
Trockenheit und schleimiger Belag der Zunge u. s. w. Dies dau- 
erte 7, 8 und 9 Tage. Hienach trat entweder ein allgemeiner oder 
partieller, reichlicher, gelblich gefärbter Schweiss ein. mit Nach- 
lass aller Symptome und mit erquickendem Schlafe, oder aber Er- 
leichterung ohne besondere kritische Erscheinungen. Im erstem 
Falle nahm die Krankheit gleichsam eine abortive Gestalt an, der 
Schweiss wurde allmälig geringer, die Kräfte nahmen zu, der Schlaf 
wurde ruhig und nach 12 bis 15 Tagen konnten die Patienten 
aus dem Krankenhause entlassen werden, wenn dem nicht heftige 
Schmerzen in den Extremitäten ein Hinderniss setzten. Im zweiten 
Falle folgte auf den Nachlass aller Symptome ein überaus heftiger 
Frostanfall, hierauf Hitze, der Puls wurde schwächer und häufiger, 
die Zunge fuliginös; es erschienen Delirien, Blutungen aus der 
Nase, Geschwulst der Parotiden, schwer zu stillendes Erbrechen, 
Schwäche, Husten mit blutigem Auswurfe, endlich allgemeiner Icte- 
rus mit allen Symptomen der Adynamie und der Kranke ging 
rasch seinem Tode entgegen; oder aber es trat locale Gelbsucht 
auf, welches günstig war. Dieses Stadium dauerte einige Stunden, 
bis 10, 15—25 Tage. 

Die Wiedergehesung war überaus langwierig. Schwäche,' rheu- 
matische Schmerzen in den Extremitäten, Schwindel bei jeder Be- 
wegung, verliessen die Reconvalescenten lange nicht, so dass die 
mittlere Zeitdauer der Krankheit von 25 Tagen bis zu 1 — 2 Mo- 
naten betrug. 

Vom Complicationen des Typhus beobachtete man nur Pneu- 
monie und Entzündung der Ohrspeicheldrüsen. 

Hypostatische Pneumonie entwickelte sich blos im 3. Stadium 
der Krankheit, durch Verflüssigung des Blutes uud anhaltende 
Rückenlage der Patienten. Sie äusserte sich durch Oppression der 
Brust, Husten mit blutigem Auswurfe und durch .dumpfen Percua- 
sionston. Diese Entzündung erforderte unausgesetzte ärztliche Be- 
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mflhung, eines Tbeils deshalb, weil sie sich durch die im 3. Sta- 
dium sich vergrößernde Leber und Milz verschlimmerte, andern 
Theils, weil das Herz, durch die gesteigerten Contractionen im 2. 
Stadium geschwächt, jetzt nicht im Stande war, das Blut mit der 
nöthigen Energie durch die Lungen zu treiben und auf solche 
Weise die Hypostase vermehrte. Pneumonie hypostaüca wurde bei 
der Hälfte der Kranken angetroffen. 

Parotitis kam bei 3 Patienten vor, bei einem auf beiden Seiten, 
bei 2 blos auf der rechten. In allen 3 Fällen erlangte die An- 
schwellung einen sehr bedeutenden Umfang. 

Nach Oeffhung der Abcesse, ohne akiurgische Hülfe, genasen 
alle 3 Patienten. 

Bei der Section von 8 am Typhus Verstorbenen fand man Fol- 
gendes. 

Der ganze Körper (mit Ausnahme eines) hatte eine gelbe oker- 
ähnliche Färbung, und zwar nicht allein das Unterhautszellgewebe, 
sondern auch die Muskelsehnen, die Pluera, das Pericardium, so 
gar das Fett 

In der Schädelhöhle wurde, ausser einer unbedeutender Menge 
Serum und schwacher Hyperämie des Gehöres, nichts Bemerkens- 
werthes angetroffen. 

In der Brusthöhle beobachtete man in einigen Fällen Adhäsio- 
nen zwischen Lungen und Brustfall und constant Pneumonie hypo- 
statica. In einem Falle, wo sich zu einer Pneumonie Typhus ge- 
sellt hatte, fand man rothe Hepatisation beider Lungen und in der 
linken kleine Abscesse, 5 an der Zahl, von welchen einer die 
Pleura perforirt hatte und mit einem Abscesse in den Rippenmus- 
keln communicirte. Das Herz wurde fast immer normal angetroffen, 
im Herzbeutel eine geringe Quantität gelblicher Flüssigkeit 

In der Brusthöhle waren Alterationen der Leber und Milz etwas 
Gonstantes. Die Leber nahm gewöhnlich beinahe beide Hypochon- 
drien ein, und reichte nach oben fast bis zur 4 Rippe. Ihre Farbe 
war meist normal, mit Uebergang in Muskatnussleber, doch befand 
sie sich im Zustande starker Hyperämie und hatte ein vermehrtes 
Gewicht, wog bei einem 17 jährigen jungen Menschen über 7 Pfund, 
bei einem 12 jährigen 5, bei einem 16 jährigen 5y Pf. Die Gallen- 
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blase enthielt immer eine grünliche Galle, welche gleichfalls in 
den Dünndärmen constant angetroffen wurde. Die Milz war in allen 
Fällen vergrößert and bis zum Zerfliessen weich. Bei einem 17 
jährigen jungen Menschen besass sie eine Länge von 74 und eine 
Breite von y t Fuss und wog 1 y 4 — 1 •/, Pfund. Der Magen bot nichts 
Besonderes dar; der Dünndarm zeigte in 7 Fällen feine, baumför- 
mige Injection und nur einmal (hier fehlte der Icterus) fand man 
typhöse Verschwärungen im Ileum und Coecum, mit starker Hype- 
rämie des ganzen Dünndarmes. Die Verschwörungen erreichten die 
Grösse einer türkischen Bohne, drangen bis auf die Serosa des Darmes 
und besassen scharf abgeschnittene Bänder. Die Mesenterialdrüsen 
traf man constant geschwollen an. Die dicken Därme boten nichts 
Krankhaftes dar. . Die Nieren erwiesen sich in der Mehrzahl der 
Fälle hyperämisch, die Harnblase normal, selten ausgedehnt 

Es ergiebt sich aus dem Gesagten, dass die Leber, Milz und 
die Schleimhaut der dünnen Därme das eigentliche Substrat der 
Krankheit bildeten. Die Alterationen der Leber und Milz waren 
constante pathologische Erscheinungen der Krankheit Die Darm- 
schleimhaut war freilich auch constant afficirt, doch fand man sie 
meist nur leicht hyperämisirt 

WECHSELFIEBER 

Die Zahl der im Jahre 1857 in den Civilkrankenhäusern am 
Wechselfieber behandelten Patienten betrug 36374, von denen 371 
starben. Es verhält sich demnach die Zahl der Gestorbenen zu 
den behandelten Kranken wie 10,19 : 1000. Uebrigens ist dieses 
Verhältniss, streng genommen, nur bedingungsweise richtig, weil 
hierher nur diejenigen Fälle gerechnet sind, wo der Tod während 
des Fieberanfalles erfolgte. Doch kamen ausserdem Sterbefälle 
durch Nachkrankheiten des Wechselfiebers vor, so durch Cachexie 
mit U ebergang in Scorbut, Obstruction der Unterleibsorgane und 
dadurch entstandene partielle oder allgemeine Wassersucht, chro- 
nischen und durch nichts zu hemmenden, colliquativen Durchfall; 
endlich solche Fälle wo das Wechselfieber gleichsam den Anstoss 
zur Entwickelung einer tödtlichen, schon früher im Organismus 
latent vorhanden gewesenen Krankheit gab. Dieses letztere bezieht 

19 
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sich vorzüglich auf den tuberkulösen Process. Die oben angeführte 
Zahl der Sterbefalle ist noch deshalb nicht ganz richtig, weil mehr- 
mals bei Sectionen von solchen, welche vor dem Tode an allen 
characteristischen Symptomen des Wechselfiebers gelitten hatten, 
Abscesse in wichtigen Organen, vorzüglich im Gehirn, in der Leber, 
und den Nieren angetroffen wurden. 

Das Wechselfieber wurde im Jahre 1857 in allen Krankenhäu- 
sern des Reiches, ohne Ausnahme, beobachtet, doch war es, sowohl 
was seine Extensivität, als auch was die Bösartigkeit betrifft, schwä- 
cher, als im Jahre 1856, was man sogar da beobachtete, wo es ge- 
wöhnlich seine stärkste Entwickelung zu erlangen pflegt, so in 
Bessarabien und in den Gouvernements Tauriec, Cherson, Kutals, 
überhaupt in Eaukasien, in den Ostseeprovinzen iL a. In einigen 
andern Gouvernements traf man selten vereinzelte bösartige Fälle 
an, und zwar gehörten dieselben fast ausschliesslich zu den einge- 
schleppten. Im Allgemeinen characterisirt sich das Wechselfieber 
durch regelmässige Paroxysmen, meist unter dem Tertian-Typus; un- 
regelmässige und larvirte Formen kamen ziemlich selten vor. Das 
Wechselfieber wurde in allen Jahreszeiten beobachtet, herrschte 
jedoch stärker im Frühlinge und Herbste und widerstand im letz- 
tern Falle besonders hartnäckig der Behandlung, indem es nicht 
selten in Typhus und chronischen Durchfall überging, oder aber 
Obstructionen der Leberund Milz nach sich zog, so dass die Recon- 
valescenten noch lange die Spuren der Krankheit unter der Form 
der sogenannten typhösen Fiebercachexie an sich trugen. 

Wie erwähnt, besass das Wechselfieber vorzugsweise den Tertian- 
Typus, so dass im Allgemeinen auf 100 Fälle 36 quotidiane, 56 
tertiane und 8 quartane kamen. Das Vorherrschen des tertianen 
Typus beobachtete man namentlich in den Gouvernements Astrachan 
(von 90 Fällen 70), Kursk, Poltawa, Woronesh (von 791 Fällen 562 
im Krankenhause des Collegiums der allgemeinen Fürsorge), Kaluga, 
Orel, Nishny-Nowgorod, Twer, Kowno, Pensa, Jeniseisk, Bjäsan, 
Wladimir, Wologda, Wjätka, Simbirsk, Tobolsk, Smolensk, Ples- 
kau, Grodno, Moskau und in Odessa. 

Wechselfieber mit vorherrschendem quotidianen neben ausserdem 
vorkommendem tertianen Typus wurden angetroffen in den Kran- 
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kenhänsern der Gouvernements Tambow, Kasan, Charkow, Kiew, 
Jekaterinoslaw, Cherson, Nowgorod, Kostroma, Mohilew, Wolhynien, 
Poltawa, St Petersburg, Minsk und in Transcaucasien. 

Der quartane Typus herrschte nirgends vor, doch beobachtete 
man ihn häufiger, als an andern Orten, in den Krankenhäusern 
der Gouvernements Minsk, Charkow, Tschernigow, Jekaterinoslaw, 
Taurien, Bessarabien und in einigen andern in sporadischer Form. 
Im Sosnitza'schen Krankenhause (Gouv. Tschernigow) hatten von 
28 Fällen 14 den quartanen Typus, im Kischinew'schen Stadtkran- 
kenhause von 61 Fällen 41, im Belgorodschen Stadtkrankenhause 
(Gouv. Kursk) von 60 Fällen 22, im Krankenhause des Charkow'- 
sehen Collegiums der allgemeinen Fürsorge von 173 + 51, im 
Lebedin'schen Stadtkrankenhause (Gouv. Charkow) von 14+6, im 
Bachmut'schen (Jekaterinoslaw) von 44+33, im Tschigirin'schen 
(Kiew) von 24:+15, im Sewskischen (Orel) von 87: +27. 

Seltene Ausnahmsfälle von F. intermittens tertiana und quotidiana 
duplex wurden einige Mal beobachtet, namentlich der letztere Typus. 

2 Mal im Krankenhause des Kaluga'scben Collegiums der allgemei- 

nen Fürsorge 

3 » » Kurskischen Stadtkrankenhause 

7 » » Jelabuga'schen » » (Gouv. Wjätka), 

1 » » Krankenhause des Jaroslaw'schen Collegiums der allge- 
meinen Fürsorge. 

1 » » Krankenhause des Samara'schen Collegiums der allge- 
meinen Fürsorge, 
(mit tödüichen Ausgange durch Cholera). 

Die Fieber tertiana duplex wurde angetroffen: 

6 Mal im Retschitza'schen Stadtkrankenhause (Gouv. Minsk) 
1 » » Jelabuga'schen » » 

1 » » Jaroslaw'schen Krankenhause des Collegiums der allge- 
meinen Fürsorge. 

1 » » Kalugaschen Krankenhause des Collegiums der allgemei- 
nen Fürsorge. 

Im Wolskischen Stadtkrankenbause, (Gouv. Saratow) kam ein 
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Fall von f. intermittens quartana duplex vor, welcher nach iy t 
Monaten in derselben Form recidivirte. 

Die periodischen, das Wechselfieber characterisirenden Erschei- 
nungen , d^ h. der Frost , die Hitze und der Schweiss, waren nicht 
immer regelmässig. Bisweilen fehlte eins dieser Symptome gänz- 
lich, oder war nur schwach ausgeprägt, in andern Fällen herrschte 
das eine oder das andere Stadium von Es geschah auch, dass der 
Paroxysmus sich blos auf eins derselben beschränkte. 

Im Pinskischen Stadtkrankenhause (Gouv. Minsk), wo die Zahl 
der Wechselfieber- Kranken die der andern überwog (aus localen 
Ursachen), beobachtete man in den Sommerfiebern fast gar nicht 
das Froststadium, dagegen war dasselbe überaus stark in den im 
Herbste vorkommenden Fällen, welche hartnäckig der Behandlung 
widerstanden und grosse Neigung zu Recidiven zeigten. Im Ostro- 
gosh'schen Stadtkrankenhause (Gouv. Woronesh) fehlte in 5 Fällen 
(3 tertianen und 2 quartanen) das Froststadium fast gänzlich, des- 
gleichen in den Sommerfiebern, welche im Cherson'schen Stadt- 
krankenhause zur Beobachtung kamen. In Dubossary kam ein Fall 
von quartanem Wechselfieber ganz ohne Frost vor, wobei am 
16. Tage der Krankheit sich an den Füssen Erysipelas zeigte und 
das Fieber ein Ende hatte. Im Belgorod'schen Stadtkrankenhause 
(Gouv. Kursk) beobachtete man 3 quotidiane Wechselfieber, bei 
welchen sich der Paroxysmus blos auf einen reichlichen Schweiss 
beschränkte. In demselben Kr$nkenhause trat in 6 Fällen als kri- 
tische Erscheinung hydroa febrilis an den Nasenflügeln und in der 
Umgebung des Mundes auf, wonach das intermittirende Fieber aus- 
blieb und nicht wiederkehrte. Im Rost ow' sehen Krankenhause 
(Gouv. Jekaterinoslaw) beobachtete man ein Wechselfieber unter 
der Form unregelmässiger (ohne Frost und Schweiss), überaus 
heftiger, einmal wöchentlich auftretender Anfälle. Jeder derselben 
dauerte 24 Stunden und endigte mit reichlicher Harnabsonderung 
und ziegelmehlartigem Sedimente im Harne. Dieses Fieber wich 
blos dem Gebrauche des Phosphors (gr. iv. in ol. terebinth Jf/3, 
3 Mal täglich zu 10 Tropfen). 

Bisweilen traf man Fälle von localem oder larvirtem Wechsel- 
fieber an, indem die Paroxysmen unter der Form verschiedener 
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Neuralgien, meist des Magens, der Schläfe, Zähne u. s. w., perio- 
disch wiederkehrten. Dergleichen Fälle kamen in einigen Kranken- 
häusern der Gouvernements Taurien, Charkow, Minsk (in Retschitza 
von 127 — 19), Samara, Kursk und in einigen wenigen andern vor. 

Im Samara'schen Krankenhause des Coli, der allg. Fürsorge wurde 
ein 30-jähriger Mann behandelt, welcher 10 Tage hindurch an t&glich perio- 
disch wiederkehrendem Schmerze der linken Gesichtshälfte litt. Anfangs 
wurde Brechweinstein, hierauf schwefelsaures Chinin mit extr. belladonna 
verordnet und der Kranke am 18. Tage gesund entlassen. 

Unter einer grössern Anzahl larvirter Wechselfieberfälle im 
Simpheropol'schen Krankenhause (Taurien), ist besonders 
einer bemerkenswert, wo die Paroxysmen sich durch Krämpfe und 
Schmerz im Blasenhalse und durch völlige Harnverhaltung äusserten. 

G. K., 30 Jahre alt, v^n kräftiger Constitution, cholerisch-nervösem Tem- 
peramente, kam in das Krankenhaus am 21. September 1857 mit folgenden 
Erscheinungen: Fieber, Hitze des ganzen Körpers, bei einem Pulse von 
110 Schlägen in der Minute. Der Kranke gab an, er habe schon seit 3 Tagen 
keinen Urin gelassen. Der untere Theil des Unterleibes erschien gespannt, 
Patient klagte Aber heftigen Schmerz in der Harnblase und im orificio ani. 
Die Krankheit, dauerte schon mehr als eine Woche und wurde für eine Ent- 
zündung der Harnblase gehalten, daher innerlich Calomel mit Opium, äusser- 
lich ein erweichendes Klystir und ein warmes Bad verordnet, in welchem mit 
Hilfe des Catheters eine grosse Quantität Harn sich entleerte. Die Nacht 
verlief ruhig, doch dauerte der Fieber zustand bis zum Morgen. Am 22. fühlte 
sich der Kranke wohl und es fehlte jede Spur des vorhergegangenen quälen- 
den Zustandes. Am Abende des 23. erneuerten sich die früheren Beschwer- 
den, der Patient wurde unruhig, hatte sehr bedeutende Hitze, Harnverhaltung 
und klagte wieder über Schmerz im After. Es wurden 16 Blutegel an den 
Damm gesetz, warme narkotische Ueber schlage verordnet und das Calomel 
mit Opium wiederholt. Am 24. brachte der Kranke den ganzen Tag ruhig zu; 
der Urin wurde mit Hülfe des Datheters entleert Am Abende des 25. wie- 
derholten sich abermals die früheren Zufalle, wobei der Patient angab, dass 
er jedes Mal vor dem Eintritte der Verschlimmerung ein Gefühl von Kälte in 
den Händen und Füssen habe, auf welches die Hitze folge. Am 26. war der 
Zustand befriedigend. Die periodische Wiederkehr der Anfalle veranlasste 
schwefelsaures Chinin (20 Gran in 4 Gaben) zu verordnen. Am 27. wurden 6 
solcher Dosen gereicht. Gegen Abend war das Schmerzgefühl in der Blase 
erträglich, der Harn wurde ungehindert entleert. Am 28., 29., 80. September 
and 1. October wurde das Chinin in kleineren Gaben wiederholt. Der Kranke 
fühlte sich wohl, alle Functionen waren normal und er konnte am 11. October 
geheilt aus der Anstalt entlassen werden. 
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Im Nowomoskowskischen Krankenhause (Gouv. Jekaterlnoslaw) kam 
ein bemerkenswerther Fall von Wechselfieber vor. M. M., 25 Jahre alt, vom 
cholerischem Temperamente, schwacher Constitution, scorbutischem Aussehn, 
kam am 80. August mit einem quotidianen Wechselfieber und gastrischer Com- 
plication in das Krankenhaus. Nach einem Brechmittel und einer mixt. mur. 
ammon. stibiat. fand am Abende des 81. ein Paroxysmus Statt, worauf tinct. 
Chinoidini, 80 Tropfen zweistündlich, verordnet wurde. Am 1. und 2. Septem- 
ber wiederholten sich die Anfalle schwächer und blieben am 4., 5 und 6 ganz 
fort. Es wurde eine stärkende Mixtur verschrieben. Am 7. schien der Pa- 
tient völlig gesund und dachte an seine Entlassung, als am Abende desselben 
Tages in seinem Befinden plötzlich eine Veränderung eintrat. Bei fieberhaf- 
tem Pulse nämlich entwickelte sich eincomatöser Zustand, der bis zum näch- 
sten Tage anhielt. Bei der Morgenvisite, am andern Tage, lag der Kranke 
ruhig auf den Rücken, sprachlos, mit offenen Augen, erweiterten Pupillen, 
langsamen Pulse. Die Respiration war frei, die Muskelbewegung hatte aufge- 
hört, das Schlingen war erschwert, doch hatten die Glieder ihre Biegsamkeit 
beibehalten, Hessen sich ungehindert extendiren, verblieben aber in der Lage, 
in welche man sie versetzte. Es fehlte mithin Reaction gegen äussere Ein- 
drücke und Bewegung. Dieser Zustand (Catalepsie) währte 4 Mal 24 Stunden; 
der Puls wurde klein, schwach, und nach der Abmagerung und dem hypocra- 
tischen Gesichte zu urtheilen, schien der Kranke dem Tode nahe. Bei Be- 
sprengen des Gesichtes mit kaltem Wasser zeigten sich Zuckungen in den 
Gesichtsmuskeln und es wurden deshalb unvorzüglich kalte Uebergiessungen 
angeordnet. Nach einem Eimer voll Wasser liess sich ein leichtes Zittern 
wahrnehmen und der Kranke wurde ins Bett gebracht, 6 Stunden später 
kehrten Bewusstsein und Bewegung in den Händen wieder. An den hinteren 
Parthien des Rückens, auf dem Kreuze und den oberen Theilen der Ober- 
schenkel hatte sich ein umfangreicher, bösartiger Decubitus gebildet und der 
Kranke konnte sich des Geschehenen nicht erinnern« Zwar besserte sich von 
jetzt an die Gesundheit allmälig, doch heilte der Decubitus ungemein langsam 
und erst am 11. November konnte M. M. gesund aus dem Krankenhause ent- 
lassen werden. 

Noch müssen hierher einige Fälle larvirten Wechselfiebers ge- 
rechnet werden, welche unter der Form von Durchfall im Mzens- 
kischen Krankenhause (Gouv. Orel) beobachtet wurden. Der 
Durchfall trat periodisch, gewöhnlich am Abende ein, griff die Pa- 
tienten ungemein an und wurde durch antifebrile Mittel geheilt 
Im Wladimirschen Krankenhause des Gollegiums der allgemei- 
nen Fürsorge kam ein bemerkenswerther Fall von febris intermit- 
tens tertiana cholerica vor, wo nach dem Frostanfalle Erbrechen, 
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mit wässrigem Durchfall, Sinken der Kräfte und verfallenem Ge- 
sichte auftrat, welche Zufälle zugleich mit dem Paroxysmus ein 
Ende nahmen. Nach dem zweiten Anfalle wurde Chinin, zu 2 Gran, 
mit Salmiak, verordnet und nach 6 solchen Gaben blieb der dritte 
Anfall aus. 

Im Nowgorod'schen Hospitale beobachtete man Fälle, wo das 
Wechselfieber in der Form von Gesichtsrose auftrat, welche durch 
Chinin geheilt wurde. 

Nicht immer sah man die Fieberparoxysmen in ungetrübter 
Form sich äussern; meist, namentlich zu Anfange, war die Krank- 
heit mit gastrischen, catarrhaliscben und rheumatischen Beschwer- 
den complicirt Am häufigsten traf man gastrische Zustände der 
ersten Wege an, vorzüglich im Sommer und zu Anfange des Herb- 
stes, in den Krankenhäusern der Gouvernements Charkow, OreL, 
Samara, Kiew, Tschernigow, Tambow, Kaluga, Bjäsan, Astrachan, 
Nishny-Nowgorod und Woronesh. An einigen Orten, wo vorzugs- 
weise die Leber afficirt war, beobachtete man biliöse Complicata« 
nen, so z. B. in Odessa und in einigen Krankenhäusern des Gou- 
vernements OreL In den Gouvernements Schemacha und Derbent, 
an niedrig gelegenen Orten, ging die biliös-gastrische Complication, 
bei verspäteten Cbiningebrauch , leicht in ein biliöses Fieber über. 

Catarrhalische Affectionen der Luftwege begleiteten das Wech- 
selfieber besonders im Herbste und Winter, bei raschem Wech- 
sel der Witterung, kalten Nordwinden, namentlich in den Gouver- 
nements Irkutzk (fast ohne Ausnahme), Tobolsk, Bjäsan, Wologda, 
Twer, Perm u. a. Dergleichen Catarrhe steigerten sich bisweilen 
bis zur Entzündung des Lungenparenchyms, besonders bei jungen, 
zu Brustaffectionen geneigten Individuen, wie dies z. B. im Ros- 
sieny'schen Krankenhause (Gouv. Kowno) beobachtet wurde. Die- 
selben Bedingungen brachten an denselben Orten rheumatische 
Complicationen zu Wege, welche sich als Schmerz im ganzen Kör- 
per, oder in den Extremitäten, oder nur in einzelnen Muskelgrup- 
pen oder endlich als Hyperästhesie der peripherischen Nerven, 
durch rheumatische Affection des Rückenmarkes entstanden, kund 
gaben. 

Das Wechselfieber hatte in der Mehrzahl der Fälle, besonders 
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da, wo es epidemisch auftrat, und in den südlichen Gouvernements 
des Reiches, Anschwellungen der Leber und Milz zur Folge. Aus 
den statistischen Angaben, welche sich in den Berichten vieler 
Krankenhäuser finden, lässt sich das Verhältnis zwischen der Zahl 
der Wechselfieber und der Häufigkeit consecutiver Milz- und Leber- 
anschwellungen dahin feststellen, dass auf 100 Fiebern 47 mal An- 
schwellungen der Milz, 8 Mal der Leber vorkamen. Doch gab 
es Beispiele, dass die Vergrösserung der genannte Organe bei 
Weitem das so eben genannte Verhältniss übertraf. So beobach- 
tete man im Stadt- und im Gefängnisshospitale zu Alexandria (Gouv. 
Cherson) in allen 75 Fällen Affection der Milz und in 30, im Früh- 
jahre vorkommenden, ausserdem noch Vergrösserung der Leber. 
Ebenso war im Krapiwna'schen Krankenhause (Gouv. Tula) in allen 
30 Fällen die Milz und in 2 die Leber afficirt Im Slawänoserbs- 
kischen Krankenhause (Gouv. Jekaterinoslaw) hatten von 29 Fieber- 
kranken 22 Anschwellung der Milz, wobei dieselbe bei einem bis 
unter den Nabel reichte. Nur hin und wieder traf man Fälle per- 
niciösen Wechselfiebers an, welche in apoplectischer oder comatö- 
ser Form auftraten. Dergleichen Beispiele waren am häufigsten in 
den Transcaucasichen Gouvernements, ferner in Taurien, Charkow, 
Jekaterinoslaw, auch in Tchernigow und Samara. Bisweilen waren 
sie so heftig, dass sie mit dem zweiten oder dritten Anfalle dem 
Leben des Patienten ein Ende machten (in den Gouv. Schemacha 
und Derbent); in andern Fällen beschränkten sie sich auf mehr 
oder weniger' heftige Gongestionen zum Kopfe, Delirien, Krämpfe 
und dergleichen. 

Der Soldat K.... P... 40 Jahre alt, von kräftiger Constitution, sanguini- 
schem Temperamente, hatte früher an keiner andern Krankheit ausser an 
hanfig wiederkehrendem Wechselfieber gelitten. Am 17. Juli wurde er be- 
wusstlos in das Sumy'sche Stadtkrankenhaus (Gouv. Charkow) gebracht. 
Die Aufnahme geschah, wie er spater, nach wiedergekehrten Bewustsein, 
angab, am 6. Tage der Krankheit, welche in einem quotidianen, von heftigen 
Delirien und Bewusstlosigkeit begleiteten Wechselfieber bestand. Die Anfalle 
begannen früh Morgens, mit drückendem Kopfschmerz, besonders heftig in 
der Stirngegend. Der Frost währte zwar nicht lange, doch war er von Beäng- 
stigungen, Oppression der Brust, quälendem Schmerz im Rücken und in den 
Extremitäten begleitet, dann folgten Hitze, Delirium und BewussÜosigkeit, aus 
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welcher der Kranke erst in der Nacht, unter profusem Seh weisse, zu sich 
kam. Im Krankenhause wurde übrigens der Anfall nicht beobachtet, weil er 
nach den Gebrauche des Chinins nicht vollständig wiederkehrte. Dasselbe 
wurde Anfangs in Klystirform (xj) applicirt, hierauf innerlich (XXIV Gran) 
gereicht. Bewusstlosigkeit trat nicht wieder ein, doch zeigten sich folgende 
Symptome: trockene und heisse Haut, vorzüglich am Kopfe, harter, voller 
Puls (55 Schlage in der Minute); regelmässiger, verlangsamter, schwacher, 
doch deutlicher Herzschlag; langsame, ungleiche Respiration; rothes, gedun- 
senes Gesicht; geschlossene Augen mit aufgedrungenen Augenliedern; verengte, 
doch gegen Licht empfindliche Pupille; auf äussere Eindrücke reagirt der 
Kranke; Kitzeln in der Nase erregt Niesen; automatische Bewegungen gegen 
die geeignete Körperstelle; halb geöffneter Mund; Lippen und Zunge trocken, 
die letztere weisslich belegt; der Unterleib aufgetrieben, gespannt, ^hart; Dem 
Kranken, der um 4 Uhr Nachmittags in das Krankenhaus gebracht worden 
war, wurde sogleich eine Venäsection von l l / t Pf. gemacht, doch ohne beson- 
deren Erfolg, ferner Senfteige auf die Extremitäten und ein Vesicans auf den 
Nacken applicirt. Um 6 Uhr zeigte sich Seh weiss, der Kranke begann seine 
Besinnung wieder zu erlangen und antwortete , obgleich mit Mühe, auf die an 
ihn gerichteten Fragen, wobei er angab, er leide an Wechselfieber. Am 12. 
Tage, d. h. am 29 Juli, kehrte das Fieber wieder, ohne jedoch besondere 
auffallende Erscheinungen zu zeigen und nachdem es sich am 30. Juli wieder- 
holt hatte, wurden dem Patienten 24 Gran Chinin in Auflösung gegeben, wonach 
kein Recidiv mehr erfolgte. 

Ein ähnlicher, jedoch von ungleich schwächeren Symptomen begleiteter 
Fieberparoxysmus wurde in der Privatpraxis beobachtet, an einem 12jäh- 
rigen Mädchen, von cholerischem Temperamente und kräftiger Constitution, 
bei welcher die Hauptzufallean unerträglichem, um 7 Uhr Abends beginnendem 
und die ganze Nacht anhaltendem Kopfschmerze bestanden, mit völliger Schlaflo- 
sigkeit und starken Beängstigungen. Das Bewusstsein blieb ungetrübt. Vor 
dem Beginne des Schmerzes fühlte die Patientin ein leichtes Frösteln, vor- 
zugsweise im Rücken; der Puls war dabei häufig, klein und comprimirt, der 
Urin wurde häufig, wasserhell, unter Brennen entleert, das Frösteln dauerte 
ziemlich lange, wechselte mit Hitze ab, doch entwickelte sich die letztere 
eigentlich nicht; eben so fehlte der Seh weiss, oder war nur ganz unbedeutend. 
Gegen Morgen wurde der Harn roth und zeigte ein reichliches Sediment, 
wobei er sauer reagirte. Zur Heilung der Krankheit waren 24 Gran Chinin, 
in der Auflösung mit Weinsteinsäure, hinreichend. Der oben beschriebene 
Fall wurde im August beobachtet. 

Der Verlauf der Wechselfieber war, mit wenigen Ausnahmen, 
im Allgemeinen ein regelmässiger. Nur zu Anfange der Krank- 
heit wurden, wie schon bemerkt, die Paroxysmen durch gastrische 

20 
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und catarrhalische Affectionen mafekirt, nach deren Beseitigung das 
intermittirende Fieber einen regelmässigen typischen Verlauf zeigte 
und die Behandlung rascher und sicherer zum Ziele führte. In ei- 
nigen Fällen complicirte sich das Wechselfieber, bei der Anwesen- 
heit localer Epidemien, z. B. der Cholera, der Ruhr, mit diesen 
Krankheiten. Dies war namentlich der Fall in den Krankenhäu- 
sern der Gouvernements Olonetz, Nowgorod, St. Petersburg, Tau- 
rien, Tiflis, Schemacha, Derben t, Kulaü, Tomsk und Jeniseisk. Im 
Samara'schen Krankenhause des Collegiums der allgemeinen Für- 
sorge endigte ein Fall von Wechselfieber tödtlich, durch hinzuge- 
tretene Gholera, obgleich in den Krankenhäusern des ganzen Gou- 
vernements blos 4 Cholerakranke vorkamen. Ferner beobachtete 
man Uebergänge des Wechselfiebers in remittirendes und typhöses 
Fieber, oder endlich eines Typus in einen anderen. In remittiren- 
den Fiebern gingen meist die quotidianen über; wenn dies mit den 
tertiären geschah, so nahmen dieselben gewöhnlich durch häufigere 
Wiederkehr der Anfälle vorher den quotidianen Typus an. Der 
Uebergang in Typhus wurde häufig da beobachtet, wo er epidemisch 
entwickelt war. Bisweilen verhielt es sich übrigens umgekehrt, so 
z. B. in Odessa, und in diesem Falle wurden Beconvalescenten nach 
dem Typhus vom Wechselfieber heimgesucht, wo dann Hydrops ein 
Ausgang war. v 

Die häufigste Folge des Fiebers war im allgemeinen die sogenan- 
te cachexia typosa, besonders da, wo es endemisch auftrat An sol- 
chen Orten trägt bisweilen der grösste Theil der Einwohner, na- 
mentlich der armem Volksklasse, die Zeichen der Cachexie an sich, 
so in einigen Kreisen der Gouvernements Minsk, Jekaterinoslaw, 
Perm, der Ostseeprovinzen u. a. Die Fiebercachexie war gewöhn- 
lich von Anschwellungen der Milz und Leber, serösen Ausschwitzungen 
unter der Haut, und in den Körperhöhlen, namentlich in der Bauch- 
höhle, begleitet. Recidive pflegten in solchen Fällen häufig zu sein 
und wiederholte sich oft mehrmals. Im Odessa'schen Krankenhause 
machte man die Bemerkung, dass wenn gleich nach dem Chinin- 
gebrauche die Anfälle wegblieben, die Haut aber gelbgraues An- 
sehn beibehielt, mit Bestimmtheit ein Recidiv zu erwarten stand; 
nahm dagegen die Haut ihre normale Färbung an, so kehrte das 
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Fieber nicht wieder. Die meisten Sterbefälle hingen von diesen 
Aasgängen des Wechselfiebers und Entstehung von Wassersucht ab. 
Was das Alter anbetrifft, in welchem die Kranken vom Fieber 
befallen wurtien, so liegen im Ganzen über diesen Punkt wenig 
Beobachtungen in den Berichten vor, doch ergiebt es sich, dass 
im Allgemeinen Leute von mittlerem Alter in die Krankenhäuser 
mit Wechselfiebern aufgenommen wurden. Im Tambow'schen Kran- 
kenhause des Collegiums der allgemeinen Fürsorge waren unter 301 
Patienten 

von 1 — 10 Jahren 12 

— 10—20 — 65 

— 20—30 — 146 

— 30—40 — 40 

— 40—50 — 19 

— 50—60 — 8 

— 60—70 — 6 

— 70—80 — 5 

Mithin gehört die Mehrzahl (146), d. b. beinahe die Hälfte der 
Kranken, dem Alter von 20 — 30 Jahren an. 

Bei der Behandlung der Wechselfieber wurden, wie gewöhnlich 
vorzugsweise und fast immer mit gutem Erfolge, Chininsalze ver- 
ordnet Die Dosis war verschieden, je nach dem Grade und der 
Heftigkeit des Fiebers, meist 2 — 5 Gran, 2 oder 3 Stunden vor 
dem Anfalle, doch auch in Gaben von 10 — 12 Gran. In einigen 
bösartigen Fällen wurden sogar 30 Gran in 24 Stunden verordnet 
(im Achlyrka'schen Krankenhause des Charkow'schen Gouvernements), 
und ungeachtet so bedeutender Gaben kamen tödtlicbe Fälle vor. 
Im Rjäsan'schen Krankenhause des Collegiums der allgemeinen Für- 
sorge wurde dagegen versuchsweise schwefelsaures Chinin zu </ a , 
Gran p. d. zweistündlich, während der Apyrexte, gegeben. Von 40 
Patienten wurden 7 nach 5 — 7 Paroxysmen geheilt, 12 nach 7 — 
12 Paroxysmen; den übrigen mussten gewöhnliche Gaben des Sal- 
zes verordnet werden. Fast immer waren vorher gastrische und 
catarrhalische Complicationen zu tilgen, welche den Krankheitsver- 
lauf trübten. Brechmittel aus tartar. emet, pulv. v. rad. ipecac., brach- 
ten immer Nutzen; hierauf wurden resolvirende Mixturen und in 
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vielen Krankenhäusern Mixt mur. ammon. stib. gebraucht Im 
Krankenhause des Gollegiums der allgemeinen Fürsorge reichte 
man nach der beschriebenen vorläufigen Behandlung das Chinin in 
folgende Form: R. Chin. sulphur. gr. v., mur. ammon. gr. viii, 
rad. valer. gr. i sacch. albi gr. x M. f. pulv. D. t dos. N. iv. Vier 
solcher Pulver wurden in einer Apyrexie verbraucht Ebendaselbst 
gab man, bei heftigen Frostanfällen, statt des Salmiaks, ferri car- 
bon. gr. iii, bei Durchfällen Chinin mit extr. nuc vomic Bei Durch- 
fällen, welche als Folge von Wechselfieber auftraten, verordnete 
man in der therapeutischen Weiberabtheilung des KirilofFschen Kran- 
kenhauses zu Kiew mit Erfolg Chinin in Verbindung mit Opium 
(Chinii sulph. gr. ii, opii puri gr. y 4 täglich 4 Mal ein Pulver). Im 
Alatyr'schen Krankenhause (Gouvernement Simbirsk) sah man aus- 
gezeichneten Nutzen vom Chinium valerian. in denjenigen Fällen, wo 
das schwefelsaure Chinin nicht wirkte. In einigen Krankenhäusern 
wurde neben der Anwendung des Chinins und anderer Febrifuga 
mit Erfolg die Applikation trockener Schröpfköpfe längs der Wir- 
belsäule (im Peremyschl'schen Krankenhause, Gouvernement Kalu- 
ga), oder die Einreibung von ol. terebinth. rectif., ebenfalls in die 
Wirbelsäule (im Sokolka'schen Krankenhause, Gouvernement Grodno) 
versucht. 

Im Allgemeinen machte man die Bemerkung, dass das Chinin 
in der weingeistigen Lösung besser wirkte, als in Pulverform. Im 
Odessa'schen Krankenhause erwies sich in unregelmässigen Fieber- 
formen, welche weder dem Chinin, noch dem Arsenik weiehen woll- 
ten, eine Verbindung von Chinin mit Chinoidin, zu gleichen Thei- 
len, in Tropfenform, überaus wirksam. 

Arsenik, als solut Fowleri, wurden nicht häufig angewandt Ei- 
nen besondern Nutzen sah man von ihm im jüdischen Kranken- 
hause zu Kischinew, ferner im Cherson'schen und Tambow'schen 
(3 — 5 — 10 Tropfen 2 -r- 3 Mal täglich) und zwar erwies er 
sich am nützlichsten bei Complication mit Phthisis. In einem, im 
Jelabuga'schen Krankenhause (Gouvernement Wjätka) beobachteten 
Falle von f. intermittens quotid. duplicata, wo Chinin unwirksam 
war, wich das Fieber nach 15 Pulvern aus Arsen, albi gr. */ 10 , Sacch. 
albi g. x, zweistündlich ein Pulver. Häufiger und mit mehr Erfolg 



— 157 — 

als Arsenik, wurde der Phosphor angewandt, in Terpenthin gelöst 
(Gr. iv in oL tereb. J/ö, 10 — 20 Tropfen, in steigender Dosis, 
mit einem schleimigen Vehikel). Im Tambow'schen Krankenhause 
wurden 100 Patienten mit Chinin, 42 mit Arsenik und 82 mit Phos- 
phor behandelt. Im Allgemeinen stellte es sich heraus, dass bei 
der Behandlung mit Phosphor seltener Kecidive vorkamen, als 
nach dem Gebrauche des Arseniks. 

Von andern Mitteln wurde in diesem Jahre am häutigsten die 
Gratiola officinalis versucht. Im Krankenhause des Nowgorod'schen 
Collegiums der allgemeinen Fürsorge machte man bei dieser Ge- 
legenheit folgende Bemerkung. Die Gratiola bildete vermöge ihrer 
abfahrenden, die Unterleibs-Nerven und-Gefässe excitirenden Wir- 
kung und des bitteren Geschmackes, ein ausgezeichnetes Mittel zur 
Heilung von Wechselfiebern, welche mit Gastricismus complicirt war 
ren; in denjenigen Fällen aber, wo die Paroxysmen nicht regel- 
mässig auftraten und wo die Anwendung der China bedenklich 
war, erwies sich das Mittel als unentbehrlich. Von 72 Patienten wur- 
den 44 vollständig geheilt, und 28 genasen durch Chinin, wobei 
jedoch als Nachkur Gratiola in refracta dosi gereicht wurde. Die 
gowöhnliche Gabe war ein Infusum aus $ii — £\ des Krautes mit 
Jvi Wasser stündlich zu einem Esslöffel voll. 

Im Swyashskischen Krankenhause (Gouvernement Kasan) nützte 
als Präservativ gegen Rückfälle des Wechselfiebers ein Infusum 
von Herb, gratiolae et fol. trifoL fibrin. (an Jii in ein Stof Wein), 
2 Mal täglich, vor der Mahlzeit, zu einem Weinglase voll. 

Saliern wurde, seiner Unwirksamkeit wegen, wenig angewandt 
Im Nowosil'schen Krankenhause (Gouvernement Tula) hatte es nur 
in 2 Fällen guten Erfolg, und zwar erfolgte die Heilung in dem 
einen am 6., im andern am 10. Tage. 

Im Tschernigow'schen Krankenhause gebrauchte man, wenn an- 
dere Mittel ohne Wirkung blieben, mit Nutzen täglich 2 Pulver 
aus 4 Gran ferr. hydroeyanicum und Chinin mit 10 Gran pulv. ca- 
lam. aromat. In 10 Fällen, wo auch diese Pulver nicht die erwar- 
tete Hülfe brachten, erwies sich erfolgreich ßxtr gratiol., Extr. che- 
lidonii maj. aa gr. ii — iii, sacch. albi gr. v; täglich 2 — 3 Pulver- 

Im Achtyrka'schen Krankenhause (Gouvernement Charkow) gab 
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man mit Erfolg, bei Neigung zu Anaemie, ferr. hydrocyan. gr. i p. 
d., 6 Pulver während einer Apyrexie, ferner armen Ambulanten 
Pulver aus getrockneten baccae viburni opuli, einen Kaffelöffel voll 
p. d. eine Stunde vor dem Paroxysmus (von 15 Fällen wurden 9 
ohne Recidiv geheilt), endlich in Frühlingsfiebern succ. cort. rad. 
sambuc nigri, 1 — 2 Unzen p. d. (von 5 Patienten wurden 3 ge- 
heilt). Im Kolomna'schon Krankenhause (Gouvernement Moskau) be- 
nutzte man Tinct jodii (3 Mal täglich 10 Tropfen), vorzüglich in 
quotidianen Wechselfiebern. 

Im Jelabuga'schen Krankenhause wurde in einem Falle Alkohol, 
zweistündlich zu einem Esslöffel voll, mit Erfolg angewandt Das 
Fieber blieb nach Verbrauch eines Pfundes weg. 

Bei Leber- und Milzanschwellungen verordnete man im Allge- 
meinen bittere, resolvirende Mittel, ammon. mur., trifol. fibrin., 
extr. amarum, gentiana; chinoidinum, ferr. jodat, ferr hydrocyan., extr. 
tarax., gram, aloe und andere. Im Mosyr'scben Krankenhause (Gou- 
vernement Minsk) sah man unter 3 Fällen in 2 mal Erfolg von der 
Anwendung des Glüheisens auf die Milzgegend. 

Bemerkenswert)! sind 2 im Samara'schen Krankenhause des Gol- 
legiums der allgemeinen Fürsorge beobachteten Fälle vernachläs- 
sigten Wechselfiebers. 

1. In dem einen Falle währte das Fieber vor Eintritt des Patienten in das 
Krankenhaus einen Monat and dauerte daselbst noch 8 Monate. Die Krank- 
heit zeigte keine reinen Intermissionen. Bei beständig belegter Zunge, erschie- 
nen die Anfalle zu unbestimmter Zeit, bestanden entweder Mos in Frost, oder 
Hitze, oder äusserten sich als Reissen im ganzen Körper, oder endlich als 
profuser nächtlicher Schweiss. Das Gesicht des Patienten war gelb, besonders 
in der Stirngegend, der Puls ausser dem Anfalle fadenförmig beschleunigt; 
Oedem zeigte sich bald an den Fassen, bald in der Regio lumbalis, auf den 
Lippen erschien ein Herpes und endlich traten scorbutische Erscheinungen 
auf. Die Behandlung wurde mit einem Brechmittel eröffnet und hienach ein 
Infusum aus Ipecacuanh. in refracta dose gegeben, endlich, als die Fieberan- 
falle deutlicher wurden, Chinin; gegen die h'ydropischen Erscheinungen ein 
Abführmittel (calomel c. jalappa), hierauf ein inf. chinae frig. par. und 2 Tage 
lang Eisen. Als wieder gastrische Symptome sich zeigten, wurde nochmals 
inf. ipecac. verordnet und nachdem sich die Zunge gereinigt hatte, Chinin. 
Ein infus, calom. aromat. c. acid. nitr. innerlich und ein adstringirendes Gar- 
garisma beschlossen die Behandlung. 



— 159 — 

2. Ein 20-jähriger) kräftig gebauter Patient, der vorher circa ein Jahr am 
Wechselfieber gelitten hatte, indem dasselbe, häufig behandelt and unterdrückt, 
immer wieder Rückfälle gemacht hatte, kam am 19. Januar in das Kranken- 
haus, mit ödematösem Gesichte, blassgelber Haut, bleicher Zunge, schlechtem 
Appetite, unregelmässigen Stuhlentleerungen. Er giebt an, Fieberanfälle zu 
haben, die jedoch weder vollständig sind, noch regelmässig wiederkehren, und 
klagt über Schmerz im linken Hypochondrium und höher hinauf. Es wurde 
ein inf. ipecacuanhae verordnet. Am 22. trat ein Paroxysmus ein, ebenso am 
24. , ferner am 27. und endlich am 30. ein Anfall, in welchem alle Stadien deut- 
lieh ausgesprochen waren. Zu dem früheren Mittel wurde noch. Chinin ver- 
schrieben und an die Wirbelsäule 6 blutige Schröpf köpfe gesetzt. Bis zum ,8. 
Februar zeigte die Krankheit den quartanen Typus; an diesem Tage trat kein 
Paroxysmus ein, sondern statt dessen klagte der Kranke über grosse Hitze 
und Schmerz in der Hirngegend. Das Chinin wurde ausgesetzt, inf. ipecac. 
mit tart. emet, in kleinen Gaben verschrieben und blutige Schröpfköpfe auf 
die linke Seite der Brust applicirt. Am folgenden Tage fühlte sich der Kranke 
wohler. Von 8. bis zum 25. Februar traten von Zeit zu Zeit Paroxysmen auf, 
welche sich bald als Gliederschmerz, bald als Hitze oder Frost, bald als nächt- 
licher Schweiss äusserten. Während dieser Zeit gebrauchte der Kranke Chi- 
nin, doch ohne besonderen Nutzen. Am 26. hörten die Fiebersymptome auf 
und der Patient fühlte sich ziemlich wohl. So dauerte der Zustand bis zum 
9 März fort, unter beständigem Chinagebrauch. An diesem Tage bemerkte 
man bei dem Kranken Auflockerung und Bluten des Zahnfleisches. Das Chi- 
nin wurde ausgesetzt und eine antiscorbutische Behandlung eingeschlagen. Am 
14. d. M. erschienen am ganzen Körper purpura scorbutica, und am 16. trat dazu 
Oedem der Brust und des Gesichtes. Bis zum 19. zog sich die Krankheit ohne 
besondere Verschlimmerung hin. Um diese Zeit kam zu den bisherigen Er- 
scheinungen noch Husten, die Beschwerden concentrirten sich in der linken 
Brnstseite und der Patient klagte bald über stechende, bald über dumpfe 
Schmerzen daselbst, der Puls war schwach, die Herzschläge desgleichen. Am 
28. wurde die Respiration schwierig und der Kranke starb. Die Sectio^ ergab 
folgendes: Das Individuum wenig abgemagert, das Fettpolster unter der Haut 
ziemlich entwickelt, die Haut gelblich, das Gehirn blutarm; die Lungen nicht 
adhärirend, die vordere Parthien blutleer und emphysematös; in den Pleura- 
säcken ein unbedeutendes Exsudat. Das Paricardium ausgedehnt, enthielt eine 
bedeutende Menge seröser Flüssigkeit; das Herz hypertrophisch, enthielt fibri- 
nöse Coagula. Die Leber ein wenig vergrössert, von normaler Structur; die 
Milz um das Dreifache vergrössert, mürbe, flüssiges, schwarzes' Blut enthaltend. 
Im Magen und in den Därmen nichts Abnormes, desgleichen in den Nieren. 

Im Sumy'schen Stadtkrankenhause (Gouv. Charkow) kam ein 
Fall zur Beobachtung, wo während eines Wechselfiebers sich Tu- 
berculosis entwickelte. 
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Ch. K,, von schwacher Constitution, cholerischem Temperamente, 42 Jahre 
alt, hatte im Jahre 1856 einen Pnenmotyphns aberstanden, welcher mit einem 
Karbunkel in der Lurabalgegend geendigt hatte. Am 10. Juli 1857 suchte er 
abermals im Krankenhause Hilfe, wegen eines quartanen Wechsel%bers, wo- 
bei er einen massigen, dem Anscheine nach catarrhalischen Husten hatte, we- 
nigstens ergaben weder Auscultation, noch Percussion etwas Entschiedenes. 
Das Wechselfieber wurde durch den zweimaligen Gebrauch einer Auflösung 
des salpetersauren Silbers (gviii in Jvi aq, destil.) beseitigt und der Patient 
am 3. Juli aus dem Krankenhause entlassen. Am 16. September sachte er in 
demselben abermals Hilfe, indem er Aber ein quotidianes Wechselfieber, mit 
bedeutendem Gastricismus, Verfall der Kräfte und Abmagerung klagte. Die 
Anfalle wiederholten sich des Abends, waren Ton heftigem Froste begleitet, 
auf welchen Anfangs fliegende Hitze, mit Frost abwechselnd, dann allgemeine 
brennende Hitze, besonders in den Handflächen und Fusssohlen, endlich ein 
reichlicher Seh weiss folgte. Dabei klagte der Kranke durchaus nicht Aber seine 
Brust, hatte jedoch einen trockenenen, kurzen Husten. Nach dem Anfallen 
fühlte er sich schwach, angegriffen und litt an hartnackiger Stuhlverstopfung. 
Die Aehnlichkeit des Fiebers mit einem hectischen und die anderseitigen be- 
schriebenen Symptome, so wie die Erfolglosigkeit der Behandlung, bei welcher 
Chinin nicht einmal die Anfalle schwächer machte, erregten Verdacht auf die 
Anwesenheit von Tuberkuln in den Lungen und wirklich entdeckte man bei 
der Ueber8uchung im untern rechten Lungenlappen cavernöses Athmen, mit 
dumpfem Percussionstone. Vom 9. October war die ganze ärztliche Aufmerk- 
samkeit der Brust gewidmet Die physikalische Untersuchung verfolgte die 
sich allmälig, mehr in den untern Lappen, entwickelnde Zerstörung des Lun- 
gengewebes, doch blieb der Husten massig, meist trocken oder mit gerin- 
gem, beschwerlichem Ans würfe, ohne Flecken and ohne Eiter. Der Kranke 
klagte durchaus nicht Ober Brustschmerz, sondern blos über Kräftemangel, 
Schlaflosigkeit, Schmerz im rechten Hypochondrium; war im Allgemeinen ruhig 
und hatte wie es schien keinen Begriff von seinem trostlosen Zustande. Unter- 
dessen wurde das Fieber unregelmässig, die Anfalle wiederholten sich 2, S 
Mal des Tages, weder schwefelsaures Chinin, das wiederholt verordnet wurde, 
noch auch andere Mittel, brachten irgend einen Nutzen; die Kräfte nahmen 
beständig ab. Die Behandlung war um so schwieriger, da der Zustand der 
Verdauungsorgane eine beständige Aufmerksamkeit erforderte, die Zunge 
blieb fortwährend unrein, an den Rändern roth und trocken; dabei bitterer 
Geschmack und Verlust des Appetites. Unter Fortdauer der beschriebenen 
Zufalle, zu welchen noch völlige Besinnungslosigkeit und Gefühllosigkeit, mit 
reichlichem, klebrigem, kaltem Schweise kamen, starb der Kranke am 16. 
November. Bei der Section fand man in der Schädelhöhle, zwischen den Hirn- 
häuten, ein reichliches seröses Exsudat; die Corticalsubstanz des Gehirns 
atrophisch, bleich, die weisse Substanz unverändert, nur blutarm; Larynx und 
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i Trachea normal; die Lungen an vielen Stellen fest mit dem Brustfell verwach- 
sen, von schmutziggrüner Farbe, zeigten an verschiedenen Stellen harte, mehr 
oder weniger grosse, umschriebene Knoten. In den untern Lappen fand man 
eine zahllose Menge Cavernen, von verschiedener Grösse, mit schmutziggrü- 
nem Eiter erfüllt. Die grösste fand sich in der Basis des untern rechten 
Lungenlappens, auf des Diaphragma gestützt, mit welchem sie innig verwach- 
sen war, wobei die Pleura verdickt erschien. Der grösste Theil des, von 
Tuberkeln infiltirten und' blutarmen Lungengewebes war odematös; das Herz 
bis zur Grösse einer Kinderfaust atrophirt, die Klappen normal, in den Ven- 
trikeln schwarzes, flüssiges Blut. Magen und Darmkanal zeigten nichts Beson- 
deres; die Leber mit schwarzem Blute überfüllt; Milz und Nieren normal. 

CHOLERA. 

Die Zahl der im Jahre 1857 in den €ivilhospitälern *) behan- 
delten Cholerakranken beläuft sich auf 2295, von denen 653 gena- 
sen, 1642 starben. Die Verstorbenen verhalten sich zu den Erkrank- 
ten wie 721 : 1000. 

Eine so bedeutende Mortalität hing von dem Umstände ab, dass 
die meisten Kranken schon im typhösen Stadium in die Kranken- 
häuser gelangten, so wie .auch davon, dass fast allenthalben der 
Cholera lange colliquative Durchfälle vorangingen, durch deren 
Vernachlässigung der Organismus in dem Grade geschwächt wurde, 
dass er der verderblichen Wirkung der Epidemie keinen Wider- 
stand zu leisten im Stande war. Diese letztere Ursache fand noch 
häufiger, als die erste statt, weil fast alle in den Krankenhäusern 
behandelten Kranken der niedern Volksklasse angehörten, welche 
wenig die anfänglichen Beschwerden zu beachten pflegen, um so 
mehr, da der der Cholera vorangehende Durchfall schmerzlos war. 

In Bezug auf die Zahl der Kranken, nehmen Moskau und St.Pe- 
tersburg die erste Stelle ein. 

In den Krankenhäusern zu 

St. Petersburg starben von 2242 Patienten 1081 
Moskau . — — 369 — 230 



*) Caucasien ist hier nicht mit eingerechnet, weil über die Cholera daselbst 
in dem Abschnitte «herrschende Krankheiten» Erwähnung geschah und aus- 
führliche Berichte über die Cholera in den Krankenhäusern Caucasiens nicht 
Torliegen. 

21 
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Patienten 112 
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— 21 


15 


— 1 


9 


— 4 
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Nishny Nowgorod starben von 159 
Kasan 
Simbirsk 
Nowgorod 
Twer 
Kostroma 
Jeniseisk 
Ehstland 

In einigen andern Gouvernements traf man blos vereinzelte Fälle 
an. Was die Jahreszeit anbetrifft, so kam die Cholera nur in 3 
Städten, St Petersburg, Moskau und Nishny-Nowgorod das ganze 
Jahr hindurch vor, am meisten in den MonateA Juli, August und 
September, zum Theile im October und November. In allfcn übri- 
gen Krankenhäusern beobachtete man sie zu Ende des Sommers 
und zu Anfange des Herbstes. 

Tabellarische Uebersicht der Cholera in den verschiedenen Gou- 
vernements. 

Im Gouv. St Petersburg erkrankten 2248 starben 1081 
» » 
» » 

» » 
» » 

x> *> 
» l> 

*> *> 
J> I) 

» » 

» » 

J) » 

z> » 

» *> 

» » 

» » 



Moskau 


— 


396 
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45 





21 


Jaroslaw 
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Kowno 
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34 
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15 
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Ehstland 


— 


9 
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Pensa 


• ^^^^^^ 


9 
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Orel 
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7 
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Kiew 
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Poltawa * 


— . 
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Saratow 
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Olonetz 
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Mohilew 
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5 
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Im Gouv. 


Samara 


erkrankten 


4 


stapben 


l 


» » 


Tscher nigow 


— 


4 


— 


1 


» » 


Pleskow 


— 


3 


— 


2 


» » 


Podolien 


— 


3 


— — 


2 


» » 


Wladimir 


— 


3 


— 


1 


O » 


Bjfisan 


— 


3 


— 


1 



In den Gouvernements Minsk, Smolensk, Kalaga, Witebsk, Kur- 
land, Cherson, Tambow, und in Odessa kamen je 2 Kranke und keine 
Sterbefalle vor, in 

Astrachan erkrankte 1 starb 1 
Taurien — 1 — 1 

Charkow — 1 — 1 

Wolhynien — » — 1 

2295 1642 "* 

Zu den froher mitgetheilten Nachrichten aber den Gang der 
Cholera im Reiche, fügen wir hier noch einige Bemerkungen aus 
den Hospitalberichten. 

Im Krankenhause des Twer'schen Collegiums der allgemeinen 
Fürsorge ging nach den gleichzeitigen Eintritte in die Anstalt 
zweier Cholerapatienten, die Krankheit auch auf solche über, welche 
mit andern Uebeln behaftet waren, und zwar kamen im genannten 
Krankenhause 24 solcher Fälle vor. Aehnliches beobachtete man 
in Neu-Ladoga (Gouv. St Petersburg). Die ersten, welche in der 
Stadt an der Cholera erkrankten, waren 2 Barkenführer, nach deren 
Aufnahme im Krankenhause, in demselben 59 und auch in der Stadt 
mehrere Brechruhrfälle vorkamen. 

In Bezug auf die Ursachen, welche den Ausbruch der Cholera 
vorzugsweise begünstigten, beobachtete man, dass sie in der Mehr- 
zahl der Falle entweder in Folge eines Diätfehlers, oder einer 
Erkältung, oder endlich als Ausgang eines verschleppten und ver- 
nachlässigten Durchfalles erschien. Die Symptome der Krankheit 
wichen im Jahre 1857 vielfach von den bei ihrem ersten Auftre- 
ten in Europa beobachteten ab. So z. B. ging, wie erwähnt, der 
Cholera diesmal fast immer ein mehr oder weniger langwieriger 
Durchfall voraus, wobei eine besondere Abweichung von den hygie- 
nischen Regel nothwendig war, um Cholera zu erzeugen. Erbrechen 
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bildete eine ziemlich seltene Erscheinung und wenn es vorkam, 
pflegte es sich auf 3 bis 5 Anfälle zu beschränken. Krämpfe, frü- 
her ein beständiger Begleiter der Cholera, kamen noch seltener 
vor, als das Erbrechen, und bestanden in vielen Fällen in Zuckun- 
gen einzelner Muskeln, vorzugsweise der untern Extremitäten. Im 
Reval'schen Stadtkrankenhause stellten in zwei Fällen, nach dreitä- 
gigen charakteristischen Choleradurchfalle, blutige Ausleerungen 
sich ein. 

Die bei den * Leichenöffnungen der an Cholera Verstorbenen, 
beobachteten pathologischen Veränderungen hatten das Eigentüm- 
liche, dass der krankhafte Process sich häufig nicht Mos auf Destruc- 
tion des Epithelial- und Schleimhautüberzuges der dünnen Därme 
beschränkte, sondern gleichzeitig auch die dicken Därme afficirte, 
in welchen man, ausser bedeutender Hyperämie des submucösen 
Zellgewebes, nicht selten Entzündung der Schleimhaut und Exsu- 
dation auf deren Oberfläche antraf. 

Im Krankenhause des Samara'schen Collegiums der allgemeinen Fürsorge 
worden 2 an der Cholera Verstorbenen secirt, von welchen der eine 24, der 
andere 8 Stunden im Krankenhause zugebracht hatte. Beide Individuen waren 
von kräftiger Constitution und man bemerkte an ihnen keine Spur einer frü- 
her» überstände nen Krankheit. Während des Lebens hatte man folgende Symp* 
tome beobachtet: Erbrechen, Durchfall, Pulslosigkeit, Kälte und marmorirtes 
Aussehn der Extremitäten, Verlust der Stimme, eingefallene Augen und Krämpfe 
in verschiedenen Muskelgruppen, namentlich der unteren Extremitäten. Bei 
der Section fand man bei dem ersten an den obern Extremitäten und an den 
Waden knollige Zusammenziehungen der Muskeln, eingesunkene Augen, zusam- 
mengefallene Lungen, die sich schwer schneiden Hessen und deren Schnitt- 
fläche an Milzsubstanz erinnerte. Das Herz war welk, enthielt flüssiges, schwar- 
zes Blut, die Leber blutarm, das Blut flüssig und schwarz, die Harnblase leer. 
Bei dem zweiten, einem kräftig entwickelten Individum fand man die M. M. bi- 
cipites beider obern Extremitäten und die Gastrocnemii contrahirt, auf dem 
Rücken ähnliche Knoten, Bei Oeffnung der Brust- und Bauchhöhle bemerkte 
man eine ungewöhnliche Trockenheit der Muskeln. Die rechte Lunge adhä- 
rirte an der Pleura costalis, die linke war frei; beide erschienen zusammen- 
gefallen, trocken, mit zähem Schleime überzogen und besassen den Character 
des cholerischen Processes, namentlich Hessen sie sich mit Mühe zerschneiden, 
ihr Gefässsystem war blutleer, beim Druck entleerte sich dickes, schwarzes 
Blut, und zwar blos aus den grossen Gefässen. Das Herz erschien vergrössert, 
fettreich, schwarzes dickliches Blut enthaltend. Die normal gebaute Leber 
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zeigte dieselbe Beschaffenheit des Blutes, und zwar fand sich dasselbe blos in 
den grossen Gefassen. Die Milz, von normaler 1 Grösse, hatte auf ihrer Aussen- 
fläche einen ausgebreiteten, matten Fleck. Die Därme enthielten einen gelbli- 
chen Schleim, mit unverdauten Ueberresteu genossenen, grünen Gemüses. In 
den übrigen Organen wurde, mit Ausnahme des characteristischen Cholerablu- 
tes, nichts Obnormes angetroffen. 

Bei Behandlung der Cholera nahm, ausser den allgemein gebräuch- 
lichen und in den früheren Berichten schon erwähnten Mitteln, das 
Calomel der ersten Platz ein, welches sich an vielen Orten, doch 
nicht überal in gleichem Maasse, nützlich zeigte. So genasen im 
Krankenhause des Nishny-Nowgorod'schen Collegiums der allgemei- 
nen Fürsorge von 62 mit Calomel behandelten Patienten blos 16. 
In der Signach'schen Lazareth-abtheilung wandte man das Magist 
bismuthi mit Erfolg an, indem von 4 Erkrankten 3 genasen*). Im 
St. Petersburger Arbeiterhospital versuchte man die Einführung 
eines mit Extr. opii bestrichenen Catheters, bei Weibern in die 
Mutterscheide, bei Männern in die Harnröhre. Schon nach 5 — 10 
Minuten erfolgte eine temperäre allgemeine Aufregung, der Puls 
hob sich, die Temperatur stieg; bisweilen trat ein leichter Schweiss 
ein, die Krämpfe Hessen nach; doch hatte das Mittel keinen sicht- 
lichen Einfluss auf den Ausgang der Krankheit. 

Von andern in der Cholera angewandten Mitteln verdiente keins 
einer besonderen Erwähnung, wegen des entweder zweifelhaften, 
oder entschieden negativen Erfolges. 

RÜHR. 

Während des Jahres 1857 wurden in den Civil-Krankenhäusern 
5854 Ruhrkranke behandelt, von welchen 1202 starben, folglich 
205,53 pr. m. Das Mortalitätsverhältniss ist vorzüglich deshalb 
bedeutend, weil die Patienten aus der niedern Volksklasse meist 
mit schon vernachlässigter Krankheit die Heilanstalten aufzusuchen 
pflegen. Die grösste Zahl der Ruhrkranken kam in dem St Peters- 
burgischen Gouvernement vor, die geringste im Wologda'schen. 
Nach den einzelnen Gouvernements lässt sich die Zahl der Ruhr- 
kranken in folgender Tabelle zusammenstellen. 



*) Hin, aller Wahrscheinlichkeit nach, zufälliges Verhältnis^. 
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In den Krankenhäusern 






der Gouvernements 


wurden behandelt 


starben 


von 100 Kranken starben*) 


St. Petersburg 




734 


134 


182,56 


Moskau 




570 


110 


192,98 


Kowno 




499 


18 


36,07 


Poltawa 




379 


80 


211,68 


Jekaterinoslaw 




348 


103 


295,97 


Jeniseisk 




218 


10 


45,87 


Tobolsk 




181 


19 


104,97 


Tula 




166 


56 


337,35 


Tschernigow 




162 


51 


314,80 


Kiew 




151 


26 


172,12 


Wjätka 




130 


16 


123,07 


Odessa'er Stadtbezirkes 


126 


83 


658,73 


Gouv. Saratow 




116 


54 


465,51 


Podolien 




116 


24 


206,89 


Mohilew 




107 


20 


186,91 


Minsk 




100 


15 


150,00 


Wilna 




97 


14 




Charkow 




96 


23 




Schemacha und Derbent 


90 


6 




Taurien 




86 


11 




Kursk 




82 


18 




Witebsk 




81 


15 




Woronesch 




67 


13 




Orel 




60 


18 




Cherson 




59 


7 




Jaroslaw 




56 


23 


• 


Smolensk 




56 


10 




Twer 




54 


21 




Grodno 




54 


2 




Wladimir 




52 


13 




Olonetz 




50 


23 




Tomsk 




48 


7 





*) Das Mortalit&tsverh&ltniss ist nur bei den Krankenhäusern derjenigen 
Gouvernements angegeben, wo die Zahl der Ruhrkranken nicht unter 100 betrug« 
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Kostroma 


42 


14 


Plescau 


38 


16 


Tiflis 


38 


11 


Kaluga 


38 


.8 


Nowgorod 


38 


v 8 


Kasan 


31 


6 


Astrachan 


28 


11 


Karland 


28 


2 


Perm 


28 


1 


Samara 


27 


4 


Simbirsk 


27 


4 


Bessarabien 


27 


4 


Pensa 


25 


6 


Nishny-Nowgorod 


24 


4 


EhsÜacd 


20 


3 


Tambow 


19 


12 


Irkutzk 


19 


5 


Kutals 


19 


1 


Rjäsan 


15 


» 


Archangelsk 


14 


5 


Orenburg 


11 


3 


Transbaikalisches Gebiet 


10 


1 


Gouv. Eriwan 


10 


1 


Stawropol 


8 


» 


Wologda 


6 


3 



5854 1202 

Die Ruhr kam fast überall sporadisch vor and steigerte sich nar 
an wenigen Orten zur Epidemie. In der Mehrzahl der Fälle beob- 
achtete man die Krankheit zu Ende des Sommers und im Herbste, 
indem am diese Jahreszeit verschiedene atmosphärische und hygie- 
nische Bedingungen zu ihrer Entwicklung beitrugen, namentlich 
plötzliche Uebergänge von Wärme zu Kälte und umgekehrt, der 
Genuss unreifer Früchte und Obstes und dergleichen. An einigen 
Orten zeigte sich die Dyssenterie während bedeutender Hitze, so 
z. B. im Irkutzkischen im Juli und August, bei einer Temperatur 
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von -|- 30° R-r. Bisweilen entwickelte sie sich, unter begünstigen- 
den Umständen, aus gastrischen Fiebern und zu Ende einer Cho- 
lera-Epidemie (z. B. im Kostroma'schen Krankenhause), oder aus ei- 
nem intermittirenden Fieber (z. B. in Petrosawodsk). Im Allgemei- 
nen besass sie den erethischen Character, selten mit Hinneigung 
zum adynamischen. Der Verlauf war meist ein sehr langsamer und 
an einigen Orten (z. B. in den Sibirischen Gouvernements) war 
Harnverhaltung ein beinahe beständiges Symptom. Häufig beobach- 
tete man Ausgänge in langwierige Nachkrankheiten. Chronische 
Durchfälle, welche die Kranken consumirten, bedingten durch Yer- 
ßch wärung der Därme ein ungünstiges Ende der Krankheit Nicht 
selten kam Perforation des Darmes, mit tödtlicher Bauchfellent- 
zündung, vor. 

Eine epidemische Entwicklung der Ruhr beobachtete man in den 
Gouvernements Toholsk, Tomsk, Jeniseisk und Irkutzk, ferner in 
Odessa, Petrosawodsk, Slutzk und dessen Kreise (Gouvernement 
Minsk), im Tiflis'schen und zum Theile im Nowgorod'schen. 

In den Sibirischen Gouvernements trat die Ruhr vorzugsweise 
bei Kindern auf und hatte eine ziemlich bedeutende Sterblichkeit 
zur Folge. Wir lassen hier aus den Berichten einige Bemerkun- 
gen über das Entstehen und die epidemische Verbreitung dieser 
Krankheit folgen. 

In der Stadt Kalnsk (Gouvernement Tomsk) zeigte sich im Som- 
mer unter den Kindern eine Ruhr, welche Anfangs eine bedeutende 
Sterblichkeit nach sich zog. Erwachsene wurden zwar auch von 
der Krankheit ergriffen, doch bei Weitem seltener, und bei ihnen 
beschränkte sie sich auf eine catarrhalische Affection der Schleim- 
haut (dyssenteria alba s. catarrhalis), mit geringer Reaction. 
Bei Kindern dagegen war sie ungleich bösartiger, fing zwar 
gleichfalls mit catarrhalischer Affection der Schleimhaut an, war 
jedoch von heftiger, synochaler Reaction begleitet und steigerte sich 
schon am nächstfolgenden Tage, indem Zeichen von Gehirnaffection 
(Delirien und Sopor) auftraten und die Stuhlgänge häufiger wurden 
(bis 27 in 24 Stunden). Die Ausleerungen bestanden aus dunkel- 
grauem Schleime, mit Blut gemischt, die Tenesmen nahmen zu, die 
Schmerzen im Colon, besonders im Colon descendens wurden an- 
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haltend Am dritten oder vierten Tage ging das synoch&le Fieber 
in ein fauliges über, der Puls fiel, es erschien ßopor mit stillen 
Delirien, die Kranken entleerten den Koth onbewnsst, S — 4 Mal 
in der Stunde, die Ausleerungen erschienen völlig schwarz, gegen 
Abend trat Harnverhaltung ein (ein constantes Symptom) und am 
nächsten Tag starb der Kranke unter den Zeichen fauliger Säfte- 
entmischung. In günstigen Fällen besserten sich die Patienten 
allmählich in 9 — 10 Tagen, unter steten Nachlass des Fiebers, 
der Schmerzen und Tenesmen und Besserung der Stuhlausleerun- 
gen, doch ohne kritische Erscheinungen. Die Ursache des Erschei- 
nens sucht der Kalnskische Stadtarzt (Dr. Zitowitsch) in einem lo- 
calen Miasma, welches sich in Folge des niedrigen Wasserstandes 
gebildet habe. Vorzugsweise wurden Kinder wohlhabender Leute 
befallen, welche weniger abgehärtet zu sein pflegen, und beson- 
ders dann, wenn in den Wohnungen sich durch die Nähe des aus- 
getretenen Wassers Feuchtigkeit bemerkbar machte. Eine fernere 
Gelegenheitsursache gab der Genuss von Milch und grünem Gemüse 
ab. Bei der Behandlung wurden zu Anfange der Krankheit, je nach 
dem Zustande der Verdauungsorgane, innerlich ol. ricini, racL ipe- 
cac oder schleimige Decocte gegeben, ausser lieh, bei Schmerz im 
Unterleibe, Blutegel applicirt, später reizende Salben eingerieben, 
schleimig-öhlige Klystire gesetzt; ferner bei Fortdauer des Durch- 
falles schleimig-ölige Emulsionen, Einreibungen von Ol. hyoscy- 
ami in den Unterleib, bei Tenesmen warme Breiumschläge; bei 
Kräfteverfall und Uebergang des synochalen Fiebers in das faulige, 
inf. fl. arnicae, aq. chlori in Klystirform, aeid. mur. und warme Um* 
schlage auf den Unterleib; beim weitern Verlaufe der Krankheit 
beruhigende Mittel: inf. rad. ipecac, aq. laurocerus., amygd amar. 
und dergleichen. Ferner wurden einige Mittel in atomistischen Ga- 
ben mit Erfolg versucht, namentlich arid, phosph. sice. mit extr. 
nuc vom. spir. aa gr. y„ p. d M bei schleimigen und merc. subl. 
corros. gr. y 400 mit extr. nuc vom. spir. gr. */ 90 p. d. bei blutigem 
Durchfalle. Von 37 Ruhrkranken starben im Kainskischen Kran* 
kenhause 2. 

In der Stadt Kansk (Gouvernement Jeniseisk) entwickelte sieb 
zu Anfange des August eine epidemische Ruhr, besonders unter den* 

22 
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Kindern und dauerte bis Anfang September. Die prädisponiren- 
den Ursachen waren rascher Temperaturwechsel, (nach heissen Ju- 
litagen, kaltes, regnerisches und unfreundliches Augustwetter), ver- 
änderte Kost, der unmässige Genuss nicht selten unreifen Gemü- 
ses und Früchte. Gelegenheitsursache war meist Erkältung des Un- 
terleibes, bei der Gewohnheit im Somar in Scheunen und an an- 
deren feuchten und kalten Orten zu schlafen. Der Character der 
Krankheit war in der Mehrzahl der Fälle erethisch, mit heftigem 
Leibschmerz und unerträglichen Tenesmen, die Ausleerungen, wel- 
che in den Heftigsten Fällen bis auf 200 in 24 Stunden kamen, 
bestanden meist nur aus Blut und Schleim. Zu Ende der Epidemie 
beobachtete man einige Fälle mit typhösem Character. Der Aus- 
gang der Krankheit war bei Erwachsenen meist günstig, bei den 
Kindern betrug dagegen die Sterblichkeit mehr als die Hälfte. Bei 
der Behandlung brächten ausgezeichneten Nutzen, bei heftigen Te- 
nesmen und Schmerz im Unterleibe, calomel c opio et rad. ipecao, 
warme Umschläge auf den Leib und Einreibungen von Mercurialsalbe; 
bei Kräftigen und plethorischen Individuen, und entzündlichem Cha- 
racter der Krankheit Blutegel ad abdomen et ad anum. Nach be- 
seitigtem Schmerze und Tenesmen zeigte sich eine Abkochung von rad. 
colombo nützlich. Bei typhösem Character der Krankheit wurden zu 
Anfange dieselben Mittel in Anwendung gezogen, im weitern Ver- 
laufe arnica, Valeriana und mit grossem Nutzen Klystire mit Campher. 

Im Kanskischen Krankenhause starben von 24 Ruhrkranken 4. 
In diesen 4 tödtlich endenden Fällen verbreitete sich die Entzün- 
dung vom Rectum auf die dicken und dünnen Därme, sogar auf den 
Magen und das Bauchfell. Bei der Section fand man flüssiges Ex- 
sudat im Peritonäalsacke, die Därme waren unter einander durch 
Exsudat verklebt, die Schleimhautgefässe der Dick-und Dünndärme, 
des Magens und der Harnblase injicirt. 

Im Tobolskischen Gouvernement herrschte die Ruhr im Sommer 
gleichfalls unter den Kindern, vorzüglich im Ischim'schen Bezirke. 
Die grosse Sterblichkeit unter den Brustkindern hing von der frü- 
hen Ernährung derselben mit Kuhmilch ab. Dieselbe erzeugte schon 
bei Erwachsenen nicht selten Durchfall; bei 2 und 3 jährigen Kin- 
dern entstand derselbe durch grobe Nahrung und mangelhafte Pflege. 
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Im Tiflis'schen Stadtkrankenhause prädominirte die Ruhr zu 
Ende des August, im September und October, und begleitete ent- 
weder den Typhus, oder trat selbsständigunter catarrhalischer Form 
auf, meist jedoch in typhöser Gestalt, mit Meteorismus, zu Anfange 
der Krankheit schmerzhafte Ausleerungen, deren Zahl bis auf 50 — 
60 in 24 Stunden kam. Die Excremente besassen eine chocolaten- 
ähnliche Färbung, einen aashaften Geruch und waren mit Blut ge- 
mischt, das Gesicht eingefallen, bleich, die Zunge trocken und ris- 
sig, der Puls häufig und schwach, die Haut trocken oder ftiit kleb- 
rigem Schweisse bedeckt. Bei den Sectionen fand man Verdickung 
der Häute des Dickdarmes, mit dunkler Röthung und croupösem 
Exsudate, meist jedoch Versch wärung und Erweichung der Dick* 
darm-Schleimhaui Die eatarrhalische Form der Ruhr wich leicht 
einer Verbindung von Tinct nuc vom., ipecacuanhae et opii croc, 
neben Breiumschlägen, Schröpfköpfen und Vesicantien auf den 
Unterleib. Bei der typhösen Form wurden mittlere Dosen des Cam- 
phers angewandt, bei Verdacht auf Geschwürbildung Klystire aus 
arg. nitr., doch meist ohne Erfolg. Von 21 Kranken starben 9. 

Im Krankenhause des Petrosawodskischen Collegiums der allge- 
meinen Fürsorge erschien die Ruhr im Juni, dauerte den Juli, 
August und September hindurch und erreichte ihr Acme im Au- 
gust Es wurden behandelt 34, genasen 20, starben 14. Bei 2 
Patienten ging die Krankheit 1 in einen chronischen Durchfall 
über, einer von diesen Starb; in einem Falle entwickelte sich 
Wassersucht, gleichfalls mit lethalem Ausgange; bei 2 Patienten, 
welche an Scorbut litten, wurde die Ruhr Ursache des Todes; 2 
wurden in der Agonie aufgenommen: beide hatten ein cholerisches 
Ansehn, eingefallene trübe Augen, ein cyanotisches, verfallenes 
Gesicht, kühle Haut, kaum fühlbaren Puls und. ungemeine Schwä- 
che; sogar die Stimme war verändert, heiser; die Ausleerungen 
unwillkührlich. Die häufigste Ursache der Ruhr waren der Genuas 
unreifer Beeren und roher Pilze und Erkältungen des Unterleibes. 
Die Behandlung bestand zu Anfange in Darreichung von ol. ricini 
$\ und in einem wannen Bade, hierauf calomel c. opio, Blutegel ad 
anum, und wenn die Krankheit nicht nachliess, Vesicantien auf den 
Unterleib. Schleimige Mittel, Ei weis mit Wasser, brachten keinen 
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Nutzen. Am besten erwiesen sich calomel c opio in folgender Form: 
Calomel gr.xii, opii pari gr. ii, magne. carbon. gr. xiii, sach. albi 
£i Mf. p. Div. in vi p. aeq. S. Zweistündlich ein Pulver. 

Die Section wurde an einem Ruhrkranken gemacht, der am 10. Norember 
in das Krankenhans aufgenommen, am 28 starb, Das Colon und Rectum knirsch- 
ten unter der Scheere wie Knorpel; die Darmhäute waren verdickt, das Lu- 
men bedeutend verengt. Statt der Schleimhaut, deren Spuren an einigen Stel- 
len noch sichtbar waren, fand man in den genannten Darmtheilen eine kör- 
nige , häutige AusBchwitzung, von schwärzlicher Farbe. Die ganze innere Flä- 
che der dicken Därme war uneben, höckrig, lebhaft roth, mit schwärzlichen 
Kernen. Die Darmcontenta sahen dem Bodensatze von Kwass ähnlich und 
besassen eine röthliche Färbung. 

Im Krankenhause zu Rossienny (Gouvernement Kowno) starb 
von 37 Ruhrpatienten 1. Alle erkrankten in der Anstalt, nachdem 
sie vorher an verschiedenen chronischen Krankheiten, vorzüglich 
der ersten Wege, gelitten hatten. 

Im Krankenhause zu Besbetyk (Gouvernement Twer) endigten 
von 7 Ruhrfällen 3 tödtlich. 2 derselben gelangten schon fast in 
der Agonie in's Krankenhaus, so dass jede ärtzliche Hülfe erfolg- 
los blieb. Bei der Section fand man die Schleimbaut des Dickdarms 
dunkelroth gefärbt, angeschwollen, mürbe, die Schleimhaut des Rec- 
tums mit eitrigem Exsudate bedeckt und an einigen Stellen Ge- 
schwüre, welche durch die Schleim-und Muskelhaut drangen. 

Im Bachmut'schen Krankenhause (Gouvernement Jekaterinoslaw) 
wurden in 4 Fällen mit Nutzen secale cornut. angewandt 

Im Waronesch'schen Kraukenhause des Collegiums der allge- 
meinen Fürsorge wurden in der Ruhr Jod- Kl> stire applicirt 

Catarrhalische , -gastrische und rheumatische Fieber. 
Grippe. Rheumatismus. Catarrh der ersten Wege. 

Die Zahl der im Jahre 1857 an diesen Krankheiten in den Ci- 
vilhospitälern behandelten Patienten beträgt '/ r der Gesammtsumme. 
Der geographischen Verbreitung nach nahmen die catan haiischen 
Fieber, mit ausschliesslicher Aflection der Luftwege, vorzugsweise 
die nördlichen und östlichen Theile des Reiches ein und zeigten 
sich zum Theile auch in den baltischen und westlichen Provinzen. 
In den letzteren hatten sie nicht selten einen epidemischen Cha- 
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r acter, indem sie als mehr oder weniger verbreitete Grippe auf- 
traten. Die in den Civilhospitälern bebandelten rheumatischen Fie- 
ber kamen an denjenigen Orten, wo die catan haiischen vorherrsch- 
ten, denselben an Zahl ziemlich gleich; die gastrischen beocachtete 
man vorzugsweise in den südlichen Gouvernements, zum Theile 
auch in den mittleren und westlichen. Doch kann man nicht be- 
haupten, dass dieselben nicht auch vereinzelt im nördlichen und 
östlichen Theile des Reiches vorkamen, doch waren sie hier von 
heftiger Reaction begleitet und besassen meist den entzündlichen 
Gharacter. Catarrhalische Fieber, welche den epidemischen Chirac- 
ter einer Grippe annahmen, beobachtete man in den Krankenhäu- 
sern der Gouvernements Wolhynien, Kostroma, Twer, Wologda, 
Wjätka, Woronesh, Nowgorod, St Petersburg, Minsk, Rjäsan und 
im Transbaikalischen Gebiete. Die Influenza, welche überall im 
Herbste auftrat, dauerte an manchen Orten auch während des Win- 
ters fort Am frühsten eschien sie im Nishne-Udinskischen Bezirke 
des Gouvernements Irkutzk, nämlich im September, in Wologda 
und St Petersburg zu Ende des October, in Wolhynien im No- 
vember, an den übrigen Orten gegen Ende des November, zum 

• 

Theile auch im December und Januar. In der warmen Jahreszeit 
kamen gar keine mit Grippe behafteten Kranken zur Behandlung. 

Im Nishne-Udinskischen Bezirke (Gouvernement Irkutzk) erkrank- 
ten vom 23. October bis zum 14. November 50 Individuen an der 
Grippe, von denen 4 starben. Die schlimmste Form war die ce- 
rebrale, welche später, bei wiederholter Erkältung, in einen ty- 
phösen Zustand überzugehn pflegte. Alle tödtlich verlaufene Fälle 
gehörten dieser Form an. Die Neigung der Influenza, in einen ty- 
phösen Zustand überzugehn, beobachtete man fast überall, beson- 
ders aber an denjenigen Orten, welche ein rauheres Klima haben, 
oder sich durch einen plötzlichen Temperaturwechsel, bei regneri- 
scher und kalter Witterung, auszuzeichnen pflegen. So brach z. B., 
im Nowgorodschen Gouvernement im November bei anhaltend reg- 
nerischem und kaltem Wetter mit nachfolgendem ziemlich strengen 
Frost eine epidemische Grippe an. Der Einfluss dieser Epidemie 
äusserte sich, ganz zu Anfange, bei einigen Kranken als allgemeines 
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Unwohlsein, mit bedeutendem Kräfteverfalle, und die Grippe nahm 
dann die Form eines anhaltenden Fiebers, mit typhösem Character, an. 
In den Stadtkrankenh&usern des Wjätka'schen Gouvernemts ka- 
men im allgemeinen leichte Fälle der Grippe vor, nur bei denje- 
nigen Patienten, welche ihre Krankheit vernachlässigten und sich 
wiederholten Erkältungen aussetzten, entwickelte sie einen typhö- 
sen Character. In den Krankenhäusern der Gouvernements Wol- 
hynien, Minsk, Grodna, Tschernigow und St. Petersburgs beobach- 
tete mau meist die entzündliche Form und indem sie sich in den 
Luftwegen concentrirte, brachte sie nicht selten eine Bronchitis zu 
Wege, welche ihrerseits häufig in Entzündung der Lungensubstanz 
überzugehn pflegte. Weder da, wo die Grippe eine Neigung zum 
Uebergange in einen typhösen Zustand besass, noch auch an den 
Orten, wo sie sich in den Luftwegen concentrirte, beobachtete man 
eine besondere Sterblichkeit oder Bösartigkeit der Epidemie, doch 
war der Ausgang bei der letzteren Form nicht selten lethal, in- 
dem die Krankheit vorzugsweise Leute im vorgerückten Alter oder 
solche heimsuchte, welche schon an chronischen Uebeln der Brust- 
organe litten. 

Bei der Behandlung der Grippe gab der Character der Reac- 
tion die wichtigste Indication ab, ferner der Grad der Localaffec- 
tion in denjenigen Organen, welche als Substrat des Krankheits- 
processes dienten. So zeigten sich in den Krankenhäusern der Gou- 
vernements Irkutzk, Nowgorod, Wjätka und andere, wo die Grippe 
Neigung zu Uebergang in einem typhösen Zustand besass, Mineral- 
säure und vorzüglich Chlorwasser, nützlicher als andere Mittel. An 
denjenigen Orten dagegen, wo die Krankheit unter einem erethi- 
schen Character, speciell als Entzündung der Respirationsorgane 
auftrat, verdienten kleine Gaben Brechweinstein, mit einem leich- 
ten Jnfusum Ipecacuanhae, den Vorzug. 

Im Nowgorod'schen Stadtkrankenhause beobachtete man einen 
merkwürdigen Fall von Grippe, welcher mit temporärem Irresein 
(typhomanie) complicirt war. 

x J. A. wurde mit allen Symptomen einer entwickelten Grippe in das Kran- 
kenhaus aufgenommen. Nach seiner schwächlichen Constitution und dem Grade 
der Krankheit zu urtheilen, Hess sich befürchten, dass dieseiben den ganzen 
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Organismus in bedeutende Mitleidenschaft ziehen werde. In der That zeigten 
sich bald nach seiner Aufnahme alle Zeichen eines typhösen Fiebers, mit Af- 
fection der Respirationsorgane. Nach Anwendung der geeigneten Mittel ces- 
sirte das Fieber, die passive Stase in den Lungen hatte sich schon beinahe 
völlig zertheilt. die organischen Functionen waren regelmässig geworden, doch 
plötzlich entwickelte sich allgemeines an Manie grenzendes Irresein. Dieser 
Zustand wahrte 48 Stunden. Innerlich wurde Tart. einet, in Auflösung und 
Pulv. Dover i, 10 Gr. p. d., 4 Mal taglich, gegeben, in Folge dessen die Ver- 
standesverwirrung schwand und der Patient rasch an Kräften zunahm. 

Die Zahl der während des Jahres 1857 in den Krankenhäusern 
an Rheumatismen behandelten Patienten war nicht geringer, als 
die der catarrhalischen. Die Hauptursache lag in. dem plötzlichen 
Temperaturwechsel, nicht nur im Herbste und Frühlinge, sondern 
auch in den Wintermonaten. So z. B. erreichte die Zahl der an 
Rheumatismus leidenden Kranken im Gouvernement Taurien eine 
so bedeutende Grösse, wie man sie daselbst in vielen Jahren nicht 

beobachtet hatte. 

> 

Im Allgemeinen gehörte die Mehrzahl der Fälle dem chroni- 
schen Rheumatismus an; seltener waren die acuten Formen, mit 
Geschwulst, Ausschwitzungen in den Gelenken und in den Synovial- 
säcken oder mit allgemeiner Fieberreaction. Am seltensten end- 
lich traf man rheumatische Entzündungen seröser Häute an. Nur 
im Beshetzkischen Krankenhause (von 20 Fällen 14), im Twer'schen 
Gouvernement und in einigen Stadtkrankenhäusern des Gouverne- 
ments Woronesh war der acute Rheumatismus vorherrschend. Aus- 
schliesslich chronische Formen beobachtete man in den Krankenhäu- 
sern der Gouvernements Kursk, Witebsk und Kowno, in den bei- 
den letzteren nicht selten mit plicöser Dyskrasie complicirt, was 
die Diagnose häufig erschwerte. Rheumatismus mit ungünstigem 
Ausgange kam in den nördlichen und nordöstlichen Gouvernements 
vor. In den Krankenhäusern des Irkutzkischen Gouvernements sah 
man Atrophie der Muskeln und fettige Entartung derselben, in ei- 
nigen Fällen sogar Knochenauswüchse an den Gelenkenden. Im 
Tara'schen Krankenhause (Gouvernement Irkutzk) brachte der Rheu- 
matismus in 2 Fällen Paralyse zu Wege, in dem einen der obern 
rechten, in dem andern der obern und untern Extremitäten, vor- 
züglich der Hand-und Fussgelenke, so dass der Patient mit den 
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Händen weder einen Gegenstand fassen, noch fest halten konnte, 
dabei aber im Stande war, die Arme und Beine im Schulter-und 
Haftgelenke zu heben und im Ellenbogen-und Kniegelenke zu beu- 
gen. Die Füsse hingen an den Unterschenkeln, ohne dem Willen 
zu gehorchen, stehen konnte er nicht eine Secunde, doch war er 
im Stande, freilich mit grosser Anstrengung, einige Schritte zu 
thun. Nachdem Aconitum, Guajacum, Opium und andere Mittel 
erfolglos sich erwiesen hatten, wandte man sich zur Nux vomica, 
deren Nutzen nach Verlaufe eines Monates augenfällig war. Der 
Patient fühlte Anfangs ein Prickeln in den Fusssohlen, dann in den 
untern Extremitäten, später begann er zu gehen und war auch im 
Stande zu stehen. Vorher von fremder Hand gefüttert, hielt er 
nun, obgleich mit Mühe, den Löffel in der Hand. Soweit gebes- 
sert wurde er auf seinen Wunsch entlassen. . 

Im Wjätka'schen Stadtkrankenhause beobachtete man vom April 
bis zum März acute Rheumatismen unter der Form von hpftiger 
Entzündung der serösen Häute, mit Uebergang in acute Wasser- 
sucht, Eiterbildung und selbst Brand. 

Bei der Behandlung des Rheumatismus wurde, ausser den all- 
gemein gebräuchlichen und dem Gharacter der Krankheit entspre- 
chenden pharmaceu tischen Mitteln, im Pokrow'schen Stadtkranken- 
hause (Gouvernement Wladimir) mit befriedigendem Erfolge, in 2 
Fällen von Muskelrheumatismus, nach der Methode des Dr. Gruin, 
Brech weinstein zu gr. y f00 , täglich 4 Mal, gegeben. Im Menselin- 
skischen Krankenhause (Gouvernement Orenburg) sah man Nutzen 
von der Hydrotherapie; im Smiew'schen Krankenhause endlich (Gou- 
vernement Charkow) behandelt der Stadtarzt schon seit 20 Jahren 
mit Erfolg acute Rheumatismen, indem er auf die afficirten Par- 
thien, mit kaltem Wasser zu einem Teige gerührten Lehm appli- 
cirt, welchen er so lange liegen lässt, bis er sich erwärmt, worauf 
er ihn durch neuen ersetzt und dies so lange fortsetzt, bis alle 
Symptome der acuten Entzündung geschwunden sind. 

Catarrhalische Durchfälle entwickelten sich vorzüglich im Som- 
mer und Herbste. In den Krankenhäusern der südlichen Gouver- 
nements beobachtete man meist Durchfälle in acuter und chroni- 
scher Form, nicht selten mit biliösen Symptomen complicirt. 



— 177 — 

Im Astrachanflehen Gefilngnisshospitale war das gastrische Fie- 
ber die vorherrschende Krankheit und befiel vorzüglich diejenigen 
Arrestanten, welche am wenigsten Körperbewegung hatten. 

Im Tschemajar'schen Krankenhause (Gouvernement Astrachan) 
waren die im Sommer, nach grossen Hitzegraden, auftretenden Durch- 
fälle mit Gallenergüssen und Symptomen unterdrückter Gehirnthä- 
tigkeit complicirt. Calomel innerlich und ein Vesicans auf den Nacken 
beseitigten in diesen Fällen sowohl die abdominellen, als auch die 
Gehirnsymptome. Die gastrischen Fieber waren immer von hefti- 
gem Stirnkopfschmerze begleitet, ferner von Druck und Schwere 
in der Herzgrube und Uebligkeit, doch wurde eine besondere Auf- 
regung des Gefässsystemes nicht beobachtet In den nicht mit Gal- 
lenergüssen complicirten Fällen erwiesen sich die Mineralsäuren 
nützlicher, als andere Mittel. Im Odessa'er Stadtkrankenhause 
herrschten in den Sommermonaten und namentlich zu Anfange des 
Herbstes ein Gastricismus, der bald als einfaches gastrisches Fieber, 
bald als Durchfall, mit heftigem Leibschneiden, bald als Gholeiine, 
oder endlich als reine Ruhr auftrat Sogar in der Liman'schen Ab- 
theilung, wo blos chronische Kranke behandelt werden, litten 4 viele 
an Durchfall mit heftigem Leibschmerz. Im August, als das Wet- 
ter kälter wurde hörten die gastrischen Leiden auf, während man von 
dem plötzlichen Temperaturwechsel hätte schlimme Folgen erwar- 
ten müssen. 

Auf dem Cau casus, wo die gastrischen Fieber gewöhnlich einen 
biliösen Character annehmen und als febr. biliosa aufzutreten pfle- 
gen, traf man sie in diesem Jahre ungleich seltener an. Nur in 
den Krankenhäusern des Gouvernements Kulals beobachtete man 
Fälle eines epidemisch biliösen Fiebers, und auch hier weit selte- 
ner, als in frühren Jahren. 

Catarrhalische Affection der ersten Wege, welche in den Kran- 
kenhäusern der mehr nördlich gelegenen Gouvernements vorzukom- 
men pflegte, machte sich besonders bemerklich in dem Kranken- 
hause des Twer'schen Collegiums der allgemeinen Fürsorge, wo von 
159 Patienten mit Catarrh der ersten Wege 18 starben. Die häu- 
figste Gelegenheitsursache gab Erkältung. Der Catarrh war häufig 
von entzündlichen Zufällen begleitet, hatte aber dennoch eine grosse 

23 
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Neigung chronisch zu werden und pflegte dann hartnäckig der Be- 
handlung zu wiederstehn. Er consumirte die Kranken, brachte Ana- 
sarca und allgemeine Wassersucht zu Wege, weiter hectisches Fie- 
ber, Catarrh der Gallenwege, Kräfteverfall und endlich den Tod. 
In diesen Fällen ergab die Section Folgendes: Anaemie und blasse 
Färbung aller Baucheingeweide, in einigen Fällen seröse Ausschwit- 
zung in der Unterleibshöhle; die Schleimhaut der ersten Wege, 
vom Magen bis zum Ausgange des Bectums, angeschwollen und au 
einigen Stellen, besonders im Zwölffingerdärme, von Epithelium 
entblösst, das submucöse Zellgewebe durch Imbibition geröthet; alle 
parenchymatösen Organe blutarm; das Herz welk und leer. Im 
Herzbeutel und in den Pleurasäcken fand man in 2 Fällen seröses 
Exsudat Gegen Ende des Sommers nahm die catarrhalische Affec- 
tion der ersten Wege mehr den Character der Dyssenterie an und 
entwickelte sich bei solchen Patienten, welche an andern chroni- 
schen Uebeln im Krankenhause behandelt wurden. Den meisten 
Nutzen brachten bei der Behandlung des Catarrh 's der ersten Wege 
nux vomica, aqua calci 8, arg. nitricum und Brechmittel 

Im Weissenstein'schen Stadtkrankenhause (Ehstiand), wo sich 
die catarrhalische Affection der ersten Wege im Winter entwickelte 
und die Mehrzahl der im Krankenhause behandelten Patienten an 
dieser Krankheit litt, bildete fast immer Erkältung die Gelegen- 
heitsursache. Man beobachtete hier auch einige Fälle mit nervösen 
Symptomen, in welchen, ausser den gewöhnlichen inneren Mitteln, 
wie ammon. muriat., infus, rad. ipecacuacch., mit Erfolg Minera- 
lische Säuren, namentlich acid. muriat., in Anwendung kamen. 

Im Belgorod'schen Stadtkrankenhause (Gouvernement Kursk) 
beobachtete man, unter 58 Fällen gastrischen Fiebers, fast in allen 
eine heftige Reizung der ersten Wege, Erbrechen mit reichlicher 
Excretion von Galle. Bei vielen Patienten bemerkte man während 
der Reconvalescenz Neigung zu allgmeiner Wassersucht, und in ei- 
nem Falle erfolgte ein Uebergang in tertianes Wechselfieber. 

Entzündungen innerer Organe. 

Unter den Entzündungen innerer Organe nehmen, der Frequenz 
nach, die Entzündungen der Lungen und des Brustfalles die erste 
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Stelle ein. Von 17865 im Laufe des Jahres bebandelten Kranken 
dieser Categorie starben 2261, also 126, 56 pr.M. Wenngleich 
dieses Mortalitätsverhältniss wenig von dem der frühern Jahre ab- 
weicht (von 1000 starben im Jahre 1855 120, 24 und 134, 23 im 
Jahre 1856), so ist sie doch bedeutend im Vergleich mit der Sterb- 
lichkeit durch Pneumonie und Pleuritis im Jahre 1857 (92, 54). 
Die Hanptursache hing, wie schon früher erwähnt, von denr Um- 
stände ab, dass die pneumonischen Patienten erst dann die Kran- 
kenhäuser aufsuchten, wenn die Krankheit schon weit entwickelt 
war, meist sogar im Stadium der Ausgänge, wo die ärztliche 
Hülfe den glücklichen Ausgang schon nicht mehr herbeizuführen 
im Stande war. Ueberdies wurde die Sterblichkeit an manchen 
Orten noch bedeutend durch den herrschenden adynamischen oder 
typhösen Krankheitscharacter gesteigert; ferner durch wichtige Gom- 
plic&tionen (Gehirnentzündung, Ruhr u. s. w.), welche einen Ein- 
fluss auf den üblen Ausgang übten; vorzüglich aber durch die Ent- 
wicklung der Krankheit bei scorbutischen, scrophulösen, tubercu- 
lösen, oder durch schwere Arbeiten und Entbehrungen herunter- 
gekommener Individuen. 

Von der angegebenen Gesammtzahl der an Pleuritis und Pneu- 
monie behandelten Kranken, kommt der grössere Theil auf die 
erstgenannte Entzündung. Pneumonien complicirten sich ziemlich 
häufig, an manchen Orten sogar immer mit Pleuritis. Die Entzün- 
düng kam häufiger nur in einer Brusthälfte vor, und zwar meist 
in der rechten. Nicht selten traf man auch pneumonia duplex an 
(im Wilna'schen Krankenhause in der Mehrzahl der Fälle). Der Gha- 
racter der Entzündung hing von der herrschenden Krankheitsconsti- 
tutionab; meist war das begleitende Fiebererethisch, bisweilen syno- 

r 

chal, in einigen Fällen typhös. Die Behandlung, im allgemeinen dem 
Grade der Krankheit und dem Character des begleitenden Fiebers 
entsprechend, war meist entzündungswidrig. Bei bedeutender Af- 
fection der Lungen und synochalen Fieber wurden allgemeine und 
locale Blutentziehungen veranstaltet, Brechweinstein (gr. 3 — 8 — 10) 
. in inf. digitalis-vel ipecacuanhae gereicht und die Dosis des tart. emet. 
gleichzeitig mit dem Nachlass des Fiebers vermindert Ferner ver- 
ordnete man natrum nitricum, calomel, bisweilen Sublimat (gr. i 
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in 24 Stunden); später, bei beginnender Zertheilung Vesicantien 
auf die Brust, innerlich senega, arnica, ßulph. aurat antim. u. s. w. 
neben stärkender Diät Eine streng antiphlogistische Behandlang 
lies» sich selten durchfahren , besonders mussten allgemeine Blut- 
entziehungen, bei Neigung zu typhösem Gharacter der Krankreit, 
häufig unterlassen werden, namentlich in den Gouvernements To- 
bolsk, Minsk, Tiflis, Twer. Im Tiflis'schen Krankenhause, wo sich 
die Pneumonien durch schwache Reaction, bei bedeutender Entwick- 
lung der Localaffection (fast constant der hintern Parthie der rech- 
ten Lunge) auszeichneten, wurde massige Antiphlogose, bisweilen 
selbst eine reizende Behandlung, angewandt Im Krankenhause zu 
Rhetschitza (Gouvernement Minsk) kamen 47 Pneumonien, mit ent- 
zündlichem Gharacter, vor, von welchen 7 tödtlich abliefen, von 15 
Fällen dagegen mit typhösem Gharacter nahmen 6 ein ungünstiges 
Ende. Dabei machte man die Beobachtung, dass in der typhösen 
Lungenentzündung Venäsection, selbst zu Anfange der Krankheit 
und bei hartem Pulse, durch Kräfte verfall verderblich wirkten. Der 
Brechweinstein wurde im St. Petersburger Arbeiterhospitale ziem- 
lich selten und nicht in grossen Dosen verordnet, wegen seiner 
nachtheiligen, gleichsam blutverflüssigenden Wirkung. Dagegen sah 
man in diesen Fällen meist vom natrum nitricum cum dec. digital., 
und auch vom Sublimate, Nutzen. 

Von der Gesammtzahl der Entzündungen der Lungen und des 
Brustfelles sind folgend^ Fälle die bemerkenswertesten. 

Im Minskischen Siechenhause eine Preumonie, welche mit ei- 
nem Abscesse am Rücken endigte. 

Der Bauer Th. 2., 88 Jahr alt, trat in das Krankenhaus am 30. Juli 1857, 
nachdem er schon 4 Wochen an mit Pneumonie litt, mit hectischem Fieber, gros- 
ser Abmagerung, profuser Expectoration eitriger, widerlich riechender Massen, 
beständigem Husten, heftigem Brustschmerze, vorzüglich in der linken Seite, 
schwierigem und kurzem Athem, Schlaflosigkeit und fast völligem Unvermögen 
zu liegen. Am folgendem Tage, dem 11. Juli, bemerkte man, bei genauer 
Untersuchung des Kranken, unterhalb des linken Schulterblattes, in der Rich- 
tung des musc. longissimus dorsi, eine farblose Geschwulst, und obgleich Fluc- 
tion nicht wahrzunehmen war, so wurde doch beschlossen, die Geschwulst mit 
dem Bisturi zu öffnen, was auch durch allmählich in die Tiefe dringende 
Schnitte, in einer Entfernung von 1 V vom 8. Brustwirbel, geschah, wobei 



— 181 — 

erst, als man dem Anscheine nach an der Brusthöhle angelangt war, sich ge- 
gen 6 Unzen eitriger Flüssigkeit entleerte and der Patient sich erleichtert 
fohlte. Der Eiterausfluss wurde unterhalten und es entleerten sich taglich ge- 
gen zwei Unzen. Der Kranke nahm- allmahlig an Kräften zu, der eitrige Auswurf 
hörte auf, die Respiration wurde freier, es zeigte sich Schlaf, der Kranke be- 
gann im Zimmer umherzugehn, doch dauerte das Fieber fort Am 26 Juli end- 
lich cessirte die Absonderung durch die Wunde, die Umgebung derselben 
wurde hart und roth und es wiederholten sich die früheren Zufalle, mit Exper- 
toration eitriger Massen. Blutegel in der verhärteten Umgebung, neben ent- 
sprechender innerer Behandlung, erleichterten ein wenig den Kranken, besei- 
tigten jedoch nicht die Zufalle. Am 16. August entdeckte man oberhalb 
der ersten Wundöffhung eine neue kalte Geschwulst, nach deren Eröffnung, 
in der Nähe des 5. Brustwirbels, 4 Unzen Eiter entleert wurden. Fast unmit- 
telbar hienach begann das Befinden des Kranken sich sichtlich zu bessern, 
alle Brustsymptome hörten auf und am 19. August auch das Fieber. Der Ei- 
terausfluss dauerte bis zum 22. August und am 30. wurde der Patient völlig 
genesen aus der Anstalt entlassen. 

In das Krankenhaus des Kaluga'schen Collegiums der allgemeinen Für- 
sorge kam die Patientin D. L., von mittlerer Constitution, abgemagert Sie 
gab an, schon früher an Pleuritis gelitten zu haben. Bei der Aufnahme 
klagte sie über trockenen Husten und stechende Schmerzen in der linken 
Brusthalf te, welche durch tiefe Inspiration gesteigert wurden. Bei der Aus- 
cultation Hess sich in der linken Thoraxh&lfte kein Athmungsgerausch wahr- 
nehmen, in der rechten hörte man pueriles Athmen. Dazu kam hectisches 
Fieber. Die Patientin lag fortwährend auf der linken Seite und die zuneh- 
menden colliquativen Erscheinungen machten ihrem Leben bald ein Ende. 
Bei der Section fand man in der linken Brusthöhle eine röthliche Eiteransamm- 
lung (gegen 3 U) welche die ganze Cavität ausfüllte. Die Unke Lunge, von 
der Grösse einer Kinderfaust, erschien comprimirt, nicht in lobi getheilt, fest, 
luftleer, knisterte nicht und fiel im Wasser zu Boden. Die linke Hälfte des 
Zwerchfells war in den Unterleib her abgedrängt, die Leber um das Doppelte 
vergrössert, cirrhös die Milz zu einem Brei erweicht. Metastatische Abscesse 
wurden nicht angetroffen. 

Ferner beobachtete man einige Fälle, in welchen Pneumonien 
in gangraena pulmonum endigten, namentlich in den Krankenhäu- 
sern zu Jaroslaw, Orel (in jedem von beiden ein Fall mit Ausgang 
in Genesung), Walk (Gouvernement Livland), Welish (Gouverne- 
ment Witebsk), Starooskolsk (Gouvernement Kursk, 2 Fälle), Or- 
scha (Mohilew), in den letztgenannten mit todtlichem Ausgange. 

Im Walk'schen Krankenhause kam eine gangraena pulmonum diffusa 
bei einem jungen, kräftig gebauten Soldaten vor, welcher mit folgenden Er- 
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scheinungen aufgenommen wurde: seltener, kurier, trockener Husten, in der 
rechten Brustseite, der Brustwarze entsprechend, druckender Schmerz; bei 
der Auscultation Schleimrasseln in der Gegend der rechten Brustwarze Am 
3. Tage nach der Aufnahme trat eine heftige Lungenblutung ein; das Blut 
war anfangs hell, spater dunkel. Nachdem die Blutung gestillt war, begann 
der Patient beim Husten einen übelriechenden aschgrauen Schleim (bis zu 
Vt & in 24 Stunden) zu entleeren und starb endlich unter den Erscheinungen 
der Colliquaüon. Bei der Section fand man das obere und mittlere Drittel 
derr echten Lunge von schmutzigschwarzer Farbe, mürbe, auseinanderfliessend, 
mit einer dünnen, übelriechenden, schmutciggelben Flüssigkeit infiltrirt. Die* 
zu den afficirten Parthien führenden Bronchialzweige waren mit grauen, pla- 
stischen Cuagilis gefüllt In den übrigen Organen wurde nichts Abnormes an- 
getroffen. 

Im Krankenhause des Orel'schen Collegiums der allgmeinen Für- 
sorge beobachtete man einen Fall von Gangrän der Lungen mit 
günstigem Ausgange. 

Der Bauer N. W. 16 Jahr alt, von mittlerem Wüchse, zienuich guter Con- 
stitution, blonden Haaren, erfreute sich, seiner Angabe nach, immer einer 
guten Gesundheit, bis er vor 8 Monaten, ohne besondere Ursache, zu husten 
begann, anfangs ohne, später mit Auswurf von Schleim, welcher im weitern 
Verlaufe der Krankheit sich blutig färbte und einen üblen Geruch annahm. 
Drei Monate blieb der Patient ohne Behandlung, die Kräfte nahmen ab, der 
Appetit schwand, der Körper magerte ab. In diesem Zustande trat er am 
24. September 1857. in das Krankenhaus. Die erste in die Augen fallende Er- 
scheinung war der üble Geruch des Athems, der das ganze Zimmer, in wel- 
chem sich der Kranke aufhielt, erfüllte; die zweite der beständige Husten, 
mit Auswurf einer übelriechenden, dickem Schmande ähnlichen, gelben y mit 
Blut untermischten Masse. Die physicalische Untersuchung ergab einen dum- 
pfen Percussionston, vom rechten Schlüsselbeine hinunter, bis zur Mitte der 
Brust und in gleicher Ausdehnung an den hinteren Parthien, die Auscultation 
liess in denselben einen rhonchus subcrepitans, begleitet von bronchialem Ath- 
men, wahrnehmen. Allgemeine Erscheinungen waren: ein weicher Puls, schmut« 
zig, gelbe, trockene Hautdecken, unter den Augen bläuliche Ringe, unruhiger, 
von Husten unterbrochener Schlaf, leichte Hitze des ganzen Körpers. Der 
Kranke klagte über Schmerz in der rechten Brusthälfte und über Unvermö- 
gen auf der rechten Seite zu liegen, hatte eine trockene Zunge, Durst, unregel- 
mässigen Stuhl, bald Durchfall bald Verstopfung, sparsamen, satbrirten, dunklen 
Harn. Aus diesen allgemeinen und localen Erscheinungen wurde auf gangraena 
pulmonis deitri circucuscripti geschlossen, das Zimmer des Kranken fleissig 
gelüftet und ausserdem häufige Räucherung mit Essig angestellt, was je- 
doch zur Tilgung des üblen Geruches nicht hinreichte, derselbe verschwand 
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erst, als man Compressen, mit einer wassrigen Auflösung von schwefelsaurem 
Eisen getränkt, in der Umgebung des Patienten ausbreitete. Innerlich verord- 
nete man inf. cort. chinae Jvi, elix. acid. Hallen Zi t stündlich einen Esslöf- 
fel voll; als Speise Hühnersuppe. Am 2. October war der Husten vermehrt, 
die Expecteration schwierig, der Auswurf Übelriechend, wie früher, im Ue- 
brigen der Zustand unverändert. Verordnet wurde sulph. aur. antim, gr 1 /,, 
rad. ipecacuanh. grj, ammon. muriatic. sachari, albi aa gr. vi, zweistündlich ein 
Pulver. Am 8. October erfolgte eine reichliche Exspectoration stinkenden 
Eiters, wonach sich der Kranke sichtlich leichter fühlte. Die frühere Mixtur 
wurde fortgesetzt und Inhalationen einer Auflösung von schwefelsauren Eisen 
in Holzessig angeordnet. Am 8. October schlief der Patient ruhig, hatte bes- 
seren Appetit und war heiterer, der Puls voller und seltener, die Quantität 
des Expectorirten jedoch unverändert. Die Arznei blieb dieselbe, die Kost 
wurde vermehrt. Am 11. October zeigte sich Blut im Auswurfe; am 19. hatten 
sich die Kräfte des Patienten bedeutend gehoben, Schlaf und Appetit war gut, 
der Puls voll und weich, der Auswurf geringer, weniger übelriechend; am $8. 
klagte er über heftigen Husten und schwierige Exspectorationen. Ausser der 
Mixtur und den Inhalationen wurden wieder die früheren Pulver verordnet 
Am 30. October erfolgte Auswurf eines dicklichen, wenig riechenden, mit 
Schleim gemischten Eiters, die Exspectoration geschah ohne Schwierigkeit, 
das Allgemeinbefinden war besser, der Percussionston heller, der Ronchus 
subcrepitaus schwächer. Verordnet ward Rp. Baisami peruvian. ^fii F. c. vi- 
tell. ovi N.I emuls. JFvi OS. Zweistündlich einen Esslöffel voll zunehnen. Am 
6. November hatte der Auswurf keinen üblen Geruch mehr, die Besserung des 
Kranken machte rasche Fortschritte; bis zum 12. brauchte er die zuletzt ver- 
schriebene Arznei fort und wurde am 13. November geheilt aus der Anstalt 
entlassen. 

Im Krankenhause des Jaroslaw'schen Gollegiums der allge- 
meinen Fürsorge kam ebenfalls eine gangräna pulmonum vor, wel- 
che sich nach einer Pneumonie entwickelt hatte und unter dem in- 
nerlichen Gebrauche von aq. chlori, später inf. chinae c acid. sulph. 
diL, endlich tanini c sacch. saturni, mit Genesung endigte. Eben- 
daselbst bildete sich in einem Falle von Bronchitis ein grosser Lun- 
gen abscess, welcher sich durch die Lungen öffnete, wobei der Pa- 
tient plötzlich eine grosse Menge mit Blut gemischten Eiters aus- 
warf und darauf genas. 

Im Bossienny'schen Krankenhause (Gouvernement Kowno) 
fand man bei der Section eines der 4 an Lungenentzündung ver- 
storbenen Patienten Adhäsionen der rechten Pleura, marmorähnli- 
ches äusseres Ansehn der Lunge, das von rother, gelber und grauer 
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Flecken herrührte. Beim Einschnitte entleerte sich aus der Lun- 
gensubstanz ein hellgelber Eiter. In der vordem Parthie der af- 
ficirten Länge befanden sich zwei grosse Abscesse (c 2" im Durch- 
messer jeder), von denen der eine den mittleren, der andere den 
untern rechten Lungenlappen einnahm. Die übrigen gelben und 
grauen Flecke enthielten gleichfalls Abscesse, mit grünlichem Eiter 
angefüllt. Die Absceshöhlen hatten keine Ausgänge, und commu- 
nicirten weder mit den Bronchialzweigen, noch unter einander. 
Ueberhaupt erschien die rechte Lunge von verschieden grossen Abs- 
cessen durchsetzt, weich und teigig, die linke dagegen vollkommen 
gesund. 

Im Erankenhause zu Alexandria (Gouvernement Cherson) 
war in einem Falle von Pleuritis der rechten Seite das Exsudat so 
bedeutend, dass die Leber schräg nach unten herabgedrängt erschien, 
so dass der rechte Lappen sich auf das Hüftbein stützte, während 
die Spitze des linken das Herz aufwärts gedrängt hatte. 

Im Sumy'schen Stadtkrankenhause (Gouvernement Char- 
kow) erwies sich in allen vorkommenden F v ällen von Pneumonie 
und Hepatisation der Lungen, nach Beseitigung der Blutcongestio- 
nen zu den Lungen durch blutige Schröpfköpfe und andere Deri- 
vantien, die Milchkur ungemein erfolgreich, indem sie sich immer 
bewährte, wenn andere Mittel unwirksam blieben. Folgender Fall 
ist ein Beleg dafür. 

Der Unterofficier S. P., 29 Jahr alt, trat am 19 März in das 
Krankenhaus. Er fresass ein sanguinisches Temperament, eine kräf- 
tige, obwohl durch die mehrere Monate währende Krankheit ge- 
schwächte Constitution, war abgemagert und gab an, schon mehr- 
mals an Brustaffectionen und Hämorhoiden gelitten zu haben. Bei 
der Aufnahme klagte er über vage Schmerzen und Schwere in der 
Brust, Asthma und Husten, welche durch die Reise von Odessa, 
welche der Kranke unternommen, sich so gesteigert hatten, dass 
er sich gezwungen sah das Hospital in Anspruch zu nehmen. Der 
Patient hatte ein blassgelbes Ansehn, mit circumscripter Wangen - 
röthe, massige Hitze, trockene Haut, einen harten Puls (75 Schläge 
in der Minute), schwierige Respiration, Husten, der bei der Bücken- 
lage geringer war, gelbrothe, klebrige, schwer sich lösende Sputa. 
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Der Percussionston war in den untern Theilen beider Langen, be- 
sonders in den hintern Partbien, gedämpft, die Resistenz vermehrt 
Die Anscifltation ergab in den mittleren Partbien beider Lungen 
Crepitation, in den unteren Bronchophonie, und an einigen Stellen 
grossblasiges Schleimrasseln., Die Stimme klang heiser, tiefe Inspi- 
ration erregte Schmerz, vornehmlich in der rechten Seite. Die Func- 
tion des Darmkanals war träge, der Harn röthlichgelb, sparsam, 
neutral Es wurden 12 blutige Schröpfköpfe an die Brust gesetzt, 
innerlich Salmiak (^ii) mit Brechweinstein (gr. iii), in einem schlei- 
migen Vehikel, gereicht Am Abende musste, wegen Zunehmen des 
Fiebers, des Schmerzes und der übrigen Brustsymptome, eine Ve- 
näsection von % Pf. unternommen werden. Die nächstfolgende 
Nacht schlief der Kranke unruhig, die Bronchophonie war am Mor- 

• 

gen in einer grösseren Ausdehnung hörbar. Es wurde calomel zu 
2 gr. mit extr. bellad. (gr. %), zweistündlich, und Einreibungen in 
die Brust von grauer Quecksilbersalbe, mit extr. digital., verordnet 
Nachdem diese Behandlung den 20. und 21. März ohne besonderen 
Erfolg, fortgesetzt worden war, wurde am 22. potio Riveri mit tart 
emet gr. ii innerlich verschrieben und, auf die Brust ein grosses 
Blasenpflaster applicirt Von jetzt an befand sich der Kranke bald 
besser, bald schlimmer, die Kräfte nahmen nicht zu, der Husten, 
mit gelblichem, mehr oder weniger klebrigem Auswurfe, dauerte 
fort, desgleichen die Engbrüstigkeit und die übrigen Brustsymp- 
tome. Dem Zustande des Patienten entsprechend, wurden auflösende, 
beruhigende Mittel, darunter die Antimonpräparate, der Schwefel 
das Opium, das gereinigte Terpenthinöl (äusserlich und innerlich), 
die Senega u. a. m. verordnet Der Zustand des Kranken besserte 
sich jedoch keineswegs, im Gegentheile, das hectische Fieber, der 
Durchfall, die copiose Absonderung eitrig-schleimiger Sputa verzehr- 
ten sichtlich die Kräfte des Kranken und Hessen ein schlimmes Ende 
befürchten. Am 8. Mai wurde essigsaures Blei mit Opium, in stei- 
gender Gabe, verordnet, und obgleich dieses Mittel auf die Lungen 
und das Allgemeinbefinden keinen sichtlichen Einfluses äusserte, so 
trug es doch zur Hemmung des Durchfalles und zur Beschränkung 
des copiösen Auswurfes bei, weshalb es bis zum 20. Mai fortgesetzt 
und hierauf eine methodische Milchkur vorgenommen wurde. Mit 

2i 
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einem Glase beginnend, steigerte der Kranke die Menge der Milch 
täglich um ein Glas, bis zu 10 in 24 Standen, worauf er die Quan- 
tität allmählich bis auf 2 Glas verminderte, neben passender, stär- 
kender Diät und Spaziergängen in freier Luft Die heilsame Wir- 
kung dieser Cur machte sich bald bemerkbar, der Zustand der Lun- 
gen besserte sich und am 19. Juli konnte der Patient mit wieder- 
hergestellter Gesundheit und freier Respiration in beiden Lungen, 
ohne den geringsten Husten, aus dem Krankenhause entlassen werden. 

Unter den Leiden der Rerpirationsorgane ist ein Fall von Lun- 
genemphysum, in Folge einer besonderen Ursache, bemerkenswert!). 

In das Oslaschkow'sche Krankenhaus (Gouvernement Twer) wurde 
ein 15 jähriger Hirtenknabe, von mittlerer Constitution, aufgenom- 
men, welcher angab, nach einem heftigen und anhaltenden Schrei 
ein lästiges Gefühl im Kehlkopfe nachbehalten zu haben, das vor 
ungefähr 2 Monaten sich steigerte, wonach er an Asthma zu lei- 
den begann, welches bisweilen so stark wurde, dass er zu ersticken 
fürchtete und die Trachea gleichsam einwärts gezogen wurde. Bei 
Besichtigung des Thorax erschien derselbe zu beiden Seiten ziem- 
lich weit, die Percussion ergab allenthalben einen helleren Ton als 
gewöhnlich, die Auscultation ein schwaches Athmungsgeräusch. Un- 
terhalb der Schlüsselbeine hörte man Pfeifen und Rhonchus cubcre- 
pitans. Dabei fand ein, freilich unbedeutender, Husten, mit Gefühl 
von Oppression der Brust und geringem, halbdurchsichtigem Aus- 
wurfe, Statt Der Herzschlag war beschleunigt In Berücksichtigung 
dass während der asthmatischen Paroxysmen die Trachea einwärts 
gezogen wurde so dass eine merkliche Vertiefung am Halse entstand, 
und gestüzt auf die anatomischen und physicalischen Erscheinungen 
schloss der behandelnde Arzt, dass in Folge vorhergegangener Tra- 
cheitiseine Verengerung der Luftröhre entstanden sei, welche ihrer 
seite den Grund zu consecutivem Lungenemphysom abgegeben habe. 
In Folge dieser Diagnose wurden Derivantien auf die vordere Fläche 
des Halses, innerlich Brechweinstein, Brustthee und eine leichte 
Diät verordnet, während der Paroxysmen tinct lobeliae inflatae 
(10 Tropfen 3 Mal täglich), jedoch nicht einmal mit palliativem Er- 
folge, gereicht, bis der Kranke endlich während eines heftigen An- 
falles starb. Bei der Section fand man den Kehlkopf bedeutend 
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verengt, die innere Fläche desselben mit reichlichem, fest adhäri- 
rendem, croupösem Exsudate bedeckt, das eine zusammenhängende 
Masse bildete, den ventriculus Morganii völlig ausfüllte und sich 
bis zur Verzweigung der Bronchien erstreckte. Beide Lungen wa- 
ren emphysematös, blass, welk und fielen beim Durchschnitte rasch 
zusammen. Das Herz und die übrigen Organe des Körpers stellten 
nichts Abnormes dar. 

Von Entzündungen innerer Organe ist aus dem Starokonstan- 
tinow'schen Krankenhause (Gouvernement Wolhynien) ein Fall 
von Oesophagitis mitgetheilt, welche in Folge eines verschluckten 

Knochensplitters entstand. 

# 

Der Soldat A. L. verschluckte beim Essen einen Knochensplit- 
ter, welcher im Oesophagus stecken blieb und erst nach Verlauf 
von beinahe 24 Stunden durch Erbrechen ausgeworfen wurde. Am 
21 October kam er in das Krankenhaus mit einer Entzündung des 
Oesophagus und Unvermögen zu Schlingen. Der Knochensplitter, 
welchen er vorwies, war nicht dick, doch ziemlich lang (c. 1"). Un- 
geachtet einer antiphlogistischen Behandlung, vermochte der Kranke 
im Verlaufe von 5 Tagen nichts hinunterzuschlingen, ausser einige 
Tropfen Honigwasser, wonach das Schlingen ein wenig leichter wurde 
und er mit Milch genährt wurde. Am 30. October zeigten sich 
Schmerz und Gefühl von Vertaubung in der rechten Schulter, wo- 
bei der Patient den Arm nicht zu heben vermochte, weil jeder 
derartige Versuch heftigen Schmerz im Oesophagus verursachte. 
Am 1. November dehnte sich dieser Schmerz bis auf die rechte 
Schulterblattgegend aus, und wurde erst nach der Application von 
blutigen Schröpfköpfen an die vordere Fläche des Halses, geringer. 
Am 8. November klagte der Patient über heftige Schmerzen im 
Halse. Blutegel nnd ein Vesicans brachten zwar einige Erleichte- 
rung, doch blieb das Schlingen erschwert und er körnte* ntir mit 
Mühe Milch und aufgeweichtes Weissbrod hinunterbringen. Am 19. 
November zeigte sich abermals Schmerz im Schulterblatte, am 22. 
Taubsein des rechten Oberarmes, das Schlingen wurde schwieriger 
und endlich am 29 völlich unmöglich. Vesicantien auf die Brust 
und zwischen die Schulterblätter brachten zwar einige Erleichterung, 
doch erst als nach dem tropfenweisen Gebrauche eines concentrir- 
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ten inf. radL ipeeacuanh. Erbrechen erfolgte, durch welches ein fleisch- 
ähnliches, mit Eiter überzogenes Coagolum ausgeworfen wurde, ging 
das Schlingen abermals leichter von Statten und der Patient be- 
gann sich mit Milch und geweichtem Weissbrote zu nähren. 

An Entzündung des Gehirns und seiner Häute wurden im Laufe 
des Jahres 856 Patienten behandelt, von welchen 280 starben. Es 
verhalten sich demnach die Verstorbenen zu den Behandelten wie 
327 : 1000. Hierher sind übrigens nicht Mos die einfachen Formen 
von Encephalitis und Meningitis gerechnet, sondern auch alle Fälle 
von acuten tuberculosen und serösen Ablagerungen im Gehirne, 
desgleichen verschiedene Formen und Grade von Erweichung der- 
selben, welche sich als Folge vorhergegangener Entzündung und an- 
derer Krankheiten äusserte. Die bedeutende Sterblichkeit in die- 
sen Fällen hing, abgesehen von der hohen Wichtichkeit des affi- 
cirten Organes, auch noch von dem Umstände ab, dass die Kran- 
ken meist in soporösem Zustande, ohne Bewustsein und Bewegung, 
wenn schon ein bedeutendes Exsudat sich zu bilden Zeit gehabt 
hatte, ins Krankenhaus gebracht wurden. Dieser Umstand erklärt 
auch die Verschiedenheit in dem Mortalitätsverhältnisse der Kran- 
kenhäuser und der Privatpraxis, indem das Mortalitätsverhältniss 
beider zusammengenommen 192, 41 pr.M. beträgt 

Unter den einzelnen Fällen dieser Categorie sind die bemer- 
kenswerthesten folgende. 

In das St. Petersburger Arbeiterhospital wurde am 21. März 
der Barbier F. N. 13 Jahr alt aufgenommen. Er sah sehr bleich 
aus, war sehr mager, und klagte über Schwäche und heftigen Kopf- 
schmerz, der schon 2 Wochen anhielt. Das Zahnfleisch war auf- 
gelockert und blass, an den untern Extremitäten bemerkte man scor- 
butische Flecken; der Puls war leer, retard irt, die Pupillen erwei- 
tert Zwei Tage später machte der Puls nicht mehr als 60 Schläge 
in der Minute, der Kranke klagte über unerträglichen Schmerz in 
der Stirngegend, Photophobie, Doppeltsehen, mit leichtem Strabis- 
mus. Am 8. März minderte sich der Kopfschmerz, der Puls be- 
schleunigte sich bis zu 80 Schlägen, doch blieben die Pupillen 
erweitert und der Strabismus dauerte fort Am 19 März er 
blindete der Kranke plötzlich auf eine V« Stunde vollständig, 
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wonach das Sehvermögen wiederkehrte; am 10. fühlte er sich, einen 
leichten Kopfschmerz abgerechnet, völlig wohl. Bis zum 16. blieb 
der Kopfschmerz unbedeutend, darauf bekam der Puls am 16. wie- 
der 60 Schläge in der Minute, es zeigte sich, bei Abwesenheit von 
Kopfschmerz, Erbrechen und als der Patient hienach aufstehn wollte, 
bekam er plötzlich Schwindel, fiel hin und erbrach nochmals. Der 
Stuhlgang und die Harnexcretion waren regelmässig, die Antwor- 
ten vernünftig. Am 17. zeigte sich Erbrechen nach der Mahlzeit, 
der Puls hatte 60 Schläge; Stuhlverstopfung. Am 18. der Puls 
80, kein Kopfschmerz, der Gesichtsausdruck aufgeregt, die Supra- 
orbitalmuskeln contrahirt, kein Erbrechen, Kopfschmerz und Stra- 
bismus vermehrt, die Pupillen kaum erweitert. Am 20. kein Kopf- 
schmerz, der Gang sicher, die übrigen Symptome unverändert, die 
sensoriellen Functionen normal, die Zungenspitze nach links ge- 
richtet Am 25. und 26. keine Veränderung. Am 27. fiel der Kranke, 
ohne vorher über irgend etwas zu klagen, plötzlich todt um. 

Bei der Section fand man die dura mater beinahe völlig nor- 
mal, beim Einschnitte drang an ihrer hintern Parthie eine bedeu- 
tende Quantität dicken Eiters hervor. Die übrigen Hirnhäute bo- 

■ 

ten, ausser localer Hyperämie, nichts besonderes dar. In der rech* 
ten Hälfte des kleinen Gehirns befanden sich zwei Abscesse, das 
crus cerebelli ad pontein, der rechten und zum Theile auch der lin- 
ken Seite waren mit Eiter angefüllt, die Substanz des kleinen Ge- 
hirnes in der Umgebung der Eeiterherde roth erweicht, desglei- 
chen in den cruribus cerebelli ad pontem. Der übrige Theil des 
Gehirnes zeigte, ausser leichter Anämie und Oedem, nichts Bemer- 
ke nsw er th es, ebenso die Ventrikel. Die übrigen Organe des Kör- 
pers waren blutarm, sonst normal. 

Im Krankenhause des Shitamir'schen Gollegiums der all- 
gemeinen Fürsorge beobachtete man einen Fall von Encephalitis, 
welche sich bei stiller Melancholie, an welcher der Patient zwei 
Jahre litt, entwickelt hatte. 

Der Tiefsinn des Kranken war hin und wieder durch Anfälle 
allgemeinen Wahnsinns unterbrochen, am 6. November ging ein sol- 
cher Anfall in wüthendes Delirium über, in welchem der Patient 
5 Tage ohne ärztliche Hülfe zu Hause zubrachte und endlich am 
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11. in das Krankenhaus transportirt wurde. Er war 22 Jahr alt, 
dem Anscheine nach von sanguinischem Temperamente und kräfti- 
ger Constitution. Bei seiner Aufnahme war. er gebunden, warf sich 
hin und her und suchte sich frei zu machen. Das regelmässige, 
schöne Gesicht drückte eine verwegene Kühnheit aus, die Augen 
sprühten Feuer und der Blick sprang rasch von einem Gegenstande 
auf den andern über. Auf die an ihn gerichteten Fragen antwor- 
tete er unrichtig, rasch, unzusamenhängend und drückte dabei bald 
das Verlangen zu schreiben, bald zu essen, bald sich zu schlagen 
aus. Mit der Zwangjacke im Bette zurückgehalten, schlug er mit 
dem Kopfe und den Händen um sich. Es wurde ihm eine Vena- 
section von Jx am Fusse veranstaltet, Blutegel an die Nasenschei- 
dewand gesetzt, kalte Ueberschläge auf den Kopf gemacht, derselbe 
mit einem Vesicans bedeckt, graue Queksilbersalbe in den Nacken 
eingerieben und innerlich 2 Dosen Calomel, zu Gr. vi, gegeben. 
Nach 13 stündigem Aufenthalte im Krankenhause schlief der Pa- 
tient gegen Abend ein und erwachte nicht wieder. 

Bei der am 13. früh vorgenommenen Section fand man die äus- 
sern Schädelbedeckungen von Blutüberfüllung blauroth, die Schä- 
delknochen fielen, bei geringer Dicke, durch die ungewöhnliche 
Festigkeit und Dichtigkeit der Corticalsubstanz auf, wobei die Di- 
ploö fast völlig fehlte. Die sinus der harten Hirnhaut, besonders 
in den Nackenparthien, waren von coagulirtem, schwarzem Blute 
ungemein ausgedehnt Die stark injicirte pia mater enthielt gleich- 
falls coagulirtes Blut, dessen Serum die Erhabenheiten der Gehirn- 
substanz imbibirt und in den Vertiefungen sich angesammelt hatte. Bei 
Fortnahme der weichen Hirnhaut lösten sich zugleich einige durch 
Encephalitis superficialis adhärirende Partikel der gyri cerebri ab. 
Das Gehirn zeigte vermehrte Blutpunkte, die Ventrikel erschienen 
dem Auge kleiner als gewöhnlich, enthielten kein Serum und blut- 
arme plexus choroidei. Im genu corporis callosi und im fornix fanden 
sie grünliche, erweichte Stellen, von der Grösse einer Handel 
Die Leber war ungemein vergrößert, von Blut überfüllt, äusserlich 
von dunkel blutrother Farbe, die Nerven klein, doch gleichfalls 
hyperämisch, der rechte Herzventrikel schlaff und alle Herzhöhlen 
leer; die übrigen Organe des Körders normal. 
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Im Sumy'schen Krankenhause (Gouv. Charkow) bestand bei 
einem kräftig gebauten, 40jährigen Individuum, das hervorstechend- 
ste Symptom der Encephalitis in wüthendem Delirium, welches die 
ersten 2 Tage unausgesetzt anhielt Am 3. Tage nahm dieselbe 
einen stillen Character an, ging in ein Murmeln über, es erschie- 
nen Zuckungen im Gesichte und in den Extremitäten; am 4. Tage 
trat Sopor ein und am 5. der Tod. Die Section ergab ein copiö- 
ses, gallertartiges Exsudat zwischen dura und pia mater, bedeu- 
tende Hyperämie der Gefässe, vermehrte Consistenz des Gehirnes, 
die Gorticalsubstanz von dunkelrother Färbung, in den Ventrikeln 
ein serös-blutiges Exsudat. 

In das Charkow'sche Krankenhaus wurde am 11. Septem- 
ber 1856 der Domainenbauer D. R, mit dem heftigsten Kopfschmerze 
gebracht, der ihn zwang unausgesetzt und bewegungslos auf dem 
Rücken zu liegen. Das chronische Leiden des Gehirnes war deut- 
lich ausgesprochen, der Puls fieberfrei. Kräftige Derivantien, inner- 
lich und äusserlich, brachten keine Hilfe. Im October nahm je- 
doch der Kopfschmerz ab, der Kranke war im Stande verschiedene 
Lagen einzunehmen, das Sehvermögen aber wurde schwächer und 
es bildete sich Amaurosis aus. Im December zeigten sich Symptome 
von Hirndruck und am 26. starb der Kranke unter krampfhaften 
Bewegungen in den Extremitäten. 

Die Section ergab Verdickung der Schädelknochen, die in der 
Schläfengegend so bedeutend war, dass durch den Druck Vertie- 
fungen in der Gehirnsubstanz entstanden waren, welche letztere 
überhaupt weicher als im Normalzustande war. An einigen Stellen 
bemerkte man sogar weit vorgeschrittene Erweichung der Hirn- 
masse. Die Ventrikel enthielten l / A Pf. seröser Flüssigkeit; die 
Aushöhlung der sella turcica war ungewöhnlich tief und auf ihr 
lag eine sackförmige Hydatide von der Grösse eines Hühnereies. 
Auffallend ist, dass die Gehirnerweichung keinen Einfluss auf die sen- 
soriellen Functionen des Patienten ausübte, sondern dass dieselben 
bis zu seinem Tode normal blieben. 

Im Nisbny - Nowgorod'schen Krankenhause des Colle- 
giums der allgemeinen Fürsorge fand man in einem Falle von 
Encephalitis, aus unbekannter Ursache, welche tödtlich ablief, bei 
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der Section die fossa pro glaudula pituiteria (die Drüse selbst fehlte) 
mit dickem, röthlichem Eiter angefüllt, die knöcherne Basis neo- 
rotisch, einen der flügeiförmigen Fortsätze des Keilbeines abge- 
brochen nnd von röthlichem Eiter durchtränkt In demselben 
Krankenhause beobachtete man bei einem Kinde eine Encephalitis 
nach einem Blasensteinschnitte. 

Im Krankenhause des Astrachan'schen Collegiums der 
allgemeinen Fürsorge starb von 3 an Gehirnentzündung Erkrank- 
ten 1. Die Section wies in der rechten Hemisphäre des grossen 
Gehirnes einen Abscess von der Grösse eines Hühnereies nach. 

Im Krankenhause des Mohilew'schen Collegiums der allge- 
meinen Fürsorge fand man gleichfalls bei einem, am andern Tage 
nach der Aufnahme verstorbenen, Patienten, welcher an Kopfschmerz 
und Durchfall gelitten hatte, in der linken Hemisphäre des kleinen 
Gehirnes einen schon geborstenen Abscess und die Hirnhäute und 
Ventrickel mit Blut überfüllt 

Im Moskau'schen Arbeiterhospitale beobachtete man einen hy- 
drocephalus acutus, welcher mit Genesung endigte. 

Die 12jährige Patienten A- A. von bleichem Ansehn, schwäch- 
licher Constitution, wurde am 19. December 1856 mit einem acuten 
Bronchialcatarrhe und Hautwassersucht in das Krankenhaus ge- 
bracht Im Urin Hess sich kein Eiweis nachweisen. Der Catarrh 
wich bald einer zweckmässigen Behandlung, die Wassersucht jedoch 
blieb unverändert Am 14. Tage nach der Aufnahme zeigte sich 
plötzlich Delirium, vollständiger Verlust des Bewusstseins, Erwei- 
terung und Unbeweglichkeit der Pupillen, Unempfindlichkeit der- 
selben gegen das Licht, Trismus, Zähneknirschen und Krämpfe. 
Hierauf folgten Sopor, Sehnenhüpfen und von Zeit zu Zeit lautes 
Aufschreien, mit einem Worte, alle Symptome einer acuten Gehirn- 
wassersucht Alle beschriebenen Zufälle nahmen unter der Behand- 
lung allmälig ab, kehrten zweimal wieder, das letzte Mal übrigens 
schon in weit schwächerem Grade, und nach 76tägigem Aufenthalte 
im Krankenhause wurde die Patientin völlig gesund entlassen. Die 
Behandlung bestand in den ersten Tagen in Darreichung exspecto- 
rirender Mittel , in Verbindung mit schweiss* und harntreibenden. 
Brechwenstein mit salpetersaurem tfatrum und liq. Minderen. Bei 
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dem Auftreten der Symptome eines hydrocephalus acutus wurde 
calomel. c. digital, verordnet, äusserlich graue Quecksilbersalbe in 
den Nacken eingerieben, Vesicantien auf den Kopf, den Nacken, 
die Arme und Oberschenkel applicirt; nach bedeutendem Nachlass 
des Fiebers und der Symptome der Ausschwitzung verordnete man 
Jodkalium, nach völligem Aufhören der genannten Erscheinungen 
und auftretender Salivation, fl. sulph. gr. y, mit camph. gr. */,,. 
Der Gebrauch von kohlensaurem Eisen in kleinen Dosen beschloss 
die Cur. Dieser Fall ist beachtenswerth 1. seines günstigen Aus« 
ganges wegen, 2. hinsichtlich der Aetiologfe, denn von den Ange- 
hörigen der Patientin erfuhr man, dass dieselbe einige Zeit vor 
ihrer Aufnahme einen Hautausschlag (wahrscheinlich Scharlach) 
gehabt habe. 

In den Krankenhäusern der südlichen Gouvernements beobach- 
tete man nicht selten Gehirncongestionen, selbst Entzündungen der 
Hirnhäute, in Folge von Insolation. 

Ein derartiger Fall wird in dem Berichte des Shitomir'schen 
Krankenhauses des Collegium's der allgem. Fürsorge beschrieben. 

Ein 10 jähriges Mädchen brachte im genannten Krankenhause 
sechs Tage lang im Todeskampfe zu und starb endlich am 11. August 
um 10 Uhr Abends. Sie gehörte einem Waisenhause an und war 
daselbst schon während 2 Wochen behandelt worden. Nach der 
Angabe der Magd, welche sie in das Krankenhaus gebracht hatte, 
bestand die Krankheit in Kopfschmerz, anhaltendem Fieber, Schlaf- 
sucht und intercurrirenden stillen 'Delirien. Der hoffnungslose 
Zustand der Patientin sprach sich bei der Aufnahme durch folgende 
ataxischen Hirnsymptome aus: coma somnolentum, später carus, 
Harnverhaltung, nur nach Klystiren ex asa foetida erfolgender 
unbewusster Stuhl, seltene, automatische Bewegungen der Extremi- 
täten, zwischendurch Stöhnen und wildes Aufschreien; allmälige 
Abmagerung des Körpers und Abkühlung der Hautoberfläche, in 
den letzten 2 Tagen völlige Unbeweglichkeit durch Lähmung des 
ganzen Körpers; Anfangs langsame, ruhige, später tiefe, seltene, 
sterthoröse Respiration; erweiterte Pupillen, das Gesicht bleich, 
cyanotisch, die Gesichtszüge, verzogen; der Puls wenig beschleunigt, 
kaum fühlbar. Flüssigkeiten nahm die Patientin automatisch zu 

25 
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sich, desgleichen die Arznei (Ol. crotonis mit Honig, calomel 
Aeusserlich wurden Vesicantien auf den Kopf und Nacken 
applkirt, wiederholt 2 Blutegel an die Nasenscheidewand gesetzt, 
8 Blutegel an die Schläfen, Senfteige auf die Extremitäten. Inner- 
lich reichte man Excitantien. Bei der am 12. August vorgenom- 
menen Section erwiesen sich die Schädelknochen überaus dünn 
und von violetter Farbe, in Folge durchgängiger Hyperämie der 
DiploB; die Zacken der Knochennähte besassen eine noch dunklere 
Färbung. Die Sinus der harten Hirnhaut erschienen fast blutleer, 
die weiche Hirnhaut dagegen hyperämisch und die Gefässe dersel- 
ben mit schwarzem, dickem, coagulirtem Blute erfüllt Zwischen 
der pia mata und tunica aracbnoidea bemerkte man ein inselförmig 
zerstreutes, eitriges Exsudat. In den Seitenventrikeln fand sich 
eine, dem Anscheine nach, reichlichere Ansammlung einer trüben, 
wässrigen Flüssigkeit. 

In den Krankenhäusern kamen auch nicht selten Leiden des 
Rückenmarkes vor, welche sich bald als blosse Irritation, bald als 
reine Entzündung des Rückenmarkes und seiner Häute, meist aus 
rheumatischer Ursache, äusserten, bald endlich in Form von Er- 
weichung und Abscessbildung, als Ausgang von Entzündungen und 
mit Affection der Wirbel verbunden, auftraten. Als Folge der 
verschiedenen Rückenmarkskrankheiten beobachtete man nicht sel- 
ten Paralysen, vorzüglich der untern Extremitäten. Tödtliche 
Ausgänge waren ziemlich häufig, im Allgemeinen jedoch seltener, 
als in den Entzündungen des Gehirnes. 

Unter den hierher gehörigen Fällen sind die bemerkens- 
wertesten folgende: 

Irritatio spinalis. 

In das Beloi'sche Krankenhaus (Gouv. Smolensk) wurde ein 
Patient von ziemlich kräftiger Constitution, 38 Jahr alt*, von 
scrophulösem Habitus, aufgenommen, welcher als Kind längere 
Zeit hindurch an einem Ausschlage am Kopfe und im Gesiebte 
gelitten hatte. Die acuten Kinderkrankheiten, Masern und Schar- 
lach, überstand er ohne üble Folgen, als Jüngling und Mann litt 
er häufig, nach unbedeutenden Erkältungen, an geschwollenen Hais- 
und Submaxillardrüsen und quälendem Schnupfen. In seinem 
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22. Lebensjahre hatte eine Gonorrhoe, welche unter dem Gebrauche 
der Cubeben in 14 Tagen geheilt war. Vor 6 Jahren schwollen 
ihm, unter heftigem Fieber und bedeutendem Schmerze, die Hand- 
und Fussgelenke an, doch nach zweimonatlicher Behandlung war 
auch diese Krankheit, dem Anscheine nach, völlig geheilt Später 
begann der Patient bei Wendungen des Körpers und bei tiefer 
Inspiration im untern Theile der Thoraxhälfte einen regen Schmerz 
zu empfinden, welcher allmälig an Stärke zunehmend, vor seinem 
Eintritte in das Krankenhaus einen bedeutenden Intensitätsgrad 
erreichte; dazu kamen Asthma, Husten, umherziehende Schmerzen 
in verschiedenen Theilen der Brust und zwischen den Schulter- 
blättern, welche durch die geringste Bewegung gesteigert wurden« 
Das äussere Ansehn des Kranken verrieth, bei ruhiger Lage, kein 
Leiden, bei Bewegungen jedoch und bei tiefer Inspiration fühlte er 
ein quälendes Stechen in verschiedenen Theilen der Brust und vor- 
züglich im untern Theile der rechten Thoraxhälfte. Der Husten war 
sehr unbedeutend und mit schleimigem Auswurfe, die physicalische 
Untersuchung der Brust ergab nichts Krankhaftes, dagegen erwie- 
sen sich der 4. und 5. Brustwirbel ungemein empfindlich, nicht nur 
gegen Druck, sondern selbst gegen die leiseste Berührung. Der 
Puls war ein wenig beschleunigt, das Allgemeinbefinden be- 
friedigend. 

Nach Reinigung der ersten Wege bekam der Kranke Anfangs 
täglich 3 Dosen Kali hydrojod., in Auflösung, und % Gran Extr. 
nucis vomicae spir.; an die schmerzhaften Wirbel wurden in 10 
Tagen drei Mal 6 Blutegel gesetzt. Nach eingetretener Erleich- 
terung wurden statt der Blutegel fliegende Blasenpflaster applicirt, 
bei welcher Behandlung der Kranke vollständig genas. 

Im St. Petersburger Arbeitshospitale beobachtete man 2 Fälle 
von rheumatischem Tetanus, von denen der eine mit Genesung, 
der andere tödtlich endete. 

1. J. A., Hausknecht, wurde am 21. August 1857 in die Anstalt 
gebracht Er gab an, sich vor 3 Tagen, nach einem russischen 
Dampfbade, heftig erkältet zu haben, in Folge dessen er von Fie- 
ber, starkem Kopfschmerze und erschwertem Schlingen befallen 
worden sei. Am nächsten Tage konnte er den Mund nicht öffnen, 
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dabei zeigten sieb Anfälle tonischer Muskelkrämpfe in den Extre- 
mitäten und am Rumpfe, begleitet von heftigen Sehmerzen im 
ganzen Körper. Die Behandlung bestand innerlich in calomel c. 
opio, äusserlich in Schröpfköpfen ad cölumnam vertebfalem, in 
einem Bade mit Kali carbonicum und in einem Klystire zur Be- 
seitigung der Stuhlverstopfung. Am nächstfolgenden Tage dauerte 
der Fieberzustand fort, der Puls machte 90 Schläge in der Minute, 
der Trismus wurde so stark, dass er dem Patienten kaum gestattete, 
die Zungenspitze zwischen den Zähnen hervorzubringen; die 
Krampfanfälle wiederholten sich sehr häufig und wurden selbst 
durch den Gedanken an eine Körperbewegung hervorgerufen; der 
Kopfschmerz und die Empfindlichkeit der Wirbelsäule hatten auf- 
gehört; Sensorium und Pupillen waren normal. Dieser Zustand 
dauerte noch 3 Tage, Stuhlgang erfolgte nicht, ungeachtet der 
Application von Klystiren, die Harnsecretion blieb normal. Am 
5. Tage nach dem Eintritte in das Krankenhaus starb der 
Patient. 

Die Section wurde auf Bitten der Angehörigen unterlassen. 

2. Myelitis, tetanus. A. J., 15 Jahr alt, kam in das Kranken- 
haus am 29. Januar 1857, mit Schmerzen in Händen, Füssen und 
im Untefleibe, bei völlig fieberfreiem Pulse. Am 3. Tage nahm der 
Leibschmerz zu und es zeigte sich Tympanitis. Dazu gesellte sich 
heftiger Schmerz in der Herzgegend, mit Herzklopfen und bedeu- 
tendem Asthma, ungemein beschleunigtem, doch schwachem Pulse. 
Nach- einem Aderlasse am Arme, localen Blutentziehungen und 
dein innerlichen Gebrauche von digitalis mit nitrum wurde die 
Respiration ruhiger, das Herzklopfen und der Schmerz im scro- 
biculo cordis blieben jedoch unverändert. Die Untersuchung des 
Herzens ergab nichts Abnormes; der Patient klagte über Schmerz 
im Rücken und sowohl in den Muskeln der Extremitäten , als auch 
im Unterkiefer Hessen sich leichte Zuckungen wahrnehmen. Am 
2. Februar traten heftige Krämpfe in den obern Extremitäten auf, 
zugleich Anfälle von tetanus und trismus; der Puls blieb fieberhaft, 
der Schmerz in der Herzgrube war geringer, der Herzschlag 
ruhiger. In diesem Zustande verblieb der Kranke bis zum 7. Fe- 
bruar, worauf alle beschriebenen Zufälle an Intensität zunahmen; 
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die Respiration war mühsam, die Krämpfe in den Händen, der 
trismus und tetanus wurden stärker, mit kurzen Intervallen, der 
Puls schwach und beschleunigt. In der Nacht vom 11. auf den 
12. Februar verfiel der Kranke in Delirien, es trat ein ziemlich 
starker Durchfall ein, die Pupillen erweiterten sich und während 
des Krampfzustandes beobachtete man Unbeweglichkeit der Aug- 
äpfel. Ungeachtet der Anwendung von Calomel, Kali hydrojod., 
Arnica, liquor.cor. cerv. succinatus innerlich und von Breiumschlä- 
gen, unguentum hydrarg., Vesicantien, warmen Bädern äusserlich, 
blieb der Zustand bis zum 17. Februar unverändert. Erst nach 
dem Gebrauche von Opium, zu % Gran, zweistündlich, Hessen die 
Krämpfe nach und wichen endlich nach Verlauf von 4 Tagen voll- 
ständig; der Kranke fühlte sich blos überaus schwach und hatte 
einige Anzeichen von Scorbut. Eine nährende Diät, ferrum 
hydrocyän., Chinin und Mineralsäuren beseitigten den Schwäche- 
zustand und am 14. April konnte A. J. gesund entlassen werden. 

Ein bemerkenswerther Fall von Paralyse der obern und untern 
Extremitäten, in Folge eines Rückenmarksleidens, wird in dem 
Berichte des Shitamir'schen Krankenhauses beschrieben. 

Am 12. October kam aus dem Armenhause in das Hospital ein 
Krüppel, welcher angab, vor 2'/^ Jahren, bei seiner Rückkehr aus 
Sibirien, wo er 19 Jahr als Soldat gedient hatte, im Frühjahre 
einen Fluss durchwatet zu haben, wobei er plötzlich, in Folge des 
unendlich kalten Wassers, an allen Gliedern erstarrt sei. In die- 
sem Zustande wurde er aus einem Krankenhause in das andere 
transportirt und gelangte so endlich in das Shitomir'sche. Bei der 
Untersuchung ergab sich, das in der ganzen Ausdehnung der Wir- 
belsäule, in Folge von Spondylomyelitis rheumatica, durch Druck 
ein unerträglicher Schmerz erregt wurde. Die Extremitäten ge- 
horchten nicht dem Willen des Patienten, waren atrophisch, be- 
sassen jedoch einen geringen Grad von Gefühl, und in der linken 
obern Extremität zeigte sich bisweilen eine Spur von freiwilliger 
Bewegung. Auffallend war der beständige cataleptische (wenn man 
sich so ausdrücken darf) Zustand der gelähmten Extremitäten, 
indem dieselben nachgebend waren und durch fremde Kraft ge- 
beugt, gestreckt oder aufgehoben, unverändert die ihnen zuletzt 
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gegebene Lage beibehielten. Ungeachtet aller Vorsichtsmaasregeln, 
bildete sich in der Kreuzbeingegend ein tiefgehender Decubitus 
aus und der Kranke starb am 19. October an Erschöpfung, ohne 
colliquative , pyämische Zufälle. 

Bei der am 20. October vorgenommenen ' Section fand man im 
Gehirne blos Anaemie, ohne anderweitige sichtliche pathologische 
Veränderungen, ebenso in den Lungen, dem Herzen, der Leber, 
der Nieren, im Magen und in den Därmen. Die Wirbelbogen 
gaben dem Rachiotome mit Leichtigket nach ; in der rechten Hälfte 
der geöffneten Rückenmarkshöhle erwiesen sich die Gefässnetze von 
schwarzem Blute überfüllt; die Substanz des Rückenmarkes erschien 
durchgängig weiss und weicher als im Normalzustande. Am meisten 
in die Augen fiel jedoch die Zerstörung der Wirbel. Vom 
5. Rückenwirbel bis zum Kreuzbeine waren die Körper schwarz, 
trocken, porös, wie leere Bienenzellen (Osteoporosis), dabei zugleich 
erweicht und verwittert, so dass sie sich mit einem stumpfen Scal- 
pelle ohne Mühe zerschneiden Hessen, jedoch ohne üblen Geruch, 
ohne eine Spur von Eiter, kaum feucht. Die linke Hälfte der 
Wirbel war nicht so schwarz, wie die rechte, sondern schwarzroth 
und erschien weniger porös, als die rechte. Die Qartilagines 
intervertebrales waren nicht vorhanden, sondern die Wirbelkörper 
unmittelbar mit einander verklebt (Synostosis) , die Wirbelgelenke 
unbeweglich. Es ist möglich", dass die ursprüngliche Ursache die- 
ser Alterationen eine rheumatische war. 

In einem im St. Petersburger Arbeiterhospitale beobachteten 
Falle von Paralyse der Extremitäten, hing, wie die Section nach- 
wies, die Krankheit nicht von einer idiopathischen Entzündung des 
Rückenmarkes ab , sondern war die Folge einer besondern Ursache. 

* 

Der Fall war folgender: 

N. S., Fuhrmann, 52 Jahie alt, kam in das Krankenhaus den 
10. September 1856. Bei seiner Aufnahme klagte er über hefti- 
gen, stechenden und anhaltenden Schmerz in der Lendengegend 
und in den untern Extremitäten, namentlich der rechten, durch 
Körperbewegung wurde der Schmerz gesteigert; der Puls war zu 
Anfange und im Verlaufe der ganzen Krankheit fieberhaft. Die 
Untersuchung der Wirbel erwies äusserlich keine krankhaften Ver- 
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Änderungen nach, nur nahm der Schmerz bei Druck auf die Len- 
denwbirel zu. Die Functionen des Gehirns bleiben bis ans Ende 
normal; Stuhl- und Harnentlassung waren regelmässig, mit ein- 
maliger Ausnahme, wo der Patient während mehrerer Tage über 
erschwertes Harnlassen klagte und der Urin tropfenweise, oder 
in dünnem Strahle abging. Um diese Zeit drangen dünne Bougies 
(Nr. 2) nicht in die Harnblase, nach 2 Tagen dagegen ging ein 
silberner Catheter durch (strictura spastica) und hienach floss der 
Harn normal ab. Die Untersuchung desselben wies eine geringe 
Quantität Eiweis nach, Harnzucker konnte nicht entdeckt werden 
und die Nieren waren bei der Untersuchung nicht schmerzhaft. 
Unterdessen wurden die beschriebenen Schmerzen immer unerträg- 
licher, der Kranke brachte die Nächte schlaflos zu, musste jede 
Bewegung meiden; es zeigten sich klebrige Schweisse und Hyper- 
ästasie der Brust; in den Extremitäten machte sich ein. Gefühl 
von Kälte bemerklich und nach Verlaufe eines Monats hatte sich 
in der rechten untern Extremität vollständige Paralyse entwickelt, 
in der linken Paresis. Das Gefühl blieb dabei fortwährend krank- 
haft gesteigert. Am 13. März 1857 zeigten sich Husten und 
erschwerte Respiration. Im obern Lappen der linken Lunge fand 
man bei der Untersuchung bronchiales Athmen und einen gedämpf- 
ten Percussionston. Der Husten und die Engbrüstigkeit nahmen 
von jetzt ab stetig zu, die Kräfte schwanden und am 17. April 
starb der Kranke. Bei der Section erwiesen sich das Rückenmark 
und seine Häute völlig normal. Nach Hinwegnahme der die vor- 
dere Fläche der Wirbelkörper bedeckenden Membran fand man 
auf dem Körper des 2. Lendenwirbels eine flache, ovale, fettähn- 
liche Geschwulst, von der Grösse einer Wallnuss, welche mit dem 
im Innern von Caries beinahe völlig zerstörten Wirbelkörper ver- 
wachsen war. In der rechten Lunge fand sich ein verkreideter 
Tuberkel, im obern Lappen der linken, ausser cruden Tuberkeln, 
eine Caverne. Ausserdem war die ganze Pleura parietalis und 
pulmonalis mit Milliartuberkeln bedeckt und in dem linken Pleura- 
säcke ein reichliches seröses Exsudat. Das Gehirn und die übrigen 
Organe zeigten nichts Abnormes. 

Ein Fall von Gehirn- und Rückenmarkserschütterung, der in 
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dem Berichte des Scopin'schen Krankenhauses (Gouv. Rjfisan) be- 
schrieben wird, ist in mehrfacher Beziehung beachtenswerte 

E. P., Soldat von der Feuerwehr, 40 Jahre alt, von ziemlich 
kräftiger Constitution und einem dem cholerischen sich nähernden 
Temperamente, Gewohnheitstrinker, befand sich am 24. August 
auf dem Dache eines steinernen, zweistöckigen Hauses, mit dem 
Fegen eines Schornsteines beschäftigt, fiel plötzlich vom Dache auf 
den mit Granit chaussirten Hof des Hauses und wurde später am 
Ausgange dieses letzteren wie todt, auf der rechten Seite liegend, 
angetroffen. Ein herbeigerufener ärztlicher Lehrling veranstaltete 
ihm, als er noch Lebenszeichen bemerkte, nach hergebrachter 
Sitte , eine allgemeine Blutentziehung und liess ihn unverzüglich 
in das nahgelegenc Krankenhaus transportiren. Die Blutentziehung 
hatte, dem Anscheine nach, keinen Nutzen gebracht und der 
Kranke befand sich, bei sorgfältiger Untersuchung im Kranken« 
hause, in folgendem Zustande: 

Am ganzen Körper fanden sich keinerlei Verletzungen, mit 
Ausnahme einer kleine«, frischen, länglichen, bis zum Knochen 
dringende Wunde in der Scheitelgegend. In der Krankengeschichte 
fand sich am 24. August, dem Tage der Aufnahme, notirt: „Aeger 
per totum organismum paralysi completa laborans, cum artuum 
insensibilitate perfecta fuit, oculi orbitis suis ocilusi cum pupilla 
dilatata, facies plumbei coloris; respiratio valde difficilis, tarda, 
pariter ac pulsus maxime retardatus (minus quam 30 p.), plenus et 
mollis." Mit einem Worte, der Kranke, gleichsam in tiefem 
Schlafe liegend, war, was die geistigen und die dem Willen unter- 
worfenen Functionen anbetrifft, völlig abgestorben. Den 2. und 
3. Tag verbrachte er beinahe in demselben Zustande. Am Abende 
des 3. Tages, nach der Application von 4 Blutegeln an die Nasen- 
Scheidewand und einer dadurch bewirkten ziemlich bedeutenden 
Blutung, begann der bisher vorhanden gewesene Trismus ein wenig 
nachzulassen, so dass man ohne besondere Mühe Flüssigkeiten in 
den Mund bringen konnte , welche ohne sichtbares Bewusstsein des 
Kranken in den Magen gelangten. Der Kopf besass eine gegen 
die bisherige erhöhte Temperatur und die erwähnte Wunde zeigte 
Neigung zur Heilung durch prima intentio. Am 4. Tag erfolgte 
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Reaction, die Respiration wurde freier, der Puls häufiger und 
kräftiger, die Temperatur der Haut wärmer. Der Kopf war heiss, 
der Körper gegen äussere Eindrücke empfindlich, was sich durch 
unbewusste Bewegungen der Extremitäten kund gab. Auf an ihn 
gerichtete Fragen antwortete jedoch der Patient nicht, sondern 
benahm sich wie taub; von Zeit zu Zeit athmete er tief auf. Am 
5. und 6. Tage dauerten die unbewussten Bewegungen der Extre- 
mitäten fort, es traten stille Delirien ein, der Puls war häufig 
und weich, die Respiration freier, beschleunigt; es erfolgte eine 
Stahlentleerung; der Kranke griff häufig mit den Händen nach 
dem Kopfe , trank gern das ihm Angebotene und zeigte am Mittage 
des 7. Tages Verlangen nach Speise, von welcher er, mit Hilfe 
des Wärters, eine geringe Menge verzehrte. Die nächstfolgenden 
4 Tage hindurch war der Patient schwach , unruhig , klagte über 
Kopfschmerz und obgleich er sprach, so waren doch seine Reden 
unzusammenhängend, seine Begriffe falsch; dabei erkannte er Nie- 
manden. Am 12., 13. und 14. Tage nahm das Fieber allmälig zu, 
der Appetit achwand. Am 15. Tage erfolgte ein heftiger Fieber- 
anfall, mit lärmendem Delirium, der Kranke sprang häufig auf 
und versuchte zu entfliehen. Der Kopf war heiss, das Gesicht auf- 
geregt, die Zunge trocken, roth und raub. Innerlich nahm er 
ungern Arznei, Speise und Trank wies er von sich. Dieser Zustand 
dauerte, mit Remissionen und Exacerbationen bis zum 20. Tage, 
worauf er ruhiger wurde, über Kopfschmerz und grosse Schwäche 
zu klagen begann und die kühlende Wirkung des auf den Kopf 
applicirten Eises fühlte. Nahrung und Getränk schlug er aus; 
die Zunge war feucht, doch roth, der Puls häufig und klein. In 
den darauf folgenden 5 Tagen Hessen die Delirien und das Fieber 
allmälig vollständig nach und es zeigte sich von Neuem Appetit 
Der Patient begann aus dem Bette aufzustehn und im Zimmer 
umherzugehn , doch war er schwach und überaus schüchtern und 
furchtsam, klagte über Schwere des Kopfes und beständiges Sum- 
men in den Ohren. Eine merkliche Alteration der sensoriellen 
Functionen und der Verlust des Gedächtnisses dauerten noch bis 
zum 1. October fort, hienach jedoch restaurirte sich der Kranke 
vollständig, unter gleichzeitiger Wiederherstellung der Geistes- 

26 
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fähigkeiten und wurde am 21. October völlig genesen aus der 
Anstalt entlassen. Von dem am 24. August Geschehenen war ihm 
aber keine Spur der Erinnerung geblieben, er erinnerte sich 
weder der seinem Falle vorausgegangenen Umstände, noch des 
Hauses, von welchem er gestürzt war. 

Bei dieser Gelegenheit sei einer bemerkenswertben Section 
erwähnt, welche an der Leiche einer 40jährigen Soldatenfrau, 
P. E., vorgenommen wurde. Dieselbe war am 15. April 1857 mit 
einer Gehirnblutung in das Krankenhaus des Orel'schen Coli, der 
allg. Fürsorge gebracht worden, in Folge deren sich Paralyse der 
ganzen rechten Körperhälfte und unverständliche Sprache entwickelt 
hatten. Obgleich der Zustand sich bei einer entsprechenden Be- 
handlung ein wenig besserte, so bekam sie doch am 22. convul- 
siviscbe Bewegungen im Gesiebte und in den Extremitäten und 
Schmerz in der linken Kopfhälfte. Blutegel an die Nasenscheide* 
wand und kalte Ueberschläge auf den Kopf bewirkten einen Nach* 
lass der Symptome. Am 5. Mai klagte die Patientin über heftigen 
Schmerz in der linken Kopfhälfte. Es wurde dieselbe örtliche 
Behandlung angewandt, eine Fontanelle am linken Oberarme 
etablirt und innerlich inf. fl. arnicae verschrieben. Am 10. Mai 
wiederholten sich die am 22. April beobachteten Symptome und 
kehrten hienach zu verschiedenen Zeiten wieder. Den Gonvulsionen 
folgte dumpfer Kopfschmerz, nach dessen Abnahme die Patientin 
ziemlich verständlich zu sprechen begann, seit dem 1. November 
aber blieb die Zunge gänzlich gelähmt In den von Convulsionen 
freien Intervallen gingen alle Functionen regelmässig von Statten 
und die Kranke hatte guten Appetit. Der Tod erfolgte am 16. 
November plötzlich. Bei der Section fand man eine leichte Hyper- 
ämie der Hirnhäute und auf der Oberfläche des mittleren Theiles 
der linken Hemisphäre in der Corticalsubstanz eine geschwürähn- 
liche Zerstörung, welche die Gestalt eines Trichters besass, 
dessen Wände von der weichen Hirnhaut ausgekleidet waren. 
Nach Hinwegnahme derselben erschien die Corticalsubstanz 
bloss und die Umgebung des Substanzverlustes von einem 
c. 3'" breiten Ringe umgeben, der aus Gehirnsubstanz be- 
stand, welche dieselbe Färbung besass. Ausser den beschrie- 
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benen pathologischen Veiänderungen Hess sich sonst keine Abnor- 
mität entdecken. 

Organische Krankheiten innerer Organe, Nerven- und 

Geisteskrankheiten. 

Von organischen Krankheiten innerer Organe waren die be- 
merkenswertesten folgende : 

Der am 12. Mai 1867 in das Minski'sche Krankenhaus aufgenommene 
Minski'sche Bürger J. T., 27 Jahr alt, an Hydrothorax und tertianem Wech- 
selfieber leidend, klagte, ausser bedeutendem Asthma, aber ein krankhaftes 
Herzklopfen, verbunden mit einem besonders lastigen Gefühle von Schwere, 
das schon ein Jahr lang anhielt Ungeachtet des ödematösen Zustandes der 
ganzen Haut und vorzüglich des Thorax, bemerkte man dennoch in der Prä- 
cordialgegend eine gleichsam hervorragende, härtliche Geschwulst, welphe 
das augenscheinlich vergrösserte Herz enthielt und obgleich die Schlage 
desselben stark und durch das Gefühl wahrnehmbar waren, so erschienen 
dieselben doch bei der Auscultation dumpf, wie durch einen festen Körper 
erzeugt , ohne Unterschied der Herztöne. Dabei war der Arterienpuls 
schwach und unterdrückt Der Kranke starb wahrend eines Fieberanfalles am 
15. Mai um 3 Uhr Nachmittags. 

Die Section ergab, ausser Anfullung der Seitenventrikel des Gehirns mit 
seröser Flüssigkeit, in der Brusthöhle folgende Veränderungen: das Peri- 
cardium von bedeutendem Umfange und in eine knorpelähnliche Masse umge- 
wandelt; die fibröse Haut des Herzbeutels unverändert, die seröse dagegen, 
selbst der den Ursprung der Aosta und der Lungenarterie bekleidende Theil, 
um das vierfache verdickt Das Herz erschien völlig verwachsen mit der 
serösen Haut des Herzbeutels, so dass sich beide nicht vollständig von ein- 
ander trennen Hessen; das Herz selbst fast blutleer, die Substanz welk und 
bleich. Nach sorgfaltiger Isolirung des Herzens vermittelst eines Scalpelles 
besass es ein Gewicht von 4'/ t Unzen, der Herzbeutel dagegen wog 2 Pfund 
2% Unzen, sein Gefüge war im Innern knorpelig, uneben, hart, gleichsam 
aus kugligen Zellen bestehend, die Farbe weisslich gelb. Die Lungen adhärir- 
ten an der Pleura costalis und waren zum Theil hepatisirt In der Brust- 
höhle fanden sich ungefähr 8 Pf. einer klaren, wässrigen Flüssigkeit. Die 
Milz war vergrössert und von dickem, schwarzem Blute angefüllt. 

Der Woronesh'sche Bürger A. K. kam am 14. December 1856 in das 
Krankenhaus der Charkow'schen Coli, der allg. Fürsorge, mit Anfallen 
von überaus heftigem Asthma und Herzklopfen, so dass er nicht aufrecht 
stehen konnte, sondern fortwährend liegen musste. Bei der Inspection des 
Kranken fiel besonders eine Wölbung der inner n Parthie der rechten ersten 
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Rippe in die Augen, welche an dieser Stelle eine ziemlich grosse, harte Ge- 
schwulst bildete Die Untersuchung des Herzens und der grossen Gefassr- 
ergab ein Aneurysma des Aortenbogens. Am 23. December starb der Kranke. 

Die Section wies eine hypertrophia cordis concentrica, ferner 2 aneurys- 
matische Sacke nach, von welchen der eine sich unter der ersten Rippe be- 
fand, wodurch dieselbe in ein dünnes, gewölbtes Blatt umgewandelt erschien. 
Zugleich drückte dieser Sack auf die Trachea. Der andere Sack befand sich 
zwischen dem 3. und 4. Brustwirbel, deren Körper durch den anhaltenden 
Druck atrophirt erschienen und eine tiefe Aushöhlung besassen, welche den 
aneurysmatischen Sack in sich aufnahm. 

Im Starodub'schen Krankenhanse (Gouv. Tschernigow) kam ein 
Aneurysma aortae abdominalis vor. Der beurlaubte Soldat M. J., 25 Jahr alt, 
fühlte auf der Wanderung nach Hause Schwache und Schwere des ganzen 
Körpers , und trat am 18. März in das Krankenhaus , mit erhöhter Hautwarme, 
schnellem, rollern und hartem, doch intermittirendem Pulse, trockener, rother 
Zunge und Durst. Die Respiration war regelmässig und nicht beengt; die 
physikalische Untersuchung der Brust ergab nichts Abnormes. Bei Palpation 
des Unterleibes fühlte man rechts in der Nabelgegend eine harte, tiefliegende 
Geschwulst, von der Grösse eines Hühnereies und mit deutlicher, mit dem 
Herzschlage isochronischer Pulsation. Dem Kranken wurde eine Blutentziehung 
von Jviii aus der Armvene gemacht und Innerlich ein inf. herb, digital, e. 
nitr. dep. und 3 Mal taglich 10 Tropfen elix. acid. Halleri, in einem schlei- 
migen Vehikel, verordnet. Die nächstfolgenden Tage fühlte sich der Kranke 
wohl, die Pulsation in der Nabelgegend war schwächer, die Härte und der 
Umfang der Geschwulst unverändert. Am 22. März starb der Patient plötzlich 
während des Nachmittagschlafes. Die Section erwies eine bedeutende Aus- 
dehnung und Verdünnung der Wände der Bauchaorte, in Folge deren Ruptur 
und Blutergiessung in die Bauchhöhle erfolgt waren. 

Induratio ovarii. Die Patientin L. P., 18 Jahr ah, kam am 27. April 
1857 in das Moskau'sche Arbeiterhospital, mit einem Schmerze in der 
hypogastrischen Gegend, der sie seit 3 Monaten belästigte, mit vollständiger 
Abwesenheit der Menses, unentwickelten Brüsten, einer, bei Druck schmerz- 
haften, Anschwellung in den Uteringegend und im rechten Eierstocke und 
bedeutender Abmagerung des ganzen Körpers. Die Untersuchung durch die 
Scheide war, wegen Anwesenheit des Hymens, nicht möglich. Die Behand- 
lung bestand in der innerlichen Anwendung von kali jodat.. zu 10 Gran täglich, 
später 3 Gran kohlensaures Eisen mit 2 Gran rad. calom. arom. und •/, Gran herb, 
cicut. 6 Mal täglich; äusserlich empl. cicut., empl. sapon. zu gleichen Theilen, 
später eine Salbe aus Iodü grv., kali hydroj. 7>ßy eztr. cicutae Qi. und axung. 
pore. ^iii. Während ihres Aufenthaltes im Krankenhause bekam die Patientin 
mehrmals zu verschiedenen Zeiten Frostanfälle, mit nachfolgendem Schweisse. 
Am 17. zeigten sich Kopfschmerz, Delirien, Uebligkeit, Erbrechen, Aafge- 
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triebenheit des Unterleibes, trockene Zunge und heftiger Durst. Es worden 
15 Blutegel an den Unterleib gesetzt tmd innerlich eine Mandelemuleion ver- 
ordnet ' Doch der Znstand der Kranken verschlimmerte sich mit jedem Tage 
und am 22. erfolgte der Tod. DielBeetion erwies in der Bauchhöhle ein eitri- 
ges Exsudat von 8 Pfand, Entzündung des ganzen Peritoneums, Verwachsung 
der Därme unter einander, mit der Leber, dem Diaphragma; die Gebärmutter 
besass die Dicke eines Gänsekiels, war in die Länge gezogen, die Oeffhungen 
der Fallopischen Bohren beiderseits vorhanden, doch unmittelbar darauf der 
Gang geschlossen; in der engen Uterinhöhle eine eitrige, übelriechende Flüs- 
sigkeit, die Fallopischen Röhren mit den Eierstöcken verschmolzen, der rechte 
von der Grösse einer Faust, aus fibrösem, in der Mitte dunkel rosenroth 
gefärbtem Gewebe bestehend, die Wandung an einer Stelle verdünnt und zer- 
rissen. Der linke Eierstock war um die Hälfte kleiner als der rechte, in den 
Lungen Miliartuberkeln. 

In das Kostroma'sche Krankenhaus des Coli, der allg. Fürs, kam ein 
Arrestant, 27 Jahr alt, von mittlerer Constitution, mit den Symptomen von 
Brustleiden und Fieber. Ausser den allgemeinen Krankheitserscheinungen, 
bemerkte man in der Lebergegend eine kleine Anschwellung, wobei der 
Kranke sich zwar nicht Aber bestimmte Schmerzen in der Geschwulst be- 
schwerte, jedoch keinen Appetit besass, häufig über Kopfschmerzen klagte, 
einen beengten Athem hatte und abgezehrt war. Aus den allgemeinen Krank- 
heitssymptomen und nach den Angaben des Patienten wurde gefolgert, er leide 
an einer Induration des untern Leberlappens und an einer intercurrirenden 
eatarrhalischen Affection der Lungen. In dieser Voraussetzung wurden resol- 
virende und expectorirende Mittel verordnet, am 5. Tage aber bekam der 
Kranke einen Durchfall, der ihn noch mehr schwächte und obgleich die Cur 
der Indication gemäss geändert wurde, so starb doch der Patient nach zwei- 
wöchentlichem Aufenthalte im Krankenhause. Bei der Section fand man rechts 
unter der Leber einen knorpligfibrösen Sack, von der Grösse einer Faust, 
der mit der Leber und dem Zwölffingerdarme verwachsen war. Nach Ab- 
trennung und Oefinung dieses Sackes ergoss sich aus demselben eine seröse 
Flüssigkeit, in welcher Flecken einer weisslichen, coagulirten Masse suspendirt 
waren. Das Innere des Sackes war durch feste Scheidewände in mehrere, 
unter einander communicirende Höhlen, von unregelmässiger Gestalt, getheilt; 
die Gallenblase mit blasser Galle gefüllt, die Leber nicht krankhaft verändert, 
der Magen ungemein zusammengezogen. 

Eine am 11. Juni 1866 in das Minski'sche Krankenhaus aufgenom- 
mene, 76jährige Frau, J. H., litt am scirrhus ventricali und starb am 12. Sep- 
tember. Die Section ergab, dass der scirrhus nicht allein einen Theil deB 
fnndus ventriculi einnahm, indem er, von der Schleimhaut ausgehend, durch die 
seröse und Muskelhaut des Magens drang, sondern sich auch äusserlich aus- 
breitete, wobei er eine rundliche, unregelmässige, pilzähnliche Gestalt, 
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l'/t Werschock im Durchmesser, besass und noch nicht in Eiterung überge- 
gangen war. Aehnliche, doch kleinere, acirrhöse Geschwülste befanden sich 
auf dem Ueorn und auf dem ganzen Colon. Alle waren einander ahnlich, was 
Form und Structur anbetraf und nur 2 in Erweichung übergegangen, wobei 
sie die bekannten Eigentümlichkeiten des Cancer darstellten. 

In demselben Krankenhause beobachtete man einen Fall von 
Markschwamm der Leber, in Form von vereinzelten, in grosser 
Anzahl im Innern der Leber zerstreuten, verschieden grossen, 
härtlichen, gelblichweissen Ablagerungen. 

Die betreffenden Patientin (Soldatenfrau , 68 Jahr alt) fiel wahrend des Le- 
bens durch eine in hohem Grade entwickelte Gelbsucht auf und bei der 
Section fand man, ausser den erwähnten Geschwülsten, gegen 128 Gallen- 
steine in der Gallenblase, welche zusammen 5 Drachmen wogen, und der 
grösste von ihnen 27 Gran. In der Bauchhöhle fand sich gegen 2 Pf. einer 
gelben, wftssrigen Flüssigkeit. 

Epilepsie kam im Jahre 1857 in den Hospitälern ziemlich 
häufig zur Beobachtung und hatte in mannigfaltigen Ursachen ihren 
Grund. In einigen todtlich endenden Fällen wies die Section 
materielle Alterationen im grossen Gehirne, in der Medulla oblon- 
gata und selbst im Rückenmarke nach. Die epileptischen Anfalle 
pflegten ein oder mehrere mal im Monate, bisweilen sogar mehr- 
mals an einem Tage aufzutreten. Bei der Behandlung wurden 
verschiedene, theils allgemein, theils wenig gebräuchliche Mittel 
versucht, am häufigsten das salpetersaure Quecksilber in kleinen 
Dosen, ferner das Zincum oxydatum, valerianicum , die Artemisia 
vulgaris. 

Im Berichte der Simbirski'schen Krankenanstalt geschieht 
eines todtlich abgelaufenen Falles Erwähnung, wo die Section 
Gehirnerweichung, bei anämischem Zustande aller Eingeweide, 
nachwies. 

Der Fall betraf eine Frau, welche täglich an heftigen, 6 — 14 Mal in 24 
Stunden sich wiederholenden Anfallen leidend, endlich in Geistesschwäche und 
Erschöpfung verfiel, wobei in den letzten 4 Tagen die Anfalle in kaum wahr- 
nehmbaren Intervallen wiederkehrten, so dass die Kranke wegen des Kinn- 
backenkrampfes und vollständigen Verlustes des Bewustseins nicht einmal 
Wasser zu trinken im Stande war und am 5. Tage unter Röcheln starb. 

In das Muram'sche Krankenhaus (Gouv. Wladimir) wurde eine aal 
der Strasse in Krämpfen aufgehoben, zu einem Kirchenfeste in die Stadt ge- 
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kommene, 28 jährige, kräftig gebaute Bauermagd gebracht. Sie war regel- 
mässig raenstruirt und litt schon längst an zeitweise auftretenden epileptischen 
Anfällen, welche dann bald wieder tob selbst nachliessen. Jetzt aber wieder- 
holten sie sich mehrmals täglich und in den freien Intervallen beobachtete 
man Paralyse der Extremitäten der rechten Seite, so dass die Patientin mit 
denselben nicht einmal leichte Bewegungen auszuführen und nicht im Bette 
aufrecht zu sitzen im Stande war. Fiebererscheinungen fehlten. Da keine 
materielle Krankheitsursache nachzuweisen war , so nahm man zur Anwendung 
das oxydum Zinci, Anfangs cum mercur. dulci, später mit rad. valer. seine 
Zuflucht, verordnete die Artemisia vulg., den lapis infern, in refr. dosi, ohne 
dabei Blutentziehungen , Senfteige und Blasenpflaster auf den Nacken und an 
die Wirbelsäule unbenutzt zu lassen , doch blieben alle diese Mittel erfolglos 
und die Krankheit währte mit derselben Heftigkeit bis zum 2. Juni fort. Jetzt 
wurden Tropfen aus tinct arnic. c. tinct. nuc. vom. et tinct. valerian. aeth. 
verordnet und tinct capsici annui in die Wirbelsäule eingerieben. Unter An- 
ordnung dieser Mittel begannen die epileptischen Anfälle seltener aufzutreten 
und die Patientin die gelähmten Glieder zu bewegen. Am 7. Juni kam kein 
Anfall vor, die Kranke sass im Bette und bewegte die Extremitäten ziemlich 
frei. Am 11. konnte sie im Zimmer umhergehn, fühlte sich wohl und wurde 
am 27. gesund aus dem Krankenhause entlassen. 

Bemerkenswert ist ein Fall von Epilepsie, welcher durch eine 
weingeistige Digestion der Blüthen von Convall. raajal. im 
Makarjew'schen Krankenhause (Gouv. Nischny-Nowgorod) 
geheilt wurde. 

Im November wurde in das Krankenhaus ein 15 jähriger, nervös-scrophu- 
löser Bauerknabe geschickt, welcher in Folge einer heftigen Oemflthsbewe- 
gung epileptisch geworden war. Auf die Frage des Arztes, was ihm schmerze, 
erschrak er plötzlich, bekam krankhafte Zuckungen in den Extremitäten und 
fiel besinnungs- und gefühllos, mit Schaum vor dem Munde, zu Boden. Solche 
Anfälle wiederholten sich zu 6 Malen am Tage, dauerten 7 bis 10 Minuten 
und in den Intervallen schlief der Patient mit schnarchendem Athem. Er 
klagte über Schmerz im Kopfe, in der rechten Brusthälfte und im rechten 
Arme. Es wurden Blutegel an den Nacken und Derivantien an die Beine 
applicirt, innerlich Laxantien gereicht Am nächsten Tage wiederholten sich 
die Anfälle 4 Mal und nach einem Brechmittel und abermaligen Derivantien 
beobachtete man sie 3 Mal in 24 Stuuden. Am 5. Tage, nach dem Gebrauche 
von Calomel und zincum valerian. in Pillen, wurden die Anfälle bedeutend 
schwächer und kehrten nur 2 Mal wieder. Hierauf wurde die erwähnte Tinct. 
convall. maj., 6 — 42 Tropfen in Wvsser, 6 und mehr Mal täglich, gereicht, 
worauf die Krankheit abnahm, der Patient einen ruhigen Schlaf und Appetit 
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bekam, Ober keinen Schmers klagte und die epileptischen Anfalle endlich 
völlig aufhörten. 

Im Tschiginin'schen Krankenhanse (Gouy. Kiew) kam ein Fall von 
Veite tanz, bei einem 7 jahrigen Knaben , cur Beobachtung, bei welchem sich, 
6 Wochen nach Verheilung einer durch einen Fall entstandenen Hautwunde 
in der linken Augenbrauengegend, ungeregelte und unwillkürliche Bewegun- 
gen einstellten, so dass der Kranke weder an gehen, noch freiwillig die Arme 
su bewegen vermochte. Das Gesicht und die Extremitäten befanden sich in 
fortwährender! unregelmassiger Bewegung, so dass der Patient im Bette 
zurückgehalten werden musste. Das Schlingen war erschwert und bei An- 
strengung des Willens wurden die unwillkürlichen Bewegungen starker; das 
Hitzen fiel dem Kranken schwer und das Aufheben des Kopfes verursachte 
Weinen. Unter dem Gebrauche warmer Bader mit Schwefelleber und Ueber- 
giesBungen deB Kopfes mit einem kalten WasBerstrahle begann sich der Zu- 
stand zu bessern, die unwillkürlichen Bewegungen wurden schwacher, der 
Kranke begann su sprechen und genas allmalig, im Laufe eines Monates, 
vollständig. 

Im Kiriloff\schen Krankenhause su Kiew beobachtete man bei einer 
Patientin hysterische Anfalle in Folge eines ausschweifenden Lebenswandels. 
Die ziemlich regelmässige Wiederkehr der Anfalle veranlasste den Gebrauch 
des Chinins in kleinen Dosen, wonach, unter glecihzeitiger Anwendung kalter 
Uebergiessungen des Rückgratlies und Klystiren aus kaltem Wasser, Heilung 
erfolgte. 

Bei Behandlung der Paralysen brachte der innerliche Ge- 
brauch der nux vomica in vielen Fällen Nutzen. Zu den bemer- 
kenswerthesten gehort ein im Berichte des Tara 9 sehen Gefäng- 
nisshospitalB (Gouv. Tobolsk) beschriebenen. 

Daselbst wurde ein Kranker mit Lähmung der rechten oben 
und beider untern Extremitäten und Verlust des Gesichtes, in 
Folge eines unlängst überstandenen Typhus, aufgenommen. Er 
genas in 3 Monaten, unter dem Gebrauche von nux vomica in 
kleinen Dosen , zu 1 Gran und mehr täglich , mit Intervallen von An- 
fangs 2, später 5 Tagen; nur das Gesicht blieb, im Vergleiche 
mit dem, wie er vor seiner Krankheit gesehn hatte, ein wenig 
getrübt 

Ferner beobachtete man bei einem Kosaken des Orenburgischeu 
Kosakenheeres, im Mamadish'schen Krankenhause (Gouv. 
Kasan) leine Paralyse der Zunge, in Folge einer Apoplexie, Nach 
Beseitigung der ersten Lebensgefahr, blieb die Zunge 2 Wochen 
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lang gelähmt Unter dem Gebrauche von nux vomica, gr.i in 
24 Standen, in refracta dosi gereicht, genas der Kranke in 24 
Stunden vollständig. 

Wegen verschiedener Formen von Verstandesverwirrung wur- 
den in den Irren- und Krankenhäusern 5057 Personen verpflegt, von 
welchen im Laufe des Jahres 477 starben, d. h. 94,32 von 1000. 

Man beobachtete alle Grade und Formen der Geistesverwirrung, 
vom heftigsten allgemeinen Wahnsinne, bis zum angeborenen 
Idiotismus. Am bedeutendsten war die Zahl der Monomanien, und 
die fixen Ideen dieser Kranken waren ungemein mannigfaltig. 
Häufig war die Veranlassung der Krankheit nicht nachweisbar; 
nicht selten rührte sie von äussern Kopfverletzungen her. Ferner 
kamen Fälle von Geistesverwirrung in der Reconvalescenz nach 
dem Typhus und nach Gehirnentzündungen vor. Eine der häufig- 
sten Ursachen bildete delirium tremens, besonders wenn dasselbe 
wiederholt bei einem und demselben Individuum vorkam. Die 
verderblichen Folgen des Misbrauchs geistiger Getränke äusserten 
sich überaus häufig, in den Krankenhäusern als acute Alteration 
der Gehirnfunctionen (delirium tremens), und in den Irrenanstalten 
begegnete man nicht selten auch den weiteren Folgen dieses 
Lasters, in der Form verschiedener Geistesstörungen, am häufig- 
sten als Schwächung und Abstumpfung der Gehirnfunctionen. Die 
Sectionen der an Verstandesverwirrung und Säuferwahnsinn ver- 
storbenen Kranken ergaben häufig nur Gehirnhyperämie; selten 
fand man die Ursache der Geisteszerstörung in chronischer Indu- 
ration oder Erweichung verschiedener Gehir nparthien , bisweilen 
Afterproducte auf den Hirnhäuten und Schädelknochen. Die Be- 
handlung bot nichts Besonderes dar und war überall erfolglos. 
Gegen den Säuferwahnsinn wurde fast immer Opium, in mehr oder 
weniger grossen Gaben (Gr. «/, — 4 — 6 p. d.), angewandt und 
in einigen Krankenhäusern mit Erfolg rad. sumbul. 

Unter den Geistesstörungen sind besonders folgende Fälle be- 
merkenswerth. 

Im Berichte des Shitomir'schen Krankenhauses wird 
eine Mania religiosa mitgetheilt, welche sich bei zwei Brüdern, 
beinahe in gleichem Grade, äusserte. 

27 
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Am 28. Juni 1856 kamen in das genannte Krakenhaus die Brüder Wladis- 
Uns and Karl W. Der erstere genas, der zweite starb in der Anstalt am 
16. Februar 1867. Karl war ein junger Mensch von mehr als mittlerem 
Wachse, hager, mit niedergeschlagenem, schüchternem Blicke. Das Gesicht 
war mager, lang, weiss, mit umschriebener Backkenröthe, welche auf kurze 
Zeit einer bleichgelben Gesichtsfarbe Platz machte. Die Stirn war hoch, der 
Gesichtsausdruck ein wenig einfältig, angegriffen, einem Schläfrigen ähnlich; 
die Nase klein, die Lippen dünn, roth, die Augen blau, die Constitution 
schwach, das Temperament phlegmatisch, der Chafacter schweigsam. Wladis- 
laus kam in das Krankenhaus mit langen, bis zum halben Rücken reichenden 
Haaren und einem Barte bis an die Brust Das Gesicht erschien bleich, 
mager, mit traurigen, leidenden Zügen. Im Allgemeinen waren das äussere 
Ansehn und die Constitution beider ziemlich dieselben; der altere, Wladis* 
laus, war 29, der jüngere, Karl, 27 Jahre alt. 

Bei seiner Aufnahme erzählte der erstere mit weicher, sanfter Stimme eine 
Menge seiner phantastischen Yisioneu, völlig überzeugt von ihrem wirklichen 
Dasein. Die hauptsächlichste bestand darin, dass, als in dem Flecken L. 
man ihn und seinen Bruder Karl steuerpflichtige Leute zu nennen angefangen 
habe, in Folge ihrer beständigen Gebete, strengen Fasten und ihres laster- 
freien und zurückgezogenen Lebens, ihnen ein Greis erschienen sei, welcher 
ihnen erklärt habe, der Zweifel an ihrer adeligen Herkunft rühre von ihrem 
abelklingenden Kamen W. her und dasa es ihnen erlaubt sei denselben zu 
verändern. Am letzten Abende vor den grossen Fasten nannte derselbe Greis, 
im Flecken L., auf einem grossen Platze, im Beisein von vielem Volke, W. 
in Lomelino um und versicherte die Brüder, er habe diesen Namen nicht für 
sie erdacht, Bondern habe blos den alten Namen ihrer Vorfahren wieder 
erneuert. Zum Andenken an dieses Wunder hatte Wladislaus sich einen gol- 
denen Ring verfertigen lassen, welchen er beständig trug und wirklich stand 
auf der innern Seite des Ringes gravirt: „Wladislaus Lomelino, 1856". Ferner 
versicherte er, dieser Ring habe ihm, ausser als Andenken an das erlebte 
Wunder, noch als Trauring bei seiner Verheirathung mit Leucadia W. gedient, 
welche 10 Meilen entfernt, im Dorfe S. lebe. Nach der Trauung leben beide 
Eheleute getrennt, um nicht in die Erbsünde zu verfallen, für welche sie wie 
Adam and Eva gestraft werden würden. Zweimal habe er seine Frau im Dorfe 
besacht, sie jedoch, ohne ihren sündlichen Leib za berühren, [nur mit Wor- 
ten ermahnt, gleich ihm rein zu bleiben, u. s. w. In der That jedoch war 
Wladislaus nie verheirathet gewesen. Karl bestätigte alle Aussagen seines 
Bruders und fügte noch hinzu, er habe mit ihm dessen Frau besucht, welche 
eine Schönheit und nur 20 Jahre alt sei. Der ganze Unterschied in den bei- 
derseitigen Angaben bestand blos darin, dass Karl versicherte, der Greis sei 
nicht materiell, sondern im Traume erschienen, während Wladislaus ihn in 
der Wirklichkeit gesehen zu haben behauptete. In allem Uebrigen stimmten 
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beide völlig fiberein. Die ersten 10 Tage hindurch fahrten die beiden 
Brüder ein ebenso sonderbares Leben, wie es ihre Rede waren. Sie 
wollten durchaus nicht ihre Plätee verlassen, gingen nicht ans dem Zimmer, 
sondern behaupteten, der Aufenthalt in der frischen Luft sei ihrer Gesundheit 
naehtheilig; hienach aber liessen sie sich zu. Spaziergängen überreden, fingen 
an , Fleischspeisen zu essen, nahmen zu, gaben sich seltener ihren Tr&umereien 
hin und begannen, nachdem sie am Morgen zusammen laut gebetet hatten, 
bisweilen die Bewohner des Hospitalhofes zu besuchen, oder aber sie spazier- 
ten, meist automatisch und einförmig, die Hände vorn in die Aermel des 
Schlafrockes gesteckt, mit abgemessenen Schritten, in einer und derselben 
Richtung, im Corridore oder im Hofe des Krankenhauses auf und nieder. 
Während seines Aufenthaltes in der Anstalt schrieb Wladislaus an verschie* 
dene Personen Briefe und Zettel, welche seine Yerstandesverwirrung und 
Monomanie darthaten. So z. B. bat er einen gewissen S., sich um die Herbei- 
Schaffung seiner Adelsdocumente zu bemühen, und setzte den lateinischen 
Bischof B. davon in Kenntniss, dass sie, die beiden Brüder Lomelino, der 
Kirche und einer Mädchenanstalt einen Theil ihrer Einkünfte vermacht hätten. 
Zu dem letzteren verweigerte übrigens Karl seine Zustimmung. 

Wladislaus genas vollständig und wurde am 17. August 1857 aus dem Kran- 
kenhause entlassen, Karl dagegen starb an einer acuten Lungentuberculose. 
Die Section wies ausser allgemeiner Anaemie und Blutleere in den Hirnhäu- 
ten, den Schädelbedeckungen und dem Gehirne, folgende Veränderungen nach: 
der rechte Pleurasack war mit einer blutig serösen Flüssigkeit angefüllt; in 
der hintern Parthie des rechten obern Lungenlappens fand sich eine grosse 
Caverne, welche durch einen unbedeutenden Gang mit der Pleurahöhle in 
Verbindung stand. Der mittlere und untrere rechte Lungenlappen zeigten 
Miliartuberkeln und Entzündung in deren Umgebung. Die linke Lunge war 
blutleer, emphysematös; das Herz ungemein klein, bleich, doch mit normalen 
Klappen versehen, völlig leer, das Endocardium durch Imbibition roth; die 
Leber atrophisch, blutleer, hart, granulirt; die Nieren blass; im untern Theile 
der Bauchhöhle ein wässriges Exsudat, die Mesenterialdrüsen tuberculös infiitrirt. 

Eine bemerkenswerthe Section eines an hinzugetretenem 
Typhus verstorbenen Irren wird im Berichte des Jaroslaw'- 
schen Krankenhauses mitgetheilt 

Der Bauer U. K. wurde am 18. Juni 1856 mit den Symptomen eines, An* 
fangs intermittirenden, Irrseins, welches allmälig in tiefe Melancholie über* 
gegangen war, in das Krankenhaus aufgenommen. Am 1. December trat dazu 
Typhus und der Patient starb am 4. Jedem Anfalle des anfänglichen Wahn« 
sinnes ging localer Kopfschmerz voran, in den Intervallen war der Kranke 
ruhig und zeigte keine merklichen Symptome von Verstandesalterationen, ob» 
gleich er auch in diesem Zustande über beständigen Kopfschmerz klagte. Seit 
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Entwickelung der Melancholie dauerte der Schmerz unverändert fort, bis der 
Typhus dem Kranken die Besinnung raubte. Die am 5. December vorge- 
nommene Section ergab Folgendes: Die dura und pia Mater hyper&misch, des- 
gleichen das Gehirn, dessen Consistenz normal zu nennen war. Nach Fort- 
nähme des Gehirnes zeigte sich die harte Hirnhaut auf der Sella turcica, 
rechts, her vorgedrängt, an dieser Stelle ragte ein pilz&hnlicher Tumor empor, 
welcher durch Druck die dura Mater zerstört und in die entsprechende Gehirn- 
parthie hineingedrungen war. Der Tumor hatte die Grösse einer Wallnuss. 
Die knöcherne Sella erschien ausgehöhlt und wie mit grobem Sande bestreut; 
an einigen Stellen fanden sich in ihr kleine Oeffnungen, welche mit der Me- 
dullarsubstanz communicirten, die ihrerseits vom Afterproducte ausgefüllt war. 
Die demselben entsprechende Gehirnparthie war erweicht, zerfallen und sah 
eiter ahnlich aus. In den obern Lappen beider Lungen zahlreiche Tuberkeln, 
von der Grösse einer Haselnuss, bis zu der eines Sandkornes, die grössern 
waren im Innern erweicht. 

Der Erwähnung werth ist ferner ein Fall von Geistesstörung, 
complicirt mit epileptischen Anfällen, welcher in dem Berichte des 
Kupänski'schen Stadtarztes (Gouv. Charkow) beschrieben 
wird. Wir theilen die Krankengeschichte vollständig mit 

Der Soldat M. K., von mittlerer Constitution, sanguinischem Temperamente, 
ungefähr 23 Jahr alt, wurde mit gebundenen Händen in das Krankenhaus 
gebracht, nachdem er unterwegs getobt hatte. Seine fixe Idee bestand darin, 
er sei ein junges Mädchen, das zum Traualtar gehe. Man hatte ihn im Felde, 
am Ufer eines Baches sitzend angetroffen, wo er damit beschäftigt war, sich 
Blumen in das Haar zu flechten. Auf dem Gesichte bemerkte man die Spuren 
früher aberstandener Pocken. Niemand war im Stande über sein früheres 
Leben, noch weniger über die Krankheit eine Auskunft zu geben. Am Tage 
seiner Aufnahme, 29. April, antwortete er nichts auf alle an ihn ge- 
richteten Fragen, seine Augen waren absichtlich geschlossen, die Zähne zu- 
sammengebissen, der Puls klein, nicht beschleunigt (74 Schläge in der Minute), 
die Ausleerungen regelmässig. Der Kranke nahm 24 Stunde lang nichts zu 
sich, der Gesichtsausdruck war ruhig und freundlich. Am 30. April blieb der 
Zustand bis 2 Uhr Nachmittags unverändert Um diese Zeit sprang er vom 
Bette auf und stürzte aus dem Zimmer, wurde jedoch von den herbeigeeilten 
Krankenwärtern aufgehalten und wieder in's Bett gelegt, worauf er die Bitte 
aussprach, man möge ihn, das arme Mädchen, nicht anrühren. Es war dies 
das erste Wort das er sprach, hierauf begann er zu weinen, bedeckte seine 
Brust mit den Händen, beklagte sich über die Unhöflichkeit der Umgebung 
und bat, man möge ihn nach Hause lassen, wo ihn ein reicher Bräutigam 
erwarte und morgen die Hochzeit stattfinden solle. Auf alle an ihn gerich- 
teten Fragen antwortete er immer nur: „lagst das arme Mädchen in Frieden, 
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es ist Zeit dass sie heirathet". Am 2. Mai begann er, nachdem er vorher 
ruhig dagelegen hatte, das Hemd auf seinem Leibe zu zerreissen und ver- 
setzte dem ihn davon zurückhaltenden Krankenwärter einen so heftigen Stoss 
vor die Brust, dass derselbe zu Boden fiel. Von den auf den Lärm herbei- 
eilenden Wärtern und Gonvalescenten, konnten 6 Mann mit ihm nicht fertig 
werden. Eine Viertelstunde später lag er unbeweglich da, mit nach innen 
gerollten und injicirten Augäpfeln, die Nasenlöcher erweitert, vor dem Munde 
stand blutiger Schaum (er hatte sich in die Zunge gebissen); die Respiration 
war beschleunigt, der Puls machte 80 Schläge in der Minute, war voll und 
hart. Es wurde eine Venäsection von 1 Pfund veranstaltet, 20 Blutegel an 
die Proc. mastoidei gesetzt, auf den Kopf Schmucker'sche Umschläge 
gemacht und da der Kranke nichts innerlich nehmen konnte, ihm ein Klystir 
gesetzt. Der ParoxyBmus dauerte 1% Stunden, hierauf beruhigte sich der 
Patient, verfiel in einen festen Schlaf , der bis 7 Uhr Abends währte, erwachte 
dann ruhig und bat sich etwas zu essen aus, während er bisher im Kranken- 
hause noch keine Nahrung zu sich genommen hatte. Bis zum 8. fand keine 
Veränderung Statt, er war freundlicher, blickte die Anwesenden verstohlen, 
durch die Finger an, gleichsam coquettirend. Die Geistesstörung blieb jedoch 
dieselbe, wie früher, er wollte auf keine Frage antworten, gab nicht einmal 
die Hand zur Untersuchung des Pulses her und begann bei der geringsten 
Drohung zu weinen, indem er wie früher ausrief, er sei ein armes Mädchen 
u. s. w. An demselben Tage, um 1 Uhr in der Nacht, sprang er plötzlich 
auf, zerriss Beinen Schlafrock, warf den Tisch um und wollte entfliehen, doch 
wurde er vom Krankenwärter zurückgehalten, gebunden und in's Bett gelegt. 
Der Arzt des Krankenhauses traf ihn in heftigen Convulsionen an, die Ge- 
sichtsmuskeln coutrahirten sich abwechselnd, der rechte Mundwinkel hing stark 
herab, die Augen schielten, besonders das rechte, vor dem Munde stand blu- 
tiger Schaum, die BeBpiration war schnarchend, das Gesicht blauroth, die 
Temperatur der Haut bedeutend erhöht, der Puls machte 86 Schläge in der 
Minute, war voll und hart. Nach einer abermaligen Venäsection von 1 Pf., 
wurden die Convulsionen schwächer, auf den rasirten Kopf sollte eine Vesicans 
applicirt werden, doch als man denselben berührte, zerriss der Kranke seine 
Bande und der Paroxysmus wiederholte sich mit der früheren Heftigkeit, 
dauerte jedoch nur 5 Minuten. Hienach verfiel der Patient in einen tiefen 
und vollkommen ruhigen Schlaf und das Gesicht nahm seinen gewöhnlichen 
Ausdruck an. Bei genauer Untersuchung des Kopfes bemerkte man am rech- 
ten Scheitelbeine, '/," unterhalb des Höckers, ein wenig nach hinten, eine 
kleine, rundliche/ harte, einer Brechnuss ähnliche Geschwulst, welche gegen 
Berührung äusserst empfindlich war, ohne dass sich jedoch deshalb die Con- 
vulsionen und frühere Zufälle wiederholt hätten. Am 9. wurde eine Einreibung 
in der Umgebung der Geschwulst, aus 1 Drachme Jodblei und 1 Unze grauer Queck- 
silbersalbe, verordnet und innerlich Jodkalium mit Kirschlorbeerwasser gereicht. 
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Am 18. war der Kranke trauriger als gewöhnlich, weiute, schalt, versuchte 
zu entkommen und brachte überhaupt den ganzen Tag unruhig zu. Die Arznei 
wollte er gar nicht einnehmen und die Einreibung konnte an diesem Tage nur 
einmal gemacht werden. Um 4 Uhr Abends erneuerte sich der Anfall mit 
früherer Heftigkeit und währte 4 / t Stunde, woranf der Kranke einschlief. 
Von Zeit zu Zeit sprang er auf, blickte um sich und verfiel wieder in Schlaf. 
Der Puls machte 74 Schläge, die Darmfunctionen waren, wie wahrend der 
ganzen Krankheit, regelmässig. Am 14. nahm der Patient die dargebotene 
Arznei willig, schaute den Anwesenden grade in die Augen, ohne sich zu ver- 
decken, hatte ein heiteres Gesicht, ein angenehmes Lächeln, blieb jedoch bei 
dem Gedanken an die Verheirathung. Die Arznei blieb dieselbe, nur wurde 
die Dosis gesteigert Am 16., um 5 Uhr Abends, fiel der Kranke vom Bette 
plötzlich auf den Boden, die Convulsionen erneuerten sich mit früherer Heftig* 
keit, die Augäpfel wurden so stark verzogen, dass die Pupillen nicht sichtbar 
waren, in den Gesichtsmuskeln waren klonische Krämpfe, vor dem Munde 
blutiger Schaum, dabei stöhnte er, ähnlich dem Geheul eines Hundes, es 
zeigten sich congestive Erscheinungen nach dem Kopfe und unwillkürliche 
Stuhlentleerung. Der Anfall währte 10 Minuten und der darauf folgende, 
tiefe, schnarchende Schlaf 16 Stunden, mit leichtem 8ch weisse. Am 17. ant- 
wortete der Kranke auf alle an ihn gerichteten Fragen laut und willig und bat, 
ihn nach Hause zu entlassen, damit er seinen gewohnten Beschäftigungen nach- 
gehen könne. Dabei gab er über die Entstehung seiner Krankheit an, das« 
er, seine Pferde hütend, im Felde eingeschlafen sei. Während seines Schlafes 
sei, wie es ihm schien, ein so heftiger Donnerschlag erfolgt, dass sein ganzer 
Körper in Stücke zerfallen sei. Er erinnerte sich blos, dass er in demselben 
Augenblicke die Augen geöffnet und sich von seinen weidenden Pferden um- 
geben gesehen habe. Was aber später mit ihm geschehen sei, dessen konnte 
er sich nicht entsinnen. Um neuen Anfallen vorzubeugen, wurde die frühere 
Behandlung fortgeseztt. Die Geschwulst am Kopfe war noch sehr schmerzhaft 
und die Zeitteilung wenig vorgeschritten, nur an der linken Seite war sie etwa 
um l'/ t '" kleiner geworden. Seitdem kam, bis zum 23. Mai, kein Anfall mehr 
vor, der Kranke wurde mit jedem Tage heiterer, gesprächiger, und erwähnte 
mit keiner Silbe des Bräutigams. Am 27. war die Geschwulst am Kopfe völlig 
verschwunden und der 'Kranke wurde am 4. Juni geheilt entlassen, nachdem 
er im Ganzen 5 Drachmen Jodkalium verbraucht hatte. 

Im SimpheropoTschen Krankenhause wurde ein Greis 
mit einer Mania religiosa verpflegt, welcher seinen alten Kamera- 
den dafür erstochen hatte, dass derselbe bei einer völlig 
geringfügigen Gelegenheit einen falschen Schwur ausgesprochen 
hatte. 

In dem Berichte des Walki'schen Krankenhauses (Gouv. 
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Charkow) ist der Sectionsbefund eines an Delirium tremens Ver- 
storbenen mitgetheilt 

W. G. war seit langer Zeit dem Tranke ergeben und es kam vor, dass er 
bisweilen 14 Tage hindurch fortwährend betranken war. Während eineB solchen 
Paroxysmus wurde er zur Heilang in das Walki'sche Krankenhaus gesandt. 
Bei seiner Aufnahme, am 28. Juni, fand man ihn völlig ohne Bewusstsein, 
mit bläulichem, durch Contusionen entstelltem Gesichte, den Hals geschwollen, 
die Venen desselben von Blut strotzend, den Athem röchelnd, nach Brannt- 
wein riechend , den Puls klein und schwach. Auf alle an ihn gerichteten Fra- 
gen blifb der Kranke stumm und, wie es schien, brachte ihn selbst Schmerz 
nicht zur Besinnung. Nachdem er von den ihn beengenden Kleidern befreit 
worden, war de ihm eine Venäsection von 10 Unzen gemacht, ein Brechmittel zur 
Entfernung des möglicherweise noch im Magen vorhandenen Branntweins ge- 
reicht, auf die Brust, Schenkel and den Unterleib Senfteige gelegt, KJystire 
aus kaltem Wasser and Essig gegeben und über den Kopf Eiswasser geschla- 
gen. Am Nachmittage fand man denselben bewasstlosen Zustand, nur war 
das Gesicht weniger gedunsen und nicht so blauroth, wie früher. Trotz aller 
Bemühungen, den Patienten zum Bewastsein za bringen, blieb der Zustand 
dennoch anverändert bis za seinem , anter Erscheinungen von Lungenlähmung, 
am 24. Juni, am 6 Uhr Abends, erfolgenden Tode. 

Bei der am folgenden Tage vorgenommenen Leichenöffnung erwies sich das 
Gesicht gedunsen, cyanotisch, bleich, der ganze Rücken und die hintern Par- 
thien der Extremitäten mit Todtenflecken bedeckt, das Orificium ani trichter- 
förmig geöffnet, doch ohne Sparen von Koth, bedeutende Hyperämie der har- 
ten Hirnhaut, deren Sinus mit dickem, nichtgeronnenem, dunkelkirschrothem 
Blute überfüllt waren. Dasselbe floss bei Durchschneidung der Sinus in reich- 
licher Menge aas and zeigte auf der Oberfläche eine grosse Quantität, dem 
unbewaffneten Auge wahrnehmbarer, Fetttröpfchen, von circa */ t m — '//" 
im Durchmesser. Solche Fetttröpfchen kamen nicht allein in dem Blute der 
Sinus durae matris vor, sondern auch in anderen Organen, in welchen grössere 
Mengen Blutes angehäuft zu sein pflegen, so im Herzen, in den Lungen u. s. w. 
Ferner ergab die Section Hyperämie der pia mater und der plexus choroidei; 
die angedrungene und ödematöse weiche Hirnhaut Hess sich ohne Mühe vom 
Gehirne ablösen. Dieses letztere war trocken, doch bekundeten zahlreiche 
Blutpunkte eine bedeutende Injuction der Gefasse. In der Brusthöhle zeigten 
die hintern Parthien der Lungen starke Hyperämie , die vordem Ränder acutes 
Oedem. Das Herz war welk, dünnwandig, blass, mit uncoagulirten, dunkel - 
rothera Blute überfüllt. Zwischen dem Herzen und dem Herzbeutel fand sich 
eine bedeutende Ablagerung weichen Fettes und varicöse Venen; die innere 
Oberfläche des Herzens, die Klappen und die innere Haut der grossen Gefasse 
waren von dunklem Blnte imbibirt. In der Bauchhöhle fanden sich im Netze, 
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auf der Oberfläche des Magens, der Dann- und Dickdarme und in der Um- 
gebung der Nieren bedeutende Fettablagerungen. Die Leber stellte den höch- 
sten Grad der fettigen Entartung dar, war ziemlich fest, blassgelb und blut- 
leer, die Rander abgerundet. Die Milz erschien klein und mürbe. Auf der 
dem hilus lienis entgegengesetzten Oberfläche bemerkte man ziemlich dicke 
Schichten eines Exsudates, mit einer verknöcherten Platte, von der Grösse 
eines Silberrubels. Die Nierensubstanz war hyperämisch. 

In das Moskau'sche Arbeiterhospital kam am 30. Sep- 
tember 1857 der Musikant K. P., 46 Jahr alt, von kräftiger Con- 
stitution, Gewohnheitstrinker. Er hatte bei seiner Aufnahme einen 
harten, beschleunigten Puls, delirirte, die Hände zitterten, das 
Gesicht und die Füsse waren angedrungen. In der Herzgegend 
hörte man bei der Auseultation ein Reibungsgeräusch, in den Lun- 
gen feuchtes Rasseln. Dabei hatte der Kranke seit einer Woche 
einen Durchfall. Es wurde ihm eine ölige Mixtur mit tinct opii 
und ein Vesicans auf die Präcordialgegend verordnet, doch starb 
er am 1. October plötzlich. Die Section ergab Oedem unter der 
tunica arachnoidea, eine grosse Wasseransammlung in den Ventri- 
keln, in den plexus choridei eine erbsengrosse , harte, kalkige Ab- 
lagerung ; ferner graue Hepatisation des rechten obern Lungen- 
lappens und Oedem beider Lungen; atheromatöse Ablagerungen 
in der Aorta, bedeutende Blutcoagula im rechten Herzen. Die 
Leber war fettig entartet, mit einer grossen Narbe auf ihrer 
Oberfläche, die Nieren im Zustande der beginnenden Bright'schen 
Nierenentartung, im Magen unc( im Zwölffingerdarme Catarrh, in 
den dicken Därmen diphtheritische Geschwüre. 

Im Berichte des Uglitsch'schen Krankenhauses ge- 
schieht eines Säuferwahnsinns Erwähnung, welcher durch grosse 
Gaben Opium und Chloroforminhalationen geheilt wurde. 

In diesem Falle äusserte sich das Delirium tremens, nachdem 
der Patient lange schon zu trinken aufgehört hatte. In der Nacht 
des 22. April begann er ganz unerwartet zu deliriren, war unruhig 
und wurde von Visionen gequält. Diese Zufälle währten den nächst- 
folgenden Tag und die Nacht fort und am 24. d. M. wurde der Patient 
in das Uglitsch'sche Krankenhaus gebracht. Bei der Aufnahme 
delirirte er stark, hatte ängstliche Vorstellungen und allerlei ver- 
kehrte Ideen, die Gedanken waren unzusammenhängend, die Hand- 
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lungen and Bewegungen ohne bestimmten Zweck. Seit 4 Tagen 
war er schlaflos; die Temperatur des Körpers erschien gesteigert, 
ungleichmäßig vertheilt, der Puls beschleunigt, der Stuhlgang 
träge, in der Herzgrube fühlte er Schmerz beim Drucke. Es wurde 
ein decoct. rad. Sumbul, stündlich einen Esslöffel zu nehmen, ein 
KlyBtir aus Gr.i Brechweinstein und Senfteige an die Extremitäten 
verordnet. Am 25. April war der Zustand übeler, der Patient 
weigerte sich die Arznei zu nehmen, gehorchte nicht, befand sich 
in beständiger Bewegung, war unruhig, aufgeregt, delirirte, hatte 
Sinnestäuschungen, Stuhlverstopfung. Es wurden stündlich ein 
Pulver aus 2 Gran Opium, ein Klystir und Senfteige verordnet 
Am Abende desselben Tages hatte sich der Zustand des Kranken 
noch mehr verschlimmert, es zeigten sich Erscheinungen einer 
mania furibunda, höchster Grad von Unruhe; der Patient suchte 
sich und Andern Leid anzuthun. Es wurden ein Vesicans an den 
Nacken , Senfteige und eine Dosis Opium von gr. iv verordnet Am 
26. April war der Zustand derselbe, der Kranke ungemein unruhig 
durch psychische Aufregung, der Körper mit reichlichem Schweisse 
bedeckt, kein Stuhlgang. Eine Dosis von opii gr. vi und fliegende 

r 

Blasenpflaster an die Wirbelsäule hatten keinen Erfolg, vielmehr 
war der Zustand am 27. April unverändert, Schlaflosigkeit, glän- 
zende Augen, Bosheit. In Rücksicht auf die Erfolglosigkeit der 
bisherigen Behandlung und die Hartnäckigkeit der überaus 
heftigen Symptome von Gehirnreizung, entschloss sich der behan- 
delnde Arzt zur Anwendung des Chloroforms. Auf Grundlage der 
von Ghamberlain bestätigten Beobachtungen D. Garret's wurde 
reines Chloroform zur Inhalation genommen, von welchem 90 
Tropfen hinreichten, um den Kranken in einen 30 stündigen Schlaf 
zu versenken. Nach dem Erwachen erschienen die Nervenfunctionen 
wieder hergestellt, nur fühlte sich der Patient schwach und ange- 
griffen und da in dem betreffenden Falle die Nervenaufregung so 
überaus gross gewesen war, so blieb auch nach der Wiedergene* 
sung einige Stumpfheit in den Functionen zurück, doch konnte der 
Kranke am 16. Mai als genesen aus der Anstalt entlassen werden 
und seinen Dienst als Briefträger fortsetzen. 

Im Samara'schen Krankenhause des Coli, der allg. 

28 
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Fürsorge war in einem, tödtlich at laufenden, Falle von Delirium 
tremens die Krankheit mit syphilitischen Geschwüren complidrt, 
welche in Gangrän übergegangen waren. 

Ein 29 jähriger Schreiber, von unordentlichem Lebenswandel, 
wurde nach einem starken Excesse in Baccho mit den Symptomen 
des Säuferwahnsinnes, syphilitischen Geschwüren auf der glans 
Penis, der innern Fläche der Unterlippe, dem Zahnfleische des 
Unterkiefers und auf der Schleimhaut der linken Wange in das 
Krankenhaus aufgenommen. Bald darauf nahmen die Geschwüre 
im Munde eine blaue Färbung an und die hienach folgende Gangrän 
ergriff die ganze geschwürige Oberfläche des Mundes und einen 
Theil der Zunge. Der Kranke starb am 9. Tage nach der Auf- 
nahme, trotz aller ärztlichen Bemühungen. Die 24 Stunden nach 
dem Tode vorgenommene Section zeigte ein gut gebautes Indivi- 
duum, auf der glans penis eine pustula syphilitica, in der Mund- 
höhle , seitlich , zwischen der Unterlippe und dem Unterkiefer und 
unter der Zunge Gangrän, das Zahnfleisch des Oberkiefers gleich- 
falls schwarz, in der Hirnhöhle eine bedeutende Quantität seröser 
Flüssigkeit, die Gehirnsubstanz dem Anscheine nach nicht verändert, 
die verÖsen Geflechte stark ausgedehnt Das Herz erschien ver- 
grössert und enthielt in seinen Höhlen schwarzes, dickes Blut. 
Beide Lungen waren blutreich, zum Theile ödematös und zeigten 
auf dem Durchschnitte dunkele und rosenrothe Flecke. Der Magen 
enthielt Speisebrei, mit Gallenbeimischung und Branntweingeruch. 
Die Schleimhaut des Magens besass eine fleckige Röthe, welche an 
manchen Stellen in's Violette, selbst Schwärzliche überging. Die 
dünnen Därme erschienen äusserlich dunkel gefärbt, die Schleim- 
haut derselben theilweise dunkel, theilweise roth. In den Dick- 
därmen war sie von dunkelem Blute imbibirt und Hess sich mit 
Leichtigkeit abschaben. Die grossen Gefässe der Leber waren mit 
Blut überfüllt, die Milz atrophisch, fest, auf dem Durchschnitte 
rosenroth, die Nieren vergrößert, blutleer. 

Die Zahl der im Jahre 1857 in den Civil-Krankenhäusern an 
Wassersucht behandelten Patienten betrug im Ganzen 6579. 
davon starben 2744, also 417, 8 von 1000. 

Am häufigsten waren Wassersuchten nach Wechselfiebern, mit 
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gleichzeitiger Fiebercachexie. Organische Leiden des Herzeus und 
der Leber gaben seltener das ursächliche Moment ab, zogen aber 
in diesen Fällen gewöhnlich den Tod nach sich. Noch seltener lag 
die Ursache in Bright'scher Nierenentartung. Rheumatische Was* 
sersuchten wurden durch die zweckmässigen Mittel grösstenteils 
leicht geheilt Ausgänge des Typhus in Hydrops und Complica- 
tionen mit Scorbut und Anaemie nahmen nicht selten ein tödt» 
liches Ende. 

Die Behandlung der Wassersuchten modificirte sich nach 
den Ursachen. Bei den nach Wechselfiebern auftretenden, musste 
man bisweilen zum Chinin seine Zuflucht nehmen, namentlich wenn 
noch Fiebersymptome und Milzanschwellung vorhanden waren. 
Ebenso häufig brachten bei solchen Kranken die Eisenpräparate, 
namentlich das kohlensaure Eisen, Nutzen. In andern Fällen 
erwiesen sich hier technische und bittere Mittel hilfreich. 

In den Wassersüchten in Folge organischer Krankheiten des 
Herzens und der Leber war die Behandlung meist eine sympto- 
matische und selten erfolgreich; die Paracentese des Unterleibes 
brachte meist nur temporäre Erleichterung. 

In vielen Krankenhäusern wurde die Milchkur versucht und 
meist mit günstigem Erfolge, namentlich in Wassersuchten nach 
Scorbut und Wechselfiebern. Gewöhnlich wurde die Kur mit einem 
Glase Milch begonnen und allmälig gestiegen, so gab man im 
Kupänskf sehen Krankenhause, von 2 Glas anfangend, endlich 16 
Glas täglich. Dabei wurde die Temperatur des Zimmers bis auf 
+ 27° R gebracht und wöchentlich vier Mal ein warmes Bad 
gemacht 

Die von Dr. Frankowski vorgeschlagene Behandlung mit Brech- 
weinstein erwies sich in einigen Krankenhäusern erfolgreich, im 
Smolenski'schen vorzüglich bei fieberhaften Wassersuchten aus 
rheumatischer Ursache. Im Temnikow'schen Krankenhause (Gouv. 
Tambow) musste die von Dr. Frankowski in dergleichen Fällen 
verordnete Dosis von Gr. iii in 3 Unzen, bisweilen bis auf Gr. vi ge- 
steigert werden. 

In einigen wenigen Fällen wurde bei Wassersuchten nach 
Wechselfiebern und Anschwellung der Milz das Ferrum candens auf 
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die Milzgegend angewandt Im Mosyr'schen Krankenhause war 
einer Patientin schon 11 Mal die Paracentesis abdominis gemacht 
und jedes Mal ein halber Eimer Flüssigweit entleert worden. End- 
lich unternahm man nochmals die Paracentese und applicirte un- 
mittelbar darauf das Ferrum candens auf die Milzgegend. Die 
Patientin genas. Im Simpheropol'schen Krankenhause wurden 2 
Weibern, nach Entleerung der Wasseransammlung im ünterleibe 
durch die Paracentese, Einspritzung mit Jodtinctur gemacht, worauf 
beide genasen. Die eine von ihnen war vor der Aufnahme in das 
Krankenhaus 19, die andere 11 Mal paracentesirt worden. 

Im Berditschew'schen Krankenhause (Gouv. Kiew) litt 
eine Patientin in Folge von Wechselfiebern an allgemeiner und 
vorzüglich an Brust- und Bauchwassersucht Als weder Drastica, 
noch eine Milchkur helfen wollten, die Consumtion zunahm und die 
Kranke der Erstickung nahe war, belegte man sie, auf einem ge- 
heizten Ofen, ringsum mit, bis zu +38° R erwärmtem, Pferdt- 
dflnger und Sand, wobei innerlich unausgesetzt warmer Fliederthee 
gereicht wurde. Es brach ein Schweiss aus, der Harn wurde in 
ungewöhnlich grosser Quantität abgesondert, so dass in 4 Tagen 
alle hy dropischen Erscheinungen verschwunden waren, und die 
Kranke genas. 

Mit Lungentuberkulose kamen im Jahre 1857 im Ganzen 
8276 Patienten zur Behandlung, von denen 4377 starben, d. h. 
528,87 von 1000. Dabei muss noch bemerkt werden, dass die 
meisten der aus den Krankenhäusern entlassenen Patienten nicht 
vollständig geheilt waren und die zum Jahre 1858 verbliebenen 
keine bestimmte Hoffnung auf Heilung darbieten. 

Aus den Berichten der Medicinal-Inspectorate und der Kranken- 
häuser lässt sich im Allgemeinen der Schluss ziehen, dass die 
Tuberculose ihren grössten Verbreitungsgrad in den Gouvernements 
des mittleren und nordwestlichen Theiles von Bussland hat, vor- 
züglich da, wo die Scrofelsucht herrschend ist, z. B. in den Gou- 
vernements Jaroslaw, Plescau, Nowgorod, St Petersburg, Minsk 
u. s. w. In den östlichen Gouvernements dagegen und in Sibirien 
war die Tuberculosis im Allgemeinen seltener und die Sterblichkeit 
weniger bedeutend. 
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Im Krankenhause zu Samara trifft man im Allgemeinen weniger 
Tuberkelkranke an und wenn die Krankheit nicht schon sehr weit 
vorgeschritten ist, so gelingt es, die Patienten zu bessern. Der 
ältere Arzt des Krankenhauses, Dr. Postnikoff, schreibt diese Er- 
scheinung dem Umstände zu, dass die Stadt am Wasser gelegen 
ist und in ihr das ganze Jahr hindurch verschiedene Formen von 
Sumpfdyskrasie herrschen. Seiner Meinung nach Hesse sich bei 
solchen localen Verhältnissen mit Vortheil eine Anstalt für Molken- 
und Kumiskuren anlegen, er zieht dabei die letztem bei Behand- 
lung von Tuberkelkranken der Molkenkur vor und verspricht sich 
von einer solchen Anstalt unzweifelhaften Nutzen.*) 

Das Alter, in welchem die Patienten an der Tuberculose star- 
ben, war das von 18 — 30 Jahren. Obgleich auch in jüngerem 
Alter Todesfalle vorkamen, so nahmen doch hier die tuberkulösen 
Ablagerungen vorzugsweise die Unterleibsorgane, die Mesenterial- 
drüsen und die Därme in Anspruch. Im reiferen und Greisenalter 
erfolgte der tödtliche Ausgang durch zufällige Entzündungen des 
Lungengewebes, die bei Gomplication mit tuberculösen Dyskrasie 
in Infiltration auszugehn pflegten. 

Im Allgemeinen starben die Kranken erst nach Entwicklung 
mehr oder weniger umfangreicher Gavernen, bisweilen nach Ent- 
stehung von Pneumothorax, häufig in Folge von Consumtion, durch 
hartnäckige Durchfälle und Verschwärungen des Darmkanals, bei 
gleichzeitiger geringfügiger Affection des Lungengewebes. 

Ueber die Behandlung der Tuberculose lässt sich nichts Bemer- 
kenswertes und Neues sagen. Sie beschränkte sich auf die be-' 
kannten, in diesen Fällen allgemein gebräuchlichen, Mittel und 
nützte nur bei geringer Entwickelung der Krankheit, wenn die 
Respirationsorgane noch nicht in hohem Grade afficirt waren. In 
einigen Krankenhäusern wurde auch in diesem Jahre die graue 
Quecksilbersalbe in Pillenform versucht, doch ohne erheblichen 
Nutzen; in andern, z. B. dem Witebskf sehen, beobachtete keine 
andere Wirkung dieser Behandlung, als schnelle Entwicklung von 



*) Gegenwärtig ist von Herrn Postnikoff eine solche Anstalt in der Nähe 
von Samara eröffnet worden. 
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Mercurialdyskra8ie. Im Moscau'schen Arbeiterhospital« wurde seit 
dem Mai 1857 der phosphorsaure Kalk in Gebrauch gezogen. Wir 
theilen hier die Resultate dieser Behandlung und die im Allge- 
meinen auf dieses Mittel bezüglichen Beobachtungen mit 

Vom 1. Mai bis zum 1. December 1857 wurden in der Weiber- 
abtheilung 90 Phthisiche behandelt. Davon genasen vollständig 
25*), verliessen das Krankenhaus in demselben Zustande, wie bei 
der Aufnahme 7, mit bedeutender Verkleinerung der Gavernen 5, 
verblieben zum 1. December 12, starben 41. Zieht man hiervon 
4 an der Cholera und 6 in den ersten Tagen nach der Aufnahme 
Verstorbene ab, auf welche letzteren die Arzneien schon keine 
entschiedene Wirkung äussern konnten, so gelangt man zu dem 
Resultate, dass von 90 Behandelten 81, also 7«, starben, ein ziem- 
lich günstiges Verhältniss, bei einer so verderblichen Krankheit, 
wie es die Tuberculose ist und wenn man den nachteiligen Ein- 
fluss in Betracht zieht, den die Hospitalluft auf dergleichen Patien- 
ten zu Äussern pflegt Bei der Anwendung des phosphorsauren 
Kalkes wurden folgende Erscheinungen beobachtet. 

1) Nach zweiwöchentlichem Gebrauche des Mittels, selten früher, 
wurde die Ausdehnung, in welcher die Ronchi cavernosi hörbar 
waren, merklich geringer; die Ronchi selbst gingen Anfangs in 
pfeifende, später in Ronchi amphorici über und verschwanden 
endlich vollständig, wobei das Respirationsgeräusch kaum vernehm- 
bar wurde. Diejenigen Patienten, welche genasen, verweilten im 
Krankenhause 5 Wochen bis zu 3 Monaten. 

2) Die sputa nahmen stetig an Quantität ab und veränderten 
sich deutlich in Bezug auf ihre Qualität; der dicke, grünliche, 
nicht selten übel riechende Auswurf wurde allmälig dünner, heller 
und verlor den Geruch. 

3) Die Nachtschweisse wurden geringer. 

4) Die Ernährung besserte sich merklich. 

Im Allgemeinen beobachtete man bei allen Kranken, welche 
den phosphorsauren Kalk brauchten, eine Verlangsamung des Zer- 



*) Die Patienten verliessen das Krankenhaus ohne die Symptome der An- 
wesenheit von Cavernen in den Lungen. 
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stftrungsprocesses in den Langen , mit Ausnahme derjenigen Patien- 
ten, welche an acuter Tuberculose litten und bei welchen sich gar 
keine Wirkung des Mittels wahrnehmen Hess. Schwächer erwies 
sich die Wirkung bei solchen, wo ausser den Lungen, auch noch 
die Mesenterialdrüsen afficirt erschienen, weil hier, bei der Anwe- 
senheit von Durchfall, die Arznei nicht vollständig resorbirt wer- 
den konnte. 

Der aus Knochenerde gewonnene phosphorsaure Kalk war nicht 
chemisch rein, sondern bestand aus */ M basisch phosphorsauren und 
•/« kohlensauren Kalk. Dieses Gemenge verdient übrigens den 
Vorzug vor andern Präparaten, weil 

1) es bei alcalischer Reaction auf organische Stoffe keinen zer- 
störenden Einfluss übt; 

2) weil seine Zusammensetzung den im Organismus vorhandenen 
Kalkpräparaten am nächsten steht 

3) Es beeinträchtigt nicht die Verdauung, vermindert aber, ver- 
möge seiner adstringisenden Eigenschaften den in der Tuberculose 
so verderblichen Durchfall. 

Bei der Anwendung des phosphorsauren Kalkes ahmen wir die 
Natur nach, welche selbst in die Wandungen der Lungenexcava- 
tionen Kalktheile abzulagern pflegt Durch solche Ablagerungen 
nähern sich die Wandungen der Cavernen einander, ihr Umfang 
wird allmälig geringer und endlich schliessen sie sich voll- 
ständig. 

Der phosphorsaure Kalk wurde zu 2 Gran p. dosi, 5 — 6 Mal 
täglich, angewandt, bisweilen per se, bisweilen in Verbindung mit 
Kampher, Kohle und Myrrhe, bisweilen gleichzeitig mit Leber- 
thran. Die grösste Menge, welche eine Patientin während 
ihres Aufenthaltes im Krankenhause verbrauchte, betrug 5 
Drachmen. 

Des Beispiels halber theilen wir die 2 folgenden Beobachtun- 
gen mit 

1) N. M., 18 Jahr alt, von mittlerer Constitution, am 28. März 
mit starkem Fieber aufgenommen, hatte eine Caverne im obern 
Lappen der linken Lunge, Emphysem in der linken Brusthälfte 
und heftigem Husten, mit welchem eine grosse Menge dicken, 
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übelriechenden Eiters ausgeworfen wurde. Nach 46 tägiger Behand- 
lung verliess sie scheinbar hergestellt das Krankenhaus. Sie hatte 
phosphorsauren Kalk (2 Gran) mit Myrrha (V, Gran) und einige 
Tage hindurch, während des fieberhaften Zustandes, mit Kampher 
(1 Gran) gebraucht Aeusserlich war eine Brech weinsteinsalbe, 
mit Salmiak, eingerieben worden. 

2) T. J., 37 Jahre alt, wurde am 30. Apnl aufgenommen« Die 
Patientin fieberte, war überaus erschöpft und hatte eine ansehn- 
liche Caverne im obern Theile der linken Lunge (sub clavicula 
sinistra), in deren Umgebung Crepitation wahrgenommen wurde. 
Mit dem Husten entleerten sich copiöse, eitrige, übelriechende 
Sputa. 

Sie verblieb im Krankenhause 100 Tage. Während dieses Zeit- 
raums verbesserte sich der Allgemeinzustand bedeutend, der Husten 
wurde geringer, der Auswurf verlor seine eitrige Beschaffenheit 
und wurde schleimig, an die Stelle des cavernösen Basseins tiut 
trockenes, pfeifendes, in weit geringerem Umfange als das erstge- 
nannte. Zwei Mal trat bedeutende Haemoptoe auf; der Fieber- 
zustand währte 7 Tage. 

Die Patientin erhielt phosphorsauren Kalk, 2 Gran p. dosi, 6 
Mal täglich, wozu in den ersten 7 Tagen Kampher, zu 1 Gran p. 
dosi, zugefügt wurde. Während des Blutspeiens wurden Blutegel 
ad anum gesetzt, innerlich secale cornutum gereicht, und auf der 
Brust Fetteinreibungen gemacht Während ihres Aufenthaltes im 
Krankenhause verbrauchte die Patientin 6 Drachmen phoshpor- 
sauren Kalk. 

Von einzelnen Fällen von Lungenphthise sind 2, im T arasch t- 
scha'schen Krankenhause (Gouv. Kiew) beobachtete, bemerkens« 
werth, wo die Trachea und die Pleura durch Fistelgänge mit der 
Körperoberfläche communicirten. 

Der Officiers-Diener S. wurde am 23. December 1856, mit einer 
Geschwulst unter dem linken Schulterblatte, aufgenommen. Der 
Durchmesser derselben betrug 3 Zoll, sie war flach, die Hautdecken 
gespannt, doch normal gefärbt Die kaum wahrnehmbare Fluc- 
tuation wies darauf hin, dass der Eiter tief unter den Muskeln 
liege. Der Percussionston war in der ganzen Ausdehnung der 
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rechten Brusthälfte gedämpft, das Respirationsgeräusch schwach; 
links hörte man Crepitation und war der Percussionston hell. Der 
Patient erschien abgemagert, besass eine flache Brust, überhaupt 
alle Zeichen eines sogenannten Habitus tuberculosus. Dabei klagte 
er über Asthma und trockenen Husten. Es wurden ein Exspec- 
torans innerlich und erweichende Brodumschläge auf die Geschwulst 
verordnet Am 1. Januar zeigte sich Durchfall, welcher unter dem 
Gebrauche von dec. salep cum tinct opii croc. aufhörten. Am 8. 
hatte die Geschwulst endlich eine kegelförmige Gestalt angenom- 
men, die Hautdecken waren verdünnt, Fluctuationen jedoch kaum 
wahrnehmbar. Der Abscess wurde geöffnet, aber statt des erwar- 
teten Eiters drang Luft hervor, die Geschwulst fiel zusammen und 
zuletzt floss eine geringe Quantität eines jauchigen, übelriechenden 
Eiters aus. Die Oeffnung wurde mit einer Turunde geschlossen. 
Am nächsten Tage hatte die Geschwulst ihren früheren Umfang 
wieder erlangt, nach Entfernung der Turunde drang abermals Luft 
hervor, was sich bei jeder Exspiration wiederholte. Am 16. Januar 
klagte der Kranke über Schmerz und heftiges Stechen in der Brust 
Es wurden Pillen aus ung. hydrarg. einer. Morgens und Abends 
eine zu nehmen, verordnet, worauf die Zufälle nachliessen, doch 
trat ein colliquativer Durchfall ein, der allen angewandten Mitteln 
trotzte und ein tödtliches Ende der Krankheit herbeiführte. Die 
am 27. Januar vorgenommene Section wies tuberculöse Hepatisa- 
tion der ganzen rechten Lunge nach. Die rechte Pleura war ver- 
dickt und verwachsen. Die äussere Oeffnung des Abscesses begann 
in dem Zwischenräume zwischen der 6. und 7. Rippe und commu- 
nicirte mit einer Gaverne im mittleren, rechten Lungenlap- 
pen, welche ihrerseits mit dem rechten Bronchus in Verbindung 
stand. 

Der zweite Fall betrifft einen am 10. April 1857, in dem Zu- 
stande weit vorgeschrittener Consumption, aufgenommenen Patien- 
ten, A. G. Er hatte Husten, mit eitrigem Auswurfe und hectisches 
Fieber. Die physikalische Untersuchung ergab eine bedeutende 
Affection der rechten Lunge. In der rechten Achselhöhle fand sich 
ein Abscess, der sich nach aussen unter Entleerung einer dünnen, 
eiterähnlichen Flüssigkeit geöffnet hatte und abwechselnd sich 

29 
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bald mit Eiter füllte, bald wieder entleerte. Am 18. April end- 
lich bildete sich ein zweiter Abscess zwischen dem Schlüsselbeine, 
der ersten Rippe und dem ML sternocleidomastoideus. Nach der 
Anwendung von warmen Breiumschlägen öffnete sich der Abscess 
am folgenden Tage und es floss eine geringe Quantität Eiter aus. 
Am 2. Mai begannen aus beiden Abscessöffhnngen bei der Exspira- 
tion Luftblasen hervorzudringen und die Untersuchung mit der 
Sonde wies nach, dass beide Abscesse mit der Pleurahöhle com- 
municirten. Lag der Kranke auf der rechten Seite, so entleerte 
sich zugleich mit den Luftblasen ein ichoröser Eiter. 

Aus dem Angeführten hätte man schliessen sollen, dass in der 
Pleurahöhle ein tuberculöses Exsudat vorhanden sei, und dass die 
äussern Abscessöffhungen mit einer Lungencaverne und mit den 
Bronchien in Verbindung ständen. Am 8. Mai erfolgte der Tod 
des Patienten unter den Symptomen allgemeiner Erschöpfung. Die 
Section bestätigte nicht vollständig die vorher gestellte Diagnose, 
indem die äusseren Abscessöfihungen mit den Bronchien in keinerlei 
Verbindung standen. Die Lungen waren mit tuberculöser Masse 
infiltrirt; in der rechten Lungenspitze fand sich eine Caverne, von 
der Grösse einer Wallnuss, in der Pleurahöhle ein eitriges Exsu- 
dat In dem Zwischenräume zwischen der ersten und zweiten 
Rippe war die Thoraxwand perforirt und stand mit den erwähnten 
äussern Abscessöfiungen in Verbindung. Es war mithin ein 
Pyothorax, welcher sich zu dem tuberculösen Processe gesellt 
hatte und dadurch entstanden war, dass sich die Abscesse in die 
Pleurahöhle geöffnet hatten. 

Es liegen uns somit zwei Fälle des tuberbulösen Processes vor, 
welche sich mit Fistelgängen complicirten, durch welche innere 
Höhlen mit der äussern Luft in Verbindung traten, nur ist der 
Entwickelungsgang in beiden Fällen ein ganz verschiedener. In 
dem ersten bahnte sich der Eiter einen Weg, indem er die Wan- 
dungen der Caverne und des Thorax durchbohrte und unter dem 
Schulterblatte zum Vorschein kam; in dem zweiten senkte sich der 
Eiter, nachdem er sich vorher nach aussen Luft gemacht hatte, 
später) seiner eigenen Schwere folgend und weil er in den halb 
zerstörten Geweben keinen hinreichenden Widerstand fand, und 
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drang endlich durch die Pleura in deren Höhle. Im ersten Falle 
drang die Luft bei der Exspiration hervor, im zweiten bei der 
Inspiration, was sich durch die beschriebenen pathologischen Ver- 
hältnisse leicht erklärt 

An Scorbut wurden in den Civilhospitälern 3204 Patienten 
behandelt. Davon starben 276, folglich 86,14 pr. M. 

In mehr oder weniger bedeutendem Grade traf man den Scor- 
but fast in allen Krankenhäusern des Reiches an, am meisten 
jedoch in den sibirischen Gouvernements, und zwar vorzugsweise 
in den Gefangnisshospitälern. Der letztere Umstand hatte seinen 
Grund, theils in den Gefätignisslocalen , theils in dem Mangel an 
Bewegung in frischer Luft, in der Abwesenheit des Sonnenlichtes, 
in den deprimirenden Gemüthsaffecten der Gefangenen und in 
andern den Gefängnissen eigentümlichen Verhältnissen. Ferner 
beobachtete man eine ziemlich bedeutende Entwickelung des Scor- 
butes in den Hospitälern des Wologda'schen und Rjäsan'schen 
Collegiums der allgemeinen Fürsorge. In Rjäsan entwickelte sich 
der Scorbut im Frühlinge, im März, April und Mai, unter den 
Arrestanten und unter den Soldaten der Garnison, ungeachtet der 
verbesserten Verpflegung. Die gefahrlichste Complication bildete 
die Lungenentzündung mit scorbutischem Exsudate. Von 42 im 
Rjänsan'schen Erankenhause behandelten Patienten starben 8. Der 
tödtliche Ausgang erfolgte meist durch Lungenentzündung oder 
hectisches Fieber. 

In Wologda zeigte sich der Scorbut zuerst im März, erreichte 
seine höchste Entwickelung im April und Anfang Mai, hörte im 
Juli auf und begann sich zu Ende August von Neuem, unter den 
armen Einwohnern und unter den Bauern, zu zeigen. 

Im Wjätka'scben Krankenhause complicirte sich der 
Scorbut mit Tuberkeln, von 70 Patienten starben 8, welche alle 
secirt wurden. In allen diesen Fällen nahmen Tuberkeln meist 
die Lungen ein, nur in 4 Fällen traf man tuberculöse Entartung 
der Mesenterialdrüsen an. Der Scorbut wurde mit Decoct. turion. 
pini cum acido muriatico diluto behandelt. 

* 

Die pathologisch-anatomischen Veränderungen der am Scorbut e 
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Verstorbenen werden in dem Berichte des Wologda'schen Kranken- 
hauses auf folgende Weise geschildert: 

1) Hyperaemie der Hirnhäute und deren Sinus, welche letz- 
teren gewöhnlich von dunkelem, flüssigem Blute ausgedehnt zu 
sein pflegten. Das Gehirn fand sich normal, mit Ausnahme einer 
geringen Neigung zur Erweichung. 

2) Hyperämie der ganzen Pleura, welche stellenweise durch 
blutigeitrige oder blutigplastische, frische Exsudationen mit den 
Lungen verwachsen war. Die obern Lappen der Lungen waren 
meist trocken, blutleer, emphysematös, die untern ödematös und 
verdichtet, ferner Hyperämie der Bronchial-Schleimhaut, bisweilen 
blutig-seröse Ansammlungen in den Pleurasäcken. 

3) Das Herz welk, mürbe, zerreisslich; in den Herzhöhlen eine 
geringe Menge dunkeln, flüssigen Blutes; im Herzbeutel blutig- 
seröse Flüssigkeit 

4) Auflockerung und Hyperämie der Schleimhaut des Magens, 
mit zerstreuten, bisweilen nicht unbedeutenden Sugillationen; der 
Mageninhalt blutig gefärbter Schleim. 

5) Hyperämie der Dünndarmmucosa mit Anschwellung der 
solitären Drüsen; in andern Fällen dagegen Anämie und Ver- 
dünnung; der Darminhalt gallig, oder blutig gefärbter Schleim. 

6) Blennorrhoe der Dickdarmschleimhaut, mit Sugillationen und 
deutlichen Resten früher vorhanden gewesener Hyperämie; der In- 
halt mit dem des Dünndarmes identisch. 

7) Die Leber vergrössert, lehmartig, die grossen Gefässe mit 
flüssigem Blute überfüllt; die Substanz mürbe, zerreisslich. 

8) Die Milz vergrössert, erweicht 

9) Die Nieren angedrungen und hyperämisch, Sugillationen und 
Katarrh der Blasenschleimhaut. 

10) Ansammlung blutig -seröser Flüssigkeit in der Bauchhöhle. 

11) Die Muskeln welk; in den Synovialsäcken blutig -eitrige 
Ansammlungen, desgleichen unter dem Perioste und im Unterhaut- 
und interstitiellen Zellgewebe. 

Was die Behandlung anbetrifft, so wurde der Scorbut im Allge- 
meinen mehr durch eine angemessene Diät und Pflege der Kran- 
ken, als durch pharmaceutische Mittel geheilt. Bewegung, Auf- 



— 229 — 

enthalt in frischer Luft und in der Sonne, Citronen, wo es anging, 
Branntwein, Wein, Meerrettig, Essig, führten schneller und sicherer 
zum Ziele, als Säuren, Chinin, Gantharidintinctur u. dgl. m. 

In den sibirischen Gouvernements und auf dem Caucasus be- 
nutzte man mit Vortheil das daselbst einheimische allium ursinum. 
In einigen Krankenhäusern, so z. B. im Wladimir 'sehen, sah man 
vom innern und äusserlichen (als Verbandmittel) Gebrauche der 
Milch Nutzen, namentlich bei gleichzeitigen hydropischen Ansamm- 
lungen. 

Wir theilen hier im Auszuge den Bericht des gewesenen 
Tobolski'schen Medicinalinspektors, Dr. Sokoloff, über den Scorbut 
im dortigen Gefängnisshospitale mit# 

„Die Krankheit zeigte sich zuerst im Februar, nahm im April 
allmälig an Stärke zu, erreichte ihre höchste Entwickelung im Juni 
und Juli und etlosch im September. Im Ganzen erkrankten 133 
Individuen (davon im Juni und Juli 59), genasen 128, starben 8, 
folglich betrug das Mortalitätsverhältniss 1:16." 

„Der Scorbut äusserte sich auf gleiche Weise, sowohl unter den 
beständigen Einwohnern des Gefängnisses, d. h. den auf mehr oder 
weniger lange Zeit Eingeschlossenen, als auch unter den durch 
Tobolsk transportirten Gefangenen, vorzugsweise jedoch unter den 
letzteren. Die Ursachen waren im ersteren Falle Mangel an Son- 
nenlicht, frischer Luft und Bewegung im Freien, im letzteren die 
Strapazen während des Transportes. Es muss bemerkt werden, 
dass in Sibirien die Wege, auf welchen die Arrestanten transpor- 
tirt werden, meist dem Laufe der Flüsse folgen, und es ihnen 
nicht selten an Zeit gebricht, die durchnässten Kleidungsstücke in 
den Nachtquartieren hinlänglich auszutrocknen. Der Einfluss der 
Feuchtigkeit auf die Entwickelung des Scorbutes lässt sich noch 
dadurch nachweisen, dass derselbe vorzugsweise in den an Flüssen 
gelegenen und den Ueberschwemmungen ausgesetzten Dorfschaften 
herrschte. Weshalb aber die Frühlings- und ersten Sommermonate 
seine Entwickelung am meisten begünstigen, wagen wir nicht zu 
erklären, es ist uns nur bekannt, dass diese, von allen Schrift- 
stellern, welche den Scorbut beobachtet haben, angenommene That- 
sache, sich in den Donaufürstenthümern wiederholte und dass die 
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Kaukasichen Aerzte, besonders die am Meeresufer lebenden, bei- 
nähe zu derselben Zeit mit ihm zu thun haben. Es ist möglich, 
dass mit der Verdünnung der Luft, beim Beginne des Frühlings 
und Sommers, sich eine besondere Prädisposition zu Verflüssigung 
der Säfte, namentlich des Blutes, entwickelt Uebrigens reicht 
eine Ursache allein zur Erzeugung des Scorbutes nicht hin, sondern 
es ist das Zusammenwirken mehrerer dazu erforderlich." 

„Da wir den Scorbut schon einmal beobachtet und beschrieben 
haben, und zwar denjenigen, welcher unter der am linken Donau- 
ufer postirten Armee herrschte, so begnügen wir uns dieses Mal 
darauf, blos diejenigen Symptome hervorzuheben, welche damals 
von uns nicht beobachtet wurden. Im Donauscorbute erschien das 
Zahnfleisch bleich, anämisch, fest an den Zähnen adhärirend, hier 
dagegen, im Gefängnissthurme und dem dahingehörigen Kranken* 
hause, war es aufgelockert, blutend, von den Zähnen leicht ablös- 
bar, bisweilen exulcerirt Was das äussere Ansehn der Kranken 
betrifft, so war es in beiden Fällen dasselbe, der Verlauf ein chro- 
nischer, acute Fälle kamen gar nicht vor. Von Complicationen 
beobachtete man Lungenentzündungen und Blutergiessungen zwi- 
schen die Schenkelmuskeln, welche letzteren in der Folge profuse 
Eiterung, Erschöpfung und selbst den Tod der Patienten herbei- 
führte." 

„Die Krankheit zog sich bei den Sträflingen ungemein in die 
Länge, was von dem Umstände abhing, dass es bei der Behandlung 
an zwei für den Erfolg notwendigen Bedingungen, nämlich Be- 
wegung im Freien und hinreichendem Sonnenlichte, fehlte. Obgleich 
die Patienten bei gutem Wetter in dem, einige Quadratfaden gros- 
sen, von Mauern und Gebäuden eingeschlossenen, Hofraume des 
Krankenhauses umherspazierten, so war hier doch die Erneuerung 
der Luft mangelhaft und die Sonnenstrahlen drangen in diesen 
Raum nur für kurze Zeit. Endlich trug zur langen Dauer der 
Krankheit nicht wenig der Umstand bei, dass es an einem specifi- 
schen Mittel, den Citronen, fehlte. Obgleich viele meinen, die 
Natur biete da, wo Krankheiten verbreitet seien, auch die Mittel 
zu ihrer Heilung dar, so lässt sich dieser Ausspruch doch nicht 
auf den Scorbut anwenden, denn obgleich er im Norden zu herr- 
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sehen pflegt, so giebt es daselbst doch kein sicheres Mittel gegen 
ihn. Wir verordneten den suecus baccar. oxycocci, einer im To- 
bolski'schen Gouvernement in reicher Menge vorkommenden Beere, 
doch entsprach dieses Mittel bei Weitem nicht unseren Erwartun- 
gen. Citronen dagegen sind in Sibirien eine ausserordentliche 
Seltenheit. 44 

„Somit mussten wir uns bei Behandlung des Scorbutes mit 
pharmaceutischen und denjenigen Mitteln begnügen, welche uns die 
sibirische Natur zu liefern im Stande war. Von den erstem ver- 
ordneten wir die Gantharidentinctur in steigenden Dosen, von 5 
zu 20 Tropfen, drei Mal täglich, doch hatten wir nicht einen ein- 
zigen Fall aufzuweisen, in welchem sich dadurch eine deutliche 
Besserung der schon entwickelten oder entstehenden Dyskrasie 
hätte beobachten lassen. Ebenso wenig brachte der Gebrauch von 
Schwefelsäure, das Decoct und das Extract von Turiones pini, das 
Infus, specier. amar. einen sichtlichen Nutzen. Dasselbe muss von 
Decoct und dem Aufgusse der China, mit Säuren, gesagt werden. 
Ganz anders verhielt es sich mit den scorbutischen Kranken im 
Süden, wo sie Citronen bekamen. Dort gehörte wenig Beobach- 
tungsgabe dazu, um die rasche Besserung, so wohl des Gesammt- 
befindens, als auch der örtlichen Symptome wahrzunehmen. Hier 
dagegen nützten, wie es schien, vorzugsweise diätetische Mittel, 
wie Rettig, Meerrettig, Zwiebeln und Suppen mit verschiedenem 
grünem Gemüse und frischem Fleische. Am häufigsten gaben wir 
Rettig mit Zwiebeln und Essig; Meerrettig gedeiht in Tobolsk nur 
wenig, so dass man denselben nicht in der erforderlichen Quan- 
tität verordnen konnte. Ausserdem bekamen die Patienten baccae 
oxycocci in reichem Maasse, weil diese Beere in Sibirien im Ueber- 
flusse vorhanden und billig zu haben ist. Dabei darf die Wirkung 
der Sonnenstrahlen nicht unberücksichtigt gelassen werden, deren 
Einwirkung die Kranken, wenn auch nur für kurze Zeit, so doch 
regelmässig . ausgesetzt wurden. Je mehr sonnenklare Tage vor- 
kamen und je länger die Kranken Gelegenheit hatten, sich dem 
Sonnenlichte auszusetzen, desto rascher begannen die scorbutischen 
Erscheinungen abzunehmen. 44 

„Scorbutische Ausschwitzungen in das Zellgewebe und Auf- 
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lockerung des Zahnfleisches. Zur Beseitigung der erstereu verord- 
neten wir Einwickelungen in Compr essen, welche mit Essig ange- 
feuchtet waren; später Bedeckungen mit einer dicken Schichte 
frischer Birkenblätter, endlich mit fol. bardanae und wechselten 
dieselben erst, nachdem sie völlig trocken geworden waren. Am 
wirksamsten erwiesen sich die Blätter der Bardana, die dabei, 
ihrer bedeutenden Grösse wegen, leicht anzulegen waren, während 
die jungen Blätter der Birke sich bald verschoben und rasch 
trocken wurden. Der grössern Wirksamkeit halber wurden sie bis- 
weilen mit Essig angefeuchtet Jedenfalls schwand bei dem Ge- 
brauche der Blätter die den Scorbutischen eigentümliche Trocken- 
heit der Haut ziemlich bald, die Ausschwitzungen wurden allmälig 
aufgesogen und selbst angeschwollene und indurirte Waden nahmen 
wieder ihre natürliche Gestalt und Elasticität an. Gegen die Auf- 
lockerung und Anschwellung des blutenden Zahnfleisches wurden 
Mundspülwasser aus decoct cort quercus, mit Alaun und Wasser 
mit Essig, verordnet, doch wirkten beide Mittel überaus langsam. 
Am erfolgreichsten erwies sich das Aetzen mit Höllenstein, wodurch 
es uns einige Mal gelang schwammige Auswüchse am Zahnfleische 
des Oberkiefers zu zerstören und aufgelockertes und blutendes 
Zahnfleisch ziemlich rasch zur Norm zurückzuführen." 

„Um der Entwickelung des Scorbutes vorzubeugen, wurden den 
für längere Zeit Eingesperrten Spaziergänge in dem von der Sonne 
beschienenen Theile des Hofes angeordnet; ausserdem erhielten sie 
Blättertabak zum Kauen. In wie fern dieses letztere Mittel wirklich 
zur Vorbeugung des Scorbutes nützlich war, lässt sich schwer be- 
stimmen, doch versicherten die Gefangenen, er wirke auf die Er- 
haltung ihrer Gesundheit wohlthätig. u 

„Wir müssen hier noch eines diätetischen Mittels erwähnen, 
welches von Vielen gegen den Scorbut im Beresow'schen Bezirke 
gerühmt wird. Dort hört die Krankheit nie auf, sondern steigert 
sich blos im Frühjahre und Herbste." 

„Leute, welche in Obdorsk, Beresow, Surgut und andern nörd- 
lichen Orten gelebt hatten, erzählten mir, dass die Ortseinwohner, 
die Ostjäken, Samojeden, die temporär dort einheimischen Kosaken 
und russischen Fischhändler, den schon entwickelten Scorbut mit 
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frischen, kaum gefangeneu Hechten behandelte, indem die diesel- 
ben, nach Entfernung der Eingeweide, roh verzehren. Es ist 
möglich, dass sich dieser Fisch in der That bei den Einwohnern 
des Beresow'schen Bezirkes heilsam erweist, jedoch einige von 
nnsern Kranken, an welchen der Versuch mit diesen Mitteln ge- 
macht wurde , sahen keinen erheblichen Nutzen und konnten dabei 
den Widerwillen gegen den rohen Fisch auf keine Weise überwin- 
den. Drei Patienten, welche bis zu einem Pfunde davon täglich be- 
kamen, nöthigten uns, nach Verlauf einer Woche, ihren dringen- 
den Bitten nachzugeben und die Behandlung abzubrechen. Aus 
diesem Grunde lässt sich kein sicherer Schluss über den Werth 
dieser Methode* ziehend 

Scrofeln, in den verschiedensten Formen, waren gleichfalls 
eine allgemein verbreitete Krankheit, vorzüglich in den niedrigen 
und Ufergegenden. Im Minski'schen u. a. westlichen Gouvernements 
sind die Scrofeln vorzugsweise unter der jüdischen Bevölkerung 
endemisch, besonders bei Kindern bis zu 14 Jahren. In einigen 
Gouvernements im Innern des Reiches ist die Krankheit gleichfalls 
stark verbreitet' Im Rjäsan'schen nimmt sie in der niedern Volks- 
klasse, unter den Bauern, namentlich bei Kindern, zu, wahr- 
scheinlich in Folge der künstlichen Fütterung mit Kuhmilch und 
der häufigen Kartoffelnabrung, 

Die im Nowgorod'schen Krankenhause, vorzugsweise an Kindern« 
vorgenommenen Versuche, die Scrofulose mit Protein zu behandeln, 
ergaben folgende Resultate. 

Pas Mittel erwies sich überaus nützlich 

1) bei chemischen, auf Scrofulose beruhenden Flechtenaus- 
schlägen ; 

2) bei Gelenkleiden aus derselben Ursache; 

3) in der tabes mesaraica, bei allgemeiner Abmagerung und in 
Folge gestörter Chylification ; endlich 

4) in chronischen Durchfallen der Kinder, in Folge von 
Schwäche der Verdauungsorgane, besonders bei scrofulöser Dys- 
krasie. Hier bildet das Protein ein überaus nützliches und vor- 
züglich in der Kinderpraxis seiner Geruch- und Geschmacklosigkeit 
wegen äusserst bequemes Mittel. Es lässt sich leicht mit Brust- 

30 
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milch, Fleischbrühe, selbst mit Brot, in Pulverform, darreichen. 
Dabei rauss bemerkt werden, dass, wenn das Protein seine heil- 
same Wirkung zu äussern beginnt, nicht selten ein pockenähnlicher 
Ausschlag aufzutreten pflegt. 

Die Dosis des Mittels beträgt bei Brustkindern Gr. % bis 
Gr.i, 2 — 4 Mal täglich, bei zweijährigen Kindern Gr. y t — i — ii, 
bei Erwachsenen Gr.iv — vi. 

Die wichtigste Contraindication bildete in der Kinderpraxis 
Neigung zu Stuhlverstopfung, weil das Mittel selbst, bei längerem 
Gebrauche dazu disponirt. 

Syphilitische Krankheiten. — Hautkrankheiten. — 

Weichselzopf. 

Die Zahl der an verschiedenen Formen der Syphilis behandel- 
ten Patienten belief sich auf 22340, von welchen 136 starben. In 
allen Krankenhäusern des Reiches, ohne Ausnahme, traf man, 
mehr oder weniger häufig, Fälle von Syphilis an, entweder in 
primärer, oder, was häufiger vorkam, in secundärer Gestalt; am 
seltensten beobachtete man tertiäre Formen. Es kann nicht unbe- 
merkt bleiben, dass die secundären, als Exantheme, Geschwüre und 
syphilitische Drüse naffectionen, auftretenden Formen, an Zahl bei- 
nahe den übrigen Formen zusammen genommen gleichkamen. In 
manchen Krankenhäusern stellten sogar alle vorkommenden Fälle 
der Lustseuche veraltete Formen dar, so waren z. B. im Neshin'- 
schen Krankenhause (Gouv. Tschernigow) alle 58 Fälle tertiäre, im 
Ostaschkow'schen (Gouv. Twer) von 33 Fällen 32 veraltete, und 
im Beshetzki'schen Krankenhause kamen unter 24 nur 3 primäre 
Schanker vor. Im Pleskau'schen Krankenhause entwickelten sich 
von 86, mit primärer Affection aufgenommenen, Patienten, wäh- 
rend der Behandlung bei 65 secundäre Symptome, unter der 
Gestalt syphilitischer Bubonen. Wenn dieselben in Eiterung über- 
gingen, so pflegte die Krankheit damit ein Ende zu haben. Bei 
20 Patienten dagegen, bei welchen die Bubonen in chronische 
Induration übergingen, zeigte sich später ein syphilitisches Exanthem 
und bei der Hälfte von ihnen Rachengeschwüre. 
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Was den Grund dieser auffallenden Erscheinung anbetrifft, so 
lässt sich, nach den Angaben der eingesandten Berichte, der Schluss 
ziehen, dass das Vorwalten der secundären Formen weder von einem 
eigentümlichen Character der primären Affection, noch auch von 

i 

der Behandlung abhing, sondern vielmehr von den Patienten selbst. 
Es ergiebt sich nämlich, dass */ 4 der syphilitischen Kranken, 
namentlich in den Stadt- und Kreiskrankenhäusern, dem Soldaten- 
stande und der ungebildeten Volksklasse angehörten. Die erstem 
verhehlten aus Furcht und Ungewissheit, die letztern aus Indolenz 
und Abneigung gegen ärztliche Behandlung, lange ihre Krankheit, 
wodurch das aufgesogene syphilitische Gift Zeit erhielt, im Organis- 
mus einzuwurzeln. 

Von primären Formen der Lustseuche traf man am häufigsten 
das einfache Geschwür an, annäherend unter 100 Fällen 72 Mal, 
Complication mit Bubonen unter 100 Fällen 48 Mal In einigen 
Krankenhäusern überwog die einfache primäre Form des Schankers, 
so kamen im Kowel'schen Stadtkrankenhause (Göuv. Wolhynien) 
unter 62 Fällen 45 primäre vor, im Telschy 'sehen (Gouv. Kowno) 
unter 35 Fällen 25. Ausser der Complication mit Bubonen gab 
es auch Fälle, wo die Krankheit deutlich weiter vorgeschritten 
war, so dass die Patienten, welche eigentlich wegen primärer Ge- 
schwüre das Krankenhaus aufsuchten, gleichzeitig an secundären 
und selbst tertiären Symptomen litten. Es gab auch Beispiele, 
dass einfache, primäre Geschwüre durch Vernachlässigung brandig 
wurden und im Kischinew'schen Stadtkrankenhause beobachtete 
man selbst einen Sterbefall. 

Ein 19 jähriges Frauenzimmer bekam einen Schanker, welchen sie rer- 
heiralichte, und wandte sich erst nach zwei Monaten um Hilfe an gemeine 
Weiber. Durch deren Behandlung schwollen die äussern Geschlechtstheile 
an und wurden roth. Die Geschwulst verbreitete sich immer weiter, auf das 
Perinäum, die Inguinalgegenden und den Unterleib, beinahe bis zum Nabel. 
Bald darauf trat in den afficirten Parthien Gangrän ein, und in diesem Zu- 
stande wurde die Patientin am 17. Juli in das Krankenhaus gebracht, wo sie 
schon am 22. starb. 

Im Jaroslaw'schen Krankenhanse breitete sich in einem von 3, 
in Gangrän übergegangenen, Fällen primären Schankers, der Brand 
über den Damm, After und die äussern Geschlechtstheile aus, drang 



— 236 — 

von hier durch die Urethra und die Harnblase und zog den Tod 
nach sich. Im Wjätka'schen Stadtkrankenhause kam ein Fall von 
carcinomatöser Entartung der grossen Schaamlefzen, in Folge ver- 
nachlässigter syphilitischer Geschwüre, vor. 

Die primäre Form des syphilitischen Geschwüres, mit deutlichen 
Zeichen secundärer und tertiärer Affection, complicirte sich nicht 
selten mit Phimose, wo dann die Geschwüre umfangreicher zu sein 
pflegten. Bisweilen gingen sie auch auf die äussere Mündung der 
Urethra über. 

Im Simpheropol'schen Krankenhause nahm ein Schanker das 
ganze männliche Glied ein, zerstörte die Haut und die corpora 
cavernosa und Hess blos die rings von Granulation umgebene 
Urethra nach. 

Im Jaroslaw'schen Krankenhause hatten die primären Ge- 
schwüre meist eine ziemlich bedeutende Grösse, 6'" und mehr im 
Durchmesser. 

In einem Falle frischer syphilitischer Ansteckung befanden sich 
die Geschwüre an den Rändern der Zunge ohne alle sonstigen 
Spuren der Krankheit an andern Körpertheilen. Dieser Fall ist 
noch durch die Hartnäckigkeit, mit welcher er der Behandlung 
widerstand, bemerkenswerth. 

Andere Formen des primären Geschwüres kommen verhältniss- 
mässig selten vor und waren meist mit Drüsenaffection complicirt, 
oder begünstigten die weitere Entwickelung der Krankheit, unter 
der Gestalt von Hautausschlägen und Geschwüren an verschiedenen 
Körpertheilen; man beobachtete sogar syphilitische Verschwärung 
der Hornhaut der Auges. Im Jaroslaw'schen Gouvernement ent- 
wickelten sich bei einem Kranken, mit einem Hunter'schen Schan- 
ker, am ganzen Körper in grosser Anzahl harte Warzen, von 
dunkelrother Farbe, wodurch sie sich allein von gewöhnlichen 
Fingerwarzen unterschieden. Dieses Exanthem wich nicht dem 
innerlichen Mercurialgebrauche, sondern erst der wiederholten An- 
wendung von Sublimatbädern. 

In den Gouvernements Irkutzk und Tobolsk zeigte sich die 
Syphilis unter den Eingeborenen, wobei die Geschwüre, durch 
Unreinlichkeit und Nachlässigkeit der Patienten, nicht selten einen 
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bösartigen Character annahmen und immer von tiefer Affection des 
ganzen Organismus und syphilitischer Cachexie begleitet waren. 
So fand der in den Irkutzkrschen Kreis gesandte Arzt bei Besich- 
tigung der Dorfeinwohner, 43 Angesteckte, von denen 8 in so 
hohem Grade afficirt waren, dass sie zur Behandlung nach Irkutzk 
transportirt werden mussten , während für die übrigen am Orte ein 
temporäres Krankenhaus errichtet wurde. Alle wurdep geheilt und 
die Regierung traf kräftige Massregeln, um die Verbeitung 
dieser ganzen Familien Verderben bringenden Seuche zu ver- 
hindern. 

Syphilitische Affectionen der Knochen, mit Anschwellung und 
Yerschwärung derselben, welche oft hartnäckig der Behandlung 
trotzen, kamen im Ganzen selten vor, häufiger übrigens in den 
nördlichen, als in den südlichen Gouvernements. Im Beshetzki'- 
schen Stadtkrankenhause (Gouv. Twer) beobachtete man einen Fall, 
wo syphilitische Geschwüre des Unterschenkels jeder Behandlung 
widerstanden, bis endlich ein dem Bighnton'schen ähnlicher Verband 
aus Leinwandstreifen mit Mercurialpflaster bestrichen angelegt 
wurde, worauf die Geschwüre in 2 Wochen vollständig verheilten. 
In den Krankenhäusern nordischer und feuchter Gegenden, wie 
z. B. in Wjätka'schen , Olonetz'schen und vorzüglich im Tobolski'- 
schen Gouvernement, war Complication der Syphilis mit Scorbut 
eine gewöhnliche Erscheinung und setzte der Behandlung oft nicht 
geringe Schwierigkeiten in den Weg. In den Krankenhäusern zu 
Omsk und Beresow (Gouv. Tobolsk) konnte z. B. kein anderes 
Mittel, als Säuren namentlich Salpeter- und Phosphorsäure ge- 
braucht werden. Der Erfolg war unzweifelhaft, doch bedurfte es 
viel Zeit zur Erzielung einer radicalen Heilung. Im Gouvernement 
Irkutzk verordnete man, bei allen Graden der Krankheit, mit 
Nutzen Kali hydrojodicum. 

Sterbefälle in Folge syphilitischer Dyskrasie kamen überaus 
selten vor und waren immer von Scorbut oder Mercurialcachexie 
begleitet Im Lgow'schen Stadtkrankenhause (Gouv. Kursk) beobach- 
tete man eine Geisteszerstörung in Folge von Syphilis. 

M. D., 25 Jahr alt, schwächlich gebaut, kam in das Lgow'sche Kranken- 
haus am 13. Mai und klagte über Stirnkopfschmerz. Ueber beiden Augen be- 
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fanden sich zwei längliche , bei Druck nicht schmerzhafte, doch deutlich fluc- 
| tuir ende Anschwellungen, dabei empfand der Patient Schmerzen in den Extre- 

| mitäten und fieberte von Zeit zu Zeit. Zu diesen Erscheinungen, welche, 

I 

mehr oder weniger stark, bis zum 3. Juli fortdauerten, kam noch Delirium, 
i 

das allmälig in völlige Geistesstörung überging, mit intercurrirenden Ausbrfl- 

chen von Tobsucht Der Patient wurde in das Kurski'sche Krankenhaus über- 
geführt, wo man bei genauer Untersuchung an beiden Tibien harte Anschwel- 
lungen fand, welche als syphilitische tophi diagnosticirt wurden. Unter dem 
Gebrauche der Dzondi'schen Sublimatcur wurden dieselben nicht allein klei- 
ner, sondern auch die Geistesfunctionen kehrten zur Norm zurück, wonach 
der innerliche Gebrauch des Jodkaliums die letzten Reste der Dyskrasie 
vertilgte. 

Bei Behandlung aller Grade der Syphilis bildeten die Mer- 
curialpräparate , äusserlich und innerlich ungewandt, das Haupt- 
mittel. Am häufigsten wurde der Sublimat benutzt, entweder in 
Pillenform, nach Dzondi's Methode, oder in Auflösung. Im 
Samara'schen Krankenhause verordnete man den Sublimat zu Gr. ii, 
mit Kochsalz und Salmiak um ^i, in Jvi Wasser, Anfangs zu 2, 
später zu 3 Esslöffel voll täglich. Dabei bekamen die Kranken 
täglich 1 bis Vl% Citronen. Auf diese Weise wurde nicht nur dem 
Scorbute vorgebeugt, sondern, was das Wichtigste war, man 
beobachtete nie Mercurialismus. Dabei wurde das Zahnfleisch, um 
der Affection desselben und dem Speichelflusse vorzubeugen, tag- 
lieh mit Salpetersäure bestrichen. Auf diese Weise wurden, mit 
ausgezeichnetem Erfolge, 13 Patienten im Krankenhause und 
ausserdem noch einige in der Privatpraxis, behandelt. Tm Jaroslaw- 
sehen Krankenhause erwies sich in einigen Fällen die Dzondi'sche 
Methode und der innerliche Gebrauch des Sublimates in Auflösung 
erfolglos, wo dann der rothe Präcipität, nach der Berg'schen 
Methode gereicht, zum Ziele führte. Im Neshin'schen Kranken- 
hause (Gouv. Tschernigow) gab in einigen Fällen, welche dem 
Quecksilbergebrauche widerstanden, die solut arsen. Fawleri gün- 
stige Resultate. Andere Präparate verdienten kein besonderes 
Vertrauen, doch wurde der merc. solub. Hahnemanni in der Kin- 
derpraxis mit Nutzen angewandt. Aeusserlich wurden gleichfalls 
mercurielle Mittel in Auflösung oder in Pulverform verordnet Bei 
Complication mit Scorbut wählte man Mineralsäuren, und zwar 
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Salpeter- und Phosphorsäure. Im Minski'schen Krankenhause wurde 
das Protojodur. hydrarg. in 16 Fällen, mit günstigem Erfolge, in 
Anwendung gezogen. Ein Patient, welcher, am 3. Juni aufgenom- 
men, schon vier Jahre lang an veralteter Syphilis litt, hatte krebs- 
ähnliche Geschwüre am Penis, so dass die Amputation desselben 
nothwendig schien. Während seines Aufenthaltes im Krankenhause 
wurde er zwei Mal einer mercuriellen Behandlung unterworfen 
welche beide Mal wegen auftretenden Speichelflusses unterbrochen 
werden musste, das erste Mal nach dem Gebrauche von 24, das 
zweite Mal nach 42 Grad Jodquecksilber. Die Anfangs gereichten 
Dosen von V» Gran wurden allmälig bis zu 2 Vi Gran gesteigert. 
Nachdem der Patient im Ganzen 66 Gran verbraucht hatte, ver- 
liess er am 2. November vollständig geheilt das Krankenhaus. 

Das Jodkalium erwies sich, in den Krankenhäusern den Gou- 
vernements Irkutzk, Smolensk, Orel und Grodno, in allen Formen 
der Syphilis nützlich, vorzüglich aber bewährte es sich bei Kno- 
chenaffectionen. 

Die Nachbehandlung. bestand überall in dem innerlichen Ge- 
brauch des Dec. rad. sassaparill. oder Spec lignor. Nur in 13, 
auf die erwähnte Weise im Samara' sehen Krankenhause behandel- 
ten Patienten, wurde eine Nachbehandlung als überflüssig erkannt 
und deshalb unterlassen. 

Im Makarjew'schen Krankenhause (Gouv. Nishny- Nowgorod) 
versuchte man in 2 Fällen die Hungercur. 

Im November wurden in das genannte Krankenhans 2 syphilitische Patien- 
ten gebracht, von denen der eine, J. N., 22 Jahr alt, von kräftigem Körper- 
bau, eine Phimose und Rachengeschwüre, der andere, A. F., 82 Jahr alt, von 
nervös-lymphatischer Constitution, eine Paraphimose, Gonorrhoe und einen 
Schanker an der Eichel hatte. Anfangs wurde beiden ein warmes Bad ge- 
macht, hierauf Blutegel angesetzt, ein warmes Verhalten angeordnet, zur 
Nahrung '/« Pfund Weisbrot und warmes Wasser mit Milch gereicht und 
Cataplasmen aus Weisbrot mit Milch auf die Genitalien applicirt, an deren 
Stelle später tägliche Bäder ans Milch und Waschungen des Penis mit Decoct 
spec. lignor. traten, welches letztere auch als Gurgelwasser diente. Am 16. 
Tage begann die Krankheit der Behandlung zu weichen, die Gonorrhoe hatte 
aufgehört, die Geschwüre im Rachen und auf dem Penis verheilten, die 
Phimose und Paraphimose waren beseitigt. Die nächstfolgenden 6 Tage hin- 
durch nahmen beide Patienten 4 Schwefel- und 4 einfache warme Bäder. Am 
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21. Tage wurde A. F. ungemein schwach und verfiel in Torpor» weshalb 
Chinin innerlich gereicht und zur Kost % Pfund Brot und V* Pfund Kalbs- 
braten gefügt wurde. Beide Patienten genasen ohne Folgekrankheiten. 

Mit Gonorrhoe behaftete Patienten kamen weniger vor, als mit 
andern Formen der Syphilis, nnd zwar betrugen sie etwa % der 
GesammtzahL In den Krankenhäusern der nördlichen Gouverne- 
ments war die Krankheit zwar seltener, doch auch hartnäckiger 
und wurde meist chronisch. Im Jaroslaw'schen Krankenhause 
beobachtete man einen Sterbefall in Folge von Tripper. Die Ent- 
zündung der Harnröhre ging nämlich auf die Vorsteherdrüse und 
Harnblase über, welche brandig wurden, und der Kranke, ein 
cachectisches Individuum, starb. Alle Fälle von Gonorrhoe gehör- 
ten 4 der einfachen blennorrhoischen Entzündung an und nur sehr 
selten, wie z. B. im Jaroslaw'schen Krankenhause hing das Leiden 
von einem Schankergeschwüre in der Urethra ab. Gomplication 
mit Entzündung eines oder beider Hoden sah man häufig, doch 
ging dieselbe meist in Zertheilung aus. Im Samara'schen Kranken- 
hause behandelte man die Orchitis mit erwärmenden Compressen 
und beobachtete überaus raschen Erfolg. 

Im Astrachan'schen Krankenhause entstand eine Augenblenn- 
orrhoe durch mechanische Uebertragung von Trippermaterie auf 
die Gonjunctiva des Auges. 

A. J. kam am 9. November 1866 in das Krankenhaas des Astrachan'schen 
Collegiums der allg. Fürs. Er sah scrofulös aus, war 17 Jahr alt, klagte über 
Eiterausfluss ans der Harnröhre und gab bei dem angestellten Krankenexamen 
an, er sei in Folge von Onanie erkrankt, leide schon seit mehreren Monaten 
und habe häufigen Harndrang, wobei der Urin unter einem geringen Schmerze 
entleert werde. Die Kräfte des Patienten waren geschwächt, übrigens der 
Ausflugs aus der Harnröhre unbedeutend, weisslichgelb und ziemlich dünn. 
Innerlich wurden Gubeben und ausserlich Einspritzungen mit einer Lösung 
von schwefelsaurem Zink verordnet Am 5. Tage nach der Aufnahme hörte 
die Gonorrhoe auf und der Patient giug, wie es schien, der Heilung, entge- 
gen. Am 16. November zeigte sich aber in der Nacht plötzlich eine überaus 
heftige Augenentzündung, mit reichlicher Secretion eines weissüchgelben 
Eiters. Die Augenlider, waren angeschwollen, roth und so fest geschlossen, 
dass sie sich nur mit Mühe öffnen liessen, die Conjunctivae bulborum dun- 
kelroth, geschwollen, trübe; die Gefasse der Sclerotica stark injicirt, die 
Pupillen verengt, dabei Lichtscheu und Kopfschmerz. Es wurden 12 Blutegel 
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hinter die Ohren gesetzt, ein Fussbad gemacht, die Augen mit warmer Milch 
aasgewaschen, Inf. belladonn. eingeträufelt und innerlich ein Abführmittel ge- 
geben. Am 17. November war der Zustand, mit Ausnahme des Kopfschmer- 
zes, unverändert. Innerlich wurde Calomel, äusserlich das Frühere, ausser 
den Blutegeln verordnet. Am 18. war das rechte Auge besser, das linke da- 
gegen blieb geschlossen und secernirte überaus reichlich. An dieses Auge 
wurden, in der Schlafengegend, 6 Blutegel applkirt, ferner in den Nacken 
ein Vesicans, innerlich die frühere Behandlung fortgesetzt. Am 19. hatte die 
Blenorrhoe des rechten Auges abgenommen, die Cornea erschien klar; dag 
linke dagegen war noch nicht ganz offen, die Eiterabsonderung profus. Man 
▼erordnete ein Augenwasser aus Zinkoxyd, mit Laudan. liquid, und einer 
schleimigen Abkochung, ausserdem Injectionen von Kalkwasser, mit Milch, in 
das linke Auge und dazwischen Tropfen aus Belladonna. Am 20. zeigte sich 
auf der linken Cornea ein Geschwür, von der Grösse eines Hanfkor nes, mit 
Vorfall der Iris. Die Entzündung hatte in beiden Augen bedeutend abgenom- 
men, die Conjunctiva erschien blassrosenroth, mit Granulationen. Diese 
letztern wurden mit Höllenstein leicht geatzt, ein Augenwasser mit Jod ver- 
schrieben und auch innerlich Jod verordnet Am 22. bemerkte man eine auf- 
lallende Besserung des rechten Auges, auch im linken zertheilte sich die Ent- 
zündung; das Hornhautgeschwür, mit der vorgefallenen Iris, war unverändert. 
Die Aetzung wurde wiederholt, das Angenwasser nicht geändert und das Jod 
innerlich fortgebraucht. Vom 22. bis 80. November blieb die Behandlung un- 
verändert und während dieser Zeit schwand die Entzündung vollständig, nur 
die Granulationen auf der Conjunctiva und der Vorfall der Iris blieb zurück. 
Durch fortgesetzte Einträuflungen einer Höllensteinauflösung und hin und wie- 
der Aetzungen, wurden die Granulationen zerstört, doch blieb der Vorfall der 
Iris, wegen Verwachsung derselben mit der cornea, unverändert und der Patient 
wurde am 12. Juni aus der Anstalt entlassen. 

Die Behandlung des acuten Trippers beschränkte sich in den 
ersten Tagen auf den innerlichen Gebrauch der Mittelaalze, hier« 
auf wurden balsamische, sogenannte specifische Mittel, verordnet 
Diese Behandlung war fast in allen Krankenhäusern die gebrauch* 
liehe; in einigen wandte man mit Erfolg Injectionen einer 
Emulsion aus Bals. copaivae an. In chronischen Fallen bediente 
man sieh im Wjätka'schen Krankenhause mit Nutzen der Salpeter- 
säure, innerlich, zu 1 bis 10 Tropfen, 3 Mal täglich; im Alatyr- 
schen Krankenhause (Gouv. Simbirsk) benutzte man, in hartnäcki- 
gen Fällen, das Extr. turion. pini cum gummi kino und machte 
Einspritzungen mit einer Auflösung von Tanin. 

31 
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Blattern, Masern und Scharlach 

wurden sporadisch in den Krankenhäusern fast aller Gouvernements 
beobachtet, an einigen Orten jedoch herrschten die genannten 
Krankheiten auch epidemisch, und zwar vorzüglich im Westen und 
Süden des Reiches. Ungeachtet dessen kamen die Patienten selten 
in die Krankenhäuser, ausser etwa bei grosser Heftigkeit der 
Krankheit; dazu kam noch, dass die Epidemien, mit einigen sel- 
tenen Ausnahmen, gutartig waren. An manchen Orten schwächte 
der wohlthätige Einfluss der Impfung den Gang und die Verbreitung 
der natürlichen Blattern. 

Die Blattern zeigten sich vorzüglich zu Ende des Winters und 
im Beginne des Frühlinges, seltener im Herbste; Masern und 
Scharlach kamen häufiger im Sommer und Winter vor. Der tödt- 
liche Ausgang hing bei der Variola vom begleitenden adynanischen 
Fieber ab, selten von Pustelbildung auf der Schleimhaut des Mun- 
des und Rachens. In den Masern und im Scharlach gaben Wasser- 
suchten in der Desquammationsperiode und später Tuberkelbildung 
im Lungengewebe, gleichfalls die Ursache des tödtlichen Aus- 
ganges ab. 

In Tiflis befiel im Januar 1857 die epidemisch verbreitete 
Variola vorzugsweise erwachsene Imeretier. Von 9 im Hospitale 
aufgenommenen Patienten genasen 2, starben 7. Die Zufälle aller 
drei Stadien erschienen heftiger, weil die Blattern meist conflui- 
rend waren. In das Krankenhaus kamen die Patienten meist im 
Eruptionsstadium, oder zu Ende desselben. In diesem Zeiträume 
wurde ein kühles Verhalten beobachtet, Abführmittel oder Essig- 
klystiere verordnet, der Körper mit verdünntem Chlorwasser ab- 
gewaschen , bei nervösen Erscheinungen des Abends Opium gereicht, 
beim Ausbruche von Pusteln auf den Augenlidern Waschungen der- 
selben mit warmer Milch veranstaltet Im Eiterungsstadium ver- 
ordnete man gleichfalls Ableitungen auf den Darmkanal und bei 
Nervenerscheinungen Opium, bei Fieber bisweilen massige Blut- 
entziehungen, bei typhösem Zustande Mineralsäuren oder Chlor- 
wasser, Camph. c Opio, Senfteige, Blasenpflaster; im Reconvales- 
cenzstadium Roborantien. 
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Im Simpheropol'schen Krankenhause (Taurien) genasen von 17 
Blatterkranken 4, starben 4, verblieben in der Behandlung 9. 
Auffallend ist, dass die Krankheit daselbst sowohl Erwachsene, wie 
auch Kinder, die 2 bis 3 Mal vaccinirt waren, befiel. In 2 der- 
artigen Fällen, bei einem 20jährigen und bei einem 7jährigen 
Mädchen, hatte die erstere Patientin sogar eine Menge Pocken- 
narben am Körper aufzuweisen. Im allgemeinen besass die Variola 
einen gutartigen Character, doch kamen einige Sterbefalle vor, 
und zwar durch Vernachlässigung der hygienischen Massregeln 
während des Eruptionsstadiums, wo dann typhöse Symptome hinzu- 
traten. Das Collodium erwies sich als ein überaus wirksames Mittel 
zur Verhütung unförmlicher Narben. Der Scharlach war bis zum 
Mai gleichfalls gutartig, mit dem Eintritte der heissen Tage aber 
zeigten sich brandige Symptome, die Tonsillen schwollen stark an 
und es erfolgte nicht selten der Tod durch Erstickung. Bei der 
Behandlung schienen die Fetteinreibungen den exanthematischen 
Process nicht zu schwächen, dagegen das Ammonium eine specifische 
Wirkung zu besitzen. 

Am meisten waren die Variola, und vorzüglich die Masern, in 
den Gouvernements Schemacha und Derbent verbreitet Die Zahl 
der Behandelten wird von den Aerzten in folgender Weise ange- 
geben: An den Masern 7650 behandelt, dovon 6383 genasen, 1267 
gestorben; an den Blattern 1778 behandelt, 1345 genasen, 433 
gestorben. Der Verlauf der Masernepidemie war der gewöhnliche 
und nur bei den Eingeborenen hatte die Krankheit verderbliche 
Folgen, entweder durch nachlässige Pflege der Patienten, oder 
auch durch Erkältung, in Folge des Vorurtheils, mit dem Ver- 
schwinden des Exanthemes sei auch die Gefahr der Krankheit be- 
seitigt und Erkältung nicht mehr zu fürchten. Die epidemischen 
Blattern befielen viele schon früher vaccinirte Kinder. 

In der Stadt Ordubat (Gouv. Erivan) genasen von 56, vom 26. 
December 1856 bis zum 22. Januar 1857 an den Masern erkrank- 
ten Knaben, nach der Angabe des Gouvernementsarztes 20, und 
es starben 36. 

Ein vereinzelter, im Walki'schen Krankenhause (Gouv. Charkow) 
beobachteter Blatternfall ist sowohl wegen seiner Complication , als 
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auch in Rücksicht auf einige Schwierigkeiten bei der Diagnose« der 

Erwähnung werth. 

Die Arrestantin Ch. Q. ,11 Jahr alt, wurde am 7. Juni 1857 in das Walki'sche 
Krankenhaus , mit den Symptomen einer aberaas heftigen Peritonitis, gebracht, 
so dass die Patientin nicht im Stande war, die geringste Bewegung vorzu- 
nehmen. Dabei war der Stuhlgang verhalten, der Puls beschleunigt, hart, 
ISO bis 140 Schläge in der Minute, die Haut brennend heiss, die Zunge roth 
und trocken, unlöschlicher Durst. Bei Untersuchung des Unterleibes entdeckte 
man in der rechten Regio iliaca, in der Gegend des Blinddarmes, eine grosse» 
heisse, schmerzhafte Anschwellung, welche nicht nur nicht den geringsten 
Druck, sondern selbst keine Berührung ertrug. Die Krankheit wurde als 
Typhlitis und Perityphlitis, durch Anhäufung von Excrementen entstanden, 
diagnosticirt und Calomei 4 Gran c. ö rad. rheL 3 Gran, stundlich ein Pul- 
ver, verordnet, ferner 12 Blutegel an die afficirte Stelle gesetzt, Einreibun- 
gen von grauer Quecksilbersalbe und warme Bleiumschläge gemacht. Am 
Abende war der Zustand derselbe, die Patientin ertrug nicht nur keine 
Cataplasmen, sondern selbst nicht den Druck der Decke. Am 18. keine Ver- 
Änderung. Die Pulver wurden wiederholt und nochmals 8 Blutegel gesetzt 
Am 19. erfolgten mehrere Stuhle, die Anschwellung war bedeutend kleiner 
geworden und obgleich der Unterleib sich noch schmerzhaft erwies, so konnte 
die Patientin doch schon die Breiumschläge ertragen. Das Fieber blieb dabei 
eben so stark wie früher, der Puls machte immer noch 120 bis 190 Schläge 
in der Minute. Es wurden Sinapismen an die Waden verordnet und am 20., 
also am vierten Tage nach der Aufnahme, zeigte sich, in der Nacht, im Ge- 
sicht und am obern Theile des Rumpfes, ein rothes, über der Hautoberfläche 
hervorragendes Exanthem, mit einer ganz geringen Ansammlung einer serösen 
Flüssigkeit und einer Vertiefung (umbilicus) an der Spitze. Dabei liess das 
Fieber bedeutend nach und der Puls fiel auf 80 Schläge. Der Schmerz und 
die Erapfindlicheit des Unterleibes waren zwar noch vorhanden, aber in höchst 
unbedeutendem Grade. Obgleich, was das äussere Ansehn betraf, der Aus* 
schlag den Blattern höchst ähnlich sah, so nahm mau bei der Diagnose den- 
noch einigen Anstand, da weder in der Stadt Walki, noch in der Umgegend 
ein Fall von Blattern vorgekommen war. Der Patientin wurde eine entspre- 
chende Diät verordnet und erst in der Folge, als das Exanthem in Variola 
confluens aberging, mussten alle Zweifel über das Wesen der Krankheit wei- 
chen, welche alle ihre Stadien durchmachte, wonach die Patientin, ohne 
irgend welche Arznei, genas und am 18. Juli aus der Anstalt entlassen wer* 
den konnte. Die Krankheit hinterliess kleine rothe Narben, welche jetst 
schon grösstenteils verwischt sind. 

Von andern exantbematischen Krankheiten traf man in den 
Civilkrankenhäusern am häufigsten die Krätze an. An einigen 
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Orten, z. B. im Minskfschen Gouvernement, bildet sich eine ende- 
mische 'Krankheit bei der jüdischen Bevölkerung jeden Lebens- 
alters. Im Plescau'schen Krankenhanse hatten von 265 Aasschlags- 
kranken 210 die Krätze. Bei Vielen erforderte sie, ausser einer 
äusserlichen , auch eine innerliche Behandlung. Wo die Scabies 
blos von der Entwickelung des Acarus scabiei abhing und nicht 
von beständiger Reizung der Haut durch Unreinlichkeit unterhal- 
ten wurde, liess sich die Krankheit durch Einreibungen des Kör- 
pers mit Terpenthin, in der Badestube, rasch heilen; wo 
jedoch der letzterwähnte Umstand Statt fand, blieb das Mittel 
erfolglos. 

Ein bemerkenswerter Fall von Pemphigus acutus wurde bei 
einem 14jährigen Mädchen, im jüdischen Krankenhause und 
Kischinew (Bessarabien) , beobachtet Der ganze Körper, vom 
Halse bis zur Ferse, war mit grossen Blasen bedeckt, wie 
wenn er mit Blasenpflastern belegt gewesen sei. Vier Tage nach 
der Aufnahme zeigten sich keine neuen bullae mehr, doch unge- 
mein grosse Verschwärungen , durch Decubitus, welcher sich in der 
Folge bildete, verzögerten die Keconvalescenz. 

Im Plescau'schen Krankenhause gelang es ein hartnäckiges 
Liehen der mehr als 2 Jahre gedauert hatte, durch den 
innerlichen Gebrauch des weissen Arseniks, V, Gran p. d., 1 
Mal täglich, zu heilen. Der Patient verbrauchte im Ganzen 
2 Gran. 

Der Weichselzopf bildet eine endemische Krankheit im 
Kowno'schen Gouvernement in den Kreisen Schawli (in den Umge- 
bungen des Fleckens Janisen), Ponewesh (in der Umgebung der 
Städtchen Biroshinän, Pobirshy, Krynki, Poswol und Maliun). Im 
Witebskfschen Gouvernement entwickelt sich die Krankheit in den 
Kreisen Lepil, Polotzk, Drissa und Dünaburg, mehr dei den Juden 
und Polen ; bei den Letten , Weissrussen und unter den Einwohnern 
der nordöstlichen Kreise dagegen trifft man sie äusserst selten an. 
Im Minskfschen Gouvernement beobachtet man den Weichselzopf 
in den Kreisen Mesys, Pinsk und Reshitza; im Grodno'schen vor- 
zugsweise in den südlichen , an das Minski'sche Gouvernement gren- 
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senden Kreisen. Wir theilen hier Auszüge aus den von den dorti- 
gen Aerzten mitgetheilten Beobachtungen mit 

Die plicöse Dyskrasie ist entweder durch sumpfige Ortslage 
bedingt, oder durch den Gehalt von Kalksalzen, besonders schwefel- 
saurem Kalke, in dem zum Getränke und zur Bereitung der Spei- 
sen dienenden Wasser. Die Krankheit entwickelt sich grössten- 
theils unter der armen Einwohnerklasse, ohne Unterschied des 
Geschlechtes und Alters und hat die Eigentümlichkeit, erblich zu 
sein. Zu den Gelegenheitsursachen, welche die Entwicklung 
begünstigen, rechnet man Erkältung und versichert, dass psychische 
Eindrücke, Diätfehler und mancherlei andere Ursachen, die im 
Körper latente plicöse Dyskrasie zur Aeusserung zu bringen im 
Stande seien. 

Die ersten Anzeichen der Krankheit unterscheiden sich Anfangs 
durch nichts von rheumatischem Lefden. Es erscheinen Schmerzen 
in den Extremitäten , welche bei Witterungsveränderungen heftiger 
werden, ohne dass sich äusserlich in den afficirten Parthien Ver- 
änderungen wahrnehmen lassen. Weiter entstehen an den Knochen 
Anschwellungen von verschiedener Grösse, die ersten Wege fangen 
an zu leiden, und die Krankheit wählt bei ihrer weitern Entwicke- 
lung irgend ein Organ oder einen Körpertheil zu seiner Localisa- 
tion, oder es concentriren sich daselbst alle Krankheitserscheinun- 
gen. Von der Knocbenaffection bis zu psychischen Störungen 
können alle Functionen und Organe des Körpers Sitz der 
Krankheit werden. Am häufigsten übrigens äussert sich die plicöse 
Dyskrasie als Knochenaffection und Geschwürsbildung an verschie- 
denen Körperstellen , sogar im Munde und Rachen. Die Knochen- 
affection besteht in Ablagerung fester Massen, welche, den syphi- 
litischen ähnlich , bei weiterem Verlaufe in Eiterung übergehn und 
Caries nach sich ziehen. Am häufigsten werden die Tibia und die 
fönger befallen. Die plicösen Geschwüre nahmen meist die untern 
Extremitäten ein, besitzen nichts Charakteristisches und unterschei- 
den sich Anfangs durch nichts von den scrofulösen. Werden diese 
Geschwüre, ohne gleichzeitige innerliche Behandlung, zur Vertei- 
lung gebracht, so treten nicht selten active Erscheinungen unter 
der Gestalt von Entzündungen verschiedener Organe, auf. Durch 
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die gestörte Verdauung leidet die Ernährung, die Haut bekommt 
eine fleckige Färbung, an verschiedenen Körperstellen erscheint 
chronisches Erysipel und bei stark entwickelter Dyskrasie werden 
die vorhandenen Geschwüre tief, nehmen eine gräuliche Farbe an, 
sind übelriechend und haben ungleiche, aufgeworfene Bänder. Bei 
Frauenzimmern entzündet sich nicht selten die Gebärmutter, es 
erscheinen Geschwüre an der Vaginalportion und in der Scheide, 
die verbeilen und wieder aufgehen, weshalb man bisweilen carci- 
nomatöse Affection der Vaginalportion antrifft Nicht selten 
beobachtet man in Folge der plicösen Dyskrasie Indurationen der 
Leber und Milz, Anschwellung der Lymphdrüsen, bisweilen acute 
Entzündung derselben, ferner Ophthalmia plicosa, oder Conjunc- 
tivitis plicosa und in Folge dessen Entropium; oder es entzündet 
sich die Cornea und das Sehvermögen bleibt für immer gestört 
Das Nervensystem pflegt gleichfalls Störungen unterworfen zu sein. 
Ausser fliegenden Schmerzen in verschiedenen Eörpertheilen, welche 
bei Witterungsveränderungen an Intensität zunehmen und bisweilen 
eine unerträgliche Stärke erreichen, beobachtet man auch psychi- 
sche Störungen, gesteigerte Reizbarkeit, an Melancholie grenzende 
1 Traurigkeit, ja es sind selbst Beispiele allgemeinen Wahnsinnes 
vorgekommen. 

Vorzugsweise sind jedoch die Haare eigentümlichen patholo- 
gischen Veränderungen unterworfen, welche, zum Theile an den 
Nägeln und der Epidermis auftretend, besonders die Haare zu 
ihrem Sitze wählen. Diese letztere Affection äussert sich durch 
' feines Kräuseln und die Eigentümlichkeit, sich, von der Haar- 
wurzel bis zur Spitze hin, zu verfilzen, wobei die Haardrüsen eine 
klebrige Feuchtigkeit secerniren , welche das verfilzte Haar vollends 
verklebt Ein solches Verfilzen des Haares beobachtet man in den- 
jenigen Gegenden, wo der Weichselzopf endemisch vorkommt, nicht 
allein an Menschen, sondern fast ebenso häufig auch an HauBthieren, 
z. B. Pferden, Hunden u. a. 

Auf dieses characteristische Verfilzen des Haares sehn die dor- 
tigen Einwohner und bisweilen auch die Aerzte, wie auf eine heil- 
bringende Erscheinung, indem sie dieselbe als eine Art Krise 
betrachten. Viele Patienten aus der niedern Volksklasse verfilzen 
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sich künstlich das Haar , bei den ersten , noch kaum aasgesproche- 
nen Symptomen der plicösen Dyskrasie und waschen hierauf den 
künstlichen Zopf mit einem Infusum der Tinea pervinca. 

Ungeachtet der complicirten Krankheitserscheinungen, welche 
die plicöse Dyskrasie charareterisiren, ist doch die Behandlung 
ziemlich einfach, obgleich freilich nicht immer von Erfolg gekrönt 
In der ersten Zeit, wenn man die Krankheit nur erst noch ver- 
muthen kann, leisten leichte Excitantien Nutzen. Bei weiterer 
Entwickelung, Geschwüren und Knochenanschwellungen, wird das 
Jod und seine Präparate für das wirksamste Mittel gehalten. Nach 
dem Erscheinen verfilmter Knoten in den behaarten Parthien, macht 
man Waschungen d erselten mit einem Absude der vinca pervinca, 
oder des Malzes, oder mit einer Auflösung von grüner Seife, und 
bedeckt den Kopf mit einer Wachstuchmütze. Innerlich gebraucht 
man dabei ein starkes Decoct sassaparillae und Stip. dulcamarae. 
Es ist durch Beispiele dargethan, dass durch das Abschneiden der 
verfilzten Knoten die heftigsten Nervenzufälle entstehen können, 
Gonvulsionen , anhaltend spaßmodische Zusammenziehung einzelner 
Muskelgruppen, Verkrümmungen der Extremitäten und des Rumpfes, 
acute Entzündungen innerer Organe und selbst der Tod. In wel- 
chem Zusammenhange das Verpfilzen des Haares mit der plicösen 
Dyskrasie steht, ist bis jetzt noch nicht wissenschaftlich erklärt 

Kropf und Cretinismus. 

Der Kropf zeigte sich als endemische Krankheit in den Gou- ' 
vernements Perm, Irkutzk und im TrensbeikaTschen Gebiete. Im 
Perm'schen Gouvernement bemerkt man den Kropf an den Ein- 
wohnern der Kreise Jekaterinenburg , Krasnoufimsk, Merchotursk 
und Tscherdinsk — doch gelangt er hier nicht zu einer bemer- 
kenswerthen Entwickelung. Dagegen tritt er endemisch auf im 
Trensbeikali'schen Gebiete, unter den Kosaken des Stontschinski- 
schen Kreises, am Flusse Urov und in den am obern Laufe dessel- 
ben gelegenen Dörfern. (Die Einwohner dieser Gegend sind zu 
Uebersiedelung bestimmt) Im Gouvernement Irkutzk, zu beiden 
Seiten der Lena, zeigt sich der Kropf ziemlich häufig. Die Be- 
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Zeichnung der Localität, wo sieh diese Krankheit entwickelt, und 
ihr Charakter sind in den Berichten für das Jahr 1855 beschrie- 
ben. Aus dem Berichte des Medicinal-Inspectors zu Irkutzk, 
Hofrath Kiehnast, vom Jahr 1857, ist zu ersehen, das der Kropf 
in diesem Gouvernement in den Thälern der Flüsse Lena und 
Angara, am Zekut und an der Kuta, in dem voa Russen bewohn- 
ten Kreise Kirensk, eine bedeutende Entwicklung erreicht Unter 
den Eingeborenen, namentlich unter den nomadisirenden Tungusen 
and Burjäten, die sich auf den weiten Ebenen mit Viehzucht und 
Ackerbau beschäftigen, bemerkt man den Kropf nicht Bei den 
Bewohnern der Städte Irkutzk, Kosinsk und Nischnegorodsk findet 
sich der Kropf zwar häufig, jedoch nicht von der Grösse, als in 
den oben erwähnten Gegenden. 

Von Irkutzk auf dem Iakutzk'scben Wege bis zur Grenze des Irkutzk 9 - 
sehen (jetzt Wercbolenskischen) Kreises, sieht man den Kropf verhält- 
nissmässig selten ; im Orlin'schen Districte (Bezirk Kirensk) dagegen 
desto häufiger und entwickelter, je mehr man sich der Stadt 
Kirensk nähert — So leiden in dem Dorfe Djädinsk (561 Werst 
von Irkutzk), auf dem rechten erhOheten Ufer der Lena, wo das 
Thal derselben nicht enger ist , als in den vorhergehenden Dörfern, 
Leute jeden Alters, sogar Kinder, und Frauen mehr als Männer, 
am Kropf. Derselbe ist entweder weich, oder hart, oder knor- 
pelig, die oberflächlichen Venen sind erweitert. Bei einem 9 jäh- 
rigen Mädchen war das Pulsiren der Arteria thyrioidea dextra 
deutlich durch's Gefühl zu erkennen. Ferner finden sich im Dorfe 
Tarasowsk (620 Werst von Irkutzk), auf dem rechten Lenaufer 
und in ziemlich flacher Gegend, viele mit Kröpfen Behaftete; 
im Dorfe Omolajewsk (688 Werst von Irkutzk), auf dem linken 
Ufer der Lena, Kinder von gedunsenem, bleichem Aussehen, da- 
bei dickleibig und tiefäugig. (Die annähernde Breite des Lena- 
thales, d. h. die Entfernung des einen, sich am Ufer hinziehenden 
Bergkammes vom entgegengesetzten, erstreckt sich von 2 bis 4 
und ö Werst; die Breite der Abdachung vom Wasserspiegel bis 
zur Bergspitze 4 bis 5 Werst) In allen oben erwähnten Oertern 
sind die Bauerhütten durchgängig aus gutem Bauholze und bequem 
gebaut, aber zur Winterzeit übermässig heiss und mit Menschen 

32 
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angefüllt, die Dielen werden mit Stroh bestreut, das die Feuchtig- 
keit und den Schmutz einzieht, das Tageslicht dringt nur spärlich 
hinein, da man in diesen nördlichen Gegenden, wo das Glas so 
theuer ist, sich entweder kleine Stücke zusammen genäheten 
Marienglases, oder der innern, durchscheinenden und in Rahmen 
ausgespannten Eingeweide von Thieren, statt des Fensterglases 
bedient, ja endlich sogar der flachen Stücke zerbrochener, grüner, 
viereckiger Branntweinsflaschen, die zwischen zwei Schichten des 
Bastes der Birkenrinde genäht werden, woüach man den Bast bis 
auf die Naht ausschneidet. 

Das Dorf Ryshkowsk (705 Werst) auf dem rechten, hochgele- 
genen Lenaufer, hat, unter 25 Seelen, nur wenige mit Kröpfen 
Behaftete; dagegen aber befindet sich dort ein 30 jähriges Mädchen 
mit einem ungeheuren Kröpfe, bestehend aus drei, neben einan- 
der liegenden, enormen Tumoren, jedes von der Grösse eines 
Kinderkopfes. Der Kropf ist hart und nimmt den ganzen Raum 
zwischen dem Unterkiefer und den Schlüsselbeinen ein. Grosse 
Beschwerden fühlt sie nicht durch denselben, ihr Aussehen ist 
ziemlich gesund; weder ihre Brüder, noch sonstige Anverwandten 
leiden an dieser Krankheit 

In Bezug auf den Kropf zieht die Salzfabrik zu Ust-Kutsk 
unsere Aufmerksamkeit auf sich; sie liegt 721 Werst von Irkutzk, 
auf dem rechten Ufer des Flusses Kuta, 4 Werst vor seinem 
Zusammenflus8 mit der Lena. Die Breite der Kuta beläuft sich 
bei ber Salzsiederei, auf 30 Faden. Hier macht er eine Biegung, 
so dass er die Fabrik von zwei Seiten umschliesst; hohe Berg- 
rücken ziehen an seinen Ufern hin. Die weiteste Entfernung 
zwischen ihnen ist bei der Fabrik selbst, und beträgt daselbst 4 Werst 
Ober- und unterhalb der Fabrik nähern sich die. Bergkämme bis 
auf 17s Werst; ihre Höhe, vom Fusse bis zum Gipfel, erstreckt 
sich von 4 — 5 Werst Der Aussage der Einwohner zufolge, befin- 
det sich auf einem der Berghöhen ein See. Das Wasser zum Ge- 
brauch schöpfen die Bewohner aus den Quellen des entgegenge- 
setzten (linken) Bergufers, weil das Flusswasser in der Nähe des 
rechten Ufers einen unangenehmen Geschmack, durch die Salz- 
quellen, erhielt. Im Winter gefriert ein Theil derselben und das 
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Wasser wird reiner; einige Werst oberhalb der Quellen ist das 
Wasser stets rein und ohne Beimischung von Salztheilen. Die 
ganze Umgegend ist von Salzwasser geschwängert , salzige Brunnen 
von 4 Aschien Tiefe sind sehr salzreich (bis 40%), Iakutzk und 
Karoptschansk versorgen sich von dort aus mit Salz. Bei der chemi- 
schen Untersuchung der Soole hat man keine Spur von Jod ent- 
deckt. Die Einwohnerzahl beiderlei Geschlechtes, die Kinder mit 
eingerechnet, beläuft sich auf 197 Personen. Ihr Aussehen ist 
grösstenteils bleich und lymphatisch ; mit ausgesprochenen Kröpfen 
finden sich 19 Männer, 21 Frauen und, mit Einschluss der drei- 
jährigen, 22 Kinder: Summa 62 Personen. Bei einigen äussert 
sich das Leiden nur durch eine Anschwellung des Halses. Beim 
Director der Fabrik und seitfer Frau zeigte sich schon nach einem 
achtmonatlichen Aufenthalte daselbst die erste Anlage zum Kröpfe. 
Die Gomplication von Kropf mit Cretinismus ist nur bei einem, 
auf der Saline geborenen, 20jährigen jungen Manne bemerkt wor- 
den. Er ist stumm, nur l 4 /» Arschin lang, von bleicher, gelbli- 
cher Gesichtsfarbe, sein Kopf gross, der Körperbau, dem Anscheine 
nach, kräftig, die Geschlechtsorgane vollkommen entwickelt, der 
Hals angeschwollen, der Gang schwebend. Zwei Werst von der 
Saline, oberhalb der Salzquellen, liegt das Dorf Karpowa, be- 
stehend aus 19 Seelen, welche fast alle mit Kröpfen behaftet sind. 

Zur Heilung der an Kröpfen Leidenden ist, auf Anordnung der 
Medicinal- Verwaltung, die Salinen - Apotheke mit Präparaten von 
Jod versorgt und hat die nöthigen Vorschriften zur Behandlung 
erhalten. 

In der Dorfschaft Makarowa, welche auf beiden Seiten der 
Lena (837 Werst von Irkutzk), in einer offenen Gegend erbaut ist, 
finden sich weniger Kröpfe, ebenso im Dorfe Ulkansk (868 Werst 
von Irkutzk). Dieses Dorf hat 65 Seelen, liegt fast ganz auf dem 
rechten Ufer der Lena, beim Einfluss des Ulkan in dieselbe. Der 
kleinere Theil des Dorfes liegt am rechten Ufer des letztgenann- 
ten Flusses. Die Gegend ist ziemlich flach. Die Einwohner be- 
dienen sich zum Hausbedarf nicht des Wassers der Lena, sondern 
des Ulkan , welcher , 8 Werst vom Dorfe , in südöstlicher Richtung, 
im Gebirge entspringt und dessen Wasser rein und stets kühl ist. 
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Die Einwohner schreiben dem Wasser dieses Flusses Heilkräfte zu. 
Sogar das Vieh treibt man an den Ulkan zur Tränke, ungeachtet 
die Lena so nahe fliesst Hier fand sich nur ein mit dem Kröpfe 
behaftetes Weib, welches vor ly, Jahren aus dem Dorfe Nasarowski 
(3 Stationen weiter) mit einem Kröpfe behaftet , hingekommen war. 
Ob nun das Nichtvorhandensein der Kröpfe hieselbst, vom Ge- 
brauch des Wassers des Ulkan, oder ausserdem von anderen Um- 
ständen, als der zunehmenden Verflächung der Gegend, abhängt, 
ist nicht mit Bestimmtheit zu entscheiden, weil auch in den wei- 
teren, an dem Lenaufer gelegenen Dörfern bis Kirensk hin, wenige 
oder gar keine Kröpfe vorkommen. In Kirensk dagegen nimmt die 
Zahl der derartiger Kranken wieder zu. In pathologischer Hinsicht 
ist ein 20 jähriger Jüngling interessant, mit einem grossen Kröpfe 
und schwankendem Gange, wobei er über Schmerzen in den Ge- 
lenken der unteren Extremitäten klagt Aehnliche Zufälle, näm- 
lich Entengang und Schmerzen in den unteren Extremitäten, wur- 
den vom Militär- Arzte, H. Kaschin, an den Uferbewohnern des 
Flusses Urow, welcher sich im TransbeikaTschen Gebiet in den 
Argun ergiesst, öfter beobachtet worden und beweisen vielleicht 
den Zusammenhang der Kropf-Dyskrasie mit der Rachitis. 

Im Jahre 1857 bot sich die Gelegenheit, in Bezug auf das 
Vorhandensein des Kropfes, folgende Oertlichkeiten , in der Um- 
gegend von Irkutzk, zu untersuchen: 

Die zur Branntweinbrennerei Alexandrovsk , 65 Werst von 
Irkutzk , gehörige Dorfschaft besteht aus 800 Häusern und Hütten, 
enthält gegen 3000 Einwohner und liegt in einer von Bergen umge- 
benen kesseiförmigen Vertiefung. Ein Theil der Häuser ist auf 
den Abhängen der Berge, ein anderer, in südöstlicher' Richtung, 
auf niedrigem, fast morastigem Grunde, erbaut. Der lehmig-san- 
dige Boden bedeckt einen festen, schwefelhaltigen Sandstein. 
Einige gerade Strassen durchschneiden das Dorf. Die an dem 
Fusse des südöstlichen Bergkammes hervor rinnenden Quellen ver- 
sorgen es reichlich mit reinem, sehr kühlem, erfrischendem Was- 
ser, welches zur Bereitung des Thees brauchbar ist; auch die 
Branntweinbrennerei bezieht von hier das nöthige Wasser. In den 
Dampfkesseln zeigt sich nach Ablauf eines halben Jahres eine Ab- 
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lagerung von 3'" Dicke. Endemische Krankheiten sind hier, mit 
Ausnahme des Kropfes, besonders bei Frauenzimmern, nicht zu be- 
merken, und auch dieser erreicht hier nicht den bedeutenden Um- 
fang, wie im Kreise Kirensk. 

In der bei Irkntzk befindlichen Saline, auf dem linken Ufer 
der Angara, findet sich, bei ziemlich flacher, offener Gegend, doch 
der Kropf sehr häufig. Hier benutzt man das Wasser des Flusses, 
welches kein Jod enthält Auf der Krons-Fabrik zu Telmin und 
dem dazu gehörigen Dorfe, sieht man wenig mit dem Kropf Be- 
haftete. 

Der Biss wüthender Thiere. — Vergiftung durch 

gesalzene Fische. 

In Folge des Bisses wüthender Thiere wurden im Ganzen 161 
Personen behandelt; von diesen starben 24 mit den Merkmalen der 
Wasserscheu (hydrophobia). Am häufigsten kamen diese Fälle vor 
in den Gouvernements Moskau, St. Petersburg und Nishny-Now- 
gorod; namentlich waren im ersteren 22 dieser Unglücklichen, in 
den beiden letzteren 20. Obgleich ein tödtlicher Verlauf der 
Krankheit selten vorkam (im Moskau'schen starb 1, im Petersbur- 
gischen 2), so kann man doch dieses nur dem Umstände zuschrei- 
ben, dass der grösste Theil der Kranken wahrscheinlich nicht von 
wirklich, sondern nur der Wuth verdächtigen Thieren gebissen 
worden waren. In allen Fällen jedoch, wo die Verwundung nach- 
weisbar von wuthkranken Thieren herrührte, entwickelte sich die 
Wasserscheu in kürzerer oder längerer Zeit und hatte stets einen 
tödtlichen Ausgang. Die Behandlung bestand im Allgemeinen in 
der örtlichen Anwendung von Arzneimitteln auf die Wunde, des 
Kali causticum, butirum antimonii oder des Glüheisens, und in 
dem innerlichem Gebrauche mannigfaltiger, zu verschiedenen Zei- 
ten als specifisch gegen die Wasserscheu empfohlener Mittel So 
reichte man innerlich Conthariden, meloe majalis, alisma plantago, 
xanthium spinosum, genista tinctoria, belladonna u. a. m., doch 
meist ohne Erfolg. 

Im Charkow'schen Stadthospitale kamen im Laufe des Jahres 4 
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von wuthkranken Thieren gebissene Patienten vor. Ein Weib war 
von einer tollen Katze in das linke Handgelenk gebissen worden. 
Die Wunde war tief. Die sofort nach dem Bisse in Anwendung 
gebrachte Lösung von kali causticum rief eine heftige Entzündung 
/ hervor, welche nach chirurgischen Grundsätzen behandelt wurde. 
Tiefe Scarificationen minderten die Spannung der Hautdecken, das 
Fieber verging und der Schmerz in der Hand beruhigte sich merk- 
lich. Nach Ablauf von 6 Wochen verliess die Patientin völlig 
gesund das Krankenhaus und befindet sich noch gegenwärtig, also 
8 Monate nach der Verwundung, wohl. 

Im September wurden in dasselbe Krankenhaus 3 von einem 
wttthenden Wolfe gebissene Bäuerinnen gebracht Zwei von ihnen 
hatten bedeutende Verletzungen am Kopfe und an den Händen 
und bekamen beide die Wasserscheu 1% Wochen nach der Auf- 
nahme und 3 Wochen nach der Verwundung. Beide starben bald 
nach ausgebrochener Hydrophobie. Die dritte, welche mit einer 
oberflächlichen Verletzung der rechten Wange davon gekommen 
war, verliess nach 2 Monaten gesund das Krankenhaus. Alle drei 
Patientinnen wurden, auf Anordnung der Medicinalbehörde, von 
dem Domänenbauer Somoff mit Geheimmitteln behandelt. Der 
ältere Arzt des Krankenhauses, welcher die Behandlung beobach- 
tete, ist davon überzeugt, dass die Methode keine Aufmerksamkeit 
verdient. 

Im Or ersehen Gouvernementskrankenhause kamen gleichfalls 
zwei Sterfcefälle, durch den Biss eines wüthenden Wolfes, vor. 

Am 6. Juni brachte man in das Krankenhaas 'den Bauer Gr. S., 36 Jahr 
alt, und die Bauersfrau P. J., 51 Jahr alt, beide am 6. Tage nach der Verwun- 
dung. Der Wolf hatte die Frau angefallen und ihr mehrere Wunden beige- 
bracht; eine Behr grosse, an der vordem Parthie deß Kopfes, begann in der 
rechten Schlafengegend und ging bis zur Mitte des Schädels, wobei die Weich- 
theile, bis auf den Knochen, zerrissen waren. Eine zweite Wunde erstreckte 
sich vom rechten Ohre bis zum Winkel des Unterkiefers; eine dritte von der 
rechten Wange, schräg aufwärts, über die Nase, zum innern Ende der linken 
Augenbraue. Ferner fanden sich tiefe Verletzungen an der linken Seite der 
Oberlippe; dann eine am untern Drittel des rechten Oberarmes; in der Nahe 
des linken Daumens eine Wunde von 1" Länge und endlich an der innern 
Fläche des rechten Oberschenkels eine oberflächliche Verletzung. 
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G. S. war, als er seine Frau in Gefahr sah, derselben am Hilfe geeilt und 
?on dem Wolfe gleichfalls verwundet worden Er hatte, vom rechten Ohre 
anfangend, eine Wunde, mit klaffenden Rändern, welche, der Richtung des 
Unterkiefers folgend, bis zur Mitte des Kinnes reichte; ferner an beiden 
Mundwinkeln kleine dreieckige Wunden, weiter an der hintern Fläche des 
linken Oberarmes eine 8" lange Wunde, eine 1" lange an der Handwurzel 
derselben Seite; endlich eine Menge kleiner Wunden an der ganzen rechten 
Hand, welche im Rachen des Wolfes gewesen war. Alle genannten Wunden 
waren schmerzhaft. Appetit und Schlaf hatten bei beiden Patienten keine 
erhebliche Störung erlitten. Die Behandlung bestand in dem innerlichen Ge- 
brauche der Campanula conglomerata in Pulverform, 3 Kaffeelöffel voll täg- 
lich; die Wunden wurden mit einem Infusum derselben Pflanze verbunden. 
Das Mittel war von einem Gutsbesitzer, N. W. K., empfohlen worden, welcher 
versicherte, es sei ihm in 80 Jahren kein Fall vorgekommen, der nicht dadurch 
geheut worden wäre. 

Die ersten Symptome der Wasserscheu äusserten sich bei der Frau P. J., 
am 15. Tage nach dem Bisse, oder am 9. Tage nach der Aufnahme, am 
nächstfolgenden Tage entwickelten sich die Wuth und Wasserscheu vollständig, 
am 3. Tage erfolgte der Tod. Bei dem Bauer G. S. brach die Wasserscheu 
am 23. Tage nach dem Bisse, oder am 18. nach der Aufnahme, aus, am fol- 
genden Tage entwickelte sich vollständige Wuth und am 4. erfolgte der Tod. 
In beiden Fällen waren die Wunden der Heilung nah. Während der Wuth- 
periode secernirten die Patienten in bedeutender Menge einen klebrigen, 
schaumigen Speichel. Bemerkenswerth ist, dass beide, bei einem unüberwind- 
lichen Drange über Andere herzufallen, ihre Umgebung beständig baten, 'sich 
zu entfernen. G. S. kämpfte lange mit dem Widerwillen gegen Wasser und 
mit dem Unvermögen dasselbe hinabzuschlucken, endlich nahte er sich muthig 
dem Wasser, schöpfte mit einem Löffel und begann zu trinken, doch bei 
jedem Versuche das Wasser hinabzuschlucken, traten im Gesichte und am 
ganzen Körper krampfhafte Bewegungen auf, die Brust wurde zusammenge- 
schnürt, der Patient sank ermattet auf das Bett hin und rief mit trauriger 
Stimme: „ich kann nicht!" Ebenso wenig vermochte er andere Flüssigkeiten 
hinunterzubringen. 

In das Karsun'sche Stadthospital (Gouv. Simbirsk) wurden 6, 
gleichfalls von einem Wolfe gebissene, Bauern gebracht, und zwar 
5 Männer von mittlerem Alter und guter Constitution Und ein 
9 jähriges Mädchen. Die Wunden befanden sich bei den erster en 
im Gesichte und an den Händen; bei dem einen war das obere 
Augenlid zerrissen. Bei dem Mädchen waren, ausser den Gesichts- 
wunden,, noch fast alle Schädelbedeckungen zerrissen. Die Be- 
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Handlung bestand in dem innerlichen und äusserlichen Gebrauche 
von fol. herb, xanthii spinosi , neben strenger Diät Nach 40 Tagen 
Äusserten sich bei dem Patienten mit dem zerrissenen Augenlide 
die Symptome der Hydrophobie und der Tod erfolgte in kurzer 
Zeit Trotz aller Ermahnung nahm der Patient während der 
Krankheit nur mit Widerwillen Arznei Das Mädchen wurde in 
dem Krankenhause gar nicht behandelt, weil sie bald nach ihrer 
Aufnahme auf das Land zurückkehrte, wo sie in der Folge an 
Wasserscheu starb. Die Übrigen 4 Gebissenen verliessen das Kran- 
kenhaus in befriedigendem Zustande und erfreuen sich bis jetzt 
einer guten Gesundheit 

Vergiftungen durch rohe, oder nicht gar gekochte, ge- 
salzene Fische kamen 63 vor, und zwar in den Gouverne- 
ments Kaluga, Moskau, Pensa, Rjäsan, Saratow, Tambow und 
St Petersburg. 

Im Kaluga'schen belief sich die Zahl der auf diese Weise Er- 
krankten auf 23, von welchen 10 genasen, 13 starben. Bei genauer 
Untersuchung der vorhergegangenen Umstände ergab sich, dass 
die Vergiftungssymptome bei 20 Patienten nach dem Genüsse 
rohen, gesalzenen Fisches und in drei Fällen nach gekochten 
Fischen auftraten, und zwar erst eine gewisse Zeit nach dem Ge- 
nüsse. Die Symptome waren ungemeine Schwäche, spasmodischer 
Leibschmerz, hartnäckige Stuhlverstopfung, bisweilen Erbrechen, 
Verlust der Stimme und veränderte Gesichtszüge, ähnlich wie bei 
Cholerakranken; ferner schwacher, beschleunigter Puls, trockene 
Haut, Kälte der Hände und Füsse, überaus schwierige Respiration, 
besonders in der Rückenlage, Urinverhaltung, bei reichlicher Ab- 
sonderung des Harnes. Die erwähnten Symptome dauerten, bei 
gleicher Heftigkeit, bei 9 Patienten zwei bis drei Mal 24 Stunden, 
die übrigen 14 dagegen litten weniger als 24 Stunden, und zwar 
Hessen entweder die beschriebenen Zufälle nach, wonach eine un- 
gemein langsame Reconvalescenz folgte, oder aber es erfolgte der 
Tod unter den Zeichen der grössten Kräfteverfalles. Die Menge 
des verzehrten Fisches gab nicht immer den Maasstab für die 
Heftigkeit und den raschen Verlauf der Krankheit ab. Im Medyn'- 
schen Kreise beobachtete man einen Fall, wo ein ganz kleines 
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Stückchen rohen gesalzenen Fisches ziemlich rasch alle Symptome 
der Vergiftung hervorrief, welche am nächsten Tage tödtlich endete. 
Ueberhaupt zeigte die Untersuchung, dass in allen 23 Fällen keine 
grosse Quantität Fisch verzehrt worden war. Die Genesung erfolgte 
blos nach dem frühzeitigen Eintritte von Erbrechen und dem Ge- 
nosse warmer Milch. Ein Knabe genas zwar ohne alle Hilfe, doch 
waren auch der Grad der Vergiftung und die Intensität der Symp- 
tome unbedeutend. 

In 4 Vergiftungsfällen wurde auch der Fisch, durch dessen 
Gewiss die Erkrankung erfolgt war, in die Medicinalverwaltung 
eingesandt Die chemische Analyse ergab, wie dies zu erwarten 
stand, nichts Positives, und auch die Besichtigung des Fisches selbst 
zeigte keine auflallenden Meikmale von Verderbniss, denn weder 
der Geruch , noch das äussere Ansehen, noch auch der Geschmack 
verriethen eine organische Zersetzung, ausser, dass das Fett ein 
wenig ranzig war und an einigen sehr beschränkten Stellen die 
Muskelfasern und das Zellgewebe in eine körnige, gelbrothe, dem 
Eisenroste ähnliche Masse verwandelt erschienen. Hunde und 
Katzen frassen diesen Fisch ohne alle schädlichen Folgen.*) 

Die Leichenöffnungen gaben in allen 13 Fällen gleiche Resul- 
tate, nämlich venöse Hyperämie der Hirnhäute und der Schleim- 
haut des ganzen Verdauungskanales , welche im Magengrunde in 
der Form grosser, runder Flecke erschien, welche von einigen 
Aerzten als gangränöse beschrieben sind. Die Leber und Milz 
zeigten hypostatische Blutüberfüllung; die Harnblase wurde immer 



*) Die mikroscopische Untersuchung wurde nicht vorgenommen, weil es im 
Medicinal-In8pectorate grade an einem Mikroscope fehlte- . Es wäre dies eine 
gute Gelegenheit gewesen, die Beobachtungen van den Corput's (Journal de 
chimie m£dicale, de pharmacie et de toxicologie, 1855 Nr. 4 und 6) über die 
Entstehung besonderer Moose (Sarcena), als eines Productes der Fäulnis*, 
welche, zu den Cryptogamen gehörend, im Beginne des Frühlings, vorzugs- 
weise auf organischen Geweben, sich entwickeln Bollen, einer genauen Prüfung 
zu Unterwerfen. Auch im Kaluga'schen Gouvernement kamen alle Vergiftungs- 
falle durch gesalzenen Fisch zu Ende Februar und Anfangs Mftrz vor, kein 
einziger dagegen in den Sommer- and Herbstfasten. 

33 
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angefüllt, die grossen Gef&sse und das rechte Herz voll dicken, 
schwarzen, theerähnlichen Blutes angetroffen. 

Chirurgische Fälle und Operationen. 

Während des Jahres 1857 wurden in den Givilkrankenhäusern 
833 Operationen ausgeführt, davon 749 mit und 84 ohne Erfolg. 
Die Operationen waren folgende: 







Davon 






mit 


ohne 






Erfolg 


Amputationen grösserer Gliedmassen 


169 


139 


30 


Exarticulationen 


19 


13 


6 


Amputationen und Exarticulationen der Fin- 








ger und Zehen 


136 


132 


4 


Reseclionen 


8 


7 


1 


Amputationen des Penis 


7 


6 


1 


Arterienunterbindungen 


5 


5 


— 


Lithotomien 


75 


64 


11 


Krebsexstirpationen 


139 


127 


12 


Exstirpationen von Geschwülsten 


95 


93 


2 


Extractionen und Unterbindungen von Po- 








lypen 


7 


7 


— 


Streckungen contrahirter Gliedmaassen 


4 


4 


— 


Exstirpationen des Augapfels 


2 


2 


— 


Staaroperationen 


29 


23 


6 


Künstliche Pupillenbildungen 


4 


3 


1 


Verschiedene kleine Augenoperationen 


39 


38 


1 


Operation der Hasenscharte 


3 


3 


— 


Partielle Rhinoplastik 


1 


1 


— 


Herniotomien 


4 


2 


2 


Urethrotomie 


1 


1 


— 


Paracenthesen der Brust und des Unterleibes 


19 


14 


5 


Operationen der Hydrocele 


17 


16 


1 


Cassationen 


2 


2 


— 


Operationen der Phimose und Paraphimose 


32 


32 


— 
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Davon 
mit ohne 
Erfolg 
Operationen der fistula vesico-urethralis 7 6 1 

Operationen der fistula ani 3 3 — 

Operationen des Mastdarmvorfalles 3 3 — 

Die Mehrzahl der chirurgischen Fälle gehörte den Geschwüren 
an, deren Charakter und Ursachen höchst mannigfaltig waren. 
Vorzugsweise beobachtete man sie an den untern Extremitäten 
und in diesem Falle pflegten sie hartnäckiger der Behandlung zu 
widerstehen. In einigen Krankenhäusern, z. B. im Charkow'schen, 
versuchte man mit Erfolg, Geschwüre, welche bisweilen hartnäckig 
atonisch waren, mit kaltem Wasser zu behandeln. Im Plescau'schen 
Krankenhause erwies sich diese Behandlung gleichfalls nützlich, 
und überhaupt verdienten die feuchten Mittel den Vorzug vor den 
Salben. Im Orel'schen Krankenhause machte man die Beobach- 
tung, dass bisweilen in der Heilung der Geschwüre ein plötzlicher 
Stillstand eintrat, der mehrere Wochen währte. In diesen Fällen 
setzte man sie dem Einflüsse der äusseren Luft aus, wodurch sie 
sich mit einer Kruste zu bedecken pflegten , welche nicht künstlich 
entfernt wurde; wenn sie von selbst abfiel, so zeugte der nach- 
bleibende rothe Fleck von der vollkommenen Vernarbung. 

Unter den Verwundungen sind folgende bemerkenswert!). 

In das Samara'sche Krankenhaus brachte man einen 15jährigen Knaben 
mit einer Schubs wunde im untern Drittel des linken Oberschenkels, dicht am 
Kniegelenke. Dabei waren ein bedeutender Theil der Muskulatur und einige 
Knochensplitter (gegen 6 Drachmen schwer) fortgerissen worden. Die Ein« 
trittsöffhung des Schusses hatte 1 '/ t " , die Austrittsöffnung circa 3 '" im 
Durchmesser. Die erstere war yon eingedrungenen Pulverkörnern schwarz, 
der Oberschenkel an der Bauchstelle flectirt, das obere Ende des Knochens 
oberflächlich in der Wunde liegend. Dazu kam heftiges Fieber, mit Delirien, 
schwacher , beschleunigter Puls und bedeutender Blutverlust, unmittelbar nach 
der Verwundung. Die vorgeschlagen e Amputation wurde weder von dem Pa- 
tienten, noch von dessen Angehörigen gestattet und wirklich genas er nach 
5 monatlichem Aufenthalte im Krankenhause. Es blieb einige Unbeweglichkeit 
im Kniegelenke nach, welche den Patienten hinderten, ohne Krücken zu 
stehen. Während seines Krankenlagers überstand er einen Keuchhusten, wel- 
cher 6 Wochen dauerte, und eine Gangrän an der Austrittsöffnung des 
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Schusses. Aub der Wunde floss Synovialflüssigkeit aas and mehrmals hatte 
der Kranke Schattelfröste, mit gleichzeitigem Schmerze N in der Leber, was 
auf eine Eiterablagerang in derselben hinzudeuten schien. Endlich überwand 
der jugendliche Körper des Patienten einen ausgebreiteten Decubitus am 
Rücken und einen allgemeinen typhösen Zustand. Die Behandlung bestand 
in der Anlegung eines Kleisterverbandes, frischer Luft und sorgfaltiger Rein- 
lichkeit. Gegen das Ende der Kur erschien in der Nahe der Wunde ein 
Erysipelas, wobei man eine circumscripte Harte fühlte. Ein Einschnitt in die- 
selbe brachte 18 grobe Schrotkörner zu Tage. 

Im Charkow'schen Krankenhause beobachtete man 2 Schnitt- 
wunden, des Halses und der Luftröhre. 

Am 11. December 1856 wurde ein gewisser 6. K., der einen Selbstmord- 
versuch gemacht hatte, in das Krankenhaus gebracht. Das Blut strömte reich- 
lich aus der, mit einem Rasiermesser gemachten, Wunde an der vordem 
Fl&che des Halses. Es waren die Haut, das Unterhautzellgewebe, die ober- 
flächlichen Halsmuskeln und die vordere Farthie des Pharynx verletzt, so dass 
sowohl die Luft beim Athmen, aU auch beim Trinken Flüssigkeit zur Wunde 
hervordrang. Die grossen Halsgefasse erwiesen sich als unversehrt. Nach 
gestillter Blutung wurde die Wunde durch die blutige Naht geschlossen und 
ein entsprechender Verband angelegt. Der Kranke genas nach l f / t Monaten 
vollständig. 

Der zweite Fall brtrifft einen Charkow'schen Bürger, O. D., 37 Jahr alt, 
welcher sich am 18 August 1857, in einem Anfalle von Delirium tremens, mit 
einem Rasiermesser eine Halswunde beigebracht hatte, durch welche sowohl 
Luft als auch die getrunkene Flüssigkeit hervordrangen. Nach Anlegung der 
blutigen Naht verheilte die Wunde, bei einem entsprechenden Verbände, in 
1V 4 Monaten. 

Im Sumy'schen Krankenhause wurde ein Patient behandelt, 
welcher sich den Penis an der Wurzel abgeschnitten hatte, mit der 
Absicht zum Coitus unfähig zu werden. 

Es war dies ein 66 jahriger Greis, früher Leibeigener, der ungefähr 10 
Jahre lang an Paralyse der rechten Körperhälfte, mit häufigen Erectionen 
(Priapismus), gelitten hatte. Er wurde am 4. Tage nach der Verwundung, 
ohne Blutung, mit unterbundenen Arterien (a. dorsalis penis, cavernosa und 
profunda), in das Krankenhaus gebracht und genas vollständig. 

Ebendaselbst kam ein Ujähriger Bauernknabe zur Behandlung, 
dem das Gesicht und das linke Hypochondrium durch einen Ochsen 
verwundet worden waren. 

Die Gesichtswunde begann von der Mitte der linken Augenbraue, ging 
halbzirkelfbrmig, längst dem äussern Winkel des Auges, zum linken Os 
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zygoniaticum, Ton hier zum linken Mundwinkel, langt der Oberlippe und 
endigte in derselben, 8'" vom rechten Mundwinkel entfernt. Das obere 
Augenlid hing herab und bedeckte das untere; der Infraorbitalrand des Wan- 
genbeines war gebrochen, sonst aber keine weitere Knochenverletzung vor- 
handen. Die Wunde des linken Hypochondrium's war penetrirend, das Bauch- 
fell jedoch nicht verletzt, eben so wenig die Eingeweide. Weder die 
örtliche noch auch die allgemeine Reaction waren bedeutend und beide Wun- 
den verheilten vollständig, die des Gesichtes durch prima Intentio, die des 
Hypochondriums durch Eiterung. 

Im Charkow'schen Krankenhause kamen gleichfalls zwei Fälle 
von penetirenden Wunden vor. 

In dem einen Falle war eine penetrirende Brustwunde, mit Verletzung der 
Lunge , durch einen Messerstich beigebracht worden. Der Patient starb nach 
5 Monaten aus Erschöpfung, in Folge der profusen Eiterung in der Lunge. 
Die Section wurde nicht vorgenommen. 

Im zweiten Falle beobachtete man eine Stichwunde des Unter- 
leibes, mit Vorfall eines grossen Netzstückes. 

Der Bauer J., Arbeiter in einer Kupferfabrik, war an einem Fieber er- 
krankt und stiess in der Nacht, im Delirium, mit dem Unterleibe gegen einen 
grossen eisernen Spiess. Am n&chsten Morgen wurde er in das Krankenhaus 
gebracht, wo man bei der Untersuchung wahrnahm, dass aus der Wundöffnung, 
welche sich zwischen dem Kabel und dem Scrobiculo cordis befand, eine rothe, 
stark entzündete, weiche Geschwulst, von fettartiger Structur und mit reich- 
lichen Blutgefässen versehen, hervorragte. Die Reposition gelang ziemlich 
leicht, doch steigerte sich dessen ungeachtet der comatöse Zustand des Patien- 
ten, so dasB er, am Abende desselben Tages, an einer Peritonaeitis acutissüna 
starb. 

Im Samara'schen Krankenhause wurde ein 7 jähriger Knabe be- 
handelt, welcher von einem Ochsen mit den Hörnern am Scrotum 
verwundet worden war. Der aus der unregelmässigen Wunde her- 
aushängende Hoden wurde reponirt und die Wunde durch Nähte 
vereinigt Der Kranke genas vollkommen. 

Im Berichte des Kasan'schen Krankenhauses des Coli, der allg. FttrB. wird 
eine Oangrana scroti beschrieben. Die Krankheit entstand durch eine Ver- 
brennung in der Badestube, wonach sich heftige Entzündung des Scrotums, 
mit bedeutender Geschwulst, entwickelte, welche rasch in Gangrän Oberging, 
worauf der Patient das Krankenhaus aufsuchte. Die brandigen Parthien wur- 
den sogleich mit Garottenbrei belegt und dieser bestandig durch Garotten- 
saft feucht erhalten, welchen letzteren der Patient auch innerlich nahm, 
stündlich an */■ Gkae. An Morgen de« folgenden Tages zeigte sich schon 
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eine Demarcationslinie, wonach das ganze Scrotum abfiel und nur leicht ent- 
zündete Hoden zuruckliess. Die Wunde wurde mit Charpie, die in Oel ge- 
trankt war, verbunden, und nach 8 Monaten bedeckten sich die Testikel mit 
einer neuen, ziemlich festen Narbenmasse, welche durch ihre Gontraction 
beide Hoden gegen die Bauchringe anzog, ohne jedoch dadurch Schmerz zu 
verursachen, oder im Gehen ein Hinderniss zu erregen. 

Eine bemerkenswerthe Verletzung der Kopfbedeckungen beob- 
achtete man an einem 13jährigen Knaben, D. 6., welcher am 15. 
August in das Petersburger Arbeiterhospital aufgenommen wurde. 

Derselbe war, von einer bedeutenden Höhe, mit dem Kopfe auf einen 
scharfen Sandstein gefallen, wodurch die Bedeckungen des Stirn- und Schlä- 
fenbeines der linken Seite bogenförmig, an 2 Stellen, zerrissen und in einer 
Strecke von 5" vom Sch&del abgelöst worden waren. Unmittelbar nach der 
Aufnahme wurde die Wunde durch die Naht vereinigt, doch einige Tage spä- 
ter trat so starke Eiterung ein, dass die Nähte ausrissen, durch die klaffen- 
den Wundränder der Schädel an 2 Stellen sichtbar ward und eine 
schwärzliche Färbung annahm. Die entblössten und ne erotischen Schädel- 
parthien wurden mit rauchender Salpetersäure betupft, wonach bald kleine 
Knochentheile ßich abzulassen begannen. Nach 10 Wochen bildeten sich an 
einigen Stellen des Schädels Oeffnungen, von circa % " im Durchmesser, 
welche bis an das innere Blatt der Substantia corticalis drangen. Von dieser 
und von den Rändern aus begannen Granulationen emporzuschiessen , welche 
in kurzer Zeit die Oeffnungen ausfüllten, so dass der Patient bald darauf, 
völlig gesund, das Krankenhaus verlassen konnte. Während seines Aufent- 
haltes in demselben beobachtete man keine Symptome, welche auf ein Leiden 

« 

des Gehirnes oder seiner Häute hätten können schliessen lassen, mit Aus- 
* nähme heftigen Kopfschmerzes zu Anfange der Krankheit. 

In demselben Krankenhause kam eine bemerkenswerthe Ver- 
letzung des männlichen Gliedes vor. 

Der Fabrikarbeiter A. M., 18 Jahr alt, gerieth am 9. Mai, durch eigene 
Unvorsichtigkeit, mit seinem Gliede in das Zahnrad einer in Bewegung be- 
griffenen Maschine. Bei seiner Aufnahme in das Krankenhaus fehlte die 
Glans penis, das Glied war geschwollen, blauroth, der Urin wurde in gerin- 
ger Quantität und unter heftigem Schmerze, entleert. Dabei war ein conti- 
nuirliches Fieber vorhanden/ mit intercurrirendem Froste, und obgleich d 
äussern Wunden zum 1. Juli verheilten, so blieb doch der Schmerz beim 
Harnlassen, und von Zeit zu Zeit zeigte sich Fieber mit Frostanfällen, bis 
endlich der Patient am 16. October, unter den Symptomen der Pyaeroie, starb. 
Bei der Section fand man die Oeffnnng der Harnröhre ungemein klein, die 
Schleimhaut derselben röthlich, die Prostata in einen Abscess umgewandelt, 
die Wandungen der Harnblase bedeutend verdickt und ödematös , ihre Schleim- 
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haut mit rothen und blaurothen Sugillationen bedeckt, die Harnleiter ausge- 
dehnt, röthlich und theüweise mit Harn, th eil weise mit Eiter angefüllt., Beide 
Nieren enthielten Abscesse. In andern Organen Hessen sich keine Eiterab- 
lagerangen wahrnehmen. 

Eine glücklich geheilte Verbrennung, im Gorochowetz'schen 
Krankenhause (Gouv. Wladimir), ist der Erwähnung werth. 

Ein betrunkener Bauer zog sich eine Verbrennung des linken Armes und 
Beines, durch kochendes Wasser zu, so dass die Muskeln zerstört waren. 
Nach Abstossung der mortificirten Massen erwies sich der Oberarmknochen 
in bedeutender Ausdehnung blosgelegt und ein Zweig der Arteria brachialis 
zerstört. Nach Anlegung einer Ligatur und unter dem äusserlichen Gebrauche 
von Sauerteig mit gepulverter Kreide und der innerlichen Anwendung des 
Decoct. chinae cum acid. sulfur. genas der Patient vollständig. 

Im Stawropol'schen Krankenhause heilte ein complicirter Bruch 
des Unterschenkels ohne Verband. 

Der Stawropol'sche Bürger M. J., 33 Jahr alt, hager, doch gesund und 
kräftig gebaut, hatte vor drei Jahren einen Bruch beider Knochen des rech- 
ten Unterschenkels, im mittleren Drittel erlitten, wonach im Krankenhause 
ein Kleisterverband angelegt worden und der Patient nach 5 Wochen genesen 
war. Zu Anfange des März 1857 fiel er in der Nacht in einen Graben und 
brach sich das Bein an der früheren Bruchstelle. Als er am andern Tage in 
das Krankenhaus gebracht wurde, erwiesen sich beide Unterschenkelknochen, 
unterhalb ihrer Mitte., gebrochen. Splitter des Schienbeins ragten durch eine 
zerrissene Wunde an der vordem Fläche hervor und dasselbe fand nach 
aussen und links mit dem Wadenbeine statt. Die Flexoren waren zum Theile 
zerrissen, der ganze Unterschenkel angeschwollen und blau. Sofort wurde, 
bei horizontaler Lage auf dem Rücken, der Unterschenkel in die normale 
Lage gebracht, die gebrochenen Knochenenden einander genähert, die Wund- 
ränder durch Heftpflasterstreifen vereinigt, das Glied mit Compressen, die 
mit fomento discutiente angefeuchtet waren, bedeckt und seitlich durch lange 
mit Sand gefüllte Säcke gestützt und in der Lage erhalten, innerlich ein 
Brechmittel gereicht und hierauf eine Mixtur, nitrat. potassae verordnet. Am 
3. Tage hatte die phlegmonöse Entzündung des Gliedes zugenommen, die 
Dicke des Unterschenkels betrug ungefähr das Dreifache seines normalen Ura- 
fanges; in der Umgebung der Wunde und in ihrer Mitte zeigten sich Blasen, 
mit serös- blutiger Flüssigkeit gefüllt. Dabei war das Wundfieber stark, mit 
leichten Delirien und Schlaflosigkeit verbunden. Am 4. und 5. Tage blieb der 
Zustand im Allgemeinen derselbe , am 6. und 7. zeigte sich oberflächliche Gan- 
grän mit Blasenbildung am ganzen Unterschenkel, vorzüglich auf den Wund- 
rändern. Nach Oeffnung der Blasen und Entleerung der dunkel gefärbten, 
flüssigen Inhaltes wurden die nachbleibenden Geschwüre mit baisam. tere, 
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binthinat. verbunden und innerlich, da das Fieber Neigung zum typhösen 
Beigte, Decoct. hordei cum acido muriatico verordnet. In 10 Tagen stiessen 
sich die brandigen Parthien ab, die Geschwüre reinigten sieh und der Eiter 
ans den unter der Haut liegende Abscessen entleerte sich durch dieselben. 
Die Behandlung dauerte noch zwei Monate, wobei die Geschwulst allmalig ab- 
nahm, die Geschwüre heilten, und die gebrochenen Knochen ziemlich gut sich 
▼ereinigten, so dasB der Patient mit der Extremität auftreten konnte. Jedoch 
in Folge der Verletzung der Muskeln und Sehnen und durch die anhaltende 
Ruhe des Gliedes, blieb eine Steifigkeit im Fersengelenke zurück mit dump- 
fem Schmerze in der Ferse und Sohle , wodurch der Patient, beim Gehen auf 
einen Stock gestützt, stark hinkte. Warme Umschläge aus Spec. aromatic 
Fussb&der mit Kochsalz, Einreibungen von linim. saponis und dergl. hatten 
vollkommenen Erfolg, so dass der Patient am 6. September aus der Anstalt 
entlassen werden konnte, jetzt völlig ungehindert gehen kann und seine frühe* 
ren Gesch&fte betreibt. 

Im Lebedin'schen Krankenhause beobachtete man einen eigen- 
tümlichen compiicirten Knochenbruch , welcher die Amputation 
erforderte. 

Der Patient, ein verabschiedeter Soldat, L. f von 77 Jahren, kam 
in das Stadtkrankenhaus mit einer Fractura ossium phalangum digitorum, 
carpi, metacarpi, antibrachii, brachii, comminuta et complicata cum luzatione 
completa manus et cubiti und bedeutender Verletzung der Weich theile. Der 
Kranke war durch Unvorsichtigkeit zwischen die Steine einer arbeitenden 
Mühle gerathen. Die zerrissenen und zermalmten Muskeln, mit ihren Sehnen, 
hingen in Lappen und Fetzen herunter und der Kranke hatte, seiner Aussage 
nach viel Blut verloren Bei seiner Aufnahme, einige Tage nach geschehener 
Verletzung, war er ungemein schwach, das Allgemeinbefinden wenig befriedi- 
gend, denn in den zerrissenen Weichtheilen des Handgelenkes, des Vorder- 
armes und des untern Drittels des Oberarmes hatte sich vollständiger Brand 
eingestellt. Die nach Bildung einer Demarcaüonslinie und einiger Besserung 
im Allgemeinbefinden unverzüglich vorgenommene Amputation des Oberarmes 
im obern Drittel, mit dem Cirkelschnitte, hatte den besten Erfolg, trotz der 
ungünstigen Verhältnisse, hinsichtlich des Allgemeinbefindens und bei dem 
hohen Alter des Patienten. Zwei und einen halben Monal nach der Operation 
war die Wunde vollständig vernarbt und der Operirte konnte mit wieder ge- 
wonnenen Kräften entlassen werden. 

Das auffallendste Beispiel eines Wirbelbrucbes kam im Orel'- 
flchen Krankenhause zur Beobachtung. 

Die 96jährige Soldatenfrau E. L., arbeitete als Ziegelträgerin bei dem 
Baue einer Kirche in Orel. Am 17. September 1857, um 12 Uhr Mittags, 
hatte sie 17 Ziegeln anf eine Tragbahre gelegt, welche sie auf den Rücken 
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lud and damit an dem Gerüste der Kirche hinaufstieg. Nachdem sie etwa 8 
Faden vom Boden entfernt war, lehnte sie sich, um auszuruhen, mit dem von 
der Last freien Theile des Rückens an das Geländer der zum Hinaufsteigen 
gelegten Bretterstiege und stützte auf dasselbe auch die Bahre mit Ziegeln, 
als plötzlich das schwache Geländer zusammenbrach und die Frau sammt 
ihrer Last hinabstürzte". Die erste Erscheinung nach dem Falle war Lähmung 
der untern Extremitäten und Verlust des Gefühles, sowohl in ihnen als auch 
im ganzen Unterleibe. Zwei Stunden nach dem Ereignisse wurde die Patien- 
tin in das Krankenhaus gebracht, mit bleichem Gesichte, erschwerter, be- 
schleunigter Respiration, abgebrochener Hede, kleinem, schwachem, langsamem 
Pulse (50 Schläge in der Minute), Frost mit Hitze abwechselnd, Husten mit 
schwierigem Auswurfe, heftigem Schmerze in den Rückenwirbeln, tympanitisch 
aufgetriebenem unempfindlichem Unterleibe und vollständiger Paralyse in den 
Extremitäten. Patientin sagte in Bezug auf ihren Zustand, sie habe nur bis 
zum Unterleibe Leben in Bich, den übrigen Theil des Körpers sehe sie blos, 
ohne ihn zu empfinden, als gehöre er ihr nicht an. Bei so hoffnungslosem 
Zustande konnte es sich blos darum handeln, der Kranken einige Erleich- 
terung zu verschaffen, und wirklich fühlte sie sich am 80. September besser 
und bekam Appetit; am 2. October jedoch erschienen heftige Anfälle von Frost 
und Hitze, unfreiwilliger Harnabgang, rascher Kräfteverfall, Paralyse der 
obern Extremitäten, Verlust des Bewußtseins und unter diesen Erscheinungen 
starb die Patientin am 7. October. 

Die Section wies in den Hirnhäuten Hyperämie nach, ferner graue Hepa- 
tisation in der obern und untern Parthie der linken und im untern Lappen 
der rechten Lunge ; die Leber und Milz waren blutreich , alle übrigen Organe, 
mit Ausnahme der Wirbelsäule und des Rückenmarkes, normal. Die wichtig- 
sten Läsionen fanden sich im Rückenmarke und in der Wirbelsäule, und zwar 
waren die Ligamenta interspinalia des 6. und 7. Wirbels vollständig «erris- 
sen, die Spitze des Dornfortsatzes des 4. Wirbels abgebrochen und der Dorn- 
fortsatz des 5. mit seiner Basis vom Wirbelbogen abgelöst, so dass durch 
die auf diese Weise entstandene OefFnung das Rückenmark sichtbar war. 
Der Körper des 6. Wirbels erschien vom Bogen, die obere Fläche des 7. bis 
zur Hälfte abgebrochen. Die Bruchlinie, vom 4. Wirbel anfangend und mit 
dem Körper des 7. endigend, hatte eine schräge Richtung, von oben nach 
unten. Die Köpfchen der 5. Rippe beider Seiten waren abgebrochen und die 
ligg. capsular. capitul. fibul. zerrissen, desgleichen das Rückenmark und dessen 
Häute zwischen dem 5. und 6. Wirbel, mehr als bis zu seiner halben Dicke, 
die Enden erweicht; im Wirbelkanale ein reichliches Blutextravasat. 

Im Laufe des Jahres beobachtete mau in den Krankenhäusern 
mehrfache Beispiele von Genesung ohne Operation, durch blosse 

U 
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Naturheilkraft, so z. B. in dein Krankciihause der Minski'schen 
Siechenanstalten. 

Am 26. Juli 1857 trat in dasselbe der Bürger M. N., mit der Bitte um die 
Amputation des linken Vorderarmes, wegen CarieB der Mittelhand- und Hand- 
wurzelknochen. Der Patient brachte die Nächte schlaflos zu; die Hand und 
der Vorderarm waren angeschwollen und unbeweglich, an beiden Flächen der 
Mittelhand und Handwurzel befanden sich ziemlich bedeutende Fistelöffhungen, 
durch welche sich ein jauchiger Eiter entleerte. Die Sonde drang ohne Mühe 
bis an die afficirten Knochen und selbst durch die Hand, wobei der Patient 
keinen Schmerz äusserte. Die Behandlung bestand äusserlich in Einspritzun- 
gen und Verband mit Kamillenthee und Chlorwasser und in dem abwechseln- 
den Gebrauche von Jodkalium und Ghinadecoct innerlich. Ausserdem verord- 
nete man zur Nacht als schmerzstillendes und schlafbringendes Mittel, essig- 
saures Morphium. Am 24. August wurde, durch eine erweiterte Fistelöffhung, 
ohne allen Schmerz, das os multangulum minus entfernt, welches sich äusser- 
lich vollkommen wohl erhalten, im Innern aber ganz hohl erwies. Am 
9. September wurde auf dieselbe Weise das zum Theile zerstörte os multan- 
gulum majus und ein Mittelhandknochen entfernt, wonach die früher profuse 
Eiterung geringer wurde und endlich völlig cessirte. Die Fistelöffnungen be- 
gannen sich mit Granulationen zu füllen und zu verheilen, die Geschwlst nahm 
allmälig ab, der Schlaf des Patienten wurde gut, das Allgemeinbefinden bes- 
serte sich mit jedem Tage, so dass er am 6. October das Krankenhaus ver- 
lassen konnte. Die Hand hatte beinahe ihre normale Gestalt wieder angenom- 
men, die Fistelöffhungen waren vollständig verheilt und es war blos ein 
geringe Steifigkeit bei Bewegungen der Finger und des Handgelenkes übrig- 
geblieben. 

Ihres glücklichen Ausganges wegen verdient eine im Wenden'- 
schen Krankenhause (Gouv. Livland) beobachtete Schusswunde Er- 
wähnung. 

Ein Jäger erhielt zufällig einen Schrotschuss in die linke Achselhöhle, so 
dass derselbe an der Schulter heraustrat; er wurde 18 Stunden nach der Ver- 
wundung in das Krankenhaus gebracht. Die Hautbrücke zwischen beiden 
Wundöffnungen besass ein Breite von l'/ 8 " und bestand aus der vordem 
Wand der Achselhöhle; die Eintrittsöffhung hatte den Umfang eines Silber- 
rubels, die Austrittsöffnung 6 V," Länge und 3'//' Breite. Das Schulter- 
gelenk und ein Theil des Oberarmknochens, namentlich dessen Kopf, waren 
zerstört und die Knochensplitter ' nebßt den zerrissenen Weichtheilen und 
Brandschorfen füllten den Schusskanal aus. Die Blutung war unbedeutend, 
die grossen Gefasse und Nerven nicht verletzt, Schmerz und Geschwulst in 
der Umgebung überaus stark. Der Patient war bei Bewusstsein, hatte die 
Nacht wenig geschlafen, sah bleich aus und hatte einen kleinen Puls (100 Schläge 
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in der Minute). Bei einer entsprechenden Di&t und anhaltendem Gebrauche kal- 
ter Ueberschlage, minderte sich die Entzündung, so dass nach 3 Tagen zur 
Application warmer Umschlage und nach 2 Wochen zu Cataplasmen überge- 
gangen werden konnte. Zugleich war man bemüht die in der Wunde befind- 
lichen fremden Körper und Brandschorfe nach Möglichkeit zu entfernen. Bei 
dieser Behandlung konnte der 27 jährige, kräftig gebaute Patient nach 2 
Wochen | den Arm in einer Binde tragend, umhergehen; die Eiterung wurde 
gutartig, die Wunde füllte sich durch Granulationen aus und der Patient war 
nach 6 Wochen im Stande mit dem Arme, freilich mit einiger Mühe, Bewe- 
gungen vorzunehmen, indem sich ein künstliches Gelenk gebildet hatte, wo- 
nach er, da die Wunde bis auf ein Minimum verheilt war, das Krankenhaus 
verliess. Der behandelnde Arzt, welcher den Patienten in der Folge öfter 
wiedersah, überzeugte sich von der vollständigen Schliessung der Wunde 
wobei die Bewegungen des Armes ziemlich ungehindert waren. 

Im Minski'schen Krankenhause kam eine ungewöhnlich grosse 
Hernie vor. 

N. M., 43 Jahr alt, von kräftiger Constitution, litt schon seit 20 Jähen an 
einem Inguninalbruche der linken Seite, welcher in den letzten 10 Jahren 
bedeutend an Grösse zugenommen hatte. An der Austrittstelle besass er im 
Durchmesser 2% Werschock, die Länge betrug 15, jdie Breite 7 Werschoch, 
der Umfang das Doppelte des Kopfes des Kranken und wenn derselbe stand, 
so reichte der Bruch bis 2'/, Werschock unterhalb des Kniees. Die den Bruch 
bedeckende (Scrotal-)Haut war glänzend, völlig glatt und unbehaart, ohne Spur 
einer Raphe und um das Vierfache dicker als im Normalzustande. Ein elip- 
tisches Stück, von 2'/ a Werschock Länge und 2 Werschock Breite, war 
gangränös, wobei der Band die ganze Dicke der Haut einnahm, welche zwar 
Muskelfieber aber kein Fett zeigte. Nach Ablösung der gangränösen Parthieen 
kam der innere Bruchsack zum Vorschein, der ziemlich dick, wenig empfind-, 
lieh, nicht blos aus dem Baubhfelle bestand, sondern noch mit beträchtlichen 
Muskelfasern bedeckt war. Nicht allein die Sonde, sondern auch die Finger 
Hessen sich bequem und ohne Schmerz zwichen die Scrotalhaut und den Bruch- 
sack einführen. Wenn der Kranke aufrecht stand , so erschien die Bauchhöhle 
fast leer und im Liegen Hess sich ungefähr V« des Bruches reponiren. Der 
Patient befand sich zu Ende der Jahres 1857 noch im Krankenhause. 

Im LepeTschen Krankenhause (Gouv. Witebsk) beobachtete 
man bei einem 50jährigen Manne einen fibrösen Polypen, welcher 
vom rechten Nasenflügel ausgehend in die Highmor'shöhle gedrun- 
gen war, den rechten Oberkiefer zerstört und Ausfallen der Zähne 
bewirkt hatte. Ein anderer Theil des Polypen war auf die Stirn- 
beinhöhlen übergegangen, hatte die äussere Wand derselben durch- 
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b rochen und den Augapfel aus der Orbita hervorgedrängt. In 
diesem Zustande starb der Patient im Krankenhause nach einer 
dreiwöchentlichen palliativen Behandlung. 

Im Minski'schen Krankenhause kam ein bemerkenswerther 
Fall von Caries der Wirbelknochen vor. 

Am 16. November wurde die 18jährige Soldatentochter M. L., in hohem 
Grade abgemagert, daselbst aufgenommen. Sie litt schon seit 6 Monaten an 
einer profusen Secretion ichorösen Eiters, der sich durch eine Oeffnung an 
der inner n Fläche der Oberschenkels, 2 Zoll oberhalb des Kniegelenkes, ent- 
leerte. Das Uebel hatte sich in Folge einer vor 8 Monaten erlittenen Con- 
tusion des Rückens unter beständigem, unerträglichem Schmerze im Kreuze 
und im rechten Hüftgelenk entwickelt, so dass die Patientin im Verlaufe der 
ganzen Krankheit weder im Stande gewesen war, sich allein aufzusetzen, noch 
das rechte Bein zu bewegen. Nachdem die Patientin am 18. December ge- 
storben war, verfolgte man, bei der hierauf angesteUten Section von der am 
Schenkel befindlichen Oeffhung aus den Eitergang, wobei es sich erwies, dass 
derselbe im obern Drittel des Oberschenkels sich in zwei Gange theilte, von 
welchen der eine in die Gelenkhöhle des Femur , der andere zum Kreuzbeine 
und letztem Lendenwirbel führte. Der Kopf des Oberschenkels and seine 
Gelenkhöhle waren zum Theil cariös, schwarz und mit übelriechender Jauche 
bedeckt, der letzte Lendenwirbel und da» Kreuzbein so erweicht, dass sie sich 
mit dem Scalpellstiele durchstossen liessen. Diese Erweichung und eiterige 
Infiltration dehnte sich auch auf die Oßsa innominata ans, im Innern der 
Beckenhöhle hatten sich gegen 2 Gran Eiter angesammelt. Alle innern Or- 
gane befanden sich im Zustande der Atrophie. 

Im Samara' che n Krankenhause wurde ein Blasenstein, welcher nahe 
' daran war durch den Mastdarm zu treten (indem er die Rectovesicalwandung 
durchbohrt hatte), im Chloroformschlafe dem Patienten mit Hilfe einer Polypen- 
zange entfernt, doch starb derselbe, dessen Kräfte schon in hohem Grade 
gechwächt waren, am dritten Tage nach der Operation. Der Stein hatte eine 
normale Form und wog 5% Drachmen. Die Section ergab Atrophie der Rin- 
den- und Marksubstanz beider Nieren; die Nierenkelche und Harnleiter er- 
schienen ausgedehnt und mit röthlich gefärbtem Eiter gefüllt, ebenso die 
Harnblase, deren Wandungen, besonders im Blasengrunde, ziemlich fleischig 
waren. Der Blasenhals bildete eine Höhle, von circa 2 Finger Breite und 6 
Finger Länge, mit einer, kaum einige Linien breiten, Einschnürung in der 
Mitte. Diese Höhle zeigte drei Oeffnnngen, in die Blase, in die Harnröhre 
und in den Mastdarm hin. Die letzte war 1 f / t Finger breit im Durchmesser, die 
Schleimhaut der Blase degenerirt und ranh von Harngries. Der vordere Theil 
der Höhle, in welcher der extrah'irte Stein gelegen, war leer, der hintere 
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enthielt einen Stein und stand durch eine '/,'" weite Oeffnung mit der Blase 
in Verbidung. 

Im Orel'schen Krankenhause zog eine Amputation einen 
Tetanus mit lethalem Ausgange nach sich. 

Der betreffende Patient, 16 Jahr alt, wurde am 15* November 1857 mit 
einer gerissenen Wände des Vorderarmes in das Krankenhaus gebracht. Er 
war auf einer Windmühle mit der rechten Hand zwischen die Mühlsteine 
gerathen und hatte sich folgende Verletzungen zugezogen: der Daumen, Zeige- 
und Büttelfinger waren luxirt, in der Nähe derselben befanden sich, an der 
Handwurzel, tiefe, gerissene Wunden; das Handgelenk erwies sich gleichfalls 
luxirt und die Haut zeigte an dieser Stelle eine grosse Querwunde; Mittel* 
band und Handwurzel, der vierte und fünfte Finger waren gequetscht, ge- 
schwollen und livid, Blutung und Schmerz bedeutend. Am nächstfolgenden 
Tage hatte sich ein Wundfieber eingestellt, die Blutung übrigens völlig auf« 
gehört, doch klagte der Patient über heftigen Schmerz. Die anfangliche Be- 
handlung bestand in der Application einer Eisblase auf die verletzten Parthien 
und in der innerlichen Anwendung von Natrum nitricum , und Aqua laurocerasi 
in einer Eibischabkochung. Am 19. November, nach Beseitigung der trauma- 
tischen Fiebererscheinungen, schritt man zur Amputation des Vorderarmes, 
welcher duch den Cirkelschnitt, im Chloroformschlafe ausgeführt wurde. Die 
ersten 8 Tage nach der Operation zeigten sich keine besonderen Erscheinun- 
gen, der Zustand der Wunde war befriedigend, Schlaf und Appetit Hessen 
nichts zu wünschen übrig. Am 4. Tage klagte der Patient über erschwertes 
Schlingen, am fünften nahm diese Beschwerde zu und es kam dazu noch 
Schwierigkeit beim Oeffnen des Mundes. Es wurde Morphium verordnet, doch 
entwickelte sich am 6. Tage ein vollständiger Starrkrampf. Auf die ganze 
Wirbelsäule wurde eine Vesicans applicirt und nach Entfernung der Epider- 
mis auf die entblösste Hautstelle drei Gran Morphium aceticum gestreut; 
innerlich V* Gran Opium stündlich gereicht Der Patient verbrauchte so im 
Ganzen zwei Gran Mohnsaft und endermatisch drei Gran Morphium aceticum. 
Dennoch dauerten die Erscheinungen des Tetanus am 7. Tage nach der Opera- 
tion fort und der ganze Körper war mit Schweiss bedeckt. Jetzt verordnete 
man stündlich ein Pulver aus V* Gran Mohnsaft und 1 Gran Campher Am 
8. Tage war der Zustand unverändert; die Behandlung blieb dieselbe, nur 
wurde noch ein Klystier, aus Emulsio papav. c. opio, applicirt Der Tetanus 
Hess ein wenig nach und es zeigte sich Schlaf, aber am Morgen des 9. Tages 
erneuerten sich die Krampferscheinungen mit der grössten Heftigkeit; um 11 
Uhr wurde der Patient blau, es erschienen die heftigsten Krämpfe in den 
Extremitäten, mit Schaum vor dem Munde. Dieses dauerte 10 Minuten. Die 
Opiumpulver und das Klystier wurden fortgesetzt und der Patient schlummerte 
gegen Abend ein, wobei die tetanischen Erscheinungen nachliessen, die sich 
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indessen am 10. Tage wieder erneuerten an welchem der Patient starb, der 
in 5 Tagen 4 Gran morph. acetic, 24 Gran Opium und eine Drachme tinct. 
opii verbraucht hatte, ohne dass Narkose eingetreten war. Die Section ergab 
nichts Besonderes, alle Organe waren normal, desgleichen das Rückenmark 
und seine Häute. Die Wunde war reinf, zeigte in der Tiefe eine unbedeu- 
Eiterung und an den Randern beginnende Narbenbildung. 

Im Reval'schn Stadtkrankenhause beobachtete man gleichfalls 
einen traumatischen Tetanus. 

Ein junger, kräftig gebauter Fuhrmann hatte durch einen Pistolenschuss 
eine Wunde durch den linken Fuss erhalten. Am 6. Tage nach der Aufnahme 
im Krankenhause war sowohl das Allgemeinbefinden des Patienten, als auch 
der Zustand der Wunde vollkommen befriedigend. Der Eiter, von normaler 
Qualität und Quantität, entleerte sich durch beide Oeffnungen, die Anschwel- 
lung der Fusses war unbedeutend, der Schmerz massig. Am Morgen des 7. 
Tages begann der Patient über einen unerträglichen Schmerz in der Wunde, 
über Schwere im ganzen Körper und ein Gefühl von Zusammenschnüren im 
Halse zu klagen. Zugleich wurde die Eitersecretion geringer und serös, der 
Puls blieb fast normal, sonstige Fiebererscheinungen zeigten sich nicht. Gegen 
Abend nahm der Schmerz im Fasse zu, das Gefühl von Zusammenschnüren 
im Halse ging gleichfalls in Schmerz über und concentrirte sich im Nacken. 
Der Patient öffnete nur mit Mühe den Mund um sowohl Speise oder Getränk 
zu sieh zu nehmen als auch beim Sprechen Der Puls war hart und beschleu- 
nigt. In der Nacht erschien Trismus, die Wunde wnrde trocken, die Ränder 
derselben roth, die Temperatur ernöht. Am Morgen steigerten sich alle 
Symptome, es zeigten sich tonische Krämpfe am "ganzen Körper, die Respi- 
ration wurde beschleunigt und schwierig, der Puls blieb hart und rasch. 
Gegen Mittag bedeckte sich der ganze Körper mit kaltem Schweisse und bald 
darauf erfolgte der Tod. Die Behandlung war folgende gewesen: auf den ver- 
wundeten Fuss warme Umschläge aus herba Gicuta et hyoscyami, 10 blutige 
Schröpfköpfe an den Nacken und längs der Wirbelsäule, Einreibungen von 
grauer Quecksilbersalbe mit Extractum opii in den Hals, in die Präcordialge- 
gend, das Kreuz und die Schenkel, eine Venäsection von 12 Unzen, endlich 
Gataplasmen aus Herbaa nicotiana. Die Wunde wurde durch tiefe Scarifica- 
tionen erweitert, hierauf ein warmes Fussbad mit Asche gemacht und Inhala- 
tionen von Chloroform veranstaltet. Die Section ergab Folgendes: die Ein- 
trittsöffnung des Schusses befand sich zwischen der Fusssohle und dem 
Malleolus« internus , die Austritts Öffnung in. der Mitte der Sohle, in der Nähe 
der grossen Zehe. Der Durchmesser des Wundkanales betrug l l / a Zoll, seine 
Länge 3% Zoll; verletzt waren die Aponeurosis plantaris, der Astragalus, 
der Calcancus, die Ossa euneiformia seeundum und tertium, der Abductoi 
hallucis, der Flexor hallucis brevis, der Flexor digit. communis brevis. der 
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Flexor digitorum longus, die Art. plantaris interna und der Nervus plantaris 
int. Alle übrigen Organe des Körpers wurden normal angetroffen. 

Im St. Petersburger Arbeiterhospitale kam eine Exarticnla- 
tion des Oberschenkels im Hüftgelenke vor: 

J. M., 24 Jahr alt, von mittlerer -Constitution, wurde am 27. August mit 
einem Typhus in das Krankenhaus gebracht. Am 6. September zeigte sich 
eine Parotitis, welche in Eiterung überging. Nach Entleerung einer ansehn- 
lichen Quantität dünnen, jauchigen Eiters, fühlte sich der Kranke sichtlich 
erleichtert, begann an Kräften zuzunehmen, bekam Appetit, ruhigen Schlaf, 
kurz konnte als Reconvalescent betrachtet werden. In der Nacht vom 15. 
auf den 16. November erwachte er durch einen heftigen Schmerz in der 
linken Kniekehle und im Laufe des nächstfolgenden Tages bildete sich an 
dieser Stelle eine ansehnliche Geschwulst, welche die Bewegungen des Knie- 
gelenkes beeinträchtigte. Nnr bei halbgebogener Knie war der Schmerz 
erträglich. In der Umgebung der Kniekehle wurden Blutegel angesetzt und 
die Blutung durch warme Waschungen unterhalten. Ungeachtet dessen min- 
derte der Schmerz sich keinesweges und die Anschwellung dehnte sich all- 
malig über das ganze Bein aus. Am 12. bemerkte man, 2*/ 9 Werschok ober- % 
halb des Kniegelenkes, Fluctuation und nach gemachtem Einschnitte entleerten 
sich mehrere Unzen Eiter. Ein ähnlicher Abscess bildete sich am Unterschen- 
kel, wurde am 26. November geöffnet und gab gleichfalls eine Menge Eiter. 
Bald darauf zeigte die ganze Extremität, von der Mitte des Oberschenkels, bis 
zu den Zehen, pfiegmonöse Entzündung und bei sorgfältiger Untersuchung ent- 
deckte man Caries im Knie-und Fussgelenke. Hierauf gangränescirten die Weich- 
theile in der ganzen Ausdehnung des Gliedes und um den Eiter einen Ausfluss 
zu gewähren, wurden an verschiedenen Stellen Einschnitte gemacht und die raor- 
tificirten Parthien abgetragen; doch der Schmerz in der kranken Extremität 
wurde nicht geringer, Umschläge mit Garottenbrei brachten keine Erleichterung 
und der Kränge bat dringend um die Amputation. 

Die weit nach oben hin sich erstreckende Affection liess von der Amputation 
keinen Erfolg erwarten, sondern wenn überhaupt ein chirurgischer Eingriff nach 
den Krankenretten konnte, so war es die Exarticulation im Hülfsgelenke, welche 
auch, ungeachtet 'des gesunkenen Kräftezustandes, nach dem Grundsatze, reme- 
diura anceps melius, quam nullum, von Prof. J. F. Heyfelder am 5. December 
nach der Methode xon Scoutetten, vollführt wurde. Es gelang jedoch nicht, den 
Patienten zu retten, dessen Tod noch vor Ablauf der ersten 24 Stunden erfolgte 

Die anatomische Untersuchung der abgesetzten Extremität wies eine jauchige 
Infiltration aller Weichtheile nach; die Muskeln waren wie präparirt, erweicht 
und ihre Farbe verändert, die Gelenke von Caries zerstört, das Knochenmark 
erweicht, schmutziggclb, die Knochensubstanz in ihrer ganzen Ausdehnung gerö- 
thet und erweicht. 
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Ausser diesem und andern, früher beschriebenen, chirurgischen 
Fällen, kamen im St Petersburger Arbeiterhospitale, bei dessen 
neuer, für die Ausbildung von Civilärzten umgestalteten Organisa- 
tion,*) vor dem Schlüsse des Jahres 1857 noch folgende, mehr 
oder weniger bemerkenswerte , Fälle vor: 

1, Verletzung der Radialarterie; zweimalige erfolglose Unterbindung» Stillung 
der Blutung durch die hömostatische Flüssigkeit von Pagliaci. 

Der Fleischer A. P., 25 Jahr alt, von hohem Wüchse, kräftigem Körperbau, 

* 

verwundete sich bei der Arbeit mit einem Messer, das Handgelenk an der 8tell§ 



*) Das Arbeiterhospital zu St. Petersburg hat, nach der, am 9. August 1857 
Allerhöchst bestätigten Unterlegung des H. Ministers des Innern, eine für die 
Entwicklung seiner Thätigkeit heilbringende neue Richtung erhalten, indem es 
zu einer Anstalt für die practische Ausbildung von Aerzten geworden ist, welche, 
nach Beendigung ihrer Studien auf den Universitäten oder in der ,medico -chi- 
rurgischen Academie, zur Besetzung von Kreis- und Stadtarztstellen in der Pro- 
vinz bestimmt sind. Um diesen jungen Aerzten die Möglichkeit zu bieten, sich 
zu einer selbstständigen, amtlich-practischen Thätigkeit, unter der Leitung 
erfahrener und gebildeter Aerzte, heranzubilden, ist festgesetzt worden, 1, 20 bis 
30 solcher jungen Aerzte beim Arbeihospitale als Practicanten für 2 Jahre an- 
zustellen unp ihnen zugleioh alle Dienstrechte, mit einer jährlichen Gage von 
300 Rbl. S. Mze, zu gewähren, wobei sie, ausser Erlernung der Dienstordnung, 
sich mit pathologischer Anatomie , gerichtlicher Medicin, Chirurgie, Mikroskopie, 
Pharmacie und Chemie zu beschäftigen haben und ihnen den Besuch der geburts- 
hilflichen und anderseitigen Krankenanstalten der Hauptstadt zur Pflicht gemacht 
ist 2, Zur Leitung dieser jungen Aerzte sind beim Krankenhause consultirende 
Professeren angestellt, einer für pathologische Anatomie, gerichtliche Medicin, 
Mikroskopie, einer für die Chirurgie und einer für Pharmacie und Chemie, mit 
einem jährlichen Gehalte, für die beiden ersten ja 1000, für den letzten 800 Rbl. 
Slbr. 8, Zum Ankaufe von Instrumenten", Büchern und dgl. sind 800 Rbl. jähr- 
lich bestimmt . 4, Um erfolgreicher dem Zwecke zu entsprechen, ist das Arbei- 
terhospital unmittelbar und ausschliesslich dem Medicinaldepartament untergeordnet. 
Nachdem auf Grundlage dieser Verordnungen am 21. September 1857 das Arbei- 
terhospital dem Medicinaldepartamente übergeben worden war, wurden in den 
letzten Monaten des Jahres gegen 10 Practicanten, aus der Zahl der aus der Pe- 
tersburger Academie und von den Universitäten zu Moskau und Dorpat entlas- 
senen jungen Aerztrn, angestellt; als consultirende Professoren traten für die 
Chirurgie Staatsrath D-r Z. F. Heyfelder, für Pharmacie und Chemie Kollegien- 
rath Trapp in Function. Unmittelbar darauf nahmen die practischen Arbeiten 
ihren Anfang und bestanden hauptsächlich in chirurgischen Operationen, in der 
chemischen Analyse der im Krankenhanse gebxauchten Arzeneimittel, in gericht- 
lich-chemischen, toxicologischen Untersuchungen. Indem wir der Zukunft die 
vollständige Verwirklichung des Allerhöchst bestätigten Projects in Bezug auf 
die Gestaltung des Krankenhauses und die Veröffentlichung der Resultate sei- 
ner nützlichen Thätigkeit anheimstellen, beschränken wir uns dieses Mal blos 
auf die Mittheilung einiger, mehr oder weniger erwähnungswerther chirurgischen 
Fälle. 
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welche von den Franzosen la tabati&re genannt wird. Es erfolgte eine reich- 
liche Blutung, welche man vergeblich durch Verband nnd Compresaion zu Stilen 
versuchte. Einige Stunden nach der Verwundung kam der Patient in das Ar- 
beiterhospital, wo ihm sogleich ein Verband mit graduirten Compressen, unter 
gleichzeitigem Drucke auf die Wunde, angelegt wurde. Hienach stand zwar die 
Blutung, doch nicht lange, sondern ungeachtet des Druckes und aller Verbände 
erneuerte sie sich immer wieder und bewirkte entlich ziemlich bedeutende Ana- 
emie des Kranken. Unter diesen Umständen nahm Professor Heyfelder die Un- 
terbindung der Arterie in der Wunde vor, doch nach 2 Tagen trat abermals 
eine Blutung ein, weshalb die Art. brachialis im untern Drittel, zwischen dem supl 
nator longus und M. flezor carpi radialis, unterbunden wurde. Aber auch dieses 
Mittel leistete nicht den erwarteten Nutzen, die Blutung erneuerte sich, die 
Wunde bekam ein diphtheritischea Ansehn, und der Patient begann zu fiebern. 
Dieser Zustand des Kranken veranlasste Prof. Heyfelder zu der hamostatischen 
Flüssigkeit von Pagliari seino Zuflucht zu nehmen, welche auf die von Stdillot 
beschriebene Weise zubereitet war. 

Die Wunde wurde mit Charpie tamponirt, welcho mit der Flüssigkeit ange- 
feuchtet war und darauf ein einfacher Verband angelegt. Die Blutung kehrte 
nicht mehr wieder, die Wunde reinigte sich und begann zu heilen, so dass der 
Patient nach dreimonatlichen Aufenthalte die Anstalt gesund verlassen konnte. 

Von dieser Zeit an wurde die Pagliari'sche Flüssigkeit im Kran- 
kenhause nicht allein als blutstillendes Mittel, sondern auch bei 
diphtheritischen Wunden und Geschwüren und bei beginnender 
Gangrän gebraucht, und zwar beinahe immer mit gutem Erfolge. 

Die Ehre der Einführung der hamostatischen Flüssigkeit von 
Pagliari in die chirurgische Praxis gehört, wie erwähnt, dem Pro- 
fessor Sedillot in Strassburg an. Die Eigenschaften des Mittels 
häflgen hauptsächlich von der sorgfältigen Bereitung nach S6dillot's 
Angabe ab, doch wird es nie im Stande sein die Unterbindung 
grösserer Arterien aus der Chirurgie zu verdrängen. Bei paren- 
chymatösen Blutungen dagegen kann die Flüssigkeit, bei gleich- 
zeitiger Anwendung von Druck, häufig von Nutzen sein. 

2, Herniotomia. I. S., 15 Jahr alt, von zarten Körperbau, besass seit sei- 
ner Kindheit einen Inguinalbruch der linken Seite, welchen er nie durch ein Bruch- 
band zurückzuhalten versucht hatte. Eine Treppe mit einer Last von 60 Pfund 
ersteigend, fiel er, und empfand dabei einen heftigen Schmerz im Unterleibe, in 
der Richtung der linken Inguinalgegend. Der zunehmende Schmerz zwang ihn 
am 6. Tage nach dem Falle das Krankenhaus in Anspruch zu nehmen. Sein 
bleiches Gesicht deutete auf ein tiefes Leiden , der Puls war klein und beschleu- 
nigt, der Schmerz im Unterleibe heftig und anhaltend. Dabei erbrach der Pa- 

35 
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tient grünen Schleim, und fohlte eine unaussprechliche Angst, der harte, laust- 
grosse Bruchsack war gespannt und empfindlich. Es wurde sogleich ein Klystier 
aus Oleum ricini gesetzt, welches nach mehrtägiger Stuhlverstopfung, eine reich- 
liche Ausleerung bewirkte» Nachdem 15 Blutegel appücirt worden waren, ver- 
suchte mäh die Reposition des Bruches; doch vergeblich, trotz der Anwendung 
des Chloroform's. So musste denn am 7. Tago der Krankheit der Bruchschnitt 
von Professor Heyfelder vorgenommen werden, wobei man keinen besonderen 
Bruchsack antraf, sondern man fand die Darmparthien in einem, dem Umfange 
nach, bedeutendem Theile des Netzes eingeklemmt Dasselbe war völlig de« 
generirt, und musste desshalb abgetragen werden, wodurch es nothwendig wurde 
einige blutende Gefässo theils zu unterbinden, theils zu torquiren. Nach Anle- 
gung eines einfachen Verbandes erfolgte ein Stuhlgang, wonach sich der Patient 
erleichtert fohlte, und mehrere Stunden schlief. Diese Besserung dauerte 24 Stun- 
den, dann erschienen Meteorismus, Delirien, der Puls fiel und am 3. Tage er- 
folgte der Tod. Die Section zeigte ausgebreitete Peritonaeitis, ein eitriges Exsu- 
dat von 1 '/, Pfund und Hypertrophie der Leber und der Milz. 

3, Exstirpation einer Geschwulst Ober der rechten Ohrspeichel 
drOsc. Ein 18 jähriger, lang gewachsener, scrophulös aussehender Bauer kam 
in das Krankenhaus mit einer Geschwulst, von der Grösse eines Hühnereies, am 
rechten Winkel des Unterkiefers. Die Geschwulst bestand schon mehrere Jahre, 
war beweglich und schmerzlos, die bedeckene Haut gesund. Professor Heyfel- 
der diagnosticirte sio als eine hypertrophische Lymphdrüse, und exstirpirte sie 
par embrochement. Er erfasste dabei die Geschwulst mit den Fingern der lin- 
ken Hand, drängte sie so viel wie möglich nach aussen, ging hinter die Ge- 
schwulst mit einen dünnen Fistelmesser, die Schneide nach aussen gewandt, und 
schnitt hierauf mit einem Zuge von innen nach aussen durch. Hienach bedurfte es 
nur noch eines leichten Schnittes, um die gespaltene, und zum grössten Theile 
osgeschälte Drüse vollends von den Parthien zn trennen. Die durch blutige 
Naht vereinigte Wunde heilte per primam intcntioncm. 

Die beschriebene Operationsmethode, von Professor Bonnet in Lyon «par em- 
brochement« genannt, pflegt besonders bei der Entfernung oberflächlich liegen- 
der, fester Geschwülste zu entsprechen, z. B. bei hypertrophischen, nicht allzu- 
grossen Drüsen, Balgge schwulsten, Lipomen und dg]. Der Nutzen der Methode 
besteht vorzüglich darin, dass die ganze Operation gleichsam nur aus einem Acte 
besteht, und dass die Wunde, da sie eine einfache ist, ziemlich rasch heilt. 

4, Contractur des Kniegelenkes, Heilung durch Extension gradnellement 
foreee. 

Ein 20 jähriges Hausknecht, von hohem Wüchse und kräftiger Constistution, 
kam am 8. Deeember mit einer Contractur des Kniegelenkes in &i\s Krankenhaus, 
welche sich vor 1 «/, Jahren, in Folge einer Entzündung, gebildet hatte und so 
bedeutend war, dass der Oberschenkel mit dem Untersthenkel einen spitzen 
Winkel bildete. Der Patient wurde, nachdem er vorher durch Chloroform anäst- 
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hesirt worden, auf dem Bauch gelegt, unter das Knie ein hartes Kissen gebracht, 
und von einem Assisten der Oberschenkel fixirt, während Professor Heyfelder, 
das Bein mit beiden H&nden en den Knöcheln umfasst haltend, die Extension» 
mit allmäliger Steigerung der Kraft, ausführte, und ein anderer Assistent unter- 
dessen auf die Wade einen Druck ausübte. Unter vernehmbaren Krachen rissen 
die das Kniegelenk umgebenden Pseudostränge, welche, durch die vorhergegan- 
gene Entzündung entstanden, die Contractur verursachten. * Das Glied nahm seine 
normale Gestalt an, und wurde in dieser Lage durch einen Kleisterverband erhal- 
ten Die Reaction war unbedeutend und* der Patient am 6. Tage im Stande auf 
Krücken zu gehen. Nach 5 Wochen wurde der Verband abgenommen, die Ex* 
tremität besass ihre natürliche Lage und Richtung, nahm allmälich an Fülle zu 
und der Patient konnte bald die Anstalt geheilt verlassen. 

Es muss bemerkt werden, dass in dergleichen Fällen die Extension immer 
mit allmälig gesteigerter Kraft gemacht werden muss, widrigenfalls geschieht es, 
besonders bei jungen Leute, dass die Gelenkenden der Knochen abbrechen, wie 
dies schon mehreren Chirurgen begegnet ist. 

Im Jaroslaw'schen Krankenhause beobachtete man einen kal- 
ten Abscess in der Nackengegend. 

Ein 23. jähriger Soldat wurde am 15. Octobea in das Krankenhaus aufgenom- 
men. Er besass eine Geschwulst an der linken Seite des Nackens, welches auf- 
brach, wonach sich erwies, dass das Hinterhauptbein von Caries ergriffen sei* 
Die nachfolgende profuse Eiterung erschöpfte den Kranken in dem Maase, dass 
er am 28. März 1857 an hectischen Fieber starb. 

Die Section wies Caries der linken Hälfte der hintern Parthie des Hinterhaupt- 
beins nach. In der Mitte der cariosen Stelle befanden sich 2 Oofihungen, die eine 
l l / 2 ", die andere l l / A " im Durchmcssser, welche mit der Schädelhöhle cemmunicir- 
ten. Die Hirnhäute waren an dieser Stelle von Eiterung zerstört, die linke Hemis- 
phäre des kleinen Gehirnes von Eiter infiltrirt und erweicht, die rechte hyperä- 
misirt. Die übrigen Theilc des Gehirnes ershienen normal. Auffallend ist in diesem 
Falle die Abwesenheit heftigen Kopfschmerzes und von Lähmungserscheinungen. 
Ebenso blieben die sensoriellenFunctionen des Patienten bis zu seinem Ende ungetrübt. 

Im Tambow'schen Krankenhause besass ein 13jähriger Knabe ungefähr seit 
' einem Jahre, an der linken, vordem und seitlichen Parthie des Halses, eine Hyda- 
tidengeschwulst, beinahe von der Grösse eines Kinderkopfes. Der Sack wurde durch 
die Operation entfernt, wobei sich ergab, dass derselbe in die Tiefe bis an die Art. ca- 
rotis sinistra ging und mit einer Parthie am Processus petrosus ossis temporum fes 
&ass, so dass zugleich mit der Geschwulst die Submaxillardrüse und ein Theil der 
Parotis exstirpirt werden mussten. — Obgleich am 4. Tage die Wundränder ausein« 
ander gingen, so füllte sich doch die Wunde mit guten Granulationen, Gomplicatio- 
nen kamen keine vor, die Keaction war massig und die Wunde hciltein44 Tagen. 

Eine im Kobeläki'schen Krankenhause (Gouv. Poltawa) vor- 
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« 

genommene Resection der Tibi* ist ihrer verhältnissmtaig schnellen 
Heilung wegen bmerkenswerth. 

Ein 18j ihriger Baucrntnabe fiel in einen tiefen Graben und brach sich das 
Bein. Drei Wochen später wunde er in folgendem Znstande in das Krankenhaus 
gebracht: das rechte Bein, vom Fusse bis zum Knie, war angeschwollen, an der 
äussern, untern Parthie des Unterschenkels befand sieh eine unregelmäßige 
Wunde, mit aufgeworfenen Rändern, 2 1 / 2 Werschock*) lang und 1 Werschock 
breit, mit jauchiger, übelriender Eitersecretion und bei der geringsten Berüh- 
rung blutend. Aus der Wunde ragte, gegen 2 Werschock lang, das abgebro- 
chene Ende der Tibia hervor, war schwarz und von Beinhaut cntblösst. Das 
andere Bruchende war nicht zu sehn. Das hervorragende Knochenende wurde 
in einer Länge von 1 1 /* Werschock abgesägt, die Wunde mit Heftpflaster streifen 
zusammengezogen, mit Unguentum digestivum verbunden und auf den Unterschen- 
kel Umschläge aus Jnfiis. spec. aromatic. cum Aqua saturn. 'camphor gewacht Nach- 
dem am 3. Tage die Geschwulst abgenommen, und die Wunde ein besseres An- 
sehn bekommen hatte, wurde das Bein in eiuen Kleisterverband gebracht und 
in demselben ein Fenster zur Reinigung der Wunde gelassen. Dieselbe besserte 
sich zusehends und verheilte in 4 Wochen vollständig, nur konnte der Kranke 
noch nicht sicher mit der kranken Extremität auftreten und verliess deshalb das 
Krankenhaus mit Krücken. 

Eine Absetzung bes Vorderarmes durch caustica kam im Cher- 
son' sehen Krankenhause vor. 

Der jüdische Kolonist A., 47 Jahr alt, war am 17. Mai, in einem Steinbru- 
che, 50 Werst von der Stadt, arbeitend, durch einen herabfallenden Stein ver- 
letzt wurden, welcher ihm den linken Arm gebrochen hatte. Am 20. Mai wurde 
der Kranke in die Stadt transportirt, und zwar Anfangs in das jüdische Hospi« 
tal, von wo er am 26. Mai in das Stadtkrankenhaus übergeführt wurde. Bei 
der Aufnahme befand er sich in folgendem Zustande. Der linke Vorderarm und 
das Ellenbogengelenk waren von Gangrän ergriffen; die schwarz aussehenden 
Weichtheile verbreiteten einen sehr übeln Geruch, der bor arm, die Brust 
und der Rücken waren angeschwollen, der Patient klagte über quälende Schmer- 
zen, und war höchst angegriffen« Der Oberarm wurde scarificirt, auf den Vor- 
derarm aromatische Umschläge gemacht. Am 27. hatto sich der Zustand gebes- 
sert, die scarifiieirten Stellen bluteten reichlich, Geschwulst, Spannung und 
Schmerz hätten abgenommen. Am 29. zeigten die scarificirten Parthien eine 
gute Eiterung, die Gangrän begann sich abzugrenzen. Auf den Rath des beim 
Generalgouverneur von Neurussland und Bessarabien angestellten Stabdoctors 
Widinaky wurden die gangränösen Parthien mit einer Mischung van Plumb. ace- 
Hc crystall. ß ii, extr. hyosc. ^iv, aq. conunun. Lix, aleoh. camphor. Jiv 



*) Ein Werschock macht l»/ 4 Zoll. 
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fomentlrt Im weitem Verlaufe der Krankheit veraabrten die SeAriflc&tkHWWon- 
den, die brandigen Parthien stiessen sich, zugleich mit den untern Bruchstücken 
des Vorderarmes, ab und am 4. Juli stellte sich folgender Zustand dar: das 
Ellenbogengeienk angeschwollen, schmerzhaft, mit Fungösen Excrescenzen, aus 
welchen die entblössten obern Bruchenden des Vorderarmknochen hervorragten. 
Der durch die vorhergegangenen Leiden und die profuse Eiterung angegriffene 
Patient hatte auf dem Rücken Decubitus und es war wenig Hoffnung da, dass 
er die Amputation überstehen werde. Aus diesem Grunde wurde auf den Rath 
der Mitglieder des Medicinalinspectoriates die Absetzung des Gliedos durch Cau« . 
stica beschlossen und, nachdem die Kräfte des Kranken sich gebessert hatten, 
am 8. August nach der Methode von Salmon und Maunoury, vorgenommen. Auf 
den Vorderarm wurden mit Tinte vorläufig zwei, 6 Contim. hohe, concave Bogen 
gemacht, welche an der innern Seite, in der Gegend der Art. brachialis, auf dem 
Deltamuskel, zusammen trafen. Auf diese Striche wurde die Wiener Paste ap- 
plicirt und oberhalb und unterhalb ein mit Bleisalbe bestrichenes Läppchen auf- 
gelegt Nach 20 Minuten hatte sich ein ziemlich dicker Brandschorf gebildet, 
welcher in der Mitte mit einem Bistouri durchschnitten und in die so gebildete 
Spalte ein frisch bereiteter Teig ans Chlorzink gebracht wurde. An der Durch- 
gangsstelle der Art brachialis wurde die Haut nicht geätzt. Innerlich bekam 
der Patient salzsaures Morphium (gr. i in J iv Wasser) zweistündlich 1 Esslöffel 
und obgleich er über Schmerz klagte, so schlief er doch die Nacht ohno zu fie- 
bern. In der Umgebung des Brandschorfes zeigte sich keine Reaction. Am 4. 
wurde derselbe abermals gespalten, hierauf mit Filhos'schen Stäbchen in der 
Spalte Vertiefungen gemacht und in dieselben Cylinder von Gutta percha, mit 
Chlorzink gefüllt, und oben mit Charpie geschlossen, hinneingestellt. Am Ö. wur- 
den die Cylinder entfernt und die Wunde abermals mit den Filhos'schen Stäben 
geätzt, hierauf breite Streifen einer Chlorzinkpasta applicirt. Am 6. und 7. 
wurde das frühere Verfahren wiederholt. Am 8. konnte man die so gebildeten 
Lappen mit Hülfe des Messers vom Knochen ablösen, hierauf wurde die Art 
brachialis unterbunden und der Knochen durchsägt. Nachdem die Lappen ein- 
ander genähert waren, verband man die Wunde mit einer Salbe aus ol. olivar. 
Jiv, sebi bovin., axung., butyr. recent, cerao flav., lythargyrise Jiv, picis 2. 
Im weitern Verlaufe der Krankheit begannen nach Abstossung der Schorfe, die 
Lappen am 13. sich zu nähern, bedeckten den Knochen gut und die Wunde war 
zum 28. beinahe völlig verheilt. Am 14. September wurde der Patient, mit 
wiederhergestellten Kräften, genesen aus dem Krankenhause entlassen. 

Von 75 im Jahre 1857 iu den Civilhospitälern gemachten 
Lithotomien kommt mehr als die Hälfte, nämlich 40, auf das 
Pensa'sche Krankenhaus, wo alle Patienten, ohne Unterschied des 
Alters, während der Operation chloroformirt wurden. Der Lateral- 
schnitt wurde bei einem 28 jährigen 9 einem 22 jährigem, einem 
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jährigen, zwei 11 jährigen, vier 10 jährigen, drei 8, sechs 7, 
zwei 6, sechs 5, zehn 4 und drei 3jährigen Individuen gemacht 
Davon genasen 30, starben 6 und verblieben in einem, die Gene- 
sung versprechenden Zustande, 4 in der Behandlung. 

Es starben nach der Operation* • 

ein Knabe von 11 Jahren, am 3. Tage nach der Operation, in 
Folge von Entzündung der Blase und der Bauchfalles, 

ein Knabe von 10 Jahren, am 15. Tage, nach Erschöpfung in 
Folge eines Abscesses in perineo, 

ein 6jähriger Knabe, am 3. Tage, nach Entzündung der 
Blase, 

ein 5 jähriger Knabe, am 13. Tage, in Folge von Masern und 
Pneumonie, 

ein 4 jähriger Knabe, am 3. Tage, bei befriedigendem Allge- 
meinbefinden, an plötzlich in der Nacht eingetretener Apoplexie, 

ein Knabe von 3 Jahren, am 37. Tage, an den natürlichen 
Blattern. 

Wir haben oben zweier, durch Jodeinspritzungen glücklich ge- 
heilter Fälle von Sackwassersucht erwähnt, deren ausführliche Be- 
schreibung wir hier folgen lassen. Beide Fälle kamen im 
Simpheropol'schen Krankenhause zur Beobachtung. 

1, Ascites saccata in Folge von peritonaeitis chronica. 

Am 19. Septenber 1857 trat in das Krankenbaus die Frau des Titularrathes 
M. J., 48 Jahr alt, Ton kräftigem Körperbau, nervösem Temperamente, Mutter 
mehrerer Kinder. Sie hatte sich immer einer guten Gesundheit erfreut, ihre 
Geburten glücklich überstanden und war meist regelmässig menstruirt. Alle 
Functionen waren normal und die Frau fühlte sich sonst wohl, nur war ihr Leib 
ungewöhnlich gross und hinderte durch seine Schwere sie beim Gehen. Nach 
den Angaben der Patientin Hess sich schliessen, dass sie vor einigen Jahren 
eine Peritonaeitis überstanden habe, wonach ihr Leib zu schwellen anfing. Nach 
dem Gebrauche vieler Arzneien cntschloss sie sich endlich zur Punction durch 
welche ziemlich viel wässrige Flüssigkeit entleert wurde, der Umfang des Un- 
terleibes nahm von neuem zu, die Punction wurde wiederholt u. 8. w. und diess 
musste in drei Jahren 19 Mal geschehen.) 

Der Unterleib erschien nun völlig rund, die Haut trocken, der Percussionston 
hell, Fluctuation war deutlich wahrzunehmen. Die Annahme eines Hydrops sac- 
catus wurde dadurch bestätigt, dass die Flüssigkeit nicht die ganze Unterleibs- 
höhle einnahm, welche in ihrem obern Theile ausgedehnt war, wobei die Fiüs- 
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sigkeit sich gleichsam über den D&rmen und unter den Baachdecken zu be- 
finden schien. 

Am 12, September wurde an der linken Seite des Unterleibes ein Einstich 
gemacht, durch welchen 27 Quart einer gelblichen Flüssigkeit abflössen. Die 
metallische Röhre des Troicart wurde gegen eine elastische Sonde vertauscht 
durch das gegen ein Pfund einer Mischung aus 3 Theilen Wasser und ein Theil 
Jodtinctur eingespritzt und nach 6 Minuten wieder entleert zuletzt der Leib durch 
einen Druckverband zusammengehalten. 

Die Patientin klagte bald nachher Aber metallischen Geschmack im Munde, 
Uebligkeit und leichtes Brennen in der Unterloibshöhle. 

Am nächstfolgenden Tage cessirten alle diese Zufälle, die Patientin stand 
aus dem Bette auf und fohlte sich wohl. Am 18. bemerkte man jedoch aber- 
mals eine Wasseransammlung und deshalb wurde am 24. nochmals die Punction 
vorgenommen. Die entleerte Flüssigkeit (5 Quart) war von dunkler Farbe und 
serös. Es wurde dieselbe Quantität der frühem Mischung eingespritzt, doch 
war der Schmerz diesmal stärker und hielt 3 Tage an. Hierauf begann die Pa- 
tientin sich rasch zu bessern, der Appetit war ausgezeichnet, alle Functionen 
normal und es erschien die Menstruation. Am 23. October wurde die J. aus 
dem Krankenhause gesund entlassen und hat bis jetzt keine Spur einer Wasser- 
ansammlung im Unterleibe. 

2, Hydrops saccatus ovarii sinistri. 

Am 21. Juni trat in das Krankenhaus N., 32 Jahr alt, unverheirathet, von 
schwächlicher, rhachitisener Constitution, nervösem Temperament, bleichem An- 
sehn, abgemagert, mit trockener Haut, regelmässig menstruirt Die Patientin 
war vor 4 Jahren auf die linke Seite gefallen nnd fühlte seitdem' fortwährend 
einen Schmerz in .der linken Ingulnalgegend. Ein Jahr nach dem Falle hatte 
sie bemerkt; dass die hypogastrische Gegend voller werde und endlich hatte der 
Leib einen Umfang, wie im 9. Monat der Schwangerschaft, erreicht. 

Nach einer langwierigen fruchtlosen Behandlung hatte man der Patientin die 
Punction gemacht, diese Anfangs nach 3, später nach 2 Monaten wiederholt und 
endlich im Laufe der letzten 2 Jahre 11 Mal unternommen. Bei Untersuchung 
des Unterleibes blieb kein Zweifel übrig, dass man es mit einem hydrops sacca- 
tus ovarii sinistri zu thun habe und es wurde daher beschlossen die Methode des 
Dr. Boinet in Anwendung zu ziehen. Am 26. Juni wurde in der linken hypo- 
gastrischen Gegend ein Einstich gemacht und durch denselben 12 Quart einer 
serösen Flüssigkeit entleert, hierauf durch eine elastische Sonde 8 Unzen einer 
Mischung aus 3 Theilen Wasser und einem Theil Jodtinctur eingespritzt und dabei 
der Unterleib massirt Nachdem die Flüssigkeit nach 5 Minuten wieder entleert 
worden, legte man einen Druckverband an. Die Patientin fühlte heftigen Schmerz 
im Eierstocke, klagte über einen wiederlichen Geschmack im Munde und war 
überaus unruhig. 
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Am 27. zeigte tichfleber, die Schmerlen im Unterleib« datierten fbrt, die Zange 
war trocken, der Geschmack eigentümlich, widerlich, im Harne liess sich Jod 
nachweisen. i 

Am 28. fühlte sich die Patientin zwar besser, doch dauerte das Fieber fort, 
der Appetit fehlte. 

In den nächstfolgenden Tagen besserto sich zwar der Zustand, doch bemerkte 
man eine neue Ansammlung von Flüssigkeit. v Am 10. Juli schritt man daher rar 
Wiederholung der Operation und nach Entleerung einer riechenden, braunen Flüssig- 
keit wurden abermals 8 Unzen der früheren Mischung eingespritzt, es folgte alsbald 
eine Ohnmacht, der Puls sank bedeutend, die Haut wurde kühl und die Kranke 
schien dem Tode nahe. Doch dauerte dieser Zustand nicht lange, die auftretenden 
Schmerzen riefen einen Schrei hervor und es wiederholten sich alle nach der 
ersten Operation beobachteten Erscheinungen. Am 11. war das Fieber heftig, 
die stechenden Schmerzen dauerten fort, der Geschmack war schlecht, im Harne 
Hess sich wieder Jod nachweisen. Am 12. 13. und 14. Hessen alle Entzündungs- 
Symptome nach, der Zustand der Patientin begann zur Norm zurückzukehren 
und am 28. konnte sie vollständig geheilt entlassen werden. 

Sechs Monate sp&ter fand man bei Untersuchung des Unterleibes denselben 
von normalem Umfange und an der Stelle des früheren hydropischen Eierstockes 
eine schmerzlose, harte, längliche, unebne Geschwulst, von der Grösse eines 
Gänseeies. 

Von geburtshülflichen Fällen ist eine Extrauterinschwau&er- 
schaft der Erwähnung werth. 

Eine im Shitomir' sehen Armenhause verpflegte 40jährige Frau, brachte die 
die letzten 3 Tage ihres Lebens im Stadtkrankenhause zu und starb am 13. No- 
vember 1857. Sie hatte früher im Verdachte der Schwangerschaft gestanden und 
war in das Krankenhaus mit einer Uterinblutung und heftigem Schmerze in der 
Regio pubis aufgenommen worden. Die Völle der hypogastrischen Gegend war 
nicht bedeutender, als im Normalzustande, die Untersuchung durch die Palpation 
unmöglich, wegen des heftigen Schmerzes, der auf eine Peritonaeitis hinwies. 
Das Gesicht war schmutziggelb, zusammengefallen und entstellt, der Puls klein 
beschleunigt, Zunge und Lippen trocken, der Durst bedeutend, die Stuhlausleerun- 
gen regelmässig. Durch den hochstehenden, regelmässig geformten Muttermund 
ging flüssiges Blut ab. Die Patientin gab an, seit dem Mai an Regalstockung 
und heftigen Schmerzen im untern Theile des Leibes gelitten zu haben. Am 
nächstfolgenden Tage ergoss sich aus der Scheide eine unerträglich stinkende 
Jauche und zugleich zeigten sich die Symptome der Pyaemie. Der Zustand 
wurde als Metritis gangraenosa cum infectione purulenta diagnosticirt Häufig 
wiederkehrende heftige Schüttelfröste, auf welche eine brennende Hitze fogte, 
Trockenheit der Zunge und Lippen, mit fuliginösem Anfluge, vollständiger Ver- 
fall der Kräfte, ein ungemein beschleunigter Puls und gelbschmutzige Hautfär- 
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bong wiesen auf einen unvermeidlichen Tod hin, taroti der Anwendung von Ju- 
fusum chinae, neben säuerlichem Getränken und Waschungen. Als die Patien- 
tin ihr bevorstehendes Ende voraussah, gestand sie freiwillig die Möglichkeit einer 
Schwangerschaft zu, in Folge eines Verhältnisses, dass sie mit einem, in dem- 
selben Armenhause verpflegten, 58jährigen Manne unterhalten hatte. Dazu er- 
wähnte sie nach eines Umstandes, den sie bisher verhehlt hatte, dass nämlich 
der die letzten 2 Wochen sich äussernde Schmerz in der hypogastrischen Gegend 
nach einem Falle rücklings auf einen Holzhaufen, in Folge eines Stosses gegen 
die Brust, aufgetreten sei. 

Die am 15. vorgenommene Sectisn wies eine, während des Lebens nicht er- 
kannte, Extrauterinschwangeaschaft nach. Die rechte Fossa iliaca war von einem 
durchscheinenden, häutigen, stinkende, dunkelgraugrünliche Jauche enthaltenden 
Sacke eingenommen. Derselbe wurde Anfangs für einen, auf dem rechten brei- 
ten Mutterbande entstandenen, gangränösen Beckenabsecss gehalten und deshalb 
zuerst die Gebärmutter ausgeschnitten. Diese lag mit ihrem Grunde oberhalb 
der Symphysis ossim pubis, wie im 3. Monate der Schwangerschaft, hatte die 
Gestalt einer abgeflachten Birne, und eine symmetrische, regelmässige Form, 
ähnlich einem englischen Pulverhorne, die Länge betrug 3, die Breite IV4, die 
Dicke Vi Wer schock, die verdickten Wandungen liessen sich leicht mit dem 
Messer zerschneiden, waren bleich, trocken und mürbe. Der Hals und die Höhle 
der Gebärmutter waren völlig leer, das Volumen ein wenig grösser als im Nor- 
malzustande, die Schleimhaut rostfarben, und eine geringe Hypertrophie abge- 
rechnet normal. Die nervösen Geflechte in der Umgebung des Uterus, in den 
breiten Mutterbändern und der plexus pampiniformis beider Seiten erschienen, 
trotz der Blutleere der Gebärmutter, überaus aufgetrieben, erweitert und mit co- 
agulirtem Blnte angefüllt Diese Venen senkten sich auf der rechten Seite in 
den erwähnten ichorösen Sack, welcher gegen 9 Unzun Jauche enthielt Nach 
Entleerung derselben entdeckte man unter der rechten Fallopischen Röhre, un- 
terhalb der Ala vespertilionis und des rechten Eierstockes, umgeben von der Placenta 
in einer bis in das kleine Becken reichende Vertiefung, eine Frucht mit einer 
Nabelschnur von 11 Werschock Länge. Die Placenta war rund, i 3 / 4 Werscheck 
im Durchmesser, ty« Werschock dick, weich, mürbe und faul, die Nabelschnur 
dünner als eine Gänsefeder, grauweiss, nicht saftig, die Frucht 5 1 /* Werschock 
lang, 2 Unzen 6 Drachmen schwer und der Bauch vollständig ausgebildet Sie 
hatte eine regelmässige, schlanke Form, und erinnerte an die Büste eines erwach- 
senen, doch magern Individumg, nur war der Kopf verhältnissmässig zu gross, 
nämlich breiter als der Thorax. Trotz des geringen Gewichtes, war die Frucht 
offenbar eine fünfmonatliche, wenigstens ergab sich diess aus der Körperlänge, 
der Bildung der Nägel, der Oberhaut und der Cornea bulborum, welche letzteren 
von den verklebten Augenlidern bedeckt und mit einer Membrana pupillaris ver- 
sehen waren; ferner aus dem ziemlich ausgebildeten Gesichte, aus dem offenen 
Munde und der Anwesenheit eines Gaumens und Gaumensegels; Aus deründarch- 

36 
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iscfetigkeft der Haut, aus der hohen Anheftung der Nabelschnur, oberhalb der 
Mitte zwischen der Symphysis ossinm pubis und der Herzgrube; aus der Anwe- 
senheit eines rothbraunen Meconium im Magen und in den Därmen und einer 
hellgqjlblichen Galle in der Gallenblase; aus der verhältnissmassig geringen Grösse 
der Atrien, im Vergleiche mit don Herzkammern; endlich aus dem Vorhandensein 
eines Afters, eines Pammes und verklebter weiblicher Geschlechstheüe. Die 
bl&nlichgraue Frucht war bedeutend von Faulniss ergriffen und zou Jauche durch- 
tränkt, welche letztere den Lanugo zerstört, die Vernix caseosa aufgelöst und 
auf der Haut Erosionen gemacht hatte. Der Ausfluss der Jauche geschah durch 
einen kleinen gerundeten Gang, welcher, zwischen der Balse und dem Gebär- 
mutterhalse, in das Laquear vaginae mündete und so eng war, dass er nur eine 
dünne Sonde durchliess. Merkwürdig ist es, dass diese Extrauterinschwanger- 
schaft weder die Scheide noch die Gebärmutter nach links hin gedrängt hatte, 
esndern die letztern waren bloss, an Umfang zunehmend, nach oben gestiegen. Kur 
der Blinddarm war nach oben verrückt Auffallend ist noch, dass der Eiter sich 
blos einen Weg gebahnt hatte und selbst in einem nachgebliebenen, pseudomem- 
branösen, der Membrana caduca vera ähnlichem Sacke eingeschlossen war. 
Satt der Gebärmutter bekam diese Membran ihre Gefassc aus der Bauchhaut, 
mit welcher sie in ihrer ganze untern Hälfte verklebt war. Spuren einer Ge- 
fassmembran und deren Zotten Hessen sich nicht entdecken, weil dieselben wahr- 
scheinlich von der Faulniss zersetzt waren. Ebenso wenig war es möglich eine 
Spur der Fruchthaut aufzufinden und das Fruchtwasser war vermuthlich in Jauche 
verwandelt. 

Notizen über die Benutzung von Mineralwasseranstalten, 
See- und Schlämmbäder u. dgl. im Jahre 1857. 

Die Zahl der Patienten, welche natürliche und künstliche 
Mineralwasser, See- und Schlammbäder und die Priesnitz'sche 
Wasserkur gebrauchten, betrug im Gan«en 6662, und zwar mit 
vollständigem Erfolge 4372, bedeutend gebessert wurden 1880, 
sahen gar keinen Nutzen 404. Dabei kamen im Ganzen 6 Sterbe- 
fälle vor, wo übrigens der Tod die Folge zufällig intercurrirender 
Krankheiten war. 

Von der oben angeführten Gesammtzahl benutzten verschiedene 
natürliche Mineralwasser 4070 Individuen, und zwar genasen 2695, 
wurden gebessert 1134, erlangten keine Besserung 241. 

Die Sergiewski'sche Mineralwasser (Gouv. Samara) benutz- 
ten 750 Patienten, von welchen 493 genasen, 235 gebessert wur- 
den, 17 keinen Nutten sahen und 5 starben ; und zwar: 



— 283 — 

Behandelt. Geheilt Gebessert. Ohne Erfolg 
An verschiedenen Formen von 



w 



n 
w 
w 
n 



Rheumatismus 


130 


96 


28 


verschiedenen Formen der 








Scrofulose 


167 


118 


49 


Gicht 


64 


58 


6 


Leberverhärtung 


30 


19 


11 


inveterirter Lustseuche 


57 


35 


22 


Geschwüren cachetischen 








Ursprunges 


49 


27 


18 



Ausser den angefahrten Krankheiten wurden mit den Sagiewskf- 
schen Mineralwassern mit Erfolg behandelt, callöse Geschwüre in 
Folge von Caries und Knochenauswtichsen , Anschoppungen der 
Unterleibseingeweide, blennorrhoische Zustande der Schleimhäute, 
chronische Hautausschläge und Neuralgien. 

Die Druskeniki'schen Mineralwasser (Gouv. Grodno) ge- 
brauchten 586 Patienten, darunter mit Erfolg 307, 29 ohne und 
250 mit partiellen Nutzen. Von 586 Kranken wurden 

Behandelt. Geheilt Gebessert Ohne Erfolg. 



An Scrofulose 




236 


138 


89 


9 


„ Rheumatismus 




109 


69 


35 


5 


„ Neuralgien 




48 


14 


29 


5 


„ Haemorrhoiden 




62 


33 


26 


3 


., Gicht 




42 


14 


25 


3 


„ Leberanscboppung 


34 


15 


18 


1 


„ Weichselzopf 




23 


8 


18 


2 


„ verschiedenen 


chronischen 










Uterinübeln 




19 


9 


9 


1 



Die Bäder zu Kemmern (Gouv. Livland) benutzten 356 Indi- 
viduen, davon genasen 226, wurden mehr oder weniger gebessert 
127, verliessen das Bad in dem früheren Zustande 2. 

Die erste Stelle unter den hier behandelten Krankheiten neh- 
men verschiedene Formen des Rheumatismus ein, und zwar beträgt 
die Zahl der an dieser Krankheit Behandelten 133, davon genasen 
vollständig 28, wurden gebessert 87, badeten ohne Erfolg 17. 
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Ausserdem wurden 



Behandelt. Geheilt. Gebessert. Ohne Erfolg. 



An Scrofeln 


33 


4 


27 


2 


„ Paralysen 


36 


1 


24 


11 


„ syphilitischer und Mercu- 










rialdyskrasie 


28 


25 


3 


— 


,. Flechtenausschlägen 


36 


9 


26 


1 



Ferner badeten Kranke mit Haemorrhoiden , Abdominalplethora, 
verschiedenen Formen von Geschwüren und 18 an Nervcnübeln 
Leidende, von welchen in 32 Fällen Heilung, in 11 Besserung 
erfolgte. 

Die Heilquellen des Caucasus benutzten im Laufe des Jahres 
1414 Personen, von denen 790 genasen, 478 gebessert wurden, 
134 keinen Nutzen sahen und 1 starb.*) 

Die Slawänski'schen Mineralquellen**) (Gouv. Charkow, 
Kreis Isjum) wurden von 609 Kranken besucht, von denen 518 
genasen, 51 gebessert wurden und 40 in dem früheren Zustande 
verblieben. 

In den Borki'scjhen Bädern (Gouv. Witebsk, Leperscher 
Kreis) wurden 

Behandelt. Geheilt. Gebessert. 



An Menstrualstockung 


2 


2 


— 


„ Rheumatismus 


4 


3 


1 


„ Gicht 


6 


4 


2 


„ Scrofeln 


5 


3 


2 


„ Lähmung der untern Extremitäten 


2 


1 


1 


„ Weichselzopf 


2 


1 


1 


„ Bleichsucht 


2 


2 


— 



Anmerkung. Die Badeanstalt wird gegenwärtig erst voll- 
ständig eingerichtet und es lässt sich erwarten, dass die Zahl der 
Kurgäste mit jedem Jahre wachsen wird, wozu auch noch die gün- 
stige Ortslage das Ihrige l/eitragen wird. 

Die Boldingen'schen Wässer (Gouv. Kurland) wurden von 
76 Patienten benutzt, von denen 33 geheilt, 28 gebessert den Ort 
verliessen und 15 keinen Nutzen sahen. Die Mehrzahl der Fatien- 



— 285 — 

ten litt an Rheumatismus, ferner an Scrofeln und verschiedenen 
chronischen Exanthemen. 

Die Kralnski'schen Mineralwässer (Gouv. Kaluga) besuch- 
ten 27, davon genasen 15, wurden gebessert 7, hatten keinen 
Nutzen 5. 

Die Smordon'schen und Wad'schen Wasser (Gouv. Kowno) 
gebrauchten 46, und zwar alle mit gutem Erfolge. 

In den Ledingen'schen Salzsiedereien (Gouv. Wolagda) 
wurden 20 Patienten hehandelt, davon ohne Frfolg 1, genasen 9, 
wurden gebessert 10. 

Die Benutzung der Serginski'schen Soolbäder (Gouv. Perm) 
geb folgende Resultate. 

Behandelt. Geheilt. Gebessert. Ohne Erfolg 

i i 



An Scrofeln 


30 


28 


„ Haemorrhoiden 


8 


8 


„ Rheumatismus 


8 


6 


„ Neuralgien 


3 


2 


„ Flechtenausschlägen 


2 


2 


„ Leberanschoppung 


1 


1 



Seebäder gebrauchten im Laufe des Jahres 1272 Individuen 
Davon genasen 784, wurden gebessert 399, badeten ohn4 Erfolg 
89, und zwar ergaben die einzelnen Orte folgende Resultate. 

Die Hapsal'schen Seebäder (Gouv. Ehstland). 

Behandelt. Geheilt Gebessert. Ohne Erfolg. 



An Scrofeln und Rhachitis 


317 


314 


3 


„ Unterleibsstockungen 


109 


106 


4 


„ Nervenkrankheiten 


81 


71 


10 


„ allgemeiner Schwäche 


77 


74 


3 


„ Rheumatismus und Gicht 


56 


54 


2 


„ Katarrh versch. Organe 


25 


20 


5 


„ Hautausschlägen u. Geschwüren 50 


50 


— 


„ veralteter Syphilis u. Mercu- 




• 




tialismus 


18 


18 


_ 
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Die Revanchen Seebäder. 

Behandelt. Geheilt Gebessert Ohnn Erfolg. 



An allgemeiner Schwache 




75 


75 


— 





„ Scrofeln und ßhachitis 




25 


23 


2 


% 


„ Unterleibsstockungen 




24 


22 


2 





„ Rheumatismus 




32 


32 


— 





„ Nervenkrankheiten 




17 


17 


— 


— 


„ chronischen Hautausschlägen 


7 


7 


— 





Die warmen Seebäder 


in < 


Odessa. 








Behandelt Gebellt. Gebessert Ohne Erfolg. 


An Rheumatismus 




28 


13 


10 


5 


„ Paralysen 




21 


10 


6 


5 


„ Neuralgien 




29 


17 


5 


7 


„ Schleimflüssen 




29 


19 


8 


2 


„ Haemorrhoiden 




29 


19 


7 


3 


„ chronischen Hautausschlägen 


23 


19 


1 


3 


„ Scrofeln 




8 


7 


1 


— 


„ veralteter Syphilis 




6 


3 


— 


2 


See- und Schlammbad« 


jr im Liman. 








Behandelt. 


Geheilt 


Gebessert Ohne Erfolg. 


An Rheumatismus 




45 


23 


20 


2 


„ Knochenschmerzen 




9 


6 


3 


— 


„ Scrofeln 




33 


23 


9 


1 


„ veralteter Syphilis 




10 


6 


4 


— 


- Lupus 




1 


_ 


— 


1 



n 



versch. Hautausschlägen, Ge- 
schwüren und Obstructionen 

parenchymatöser Organe 59 17 34 8 

An andern Orten gebrauchten Schlammbäder 113 Patienten, 

von denen 69 geheilt, 37 gebessert wurden und 9 ohne Erfolg 

badeten. 

Im Astrachan'schen Gouvernement benutzten die Sool- 

Schlammbäder 44 Personen, von denen 11 genasen, 29 gebessert 

wurden und 4 im früheren Zustande verblieben. 

Im Gouvernement Taurien ergaben die Sak'schen und Tschok- 

rak'scben Schlammbader folgendes Resultat: 
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Behandelt. Geheilt, gebessert. Ohne Erfolg. 



An Rheumatismus 


42 


24 


6 


2 


„ chronischen Hautausschlägen 


6 


6 


— 





„ Scrofeln 


11 


10 


— 


1 


„ Lähmungen 


6 


2 


2 


2 


„ chronischen Katarrhen 


5 


2 


1 


2 


„ Hüftweh 


1 


1 


— 


— 



Künstliche Mineralwasser wurden bereitet in St. Petersburg, 
Moscau , Kiew und Odessa. Es benutzten dieselben 638 Individuen, 
von denen 335 genasen , 247 Erleichterung bekamen und 56 keinen 
Nutzen hatten. 

Wasserheilanstalten nach Priesnitz's Methode finden sich in 
Moscau , in 2 Dörfern in der Nähe von Odessa und auf dem Krons- 
Landgute Kotschetka im Gouvernement Charkow. Die Zahl der 
nach dieser Methode behandelten Patientin belief sich (nach den 
eingesandten Berichten) auf 567, von denen 322 geheilt, 128 ge- 
bessert wurden und 117 ohne Nutzen sich der Kur unterworfen 
hatten. 

Es wurden in der Moscau'schen Wasserheilanstalt 

Behandelt. Geheilt. Gebessert. Ohne Erfolg* 



An Lähmungen 


7 


— 


4 


3 


„ Neuralgien 


23 


12 


9 


2 


„ Haemorrhoiden 


31 


15 


15 


1 


„ inveterirter Syphilis 


21 


15 


5 


1 


„ Frauenzimmerkrankheiten 


6 


1 


4 


1 


„ chron. Katarrhe 


13 


11 


2 


— 


„ Epilepsie 


3 


— 


2 


1 


„ chron. Hautausschlägen 


4 


1 


2 


1 


„ Wechselfieber 


1 


1 


— 




„ Gonorrhoe 


9 


9 


— 


... 
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In den beiden in der Nähe von Odessa befindlichen Anstalten. 

Behandelt. Geheilt. Gebessert. Ohne Erfolg. 



An m&niitahem Unvermögen 




6 


4 


2 


2 


„ chron. Rheumatismus 




44 


38 


— 


9 


„ inveterirter Syphilis 




20 


14 


6 


— 


„ Lähmungen 




15 


7 


8 


— 


„ Haemorrheiden 




43 


39 


4 


— 


„ Unterleibsstockungen 




27 


22 


4 


1 l 


„ Scrofeln 




36 


29 


7 


— 


,, Störungen der Menstruation 


35 


27 


8 


— 


„ chron. Gonorrhoe 




16 


12 


4 


— 


„ chron. Hautausschlägen 


und 










Geschwüren 




100 


69 


31 


_— . 
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